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VORREDE, 



Die geg;enwärtige Ausgabe des Schwabenspie^is Ist ein 
Werk des Freiherrn Friedrich von Lassberg zu Signmrin- 
gen, welchen der Tod überraschte, als er eben im Begriffe war, 
die letzte Hand an sein Unternehmen zu legen und eine Einlei- 
tnng zu Schreiben, welche vermuthlich seine Ansichten über den 
Uharacter d^ abgcdrnckten Textes und der von ihm eingesehe- 
nen anderen Handschriften zusammenfassen sollte. 

-Der Unterzeichnete , welchem der Auftrag geworden , das 
Wenige, was der Verstorbene zu tbun übrig gelassen, vollends 
zu besorgen, glaubt, da nunmehr das Ganze dem Publikum vor- 
gelegt werden soll. Zweierlei bemerken zu müssen: Eines über 
die Ausgabe selbst und sein Verhältniss zu ihr; das Andere über 
den verewigten Herausgeber, der es verdient, in einem Bilde 
seines Lebens und Wirkens seinen Freunden erhalten zu werden. 
Beginnen wir mit diesem. 

Friedrich Leonhard Anton, Freiherr von Lassberg 
ward am 13. Mai 17t>S zu Lindau am Bodensee geboren. Sein 
Vater ist der Freiherr Joseph Maria Christoph von Lassberg, 
damals Fürstlich Fürstenbergischer Oberforstmeister der Graf- 
schaft Heiligenberg, ein durch Geist und Wissenschaft ausge-' 
zeichneter Mann, durch literarische Leistungen in weiteren Krei- 
sen bekannt *). Die Mutter war eine Freiin Ebinger von der 
Bnrg, ehemalige Stiftadame des freiadelichen Stifts zu Andlau. 



*) Die Freiherren von Lassberg stammen urspriiiiglich aus Baiem, wo sic schon 
im Jahre llJl unter den Edlen dieses Landes in Urkunden Vorkommen. 

a • 
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Den ersten Unterricht erhielt er an der Elementarschule zn 
l)onauescliing;en , wohin sein Vater im Jahre 1804 als fürstlicher 
Landesoberfurstiueister berufen worden war. Eben daselbst be- 
suchte er die vier ersten Klassen des fürstlichen Gymnasiums. 
Im Jahre 1812 kam er nach Freiburg im Breisgau, wo er noch 
einige Zeit das Gymnasium besuchte, und sodann während eines 
zweijährigen philosophischen Kurses an der dortigen Universität 
den Grnnd zu seiner juristischen Bildung legte. 

Zu letzterem Zwecke begab er sich im Jahr 1815 auf die 
Universität Heidelberg, wo er sowohl rechts- als cameralwissen- 
schaftliche Fächer hörte. Diese Studien setzte er in Göttinp^n 
fort, wohin er im Jahre 1817 zog, und beschloss sie auf der ho- 
hen Schule zu Jena, wo er am 3. Angust 1819 die juristische' 
Doctorwürde erlangte. Die Dissertation, welche er zu letzterem 
Zwecke schrieb, führt den Titel: „Commenlalio exhibtnt observa- 
tiones ad jus stti heredis praeserlim ralioiie iiepotii“ , und ist im ^ 
Jahre 1821 zu Jena bei Fromann und Wesseihöft in 4 . erschienen. 

Nach einer wohl verwendeten Jugend verliess Friedrich von 
Lassberg die Schulen, um in das practische Leben einzutreten. 
Die Verbindungen seines *Vaters mit dem fürstlichen Hofe zu ' 
Hohenzollern- Sigmaringen öffneten ihm eind Laufbahn in .diesem 
Lande; und es war gewiss ein glückliches Gestirn, Idas dem klei- 
nen Staate den Wackern zugeführt hat. Im Jahre 1820 trat er 
als Praktikant bei dem Oberamte Sigmaringen und sodann als 
Accessist bei fürstlicher Landesregierung und dem Hofgerichte 
eiu. Im Jahre 1821 ward er als Assessor mit berathender Stimme 
und durch höchstes Dekret vom 22. März 1822 nach abgelegter 
Proberelation znm wirklichen stimmgebenden Mitgliede beider 
Collegien ernannt. Durch Dekret vom 18. December 1823 zum 
wirklichen Hof- und Regierungsrathe befördert, verehelichte er 



Sie sind mit den Scfacnlien von Njdek, deren Wappen sie noch fuhren, eines 
Stammes. Im 13. Jahrhundert siedelte sich ein Zweig derselben in Oestreirh 
an, von welchem später ein Tfacil der Nachhommen die Reformation annahm, 
1664 aber von seinen Gütern verjagt sich in Schwaben niederliess; und von 
diesem Scitenaste, der sich in den 21 Hindern des Fürstlich Ottingischen 
Oberjägermeisters Hart Erasmus von Lassberg weit ausbreitete, stammt unser 
Friedrich Leonhard Anton ab. . 
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sieb Im Jahre 1824 mit dem Freifräulein Helena von Schatzberg;, 
Hofdame der damals reg;ierendeii Fürstin von Uohenzollern - Sig;- 
maringen. Im Jahre 1823 wurde ihm nach seinem eigenen Wunsche 
und vorzüglich auch nach dem Wunsche des damaligen Erbprin- 
zen, des gegenwärtig reg;ierenden Fürsten von Ilohenzollern-Sig- 
maring;en Dnrchlaucht, das Oberamt Sigmaringen übertragen. 

Schon in dieser Steilung entwickelte Friedrich von Lassberg 
die volle Energie seines Geistes und Willens. Mit unbestechli- 
cher Gerecbtigkeita- und Ordnungsliebe, mit einer Tbätigkcit, 
die sich kaum die nöthigsten Erholungen vergönnte, führte er 
sein Amt und flösste dadurch seinen Untergebenen daurende Hoch- 
achtung ein. 

Bereichert mit vielen nützlichen Erfahrungen und einer ge- 
nauen Kenntniss der Örtlichkeiten, ihrer Zustände und Gebrechen 
trat er im J. 1828 wieder in das Hofgerichts- und Regiernngs- 
kollegium zurück, um die seg;ensreiche Thätigkeit, womit er dem 
Amtsbezirke Sigmaringen vorgestanden, in gleicher Weise dem 
ganzen Lande zuzuwenden. Schon damals wurde die Verfassungs- 
Angelegenheit von ihm angeregt, und obwohl dieses wichtige 
Werk erst später und zum Theil während seiner Entfernung von 
den Geschäften ausgeführt wurde, so hat er doch durcli vorbe- 
reitende und vielfach fordernde Einwirkung ein hauptsächliches 
Verdienst um dessen Zustandekommen , und manche nützliche 
Bestimmungen seines Grundgesetzes hat das Land wohl vorzüg- 
lich jenem. Einflüsse zuzuschreiben. 

Im Jahre 1831 erhielt er zur Erhölung von erRttener schwe- 
rer Krankheit unbestimmten Urlaub zuin Aiifentbalte im südlichen 
Frankreich, und hier in der Zurückgezogenheit war es, wo er in 
den kurzen Zeitabschnitten, die er der Sorge für Wiederherstel- 
lung seiner g;cschwächten Gesundheit abbrechen durfte, die erste 
Hand an die literarische Arbeit legte, welcher dieser Lebensab- 
riss beigedrnckt ist, eine Arbeit, welche er später immer melir 
lieb gewann, und der er bis zu seinem Tode die wenigen Stunden 
seiner Müsse widmete. 

Nach einem Jahr kehrte er wieder in seinen vorigen Wirkungs- 
kreis zurück, um bald zu einem höheren Posten gerufen zu wer- 
den. Der Fürst, seiner Einsicht und Beharrlichkeit in den Ge- 
schäften vertrauend, ernannte ihn im Jahre 1834 zum wirklichen 
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Geheimen -Conferenzrathe, und Im Jahre 1836 überdiesa znm Di- 
rector des fürstlichen Hofgerichtes und der Landesregierung. 

Jetzt erst befand sich Friedrich v. Lassberg an seiner Stelle. 
Des vollsten Vertrauens seines Fürsten geniessend, bekannt bis 
in’s Einzelne mit den' Verhältnissen, Mängeln und llülfsmitteln 
des Landes, den persönlichen Eigenschaften der öffentlichen Die- 
ner des Staates und der Kirche, war es sein hauptsächliches Be- 
streben, nicht nur die Rechte des Fürsten zu wahren und in den 
öffentlichen Dienst Einheit und Ordnung zu bringen, sondern 
auch das Volk, an dessen Regierung ihm ein so vorzüglicher An- 
theil geworden war, zur mögBchsten Wohlfahrt und Gesittung 
zu erheben. 

Wohlwollend kamen ihm hiebei die Gesinnungen seines Für- 
sten entgegen, den er stets geneigt fand, auf gut gemeinte und 
wohl überlegte Rathschläge zum Besten der Unterthanen einzu- 
gehen. Besondere Aufmerksamkeit widmete er der Reglung der 
Gemeindeverhältnisse, und der Errichtung von Wohlthätigkeits- 
Anstalten. Das schönste Verdienst hat er sich jedoch durch seine 
von eben so viel Einsicht als Eifer geleiteten Bemühungen um das 
Schulwesen und damit um Aufklärung und Bildung des Volkes 
erworben. Der blühende Zustand des Volksschulwesens, diese 
Ehre des Fürstenthums, ist Herrn v. Lasshergs Werk. 

Eine so edle und gemeinnützige Thätigkeit blieb nicht ohne 
äussere Anerkennung. Seine Verdienste in den Unterhandlungen 
wegen des Zollvereins wurden durch Verleihung des preussischen 
rothen Adlerordens Ster Klasse, des Ritterkreuzes des königlich 
baierschen Civilverdienst - Ordens, des königlich württembergi- 
schen Kronordens und des grossherzoglich badischen Zähringer 
Löwenordens geehrt. Auch ward ihm das Ritterkreuz des her- 
zoglich Sachsen- Ernstinlschen Hausordens zu Theil. 

Obgleich durch seine Berufsgeschäfte ungewöhnlich in An- 
spruch genommen, wusste der Verstorbene immer noch für seine wis- 
senschaftliche Fortbildung Zeit zu gewinnen, und wenn er sie auch 
seiner Erholung entziehen musste. Er Ins und stiidirte viel und 
war auf alle bedeutenderen literarischen Erscheinungen aufmerk- 
sam, womit er unablässig seine Privatbibliothek bereicherte. Für 
alle Zweige des menschlichen Wissens interessirte er sich, und 

i 
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aufs TreffliGhste' wusste er seine Reisen in die Schweiz, nach 
Frankreich und Baiern, die ihm durch die Sorge für seine Gesund- 
heit geboten waren, zur Befriedigung dieses Interesses zu benü- 
zen. Ueberail erkundigte er sich insbesondere um den Zustand 
der Schulen und WoliItliätigkeits-AnstaUen, nm ron dem als nütz- 
lich und anwendbar Erkannten in seinem Wirkungskreise Gebrauch 
zu machen. Auch für geschichtliche und antiquarische Studien 
war er sehr thätig; davon zeugt das vorliegende Werk, insbeson- 
dere das beigefügte Handschrifteii-Verzeichniss, wozu er die No- 
tizen grossentheils auf seinen Reisen zu sammeln Gelegenheit fand. 
Ebenso befasste er sich mit theologischer Lektüre, um in das po- 
sitive Christenthum, das ihm Sache iles Herzens war, sich gründ- 
liclicEinsicht zu verschaffen. Zu diesem Zwecke benützte er vor- 
züglich gerne Schriften apologetischen Inhalts von Katholiken und 
Protestanten. Damit hieiig auch sein ernstes Dringen auf religiöse 
Bildung in den Schulen zusammen; und darum konnte er das Ab- 
sprechen und vornehme sich Hinwegsetzen über Religion und ihre 
verschiedene;) Uebuiigen nicht leiden, indem er den Grund hievon 
in der Unwissenheit in Absicht auf das Wesen des Christenthums 

oder in einer blos oberflächlichen Auffassung desselben fand. 

/ 

Friedrich v. Lassberg war von der Ueberzeugnng, dass es für 
die Staaten kein Heil gebe, wenn kein fester religiöser Glaube in 
den Völkern lebe, aufs tiefste durchdrungen. Seine Ansichten in 
dieser Hinsicht fand er vorzüglich in einem französischen Werke 
von G. de Felice bestätigt, das ihm während seines Aufenthaltes 
im südlichen Frankreich in die Hände kam, und wovon er eine 
deutsche Umarbeitung lieferte, die unter dem Titel: „Fragmente 
über Frankreichs religiösen Zustand“ bei Dunker in Berlin von 
anderer Hand dem Druck übergeben wurde. 

Auch in verschiedene Zeitschriften, z. B. in den Anzeiger für 
Kunde der teiitschen Vorzeit von Mone, lieferte Lassberg Aufsätze 
historischen, antiquarischen und kirchenrechtlichen Inhalts. In den 
letzten 3 Jahren opferte er die Stunden seiner Müsse fast ganz der 
Ausarbeitung des g^egenwärtig erscheinenden Werks. Oft, wenn er 
den ganzen Tag in ununterbrochener Berufsthätigkeit zugebracbt 
hatte, war er noch bis zur späten Mitternaciitsstunde mit der ihm 
theuer gewordenen Arbeit beschäftigt, und vielleicht hat die da- 
durch herbeigeführte Anstrengung einer oliuediess zarten Gesuiid- 
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beit Aiitheil an seinem frühzeitigen Ende. Er Atarb den SO. Juni 
183S nach kaum zurQckgelcgtem 40. Jahre an einem Nervenfieber, 
zn früh fiir seinen Fürsten, der durch seinen Schmerz bei der 
Todesfeier beurkundete, was er in dem Verewigten besass, zu 
früh für seine Wittwe, die in ihm d:n treuen, zärtlich besorgten 
Gatten, zu früh für seinen greisen Vater, der in ihm einen gelieb- 
ten, guten Sohn verlor. Was er dem Lande war, hat schon lange 
jeder Unbefangene und Gute anerkannt und wird eine nahe Zu- 
kunft vollkommen würdigen. — 



Was die vorliegende Ausgabe betrifft, so war die Handschrift 
selbst bei dem Tode 'des Herausgebers bereits bis auf den vor- 
letzten Uogen abgcdriickt. Jener hatte die Correctur immer selbst 
besorgt, eine Revision aber war von einem anderen Kenner der 
altdeutschen Sprache, Herrn Bibliothekar Dr. Keller von hier, 
gefälligst übernommen worden. Auch die Synopsis nnd das al- 
phabetische Register, welche dem Rechtsbuche beigedruckt sind, 
lagen von der Hand des Freiherrn v. Lassberg theils geschrieben, 
theils corrigirt vor, und der Unterzeichnete batte daher, abge- 
sehen davon, dass es ihm zweckmässig schien, auch noch den 
Codex Telbangeri In die Synopsis aufzunehmen, in dieser Bezie- 
hung nichts weiter zu thun, als den Druck zu beaufsichtigen. 
Auf ebendiese geringe Mühe beschränkte sich auch seine Theil- 
nahme hinsichtlich der dem Rechtsbuche vorangedruckten Inhalts- 
übersicht. 

Für die Einleitung hatte der Herausgeber bereits die zum 
Theil sehr ausführliche Beschreibung von Handschriften ausge- 
arbeitet, welche jetzt nach diesem Voi-worte besonders abgedruckt 
ist, und wodurch das Verzeichniss deutscher Rechtsbücher des 
Mittelalters und ihrer Handschriften von Homeycr (Berlin 18S6) 
vielfach erweitert nnd berichtigt wird. Es blieb daher dem Un- 
terzeichneten nur noch übrig, einige Worte voranzuschicken, wo- 
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dorch Zweck nnd Plan der Ansgabe und did Beschaffenheit der 
edirten Handschrift bezeichnet werden sollten. Ebenso hat er 
sich erieubt, in das Handschriften-Verzeichniss noch die Beschrei- 
bung des ihm vorgelegenen Telbanger'schen Codex anfzunehmen. 
Einige andere Zusätze sind von ihm in Noten gemacht worden. 

Mächte er bei all’ diesen kleinen Bemühungen, in welchen 
er theils durch seine persönliche Achtung für den Verstorbenen, 
theils durch sein Interesse für dessen ihm zuvor schon bekann- 
tes Unternehmen geleitet wurde, den Sinn des Herausgebers, in 
welchem er allein handeln wollte , getroffen haben , und mögen 
wenigstens diese Bemerkungen dazu beitragen, dass ein Tadel, 
weichem der unter allen Umständen schwierige Versuch, den 
Plan eines fremden Unternehmens aufzngreifen , in gegenwärti- 
gem Falle ansgesetzt seyn möchte, nicht auf den theuren Todtcn 
zurückfalle, der Alles, was hier noch zu sagen ist, gewiss besser 
gesagt nnd begründet hätte. 

1. Grundlage dieser Ausgabe. Die Handschrift des sog. Schwa- 
benspicgels, welche hier das erste Mal im Drucke erscheint, ist 
Eigenthum des Freiherrn Joseph von Lassberg zu Meersburg, 
welchem im Jahr 1930 zuerst einige Biätter derselben zur Hand 
kamen, die zu Wcinfeldeii im Thurg.iu der jetzige Besitzer der 
ehemaligen Burg der Rucken von Tanneck unter ‘dem Dache ge- 
funden hatte. Leider konnten nicht alle Blätter mehr beigebracht 
werden, und es schien daher dem Herausgeber, Freiherrn Fried- 
rich von Lassberg, welchem sein Vater die Handschrift zu die- 
sem Zweck überlassen hatte', zweckmässig, den Abdruck dersel- 
ben mittelst des verwandten Zürcher Pergament-Codex, wovon 
Finnlcr in Falcks Eranien zum deutschen Rechte, 2. Lieferung 
S. 3S f. ansführliche Nacliriciit gegeben, zu ergänzen, um so den- 
noch ein Ganzes, und zwar den derzeit bekannten ältesten Text 
des Rechtsbuchs, an das Licht treten zu lassen.- 

Vielleicht wäre es angemessen gewesen, wenn der Heraus- 
geber den Lassberg'schen Codex im Drucke durchaus von dem 
Zürcher Codex unterschieden hätte; indessen lässt sich das Ver- 
bältniss beider Handschriften zu dem edirten Texte ans der bei- 
gefügten Synopsis entnehmen, wo die aus dem Zürcher Codex 
entnommenen S§ durch eine Klammer ausgezeichnet sind. 
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Hiernach sind genommen: \ ' 

aus der Lassberg’schen Handschrift 
die §§ des Landrechts: 70—129. 131—136. 

161—377, zusammen 274. 
des Lehenrechts: Art. 1 — 93, zusammen 93. 

367. 

aus der Zürcher Handschrift 
das Vorwort 

iiud die §§ des Landrechts: 1 — 78. 130. 136—160, 

zusammen 103. 
des Lehenrechts: 94 — 139, zusammen 66. 

169. 

Von 336 §S beider Rechtsbücher hat also der Zürcher Codex 
16S, beinahe V 3 > zur Ergänzung abgeben müssen. 

Nicht zu verwechseln mit den auf diese Weise in den Grund- 
tdxt aufgenommenen Supplementen sind einzelne Zusätze, welche 
aus der Zürcher Handschrift und einigen anderen Codices zwi- 
schen denselben in kleinerer Schrift eingeschoben worden sind, 
und worin der Herausgeber spätere Erweiterungen des Rechts- 
buchs zu erkennen glaubte. Auch den SS des Zürcher Codex, so- 
weit dadurch der Haupttext vervollständigt ist, sind dergleichen 
Additionen an mehreren Orten beigegeben, ohne dass jedoch eine 
absolute Vollständigkeit in diesen Zugaben oder auch nur eine 
Compilation, ähiilicli der v. der Lahr' sehen Ausgabe, bezweckt 
worden wäre. Besonders ward ein sog. Gross-Folio-Druck hiebei 
benützt, d. h. eine Ausgabe s. 1. et a., welche von dem Heraus- , 
geber kurz vor seinem Tode erworben worden und wahrschein- 
lich mit der von Ebert, bibliogr. Lexicon Nr. 20687, erwähnten 
edilio princeps identisch ist. 

II. Aeussere ßeschaffenheil der Liossberff sehen Handschrift. 
Starkes Pergament, in mittlerem Folio, hier und da beschmutzt, 
doch im Übrigen sehr gut erhalten und durchaus lesbar. Die 
Blätter sind breit und haben auf jeder Zelte 2 Spalten , welche 
in der Mitte durch einen von 2 Linien eingeschlossenen, etwa 
V': Zoll breiten, Zwischenraum abgegrenzt und überdiess von ei- 
nem, auf gleiche Weise durch Verticalstriche gezeichneten, nach 
der Aussenseite des Blatts hin ziemlich grossen, nach Innen schmä- 
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leren Rande um)>^ben sind. Aach nach oben und mehr noch 
unten ist reicher Raum gelassen und jede Coiumne regelmässig 
mit 21 Linien aasgefüllt, die durch leichte Querstriche von blas- 
ser Dinte gezogen sind. 

Das ganze Volumen ist in einzelne Lagen in der Regel von 
4 Bogen vcrtheilt (Lage XXI hat nur 3 B.), welche ursprünglich, 
wie man deutlich siebt, zu einem Bande verbunden waren, nun 
aber aufgelöst sind. Jede Lage ist mit einer römischen Ziffer 
von schwarzer Dinte auf der Uinterseite des letzten Blatts unten 
bezeichnet. Ueberdiess wurden auch, wohl schon ursprünglich, 
die Blätter auf dem Rande rechts in der Mitte mit lateinischen 
Zahlen numerirt, welche mit rother Dinte geschrieben und in 
einen Zirkel cingescblossen sind. Vorhanden sind noch Bi.'XLl 
bis LXIIll incl., LXVll und LXX, LXXXI-CLXXXX, oder Lage 
VI— VllI, 1 Bogen von Lage IX, Lage X— XXllll. Im Lehenreciit 
werden keine neue Numern begonnen, sondern die Blätter und 
Fascikel des Landrechts fortgezählt. Die §S selbst sind nicht mit 
Numerii versehen, sondern nur durch Rubriken unterschieden. 

Die Handschrift (s. Facsimile) ist durchaus gleichförmig und 
rührt ohne Zweifel von einem und demselben Abschreiber her. 
Schöne grosse gebrochene Mönchsschrift, etwas grösser und ecki- 
ger als der Zürcher Codex, wiewohl dieser sonst in seinem Aus- 
sern ziemlich übereinstimmt Die Dinte ist meist kohlschwarz, 
nur selten ins Bläuliche oder Gelbe übergebend. Die Rubriken 
sind roth und, ohne neuen Absatz, meist nur der letzten Linie 
des vorausgehendeii § angehängt. Statt der Rubrik findet sich 
öfters auch ein willkührliches Zeichen des Abschreibers, z. B. 
Lehenr'echt §. IG, 42 s. Ausgabe, S. 17G, 184. Die zum Theil sehr 
gedehnten Anfangsbuchstaben sind, meist regelm^sig abwechselnd, 
blau und roth; die Initialen bei dem vermeintlichen (Laiidr. Art. 
220) und wirklichen Beginn des Lehenrechts noch besonders ge- 
ziert. Dort ist das rothe Feld im O ausgefüllt mit blauen Lilien, 
hier der dicke mittlere Strich im S mit einem Hasen iu rothem 
Felde, der von 2 Hunden verfolgt wird. Auch innerhalb der ein- 
zelnen Artikel sind wieder mitunter grosse Anfangsbuchstaben 
von schwarzer Dinte, wie es scheint, um einen neuen Satz anzu- 
deuten; doch ist hierin keine Regelmässigkeit. Hin und wieder 
ist jener Buchstabe mehr noch hervorg;ehoben, was im Abdrucke 
durch das Zeichen CI angedeutet wird. 
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III. Rechlschreihang. Wie die meisten Handschriften , so 
bleibt sich auch die unsrige in der Rechtschreibung nicht durch- 
aus gleich, indem der Abschreiber sich in dieser Beziehung unge- 
bunden glaubte und bald die Schreibart der früheren Handschrift 
uachahmte, bald neuere Formen unterlegte, bald auch willkülir- 
liche Zeichen und Worte mit landschaftlichen und örtlichen Idio- 
tismen mischte. Selbst Ungleichheiten in demselben Artikel, ja 
in demselben Satze sind daher nicht selten. Demungeachtet hat 
der Herausgeber, abweichend von sehr bekannten Vorgängen, 
geglaubt, den ihm vorgelegenen Codex, welcher übrigens ganz 
den Character der Handschriften aus der zweiten Hälfte des IS. 
Jabrh. an sich trägt, in allen Stücken möglichst getreu wieder- 
geben zu müssen. Einige Bemerkungen werden das Verfahren 
des Herausgebers in dieser Beziehung, welches nicht ohne noth- 
wendige Einschränkungen und selbst Inconsequenzen bleiben konn- 
te, näher bezeichnen und zugleich auf die dialectioiogischcn Ei- 
genthümliclikeiten der Handschrift, sofern daraus auf den Ursprung 
derselben zu scbliessen seyn möchte, kurz hinweisen. 

Von regelmässigen Abkürzungen kommt vor: « Tür -er, z. B. 
od”, d’; ferner ein horizontaler Strich für n oder nn, öfters auch 
für d, z. B. mn = mann, vn =: und. Da hier nicht fehlzugehen 
war, so sind die betreffenden Worte im Texte gewöhnlich aus- 
gedruckt worden. 

Zweifelhafter ist öfters die sprachliche Bedeutung zusammen- 
gesetzter Selbstlauter, namentlich wenn solche über einander 
stehen. Daher sind die Diphthongen f, fl, f im Abdrucke meist 
geradezu wiedergegeben worden. Besonders häufig kommt das o 
über dem u (fl) vor, was nicht blos eine Verlängorung des Vocals 
u, sondern, wie noch jetzt in Schwaben und in der Schweiz, als 
no ausgesprochen wird, z. B. gflt, alem. guot, hochd. gut. Da- 
gegen drückt das i auf dem n oder v den landschaftlichen Sprach- 
gebrauch, welcher dem ü oder i noch ein e ansetzt (z. B. büez- 
zen), nicht vollkommbn ans. Auch ein v anf dem o kommt zuwei- 
len vor und wurde in ou wiedergegeben, z. B. frovwe (Frau). 
Seltener ist ein e anf dem o, was als oe gedruckt worden. 

Wie in anderen Handschriften des 13. Jahrh. ist der Doppel- 
Tocal au in ov geformt, z. B. lovfen. Ebenso kommt vor: erzivgen 
für erzeigen, livte für Leute. Auch sonst sind Worte gedehnt, 
z. B. gemeigetes (gemölites), schuldegot (schuldet). Andere sind 
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abgekürzt, t; B. irt, iht (etwas;), (weih (welcher), fwez (wessen), 
fvln (sollen). Ganz schwäbisch lautet : geseit (gesagt), wellent 
han (wollen haben), genne (gehen), av (auch). Ze (zu) als Bei- 
wort und vorn an Zeitworten ist öfters, doch nicht so häufig, wie 
lu späteren Handschriften, mit dem folgenden Worte verbunden. 
Auch sonst kommt die Zusammensetzung mehrerer Worte nicht 
leicht vor; vielmehr sind Worte, die wir jetzt verbinden, getrennt, 
z. B. hie vor, da mit, da hin. 

Stark nachtönende Laute sind zuweilen geschwächt; nament- 
lich vertritt das einfach aspirirende h oft das jetzige ch, z. B. 
tohtcr, braht, rehte, gerihte; und auch jenes fehlt öfters in Wor- 
ten, wo wir es eiiisetzen, z. B. im (ihm), Ion (lohn), Stelen (steh- 
len). Dagegen sind zuweilen starke Mitlauter durch eine Aspi- 
ration gemildert, z. B. phenninge (Pfenninge), hein (kein). Auch 
der Zischlaut sch ist vermieden, z. B. slahen (schlagen), nehsten 
(nächsten). Alle diese Lesarten sind im Drucke getreu wieder- 
gegeben worden. 

Ebendiess ist der Fall hinsichtlich einzelner Buchstaben, wel- 
che jetzt anders gebraucht werden, a als Umlaut für e oder ä, 
z. B. klager, was so häufig im alemannischen Dialecte vorkömmt, 
* ist selten; ebenso a oder o für e, z. B. mülinan, vordrot (fordert). 
Dagegen werden b.und p häufig verwechselt. Für f steht zuwei- 
len ph und noch häufiger v. Statt k, welches noch sehr selten 
ist, weil die lateinische Sprache es nicht hat, findet man entwe- 
der das einfache c oder noch ötter den zusammengesetzten Kehl- 
laut ch, z. B. chnabe; doch kommt auch schon vor: kint, körn, 
ketzeren, r steht zuweilen statt s, z. B. dirre statt diese, und 
andererseits 1 statt r, z. B. kilchan (Kirchen). Am meisten aber 
Ist für s ein z gesetzt, vorzüglich am Ende der Worte, z. B. ez, 
daz ; aber auch in der Mitte, öfters verstärkt durch ein zweites z, 
z. B. bözze (Busse), oder durch ein voi^setztes t, z. B. ditze 
(diese). Wie viel hievon wirklich dem Volksdialecte angehört 
habe, lässt sich schwer sagen, da einestheils noch heute in ein- 
zelnen Gegenden z öfters statt s ausgesprochen wird, z. B. grüez- 
zen (grüssen), andern Theils das s in unserer Handschrift selbst 
bei denselben Worten nicht selten abwechselnd mit z gebraucht 
ist. 

Die einzig vorkommende Interpnnction ist das Punctum, das 
such das Komma vertritt; was im Drucke getreu nachgeabmt 
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worden. Auf dem i dagegen steht statt des Puncttf ein Accent, 
der im Abdrucke nicht beibehalten ist. Auch den Umfang der 
Linien und Columnen der Handschrift in der Ausgabe anzudeuten 
oder gar wiederzugeben, schien dem Herausgeber nicht nothwen- 
dig, da hier aiies auf der Willkühr des Abschreibers beruht, wel- 
cher übrigens meist richtig abgesetzt hat. 

IV. Materienjolge. In, der Anordnung des Inhalts stimmt 
unsre Handschrift, wie ans der Synopsis hervorgeht, ganz mit 
den älteren Codd. überein, namentlich mit dem Zürcher, Ebner'- 
schen , Telbanger sehen Codex. Auch die Ambraser Handschrift 
hat im Landrecht dieselbe §$-Folg^; im Lehenrecht aber sind ei- 
nige Lagen des ManuScripts irriger Weise versetzt , worauf be- 
reits Finsler, Eranien zum deutschen Recht, Heft 2. S. 15 auf- 
merksam gemacht hat. Um so abweichender ist dagegen die 
Reihenfolge der Landrechts-§§ unsrer Handschrift, sowie anderer 
Handschriften im Verhältniss zu den ältesten Drucken, als deren 
Repräsentant wieder der Gross-Folio-Druck s. 1. et a. anznsehen ist, 
und somit auch zu der v. der Lahr'schen Ausgabe (bei Senkenberg), 
welche auf die Augsburger Edition von 1480 gegründet ist. Diese 
Abweichungen, worüber yvieder die Synopsis eine Uebersicht ge- 
währt, sind übrigens nicht von der Art, dass sie der Annahme 
eines gemeinschaftlichen Urtextes entgegen stünden, nnd jeden- \ 
falls nicht verwandt mit den Abweichungen von der Folge des 
Sachsenspiegels, welche gleichfalls die Synopsis anschaulich ge- 
macht hat. Wie wenig übrigens die systematische Form in uns- 
rem Rechtsbuche durcbgebildet ist, sieht man insbesondere dar- 
aus, wie häufig verwandte §§ nicht beisammen stehen, z. B. $. 254 
nnd 311, 312 und 325 1., 354 und 15. Die verschiedene Anzahl 
von §§ in den Handschriften und Ausgaben rührt zum Theil da- 
her, dass öfters mehrere §$ des einen Codex in dem andern zu- 
sammengezogen sind. Einige Handschriften sind indessen wirk- 
lich reicher an Inhalt, und es ist, namentlich im Verhältniss zum 
Zürcher und Ebner'schen Codex, die wo nicht dem Ende des 13., 
doch dem Anfänge des 14. Jahrhunderts angehören, sehr bezeich- 
nend, dass der Lassb. Codex zwischen §. 313 und dem Schluss-S 
377 gegen 30 §§ nicht hat, die auch bei Schilter fehlen und wahr- 
scheinlich erst später zum Texte gekommen sind. Ganz gleich 
ist dagegen dos Lehenrecht dieser Codices. 
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V. Zeit und Ort der Entttehang der Handtchriß. Besonders 
merkwürdig Ist die Lassberg'sche Handschrift, welcher Kraut, 
de codicibat Liuneburgensibus, Gottingae )830, pag. 16, Note 3 und 
Eichhorn, deutsche Staats- und Rechtsgeschichte, II. 9.282, 
Note a. vorläufig erwähnt haben, dadurch, dass sie die Zeit und 
den Ort ihrer Entstehung in deutlichen Worten enthält, wonach 
Conrad von Luzelenhein, ein Evangelier (Oiaconus), im Jahr 
1287 zu Freiburg und Vörstetten (im Breisgau) für Georg 'von 
Falkenstein dieselbe gefertigt hat (Ansg. S. 102). 

Der Schreiber setzte diese Nachricht nicht an’s Ende des 
Rechtshnchs, sondern nach 9< 210 des Landrechts: „von mülinan 
vnd von zullen vnd von müntzen“ (Schilter §. 213), und vor §. 220: 
„wenne man daz gnt verdienen sol“ (Cod. Caes. 182); was die 
Vermuthnng erregen könnte, dass die Handschrift selbst in ihrer 
vorliegenden Gestalt neueren Ursprungs sey und nur ein späterer 
Abschreiber die Scblusszeilen eines früheren Abschreibers ver- 
setzt habe. Allein abgesehen davon, dass die Schrift (schöne 
scharfeckige Minnskel, s. das Facsimile) ganz für das bezeichnete 
Alter spricht, wäre es überhaupt eine ungewöhnliche Erscheinung, 
wenn ein späterer Abschreiber das »oko<fojp des früheren Schrei- 
bers übertragen hätte. Natürlicher erscheint vielmehr die An- 
nahme, dass der Schreiber an der besagten Steile mit dem Land- 
rechtbuche schon zu Ende zu seyn und sofort zu dem Lehenrecht 
überzngehen glaubte, eln'Irrthnm, wozu er wohl dadurch veran- 
lasst war, dass der folgende § wirklich lehenreclitlichen Inhalts 
ist und daher auch in dem Telbanger’schen Codex die Aufschrift 
hat: „von leben reht“. . Auffallend ist, dass auch In dem Codex 
IValdnerianns, nachher Scherz’schen, jetzt Strassburger Codex an 
derselben Stelle, ebenso wie in dem Lassberg'schen Codex, der 
Schlusssatz ist: „/ffe ist das lanlrecfitbach uss“, und sofort der 
Uebergang : „ Hie vahet an daz edel, daz da heisset von lehenreh- 
te“. Eine andere Strassburger Handschrift (jCodex Argentoraten- 
sis major) hat statt der letztem Worte: „hie hebet an daz buch^ 
das do seit von lachenrehte, und heisset daz rehle lehenbach, und 
seit von dem lantrehte, also es die Hunige gemäht hant.*‘ (S. Scherz 
zur Schilter'Bchen Ausgabe des Schwabensp. cap. 214. Note 1.) 
Es bleibt hier nur die Annahme: entweder haben die Schreiber 
dieser Handschriften ebenso sich geirrt, wie Conrad von Lüzeln- 
heim, oder, was wahrscheinlicher ist, sie hatten eine ältere Hand- 
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Schrift vor sich, welche jenen Irrthum enthielt, sey es die uns- 
rige oder eine andere, welche der unsrigen gefolgt ist, wenn 
nicht etwa auch der Li^sberg'sche Codex den Irrtlium schon aus 
einem früheren Codex geschöpft hat. Bleibt es freilich auch nach 
dieser Erklärung unentschieden, ob der nach S* 219 des Land- 
rechts folgende grössere Theil des Manuscripts noch Im Jahre 
1287 vollendet worden, so können wir doch diesen Zweifel um 
so eher auf sich beruhen lassen, als die Handschrift sichtbar von 
einer und derselben Hand gefertigt ist. 

Der Manie des Schreibers ist uns zwar anderwärts nicht be- 
gegnet. Dagegen kommen die Ritter v. Falkenstein in Freiburger 
Urkunden des 13. Jahrh. öfters vor, und namentlich finden wir 
einen Herrn Gregorlus von Falkenstein nebst seinem Bruder Cuno 
in einem Diplom des Grafen Egon von Freiburg (gegeben Freib. 
d. 20. Jan. 12^), worin dieser die Falkensteine um ein früheres 
Darlehen von 100 Mark Silbers durch Abtretung von Rechten zu 
Würi CWühre bei Freiburg) tind Haselbach zufrieden stellt. 
Schreiber, Urk.Buch I. S. 147. Auch hiedurch erhält die Be- 
merkung in unsrem Codex über die Zeit seiner Entstehung eine 
Bestätigung, und es ist ganz wahrscheinlich, dass eben jener bei 
Freiburg begüterte Ritter von Falkenstein es gewesen, welcher 
17 Jahre zuvor dem Diaconus Conrad Auftrag zu Fertigung der 
Handsclirift gegeben. 

Es ist zwar auch von anderen Handschriften des Schwaben- 
spiegels ein gleiches und sogar noch früheres Alter behauptet 
worden ; allein ohne genügenden Grund, wie sich aus Folgendem 
ergeben wird : 

l)Bod mann, rheingauische Alterthümer, Mainz 1819, Thi. II. 
S. iSi, behauptet, eine Handschrift vom Jaihr 1281 gesehen zu 
haben. Es ist diess derselbe Telbanger’sche, früher Holzhausen'- 
sche, Codex, welcher jetzt wieder aufgefunden und von dem Her- 
ausgeber kurz vor seinem Tode gekauft worden. Allerdings steht 
am Schlüsse des^ Manuscripts, worin der Schwabenspiegel ent- 
halten, mit rother Dinte von derselben Hand: „Dai ist geschehen 
do von Chnsles vergangen waren iwelfe hundert iar vnd in dem ein 
‘ vnd ahtiehigistem iar an den ahten tage der heiligen itoelfpoten sant 
peter vnd sant pauls.“ Allein dieses Datum bezieht sich nicht auf 
unser Rechtsbuch, sondern auf den ihm angehängten Landfrieden 
K. Rudolphs vom 6. Juli 1281, welcher ans derselben H^odschrift, 
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wiewohl nicht dipluinatisch genau, abgedruckt ist bei Peru, Mo- 
man. Germ., Legam tom. II. p. 427 teq. Die ganze Uandachrift ist 
nicht aus dem 13., sondern ans dem 14. Jahrhundert. 

2) Nach V. Hormayrt bistor. Taschenbuch von 1831 (vgl. Wie- 
ner Jahrbücher Bd. 62. S. 86) hat das Museum Jankovich in Pesth 
einen Schwabenspiegel vom Ende des 12., und einen Sachsenspie- 
gel ans den letzten Jahren des 13. Jahrhunderts. Die letztere 
Nachricht, wenn sie begründet seyn sollte, wäre schon darum 
wichtig, weil noch kein Sachsenspiegel aus dem 13. Jahrh. auf- 
gefunden ist. Noch wichtiger aber wäre die erste Nachricht , 
da nicht nur deutsche Urkunden aus dem 12. Jahrh. sehr selten 
sind, sondern auch jene Angabe im Widerspruche steht mit Al- 
lem, was bis jetzt über das Alter des Schwabenspiegels bekannt 
ist. Der Verf. glaubte sich daher Aufklärung über das fragliche 
Manuscripf verschaffen zu müssen, welche jedoch nicht ganz be- 
friedigend ausgefallen ist. Die Jankuvicbsche Sammlung ist durch 
Kauf an das ungrische Museum übergegangen, war aber noch bei 
Jankovich, als im Frühjahr 1838 die Ueberscfawemmung über Pesth 
hereinbrach. Nun wurde die Sammlung in die Waffenkammer 
des Pesther Comitats gebracht, wo sie noch zur Zeit des Briefs 
(Dez. 183S) in Unordnung lag und so lange bleiben wird, bis das 
Nationalmuseum fertig ist. ln dem Jankovichschen Catalog ist 
zwar unter den Handschriften des 12. Jahrh. auch ein Schwaben- 
spiegel angezeigt mit dem Beisatze: 

Hoc oput Jurit Svevici, vulgo Schvaben-Spiegel dielt, est 
omnium quae vidi velaslistimum Exemplar oplime conservalam. 

Allein nach einer Mittheilung des Herrn Grafen Johann 
Mailath schloss J. lediglich aus der Schrift, dass der Codex 
dem 12. Jahrh. angehöre und machte hiernach die Indication in 
seinem Catalog. Bekanntlich ist es nun aber sehr schwer, aus 
dem Schrift -Cliaracter allein das Altec einer Handschrift zu be- 
stimmen, und Sammler von Handschriften täuschen sich hierin 
am meisten aus Vorliebe für das Manuscript, das sie besitzen. 
Was die in Frage stehende Handschrift betrifft, so deuten Spra- 
che und Rechtschreibung, soweit diese ans den vorliegenden Pro- 
ben erkannt werden kann (Bandschr. Verz. Nr. 124 Note), eher 
auf das 14., als auf ein früheres Jahrhundert, und es ist also lei- 
der nicht zu erwarten, dass eine ältere Handschrift, als die iins- 
rige, in ihr werde anfgedeckt werden. 
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' 3) Der Codex Ambrasiauut (Verz. Nr. 158) soll nach Senken* 
bergs Beschreibung^ und Eichhorn, Staats- und Rechtsg;e- 
schichte , §. 279 Note d. dem Ende des 13. Jahrh. angehüreo. 
Allein die Meisten setzen ihn richtiger in die Mitte des 14. Jahrh. 
Ebendiess ist wohl auch von dem Codex Faeschiauus in Rasel zn 
liehaupten, und was den Ebner'schen und den Zürcher Pergament- 
t'odex betrifft, so nähern diese sich zwar im Alter dem Lassberg- 
scheii, sind jedoch, wie aus Sprache und Schreibung hervorgebt, 
jedenfalls jünger wie dieser. 

VI. Atter des edirten Textes. Zu unterscheiden von dem 
Alter unsrer Handschrift ist dos Alter des ihr zu Grund liegenden 
Textes. Auch 'hier müssen vorerst jene Behauptungen berührt 
werden , welche die Entstehung unsres Rechtsbuchs auf ein be- 
stimmtes Jahr zurückrühren wollen. So sucht z. B. Lambacher 
(D. de aetate speculi siiev.) darzuthun, dass der Schwabenspiegel 
im Jahr 1282 verfertigt worden. Allerdings ist in mehreren 
Handschriften eine solche bestimmte Entstehung angegeben, z. B. 
in einer' Basler Handschrift (Verz. Nr. 4) das Jahr 1288, in zwei 
Handschriften, welche Senkenberg {Fisiones div. pag. 83 und 99) 
anführt, das Jahr 1282 und in einer Handschrift des Lehenrechts, 
welche der Unterzeichnete besitzt (Verz. Nr. 134), das Jahr 1008, 
welches Schilter (_praef. in Cod. jaris Atem. Jead. $. 13 und praef. 
in jus Atem, prov.) in 12(^ emendirt hat. Diese Verbesserung scheint 
unzulässig, W’eil in der Handschrift zugleich beisteht: „des ersten 
jars vnsers riches.“ Allein dieser Beisatz erschwert überhaupt 
jede ähnliche Conjectur, wenn man nicht bis zum Jahr 1308 Vor- 
gehen will, was aber wieder aus anderen Gründen unmöglich ist. 
Die ganze Stelle ist corrumpirt, wie schon aus der Angabe: „So 
man zalt thusent jn dem achtesteu Jare“ hervorgeht. Dieses 
„achtesten“ könnte aus „acht und achzigesten“ bervorgeg^ngen 
seyn, was dann in Verbindung mit der Scbilter'scben Vermuthung, 
dass die Zahl zweihundert ansgelassen sey, zn dem Jahre 1288 
der Basler Handschrift führen würde, und auch in soferne sich 
rechtfertigen Hesse, als hier, wenn auch keine neue Reichs-, doch 
eine neue Indictionsjahrzahl begann, welche ein Abschreiber aus 
dem Ende des 13. Jahrh. leicht mit jener verwechseln konnte. 
Allein von einem Reichstage („gebotten hnfT‘) zu Nürnberg, wo 
nach Angabe beider Handschriften das Rechtsbnch gemacht wor- 
den seyn soll, ist aus dem Jahr I28S so wenig etwas bekannt, 
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«is aas dem Jahr 1S8S, wo nach den 2 Senkenberg'schen Hand- 
schriften dasselbe geschrieben worden. Gegen das erstere Jahr 
spricht überdiess, dass nun eine Handschrift vom Jahr 12S7 be- 
. stimmt vorliegt, und was das Jahr 1282 betrifft, so wird dieses 
wenigstens durch die andern Angaben nicht bestätigt. Anffailend 
ist übrigens, wie sämmtliche Zahlen, so sehr sie sich im Ganzen 
widersprechen, doch im Einzelnen sich wieder ähnlich sind, dass 
namentlich die Zahl acht in jeder wiederkehrt, und ebenso, wenn 
wir die obenaagefübrte Lehenrechts-Handschrift (welche mit dem 
von Schilter edirten jat Jettd. Alemannieum fibereinstimmt), ver- 
bessern, die Zahl zwölfhundert. Sollte diess nicht auf einen ge- 
meinschaftlichen Grund oder vielmehr Irrthum aller jener Anga- 
ben scbliessen lassen, einen Irrthum, der aus einer neueren Ver- 
wechslung ganz erklärlich wird, und darin bestünde, dass dos Da- 
tum des allgemeinen Landfriedens vom 6. Jul. 1281, welcher meh- 
reren Handschriften des Schwabenspiegels beigefüg^ ist, dem 
letzteren unterlegt worden? Der Herausgeber, Herr v. Lassberg, 
ist der letzteren Ansicht (Handschr.Verz. Nr. 134). Wahrschein- 
licher ist mir jedoch noch die Verwechslung mit der coiuUlatio 
pacis in Franconia dd. 25. Juli 1281 (bei Perli Monum. Ltegnm 
tom. 11. p. 432), welche zu Nürnberg ausgegangen und gleichfalls 
in Verbindung mit Handschriften des Schwabenspiegels angeführt 
ist, z. B. in einer Handschrift der Nürnberger Stadtbibliotbek 
Nr. 311 (Lassb. Verz. Nr. 120), wo es heisst fol. 2S7<> i. f.: „Hie 
hebet sich an konigk Rudolffs Brieff“ (blos die Nachricht, dass 
die Bischöffe, Grafen, Freien, Dienstmannen und gemeinigklicb 
alle zu Franken den vorstehenden Landfrieden zu Nürnberg an 
St. Jacobstäg 1281 auf 5 Jahre von St. Michelstag an in dem 
Schottenmünster beschworen haben). Damit wäre wenigstens nicht 
bloss die Jabrzalil annähernd erklärt, sondern auch die Bezug- 
nähme auf den Hof zu Nürnberg, wenn gleich einige Unrichtig- 
keiten, namentlich im Datum (die Handschrift des Unterzeichne- 
ten hat Montag nach St Martinstag, nicht Jacobi), immer noch 
übrig bleiben, welche aber jene Erklärung nicht hindern, da sol- 
che Unrichtigkeiten nicht selten in Abschriften Vorkommen und 
der Nürnberger Landfrieden selbst in Urkunden und bei Schrift- 
stellern verschieden datirt ist. (Vgl. Periz l. c. p. 4SI. ßohmer 
Begesla p. 237.) • 

Was die Lassberg'sclie Handschrift betrifft, so ist zwar diese, 

b- 
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Tvie wir ^sehen haben , unfehlbar in daa Jahr 1S87 zu aetzen. 
Allein (laraua folgt nicht, daaa auch der Inhalt deraelben uro jene 
Zeit entstanden, oder daaa gar Conrad von Lüzelnheim selbat der 
Verfasser sey: denn 1) sagt er diess selbst nicht, sondern er be- 
zeugt nur, dass er daa Buch geschrieben, d. h. abgeschrieben habe. 
2) lässt sich von einem Geistlichen des Mittelalters eine Bekannt- 
schaft mit dem weltlichen Rechte, wie sie das Buch voraussetzt, 
nicht erwarten, wohl aber die Kunst des Abschreibens, welche 
bekanntlich eine Beschäftigung vieler Geistlichen jener Zeit aus- 
machte. Endlich S) sind auch die Sprachformen des Textes zum 
Theil älter, als die Handschrift. Ebensowenig hat die Nachricht 
Goldasts, dass Bertold v. Grimmenstein der Verfasser des Schwa- 
benspiegels gewesen sey, durch den Einsiedler Codex (Nr. 24) 
eine Bestätigung erhalten. 

Indessen werden bei Bestimmung des Alters von dem vorlie- 
genden Texte wohl folgende inneren Gründe in Betracht kommen 
müssen : 

1) Der Herzog von Baiern hat auch hier, wie in den meisten 
altern Handschriften, ’z. B. im Ebnerschen, Telbanger’schen Co- 
dex, die 4. weltliche Cur (Lehenr. §. 8), und erst eine spätere Hand 
hat jenen Namen ausradirt, ohne aber den König von Böhmen an 
die Stelle zu setzen. Daraus ist jedoch nicht mit Walch in 
Meusels hist, literar. Magazin Bd. II. S. 109 zn schliessen, dass 
diese Handschriften nach dem Jahre 1275 entstanden seyen: denn 
Baiern war schon lange zuvor im Besitze des Cnrrechts und hatte 
es namentlich bei der Wahl Richards und Rudolphs ansgeübt, 
während dagegen der König von Böhmen nicht zur Wahl zuge- 
lasscn ward — <juin non est Teulonicnt. Albertus Sliidensis ad aiin. 
1240. Eher möchte der Umstand, dass neben dem Pfalzgrafen 
am Rhein noch des Herzogs von Baiern mit einer besonderen 
Stimme gedacht wird, die ihm nach Erwerbung der Pfalz (1215) 
nicht zukam, dafür sprechen, dass unser Text vor 1215 entstan- 
den scy, wiewohl das ausschliessliche Wahlrecht der späterhin 
sog. Ciirfürsten um jene Zeit erst sich ausgebildet hatte. Die 
Stelle des Landreebts, wo das Currecht in Verbindung mit den 
Erzämtern angeführt ist (Lassb. Dr. $. 130), fehlt leider in der 
Lassberg'schen Handschrift und musste daher ans der Zürcher 
Handschrift ergänzt werden, wo vorsichtig weder Baiern noch 
Böhmen genannt sind. Andere verwandte llaiidscliriften, nament- 
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lieh der Ebner’scbe und Telbangcr'sche Codex, nennen hier aber 
wieder den Herzog von Baicrn des Reichs Schenken, ungeachtet 
dieses Erzamt schon unter Friedrich 1. auf Böhmen übergegaiigen 
war, was nachher durch kaiserliche Entscheidung von 1200 bestä- 
tigt wurde. (Auch /Übertus Stadensis 1. c. nennt den -König von 
Böhmen pincerna.') Diess berechtigt jedoch noch nicht zu dem 
Schlüsse, dass unser Rechtsbuch schon vor 1184 entstanden sey: 
denn das Erzschenkenamt war bis zum Jahr 1290 zwischen Baiern 
und Böhmen ebenso strittig, wie das Currecht. Spätere Häiid- 
schriften folgen dagegen der Entscheidung von diesem Jahre. 
(Vergl. Sachsenspiegel B. III. Art. 57. §. 2. Homeyer’sche Aiisg.) 

2) Der merkwürdige' Zusatz zu $• 174 des Landr. : „wie man 
iegeliche schulde rihten sol mit dem tode“, welcher sich auf die 
Anklagen der Geistlichen gegen Friedrich 11. {Od. Raynaldi An- 
ntdet eccl. tom. X.HI. ad arm. 1239 u. 1245 J bezieht, findet sich 
nicht in dem Lassberg'schen Codex, wohl aber in späteren Hand- 
schriften und einigen Drucken (der Gross- Folio -Druck und die 
Edition s. I. et a. [cit. bei Harn ftepert. \r. 9870] haben ihn nicht; 
ebensowenig unter den Neuern Berger). Ebenso kommt §. 128: 
„wie man den kaiser bannen sol“ die Beziehung auf Innocenz IV. 
und Friedrich II. nicht vor (s. dagegen Konstanzer Codex Nr. 74), 
wohl aber §.313: „von den ketzeren“ die Entsetzung K. Otto’slV. 
durch Pabst Innocenz 111. (1211). Jene Beziehung ist übrigens 
überhaupt sehr selten, und die letztere Nachricht kommt ebenso, 
wie im Lassberg'schen Codex, auch in den meisten andern Hand- 
schriften vor. Doch ist alles dieses wieder insofern wichtig, als 
daraus hervorgeht , dass unser Text der Regierungszeit Fried- 
richs II. angehört. Hiefür spricht denn auch noch S. 115 des Le- 
henrechts, wo in unserer Handschrift auf Friedrich Bezug genom- 
men ist (Note 82). 

' 3) Das Landrecht §. 3>> (vergl. Sachsensp. I. 3 a. E.) entliält 

eine Bemerkung, welche sich auf die Verordnung Innocenz 111. 
vom Jahr 1215 (X Jf'. 11. de consatrg. cap.S) bezieht: dass nem- 
lich dpr Pabst erlaubt habe, im 5. Grade za heirathen; woraus 
hervorgeht, dass unser Text wenigstens nicht vor 1215 entstan- 
den seyn kann. , 

4) Bemerkenswertb ist endlich noch, dass im $. 129 des Land- 
rechtes Frankfurt als kaiserliche Wahlstadt genannt wird, wozu 
dasselbe zwar schon I. J. 1147 erklärt worden seyn soll (v. Oh- 
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lenschlnp^er Erlänt. der gold. Bulle K. Karls IV. $. 7. p. 14), was 
es aber doch vorzugsweise erst seit Friedrich II. (1197 und ISIS) 
geworden ist. 

Nach all' diesem ist es ziemlich wahrscheinlich, nicht blos, 
dass unsere Handschrift den ältesten unter den bis jetzt bekann- 
ten Texten des sog. Schwabenspiegels darstellt, sondern auch, 
dass dieser Text selbst zu Anfang des 13. Jahrh. , vielleicht um 
das Jahr 1S15, entstanden ist. 

Gegen eine frühere Entstehung spricht, wenn man auch an- 
nehmen wollte, die oben bezeicbneten Stellen beruhen auf späte-' 
rer Interpolation, hauptsächlich die Sprache und Schreibung des 
Textes, welche doch schon eine einigermassen ausgebildete Schrift- 
sprache voranssetzen , und die hier und da sich kund gebende 
Einmischung des römischen Rechts (z. B. Landr. $. 275, 229). 
Die Ansicht Schilters (praej", in Cod. jnrit fend. Atem. $. 16), 
dass der Schwabenspiegel schon vor 1146 entständen sey, muss 
daher durchaus verworfen werden, zumal da Afr von ihm ange- 
führte Grand: weil des Hufgerichts Rottweil darin ($. 114) keine 
Erwähnung geschehen, nicht von Erheblichkeit seyn dürfte. 

Andererseits kann aber das Recbtsbnch auch nicht wohl erst 
nach 1250 entstanden seyn, wie ausser den bereits angeführten 
Gründen die Verwandtschaft des Inhalts mit dem früheren Rechte 
(z. b. $. 177, 202, 232), selbst mit den Volksrechten (s. Synopsis) 
und namentlich der Umstand bezeugt, dass aus dem 13. und 14. 
Jahrh. so manche Abschriften erhalten sind, welche in Schwaben, 
Baiern, Franken und in der Schweiz genommen worden (Nr. 22, 
90, 151), ja selbst eine altfranzösische Uebersetzung aus dem 14. 
Jahrh. (Nr. 10) und eine plattdeutsche Bearbeitung ans dem An- 
fänge ebendieses Jahrhunderts (Nr. 58). 

VII. VerhäUniss des Schtvabenspiegefs tarn Sachsenspiegel. Auch 
dieses Verhältniss hat durch die von dem Herausgeber gefertigte 
Synopsis mehr Klarheit als bisher erhalten. Um nicht dasjenige 
zn wiederholen, was bereits Andere, namentlich Walch (Meu- 
sels hist.lit. Mag. L S. US), Finaler (Eranien 11. S.21), Kraut 
ide codd. Lnneb. p. 20—27) ausgcführt haben, bemerken wir nnr 
Folgendes. Allerdings geht aus der Synopsis anf s Nene hervor, 
dass unser Recbtsbnch in sehr vielen Beziehungen im Lehenrechte 
fast dnrchans der Materienfolge des Sachsenspiegels folgt, gleich- 
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wohl aber, nnd zwar iu allen aeiuen Uandschriften, von derselben 
hinwieder in so mancher Hinsicht abweicht, dass zum mindesten 
eine selbstständige Anordnung des Inhalts, somit wenigstens in 
dieser Beziehung eine eigenthümliche Arbeit bei demselben an- 
genommen werden muss. Zwar bestehen auch unter den Hand- 
schriften und Ausgaben des Schwabenspiegels selbst ähnliche 
Versetzungen , welche theils aus Versehen des Abschreibers 
oder Druckers, theils aus dem Bestreben sich erklären lassen, 
die systematische Anordnung des Inhalts zu verbessern. Allein, 
iwie bereits bemerkt worden, sind 'diese Versetzungen mit den 
Abweichungen des Sachsenspiegels nicht verwandt; vielmehr stellt 
sich die Materienfolge der ältesten Drucke, z. B. des Gross-Folio- 
Drucks nnd der dem Lahr’scheq Drucke zu Grund gelegten editio 
Auguttaua von 1480, im Verhältniss zum Sachsenspiegel noch ab- 
weichender dar, als jene der Uandschriften, wie denn z. B. gleich 
die ersten $S des Sch\yabenspiegels zwar nach unsrem Texte de- 
nen des Sachsenspiegels sehr entsprechen, nicht aber den älte- 
'sten Drucken, welche statt mit„Vogtgeding‘‘ mit „Bann und Acht“ 
beginnen. 

Ebenso stellt sich das Verhältniss unsres Rechtsbuchs zum 
Sachsenspiegel dem Inhalte nach dar. Auch hier lassen sich 
auffallende Aehnlichkeiten selbst im Ausdrucke nicht verkennen. 
Allein, wie schon die Synopsis andeutet, enthält der Schwaben- 
spiegel nicht blos in seinen späteren Zusätzen, sondern auch schon 
in den ältesten Handschriften sehr viele S§, welchen keine ana- 
log;en Bestimmungen des Sachsenspiegels zur Seile stehen. So 
c. B. ist die Vormundschaft (§. 51<—67, 74 — 77) in dem Schwaben- 
ipiegel weit ausführlicher besprochen', als iin Sachsenspiegel , 
ler davon nur in wenig^en Artikeln (41—48 des 1. Buchs) handelt. 
Ibenso stehen die SS. ISO, 140, 159—169, 201, 228—235, 236-242, 
30 — 331, 345 — 377 rein für sich da. Diese eigenthümlichen SS 
nd ebenso die vielen eigenthümlichen Bestimmungen in den 
erwandten $S selbst blos als glossirende Zusätze zum Sachsen- 
s>iegel erklären zu wollen, wie von Eichhorn noch in der 4. 
Aiflage der deutschen Staats- und Rechtsgeschichte $. 282, Note e 
gschieht, ist schlechterdings nnthunlich; denn unser Rechtsbueb 
bndelt nicht etwa blos von denselben Geg^enständen, welche der 
Schsenspiegel enthält, sondern auch von Materien, welche die- 
se nicht hat, und g;ibt nicht blos Erläuterungen zn Grundsätzen 
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des letztem, sondern Tielfach andere Ansiebten, welche ftfters 
ans ganz concrcteii Rechtsfällen geschöpft zir seyn scheinen, z. B. 
Landr. §. 22S— 331. 

Den besonderen Grand, welchen Eichhorn a. a. O. (S. 334) 
für die Natur einer Glosse aus der Heidelberger Handschrift 
geltend macht; dass die dem Sachsenspiegel zur Seite stehenden 
Stellen des Schwabenspiegels in kleinerer Schrift geschrieben 
seyen,‘ hat bereits der Herausgeber (Nr. ÖS) beseitigt. Ein ande- 
rer Grund desselben aber, jiämlich die erläuternde Fdrm einzelner 
Sätze des Schwabenspiegels, z. B. §• S6, 03, spricht nur dafür, 
dass dieser aus anderen Quellen, vielleicht dem Sachsenspiegel, 
geschöpft habe, nicht aber dafür, dass die Handschriften des 
Scbwabenspiegels kein selbstständiges, von dem Sachsenspiegel 
verschiedenes, Rechtsbucb enthalten. Was endlich die Einwen- 
dung betrifft, dass beide Rechtsbücher sehr häufig in derselben 
Handschrift verbunden seyen, so möchte dieser Umstand eher 
gegen, als für die Ei ch hör n’sche Ansicht sprechen, indem auch 
in dieser Verbindung beide Rechtsbücher noch meist von einan- 
der unterschieden werden können. Wenn man übrigens die Hand- 
schrift Nr. 13 des Lassberg’schen Verzeichnisses, weiche kaum 
hieber gehören dürfte, und die Bruchstücke Nr. 57 und 84 ab- 
rechnet, so bleiben blos A solcher vereinigter Handschriften übrig: 

1) der Heidelberger, Konstanzer und Münchner Codex (Nr. 
04, 74, 101). Diess sind Compilationen (deutsche Pandekten) aus 
den verschiedensten Recbtsbücbern , namentlich auch aus römi- 
schem und kanonischem Recht. Hiebei musste der Sammler, 
wenn er vollständig seyii wollte, natürlich den Schwabenspiegel 
mit benüzen, was denn auch vorzugswnise geschehen ist. 

3) Zwei Heidelberger Handschriften und ein Lüneburger Co 
dex (Nr. .'iS, 60, 83). Hier ist blos der Schwaben- und Sachsen 
Spiegel zusaromcngestellt und zwar in den 3 erstem Ilandschii- 
ten so, dass die beiden Rechtsbücher je für sich erkennbar sin^ 
während die dritte neuere ein Auszug aus denselben zu seyi 
scheint, .dem wahrscheinlich der Codex Nr. 58 zn Grunde lieg. 
Eigenthümlich ist dem Codex Nr. 58, dass der Schwabenspiegl 
zwar den grössten Theil des Inhalts ansmacht, aber der äussero 
Form des Sachsenspiegels , namentlich in Sprache (niedersäc- 
sisch), Eintiieilung und §§- Stellung sich bequemen musste, 0 
dass man hier den Schwabenspiegel ganz in der Ordnung ds 
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Sai;haeiiiipieg;el8 wieder findet. Dass diese Furin schon in einer 
Handschrift aus dem Anfänge des 14. Jahrh. vorlag, |pt gewiss 
ein Kennzeichen für das hohe Alter des Schwabenspiegels; nicht 
aber kann daraus, dass beide Rechtsbücher neben einander ste- 
hen , auf deren Einheit geschlossen werden. Wenn der Verf. 
hier eine Vermuthung äussern darf, so ist vielmehr jen'e Verbin- 
dung durch ein eigenthümliches Bedürfniss bei Anwendung des 
Schwabenapiegels im Fürstenthum Lüneburg bervorgenifen wor- 
den, für welches der Codex Nr. 5S eigens gefertigt worden, und 
wo auch die andern plattdeutschen Handschriften unseres Rechts- 
bachs meist zu Hause waren. 

Damit, dass wir den Schwabenspiegel als ein eigenes Rechts- 
bnch in Anspruch nehmen, ist übrigens dessen Verwandtschaft 
mit dem Sachsenspiegel nicht in Abrede gestellt. Vielmehr muss 
notbwendig entweder eines dieser Rechtsbücher dem andern oder 
beiden ein gemeinschaftlicher Urtext als Grundlage gedient ha- 
ben. Der herrschenden Ansicht, dass der Sachsenspiegel dem 
Schwabenspiegel zu Grunde liege, steht entgegen: 1) die weni- 
ger ansgebildete Form des Schwabenspiegels, welcher der Spra- 
che der alten Weisthümer und Urtheilsbriefe näher kommt, als 
der systematischere Sachsenspiegel. 3) Dass der Verfasser des 
Scbwabenspieg^els manche vorhandenen Qnellen, namentlich Volks- 
recbte, Landfriedensbriefe, unmittelbar benützt zu haben scheint. 
^ Dass bis jetzt keine Handschrift des Sachsenspiegels aus dem 
IS. Jahrh. aufgefunden worden, und auch aus dem Anfänge des 
14. Jahrh. nur wenige, worunter obiger Heidelberger Codex Nr. 5S 
(in welchem Schwaben- nnd Sachsenspiegel bereits neben einan- 
der stehen), während der Schwabenspiegel allerdings in mehre- 
ren Handschriften des 13. Jahrh. vorliegt, wovon die eine (die 
unsrige) jenes Alter bestimmt nachweist. Es wäre daher nicht 
nnmöglich, dass die frühzeitige Kenntniss und Anwendung des 
Schwabenspiegels im nördlichen Deutschland, welche wahrschein- 
lich durch das Welfische Haus vermittelt worden, als Veranlas- 
sung gedient hätte, denselben bei der auch dort zum Bedürfniss 
gewordenen Bearbeitung der älteren, lateinisch abgefassten, Quel- 
len oder bei einer späteren Recension zu benützen. Hiefür spricht 
vielleicht auch noch 1) der Umstand, dass von einer Kenntniss 
des Sachsenspiegels im südlichen Deutschland, welche die Be- 
nützung desselben für den Schwabenspiegel erleichtert und müg- 
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Kch {i^macht hätte, ans älterer Zeit nichts Zoverlässig;es bekannt 
ist, währsnd allerdings der Codex Nr. 58 des vereinigten Sachsen- 
und Schwabeiispiegels ans dem Anfänge des 14. Jahrh. darauf 
znrückschliessen iässtj dass schon zuvor das letztere Rechtsbnch 
im nördlichen Deutschland bekannt gewesen; ferner 2) eigen- 
thümliche Verbindung, in welche der Schvvabenspiegel in mehre- 
ren L&nebnrger Handschriften (auch die Heidelberger Codd. Nr. 
58 und 60 waren früher in Lüneburg) mit dem Sachäenspieg^el 
gebracht ist, namentlich in der Handschrift Nr. 58, wo der Schwa- 
benspiegel ganz in der Ordnung nnd alten Mundart des Sachsen- 
spiegels erscheint; was wenigstens bereits eine Bearbeitung des 
Schwabensplegeis voraussetzt, die, wenn sie früher schon Statt 
gefunden, die Benützung des'letztem für die Abfassung des Sach- 
senspiegels sehr erleichtern musste. Hierzu kommt endlich 3) dass 
in dem sächsischen Landrechte mehrfach schwäbisches Recht an- 
geführt ist, z. B. B. I. Art 17, $. 2. Art 18, $. 1. Art. 19, $. 2 n. 
29, vergl. mit Schwabensp. $• 3, 4, 17, 32, was bei einer Entste- 
hnng der ebenangeführten Art ganz natürlich sich erklären lässt, 
während die Annahme, jene Stellen se;en umgekehrt aus dem 
Sachsenspiegel in den Schwabenspiegel übergegangen (Kraut 
1. c. p. 22 seq.), so gezwungen erscheint, als die Deutung der- 
selben anf den Schwabengau in Sachsen (Weiske in der Zeit- 
schrift für dentsches Recht 1. S. 85). 

Aber auch die Ansicht Schilters, welcher umgekehrt {pratf. 
ad Cod. jarU Alem.feudalu $. 16.17.) das höhere Alter des Schwa- 
benspiegels zu beweisen suchte, unterliegt, abgesehen davon, 
dass wenigstens die Scbilter'sche Zeitbestimmung an sich, wie 
wir oben gesehen haben, unbegründet ist, mehrfachen Bedenken, 
welche wegzuränmen hier nicht der Ort ist. Das wichtigste un- 
ter diesen ist, nächst der Aufnahme einiger Stellen in den Schwa- 
benspiegel, welche offenbar hinwieder nur dem Sachsensj^iegel 
angehören (z. B. Landr. $. 136), die bisher behauptete Entstehung 
des letztem. Hierbei kommt jedoch in Betracht, dass die pro«- 
fatio rkythmiea des Sachsenspiegels bis jetzt den einzigen be- 
stimmteren Anbaltspnnct für die Abfassung des Sachsenspiegels 
dnrch Elke von Repgow im Anfänge des 13. Jahrh. bildet, und 
dass es zweifelhaft ist, I) ob diese Vorrede (worin man auffallen- 
der Weise gleichfalls dem Namen v. Falkenstein begegnet, wie 
in unsrer Handschrift) schon ursprünglich mit dem Texte verbun- 
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den gewesen , 3) ob Eike von Repgow anch nach derselben als 
Verfasser des Sachsenspiegels und nicht blos Uebersetzer eines 
älteren Rechtsbncbs anzunebmen, und 3) ob endlich Eike nicht 
jedenfalls ausser den lateinischen Quellen, worauf er sich beruft, 
anch deutscher Hülfsmittel sich bedient habe. Mnn ist zwar neuer- 
dings von Weiske c Zeitschrift für deutsches Recht 1. S. 45f.) 
ans dem Inhalte des Sachsenspiegels auf eine Entstehung dessel- 
ben im 13. Jabrh. (um das Jahr 1170) geschlossen worden; allein 
mehrere Stellen, welche er in dieser Beziehung anführt, stehen 
anch im Schwabenspiegel (Landr. §. 197 1. 133 , 303) sogar mit 
noch grösserer Bestimmtheit; freilich neben anderen, die uns für 
eine spätere Zeit zu sprechen schienen (oben S. XX und XXI), 
die aber anch theilweise im Sachsenspiegel Vorkommen. Wie zu 
hoflfen, werden die kritischen Nachforschungen Homeyers über 
die Handschriften beider Recbtsbücber anch znr Auflösung die- 
ser Zweifel beitragen, und vielleicht einen älteren Text des Sach- 
senspiegels aufdecken, welcher dem Schwabenspiegel noch näher 
steht, was um so wahrscheinlicher ist, als Abweichungen in Form 
and Inhalt auch bei den Handschriften jenes Rechtsbncbs in glei- 
cher Art, wie bei dem nnsrigen, Vorkommen. 

Der Name „Schwabenspiegel“, welcher auch dieser Ausgabe 
* vorgesetzt ist, soll mehr nur den Gegensatz zum Sachsenspiegel, 
als einen ausschliessend provinziellen Character des Rechtsbnchs 
ansdrücken, ln den ältesten Handschriften, namentlich in dem 
Zürcher, Ebner’scben, Telbaoger'schen Codex, kommen einfach 
die Namen „Landrechtbncb“ und „Lehenrechtbucb“ vor, und diess 
scheint anch in den meisten andern Handschriften der Fall zu 
seyn (die Namen, welche in dem Handschriften- Verzeichniss zu- 
weilen angeführt werden, als: „Schwabenspiegel, schwäbisches 
Lanä- und Lehenrecht“, sind nicht authentisch zu nehmen). Ei- 
nige haben indessen die Bezeichnung; „König Karls Landrechtbuch“ 
(Nr. 107), „Kaiserrecht“ (Nr. 83), „kaiserliche Recht“ (Nr. 103), 
woraus dann späterhin in den Ausgaben der Titel: „Spiegel kai- 
serlichen und gemeinen Landrechts“ und sodann die Namen: 
„SchwabOnspiegei“, „schwäbisches Land- und Lebbnrecht“ her- 
vorgegangen sind. Anch diese letztem Bezeichnungen zu recht- 
fertigen, dürfte nicht schwer seyn, und namentlich spricht dafür 
1) die häufige ausdrückliche Hinweisung auf Schwaben in dem 
Rcchtsbuche selbst (Kraut I. c. p. 33); 3) die oberdeutsche; 
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Mundart, welche mit wenigen Ansnabmen in allen Handschriften 
zn finden ist; 3) die vorzngsweise Verbreitung des Recbtsbuchs 
im südlichen Deutschland. Allerdings sind auch einzelne Hand- 
schriften des Scbwabenspiegels in das nördliche Deutschland 
gekommen und haben hier neben dem Sachsenspiegel Beachtung 
gefunden. Allein die einzigen, von welchen sich letzteres ifiit 
einiger Sicherheit behaupten lässt, sind die Lüneburger Codices 
Nr. 58, 82 und 83, welche, wie bereits bemerkt, wohl durch das 
Welfische Haus den Weg dahin gefunden haben. 

Vlll. Zweck and Nahen dieser jiasgabe. Zweck dieser Aus- 
gabe konnte zunächst kein anderer seyn, als ein sorgfältiger Ab- 
druck der Lassberg’schen Handschrift. Zugleich aber sollte da- 
mit ohne Zweifel ein Beitrag geliefert werden zur Nachweisnng 
eines den verschiedenen Handschriften unsres Rechtsbuchs zu 
Grund liegenden Textes, und hierzu diente theils wieder der 
Abdruck jener präsumtiv ältesten Handschrift, theils die Verglei- 
chung derselben mit anderen Handschriften und Ausgaben. Diese 
Vergleichung ist zwar, was die einzelnen Lesarten betrifft, nicht 
sehr weit ausgedehnt worden. Nur wenige kritische utod einige 
exegetische Noten hat der Herausgeber beizufügen für gut ge- 
funden. ohne dass es dabei auch nur auf relative Vollständigkeit 
abgesehen gewesen wäre. Um so wichtiger ist dagegen die dem 
Rechtsbuche angehäng^te Synopsis durch die damit gewonnene 
Einsicht in den Schematismus der wichtigsten Handschriften und 
Ausgaben und in die Beziehungen unsres Rechtsbuchs zn dem 
Sachsenspiegel und einigen Volksrechten. Ebenso dürfte nach- 
stehendes Haudscliriften- Verzeichniss vermöge Anzahl der darin 
bezeichneten Codices, und des Reichthums einzelner Untersuchun- 
gen als tüchtige Vorarbeit für eine künftige kritische Ausgabe 
des Schwabenspiegels betrachtet werden. Da der Schwabenspie- 
gel In neuerer Zeit meist nach . der Senkenberg'schen (von de^ 
Lahr'schen) Ausgabe citirt worden, so hat der Herausgeber je- 
dem § seines Drucks zugleich den entsprechenden $ jener Edi- 
tion auf dem Rande beifügen lassen. 

Reysrher. 
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197 Handschriften des Schwabonspiegels. 



1 . (Mim. SIS.) 

ASBACHER Cod. — Ohne nähere Besclirelbung unter der AuftehriB »doi 
deutsche KaiserrcchU abgedruckt in v. Pnjrharg'a Sammiung liistor. Schriften und 
Vrk. Stuttg. 4r. Bd. 8. 501—718. Nach Sprache und Test aus dem 15. Saec. und 
nicht übereinstimmend mit dem, auch aus dem Kloster Mack herkommenden, 
Mimckaer Cod. Germ. Nr. 557 (rid. unten Nr. 109). Vielleicbt rine mangelhaAe 
Abschrift dieses Cod., die bei der Academie in München sich befinden soll. 
Mon. Boica V. 103. Siehe hierüber auch die Münchner gelehrte Anseigen 1837 
Nr. SO. Die Kcihe folgt den ältesten Texten, jedoch mit xahlrcicheren Ab- 
schnitten, obgleich, xumal gegen das Ende, vieifache Auslassungen sich finden. 
Das Landrecbt bat S85 SSi Lehenrecht 169, snsammen 551. Im ersteren 
fehlen 33 der älteren Texte, nemlich Latakrgtr Druck 17, 95 , SS, 4S, 66 c, 
67, 78, 114b. c, 116, ISS, 176b, 178b, 191a, SOla-n, 301 p, 304c, SOS, SIS, 
S41, 364, 371b, S07b, 308, S14I.II-1V. 3371. S49L S63L 364, 365, S68L 
369; sodann fast alle vrelche die Zür., Vffenh., E/m. Codd. noch weiter als 
der Cod. Cit. haben. Im Lehenrecht fehlen noch 33 SS 8^°* 18 theil- 

weöe, nemlich Latsk. Dr. SS 4, 11, 40b.c, 50a, 54b, 63b, 67b, 68b.c, 73, 85 
b-d, 93b, 94b, 95c, 96, 101, 106a, 108b, 110b, 113b, 117, 119d, 131, 135b, 
138bc, 139, ISO, 131, lS3a, 134c, 137, 138b, 140, 141, 143, 1431^ 144a, 
149a, 151a, 155 — 159. Die Handschrift gibt daher eine neue verkfinte Redaction 
eines älteren Textes und ist im Gänsen ron untergeordnetem Werthe. 

2 . 

ASCHAFFENBURG. Ilofbiblioth. Prgt. Cod. Ton 1371, su Mains geschrie- 
ben, 79 Blätter. Landrecbt Angehängt Slotcl des Landrechts, auf Papier 1436 xu 
Lcipxig gesrbriebeiv — Nach Merket Miniaturen und Mpte. in der Hofbibi, xn 
Aschaflenburg 8. 13. 

3, (.Horn, 4.) 

AUGSBURG. Vormals Kloster xn St, Ulrich und j^ra. Schwäbisches Land- 
und Lefaenr. Pap. FoL J. 1453. Braun l. c. VoL 5. Nr. 37. Im J. 1806 nicht 
mehr rorhanden. Die Münchner Codd. Germ. Nro. 553 und 558 sind ebenfalls 
aus Augsburg, aber nicht ron St. Ulrich. S. unten Nr. 104 u. 110. 

Horn, Nr. 3. s. unten MÜNCHEN Nr. 108. 

Cod. AUSTRIACUS s. Nr. 49 und 50. Giessen. 

4 . (Mm. 5.) 

BASEL, Uni». Bibi., (X IV. 15. Schwäb. Land- und Lelmr. 15. Jahrh. Pap. 
Smkmkrrg Corp. Jiir. Germ. Vorr. T. I. p. II. %• 1. '*>■‘1 ' 83. 83. Grupm 
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bet Spangenb. S. 84. Vbran der KSm'^ Buch , \rie beim JSbtrr'scben Perg. Cod. 
unten Nr. 2t. Das Landrecht nach dem ^ «ron Mülinen« etc. (Lassb.Dr. ^419) 
abgctheilt, trie beim Lassb. Cod. Am Schluss das J. 1288, jedoch geschrieben 
im XV. Saec. ron Huns Haxr. Schniltcr. If'acitrmagel , die altdeutschen Hdschr. 
der Bastrr Univ. BibL 1835. S. 34. Abschrift in Giessen. 

5. (.Hom. 6.) 

Ebcnd. BibL Nr. C H''. 38. Schnäb. Land- und Lehnr., 15 Jahrh. Pap. 
Smitnb, a. a. O. Vis. 84- Abschrift in Giessen, ff'adernagcl 1. r. 

6. {Hom. 123 ) 

Daselbst Museum Fmah, jest gleichfalls Unir. Bibi. U. Fol. Perg. Siec XIV. 
Bescichnet O. □. 18. ln braunem mit eingepressten Thierfiguren Tersiertem Ein- 
band. Zu den noch rorba^enen sweispaltig beschriebenen 97 BUttem fehlen: 
im LoHdrtcht der Anfang mit 2 Lagen oder 16 BL, swischen BL 18 und 23 4 BI., 
nach BL 99 2 BL; im Lehenrecht nach BL 102 eine Lage mit 8 BL, susammen 
30 BL Der Cod. hatte also ursprünglich 127 Blätter oder 254 Seiten. Bubri- 
hen und Initialea sind roth. Das Ganse ist nur in das Land- und Lehenrechtbuch 
abgctheilt. 

Schon Schäler hat diesen Cod. benutst, und daraus seinem Abdruch des Land- 
rechtes (1728) Varianten angehängt Zu Ende des Cod. bezeugt ein Poeta Vlmmsü 
leid, dass er denselben 1728 zu Strassburg mit dem An^t'scben Texte (Schäler) 
coUationirt habe. 

Im Verhältniss zu andern CC. ältester Becension hat der Fnich. Text we- 
niger - Abschnitte und oft abweichende Ueberschriften ; dagegen enthält der 
Text dennoch mAr als der in zahlreichere abgetheilte Latih. Cod., dem er im 
Alter naebstefat 

Eigen ist der Schluss-^ des Landrechtes •nm horUndem-, worin die Fleisclies- 
Vergelien in den verbotenen Vcrwandschafts- Graden u. dgL berührt sind, die in 
späteren Handschriften und den ersten Drucken noch mehr als in diesem Firtch. 
Cod. ausgeftlhrt werden. 

Dieser f. und der (Lassb. Dr. ^ 370 L) ‘Da wazzer ertriche ^in hrichete 
(AUuvion) deuten allerdings auf einen schon dem XIV. Sscc. angehürigen Text — 
Eigenthümlich ist auch in dieser Hdschr. foL 91 b. der ^ (Lassb. Dr. V 919 L) 
‘oh oh vrouK ir vngenoz nmt‘ , verschieden von %. 314 SchAer, oder V 69 Sen- 
henherff. ’ 

7 . 

BASLEB Cod. Papier. E. IV. 1. vid. ffachemagd I. c. 

Cod. BAVABICUS s. Nr. 43. 

8. {Hom 8.) 

BEBGEB’schcr Cod. v. J. 1434 und vom Eigenthfimcr Berger edirt Lipe. 1726. 
Nach Homeyer mit der Uebersebrift: ‘K. FrieÄieht Landreeht- in dem CataL lär. 
Ch. H. Berger S. 537. - ' 

Landrecht hat 332, das Lehenrecht 147 Bergers Abdruch sind die entsprechen- 
den Metchetter'tchen Capp. neben beigesetzt, ohne jedoch die des ersteren mit Ord 
nungsr.ahlen zu versehen, was zu einer Vergleichung mit andern CC. durchaus nothwen- 
dig ist Nach Hentellung der Ordnungszahlen der ergibt sich, dass die Eintheilung 
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de« Barg. Caä. derjenigen der älteren Texte folge, namentlich den CC. LomA., Zär., ‘ 

Ctuar. (yhAras.) , Sckäler ( Kn^t). — Mit letzterem bat er eine Versetzung 
gemein, indem 17 und ^18. des Coä. Cat. und anderer älterer CC., welebe 
bei Berger nach %. 61 stehen sollten, als 19 rorangeseut sind, nährend die- 
selben bei Sehäter umgekehrt als %. 375 und 376 sich finden. Ebenso sollte nach 
älteren CG. ^ 61 nach ^ 103, S- 107 nach ^ 50, 68, 69 nach 117, 70, 

71 nach 118, SS- 71, 73 nach %. 119 stehen; ferner SS- SO- 31 nach 117, 

31, 33 nach ^ 155, fV 31, 35 nach 157 u. s. w. — Mit Ausnahme der 
Versetzung der beiden erstgedacbten SS- 137 und 18) finden sieh diese Abwei- 
chungen in der Setzung auch nicht bei SeUltrr, noch weniggr in den CC. Cat., 

Latti., Zur., Ehar. — V'on S- 16t an finden sich nur noch wenige Abweichun- 
gen, worüber die Synopsis. 

Die welche im Latti. Cod. und SchBter'iehea Text fehlen, aber im Zur., 

Ein. und Uß'eni. CC. sich finden, fehlen auch im Aerg'rr'schca Text, überdicss 
aber noch folgende 9 des Latti Cod. und .Srhilur’tcbeu Textes: lassb. Dr, 

SS- 85, 171. 197 b, 151, 153 a, 161. 285,. 316, 358. Indess hat der Brrg. Teil 
mehrere SS "eiler als der Cod Ccrtar. Dagegen fehlen bei Berger die SS <1®* 

Lassb. Dr. 181, 317 L, 358, 363 E, 368 E, welche auch im Cod. Cat. stehen. 

Das Lehenreeht hat im Verhältnis« zu den älteren Texten keine abweichenden 
Versetzungen; wohl aber fehlen darin folgende zum Theil auch im Cod. Cat. ste- 
hende SS- Lassb.Dr. 86, 87, 111, 132a, 113 b, lila, 155 bis 159. Im Ganzen 
ist daher der Berg. Cod. weder alt noch sehr vollständig. 

Die Versetzung obiger Landrecht -^. sowohl, als die im Land- und Lehen- 
recht mangelnden sind in der brigegebenen Synopsis ebenlklls zu ersehen. < 

9. (Horn. 11.) 

UERLIIS. K. BibL, Mt. germ. FoL 392, frfiher Dom Havelbcrg. Schwab. 

I.andr. in 4 Bürheru. Pap. 15. Jalirh. 

10 . (ffon. 14 .) 

BERNER Cod. Perg. kL Fol. Lit. A. Nr. 37- St<idtbibl. S.-CC. XI\'. altfranzösisch.* 
vid. Sinner, Catal. CC. Mtt. Biilmth. Bern. tom. IH. Bemae f773. p. /. S. 

In Ilolzdecke mit braunem gepresstem Leder, 87 Blätter, das letzte leer, 
von späterer Hand folirt. 

Das Landrrckt . 63 Blätter, rerfilllt in 2 Thcile, wie in mehreren ältesten 
HandschriRen : 1. Theil bis S - 113 (Ititth. S. 119) 113 SS-< 3- Theil bis Ende 147, 
zusammen 360 ss- 

Das Lehenrecit , 13 Bl., 141 SS- 

Eintheilung und Inhalt des Textes folgen genau den ältesten IlandschriRen ; 
nur zu Ende des Landreebtes Sr penult (S, 146 des 1. This) erscheint der lange t 

S- über die Eheverbote, welchen erst die HandschriRen des 14. Jabrh. eingerückt 
haben. — Dieter S- nnd S- 118 (Lassb. Dr. ISO a), welcher BShnien die Kur gibt, 
mehr als die schöne noch an't Ende des 13. Sac. gränzende SchriR, bestätigen, 
dass der Ciod. dem l-l. Saec. angchöre. 

Der Text lässt auf einen, beider Sprachen und des deutschen Rechts sehr 
kundigen, Eebersetzer schlicssen, daher dieser Cod. lur die Berichtigung anderer 
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Texte TOD Wertii üt, abgeachen tod iprachlidion Beeiebungen *). Jede Seite hat 
3 Spalt» mit 40 fein linirten ZeOen. Jeder ^ (Chapiatrej) bat eine tchwance 
liebemcbrift, dieae aber einen rothen Anfangabuchslaben. Gegen daa finde iat 
die Schrift etwaa fltlrhdger und kleiner. Kaeb dem 1. Tbeile dea Landrccbta 
findet aich ron blaaaercr Dinte ein Register fol. 39, 40, waa aber nur den eraten 
Tbeil bia %. 213 berfibit, aehr unriebtig üt und am Ende rom Verfaaaer unroll- 
endet belaaaen wurde. Die Handacfarift beginnt: 

Cy eämanet b' Huret äou droä de bt eort b> roü dubtmmgme. 

Hierauf folgt daa gewShnlicbe Vorwort: 

Sire den (abwecbaelnd aUtt deu) de jetradü peret de tot lonumt per ut detu- 
naihte format dou körne, et ferne n troit monieret dt digmtei ete. ete. 

Der 1. ^ iat der von freien leuten, welcher in den meisten CG. noch im Vor- 



wort atcht — Ea heiaat hier nfimlich: 

I. I. (( Or cnaiauacen»ii daU frMchei geu . (Labb. Diak Varw. b.) 

Clmpuljes pnuDicre. 

* f. f. DeU «uoiex tt 4e tour drei« • a LaAb Or. i. 

f. Sa De rij efeiu reews • • • . • — - — t, 

^ 4. Dcii llgeU|ei • . • • — — »S. 

%. i. Or peiierea« eomaixvl il de frere partQC firiUge 4. 

g. d. Comeat dtrt toiur freree . ^ . 5. a 

$. j. CU qil berlte m pelrit . . . • • . — — — b 

g. la Ce Alt lei ebofes q eU q«l berit ae doit peler . — ... . 5. c 

g. 9. De plegcauit phdgt, ^ch rerbfirt**^) • — ^ - d. 

etc. eie. etc. 



f. lit. pu doci Wert to rot. Lo rei dotaeet rSre troU priecet eiert cC Ui) priacet 

lall etc. Le qaart eA U roü de daAnigiue, q«i cA betelieri le rei etc. Laüb. Or. $. iSo. 
1.17s. fa. eedet: SMctOBi eit quod Maclioal lebaixam eit, wie LaA. Cod. 

aad Cod. Cai., wibread Zfir., £ba. a. a. CC. dea aScbitea daaiit 



MiAagea • • — idl.b 

f. tiS. de nullM de piage de atoaoe, • • • 1 19. 



Tvomit der i. Tbe3 des Landrechts schliefst und swar mit den Worten: 

Ce front Jin le ltnree dou droä patJaJ. 

Nach dem obgedachten Register heilst es sodann: 
fol* ^ ^ comäee li pritmier liure* dtm rfroü dee fiet cofAio J9, 

Diese beiden irrthumlichen End- und Anfangs-Beseichnungen finden sich gans 
so im Lalsb. Cod« Der tm Lafsb., Zür., Ebn. u. tu Codd. nun folgende ^ t*on 
mmderjemgen Lehenleuten (Lafsb. I>r. 330) Senhenb. 541« C. Caes. 183) fehlt aber 
hier, wie bciSchilter, und folgt alsbald der ybn de* Königs Jtrafee (Lafsb. Dr.S31.). 

54. Thl. 3* (377) Comatu km doä proueir droä de mariaf^ (Lalsb. Dr. ^388) 
bat den 3ten SaU ron Erbtheüung swtscbcn dem Jüngsten und Aoltcsten hier 
ganz an derselben Stelle wie der Lafsb. Cod. und nicht Tomen 36i 37 oder 39t 
wie ZQrch.) Ebn., Cm., Schiller, Freyb. Texte. 

V 89> 3. Thl. (S03) De* vaudoy* (Lafsb.Dr. SIS) H^alderurr statt Retzer. 

Der letzte des Landrechts ist: 

147* (S6U) CofRon^ Bafiar feront leaul. (Lafsb. Dr. 377>) 

Das Lehenrecht, welches hierauf folgt (foL 6S. coU. 3 fin.), bat den Eingang: 

Cy androit voi dtroiu la «erile et lefclereinat et U declaritüa dou liuri qui eA feooai 

*) Eiacft Abdruck der Haadicbr. rerepricht unter Mittbeilung einer Probe derselben AAevi- 
noide De' dt /ure ehttagii *ec. utum Btrnensittm, fiernoe ilSI p, 7. 
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liarei ql «ft £iU p»r Ctiiotr q<M duUeoni firci de c«i oa det <ni ryere iet cMi£t i\ doil 
faire uer fei honei et Ü boeie« uer lour feigniour. etc. etc. 

Diesem Eingang folgt ein Ilegifter, das aber den Inhalt der Rubriken abküntt, oR 
mit andern Worten, und unrichtige Zalilcn angibt. - x. B. Text 99- J)e reprundre 
Hidinz laru, Reg^ut.: Ae de certäl trrtne dAuees — ^.97« — Das Register xühlt 14S, 
der Text 144 %%* 

Cap. 7< Cortutnt le roys conumde grant wage (Lassb. Dr. 8) $ — hier wird die 
4< Hur, nicht wie Cap. 148 des Landrechtes dem K. ron Böhmen, sondern dem 
Herxog ron Baiem (dus de heu^n] eugeschriebei^ gleichwie in den ältesten CC 

C. 144* De fyez de gardiem de tJuuiiau (Burgmeister Lehen, Lassb. D. 154) 
ist das letzte, wie bei den meisten älteren CC. Hierauf folgt der gewöhnliche 
Epilog der älteren IlandschriRcn, dessen letzte Zeilen also lauten: 

Anea — *t ao« viare «a teil auwiere la cut lygle que aas puissoas luair li grsre 
de peredtx per U deboayrete doa pere et dou fil et dou Mine esprit Anea flaito 
libro lit Uai et gloria 

AmM. AlleluU. 

Peternaa Cudiida. 

Letzterer Name, grösser geschrieben, scheint jedoch von anderer und späte- 
rer Hand zu seyn, und einen Eigenthümer aus dem 15. Jahrb. anzuzeigen, der zu 
Cudrefin am Neufchateler See im Waadtlande wohnte, einem Städtchen, welches 
sonst zur Bemischen Landrogtei fV\flishurg (Jvenche) gehörte und besondere Frei- 
heiten hatte. — Allein im Waadtlaode galt kein allemanniscbes, sondern burgun- 
disches Recht, daher auffallt, wie dort ein rechtskundiger Geschäftsmann zu dieser 
Lebersetxung in so früher Zeit veranlasst worden. — Darüber gibt ein Pei^a- 
ment-Blatt, welches neulich vom Innern des einen Bücherdeckels abgelöst wurde, 
einigen Aufschluss, auf dessen angeleimter Seite vermittelst Auffrischung der Schrift 
zu lesen ist: pr — latorm Ihtt /Rnrta olm Ep. turdon n (mme) h$ gronco (Gnutcim 
am Neufchateler See). 

Hienach wäre die Handschrift wahrscheinlich einem Bischof v. Verdun ange- 
hörig, vielleicht für ihn geschrieben gewesen *), ln der Tliat war flemrkh von 
Crancon, ein Waadtländer, von 1477 bis 1289 Bischof zu Verdun; allein auf ihn 
passt das olm% nicht, da er ruhig in seinem An^ blieb; dagegen wurde IfmH de 
Cermim ao. 1349 envählt, aber nicht bestätigt Calmet hutoire de Loraine HI. 475* 
Auf ihn passt also das oAm , und er hätte sich nach Gran^on zurückgezogen ge- 
habt Der Cod. musste aber schon früher, geschrieben, und von Verdun aus 
den bischöflichen Büchern mitgenommen worden seyn. Von Granen war er 
nach Cudrefin, von da nach Bern gekommen; daher die Sage, der Cod. gehöre 
zu dem von Bern erkauften BongariTichen Nachlass, wohl unrichtig ist 

11 . {/hm. 136.) 

BIBERACHER oder KÄRNTHER Cod. Pap. kl. Fol. Saeq.XIV. ineunt. SenAen- 
herg gehörig. Ejku fle.cd, p. 86* Diese und die St. Gallcr Hdschr. Nr. 745 (un- 



*) And. Ansicht iil v. LSm in einem Aufutie Ober dai in Frige itehende Minuicripl tn der 
Zeit$ehrifi ß\r deuUehts /techt von Reytcher und tVilda, ßd I Heft i. Dieier biut auf 
die «m Ende der Hindicbrift entbnitenen Worte : „Petermia Cudrifio" und mciot, dxu die 
Hnndmhrift in Freiburg entiUnden und Peter Cudrefin niclit bloi der EigenthQmer, londem 
auch der UcbencUer getvexen. 

* C 
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ten 37) haben allein den merkwürdigen ^ von der Wahl und Enuetaung dea Hertog« 
von Kämthen (Lassb. Dr. Note 317), aus ersterer abgedruckt in SckrMrrt Abhand- 
lungen aus dem östr. Staatsrecht, Th. IL Beil XX. Wo der BAameher Coi. sich 
jetzt befindet, ist unbekannt. Von Homeyrr ist derselbe zwar bei GIESSEN Nr. 136 
angezcigl, aber nach dessen späterer Miltheilung dort nicht mehr vorhanden. 

12. (fkm. 43.) 

BBESLAV. CentrallMbl. n. F. 17* früher Camemz. SäcliSv Lehenr. mit Gl., 
Schwab. Landrecht. Richutaff lehenr. Pap. 15> Jahrh. Gaupp, Venfteichniss im 
Anhang xum acblea. Landrecht Nr. VL 

13. i«om, 5S ) 

* Daselbst. Bibi, des O.L. Gerichte, Tormals Vher, Buch der Könige, im Anfg. 

defect. Schwab. Landr. In S Bch. und Lehenr. Membr., Fol. Anf. d. 14- Jahrh. 

» 

14. (//o»i. 63.) 

BRÜSSEX.^Ocflentl.'Bib1. Nr. Hol a. Kaiserrecht, Schwab. Ijand- und I^hcii- 
rccht; deutsche rita patrum, Kampfr^eln. Fol. Pap. 15. Jahrh. Monc, Anaeiger 
1835. Sp. 303< Das Kalserrccht steht hier voran, worauf das Schwab. I>andr. mit 
vorausgehendem Vcfreichniss der Capitel folgt. Die vita patrum srhlicsst mit der 
AuKeige: Expitcä Vitas patrum /ui anno incanmltonijt /449 more Leo<Venji{ sthrihrntfi ß 
est H compUtuz /S, die mensie Fehruarü prr mauM.t Thümanm de Burtinpen. 

15. {Horn. 66 .) 

CASiSEL. CoiLPerg. Fol. Ms. iur. 45. auf der Laiidesbibl., erwähnt in Sekmin- 
hen.t Bcsclircib. t. Kassel p. SH. Hireching Versuch einer Beschreibung sebeas- 
würd. Bibliotheken Deutschlands II. 247. j^rekiv der Giesellscbaft dir ältere deutsche 
Geschichtslumde VL 204. 

16. 

Daselbst Ms. jur. Nr. 44. Fol. Pap. 15. Jahrh. Archiv a. a. O. 

17. 

Ebendas. Ms. iur. Nr. 27 und 2S* Schwabenspiegel. Archiv a. a. O. Nach 
Prof. Ihmeyer'4 schriAlicher Miutieilung die ersten Entwürfe sur Ausgabe des 
Schwabentpiegels im jenienAfr^'schen Corpue jurie- 

18. 

COBLENZ. Graf v. Rcneee VerlasscnschaiL Scbwabenspi^el mit Malereien (?) 
nach Angabe des H. Prof. Dronke, worüber Rüeching im Kunstblatt seiner Zeit 
Nachricht gab. Die Handschriften des Gr. Renees kamen vor emigen Jahren an 
dessen Erben nach Antwerpen und wurden aerstreut. 

19. 

CL'ES, an der Mosel, bei Bemcastcl, FfW, CA«rf. A'r. /S. CC. Mpt, iur, cw, in 
niederrhemiseber Sprache, am Spital des Cai*dinaU Cvsanus daselbst, nach H. Prof. 
Bokmgs in Bonn Mittheilung. 

DELHIS, Horn, 88. Nach dessen späteren Angaben eiistirt dieser Cod nicht. 

20. (Mmi. 108.) 

DRESDEN. K. Bibi. M. 31. Defecler Schwabcnspiegel, Pap. Fol- Mitte des 
18* (15*?) Jahrh. nach Sietzjches handschr. Notaten. 
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21 . (Ham. 111 .) 

ÜaselbftL Gcbeinaea Archiv. SctMvabenspiegcl. Papier, ful 96 BL Daran 
stehen: »der lehnrecht wuBe kuren.« Papier, 34 BL Archiv cit. VL 228* Nr. 31. 

22 . {Horn. 81. 310.) 

EBNER'scher, jer.t LASSBERG'schcr Cod,(Cod, tfunkofcri). Voran die Geschichte 
der Hönige. Perg. In kl. 4^. sehr vollständig. Sacc. XIV. incunt Bei Senkenh. Vis. 
pag. 103. 181 sq. und Hirsching Beschreibung ctc. m. 118. erwähnt. — Von 
Friedrich von Lassherg in Sigmaringen bei der Versteigerung der Bücher des verst. 
Etatsraths Prof. Cramer su Biel 1835 erkauft. Bei Homeyer als 3 CG. angeführt. 
Das Fac stmde ScMken&erg ist sehr mangelhaft, was den Verf. dieses veran. 
lasste, ein anderes fertigen xu lassen*). 

Die kleine gothischc Schrift ist schön und gleich. Die Rubriken sind roth, 
die Anfangsbuchstaben besonders gross und bald roth, bald blau. Jede Seite hat 
zwei Spalten. Die Schrift könnte fbst noch dem Ende des 13. Jahrh. angchören; 
der Teit und die Sprache aber deuten auf das 14. Jahrh. Jener kommt nemlich 
an Reichhaltigkeit sogleich nach dem Zur» und Cßenbach» Cod», die unter den 
Handschriften aus dem Anfang des 14. Jahrh. dem Inhalte nach am mannigfaltig, 
sten sind. Dagegen hat der £3ii. Cod» das Eigene, dass er viele kürzer als 
andere CG. gibt. Die Hcireath der Handschrift ist wohl Franken, wie biien statt 
biethen, ehüzm statt küsien, mmtodo statt matmde, und das niedersächsisebe eder 
statt oder etc. andeuten. Daher konnte die Handschrift leicht nach Nürnberg 
kommen, wo die Kaiser so viele Reichstage hielten. 

Das leiste dem Deckel aiifgelcimtc Blatt enthält von gleiclier Hand in 14 
Reimen die Nachricht, dass der Jungher Rüdiger Kapelltrr seinen Schreiber Ernst 
den Ilunchov^ dicss Rccbtbuch schreiben hiess. Dieser Nanic deutet auf Hunikon 
oder Hujtikoven im Tlmrgau **); auch Ritter v. Kappel gibt es dort- Allein auch 
e*ine andere Familie v» Capell xcichncte sich in mehreren Gliedern am Hofe der 
Habsburger aus. i'lncue de Capella war i. J. 1393 Zeuge in kk»ythrechis Bestätigung 
der Rechte der Stände v. Oestrcich und Steuer, also wahrscheinlich vom dortigen 
Herrenstandc ; ebenso 1398 su Nümherg bei K. Albrechts Lehcnverleihung lur 
seine Söhne. Heinrich Capjyeler, Ritter, erhielt 1361 das Burglchcn xu Thann in 
Obercisass von den Herzogen von Ocslreich. Fiirdriek Kappeter, Ritter, war 1371 
Ostreich. Landvogt von Obercisass, und wahrscheinlich dessen Enkel. Friedrich 
Kappeier wurde 1499 als Aniubrer der Ocst^eicher im Treffen am Brudcrholz bei 
Basel von den Schweizern schwer venvundet, während Hartung v, Capell, Lehrer 
beider Rechte, ao. 1453 vor Heinrich v, Pappenheim als Zeuge in K. Fi-iedrich Hl, 
Privileg für die Herzoge v. Oestrcich erscheinU Schroiter Abhandl. aus dem östr. 
Staatsr. 1. SIS. H. S47* Schöpfiin yMsat» iffujt, If» 640. Hirzel Zurch. Jahrbücher 
fV. 178. 

Rüdiger Capellm' mochte daher wohl der Sohn Vlrichs (1293, 1398) und der 



*) S. Aalug das LsMb. Om«ks. 

**) Richtiger auf Hlndigbofaii bei Wiau» walefaes ia der ersteo Hälfte des Jelirhnnderts, 
wie er selbst sagt, dem Dichter Nilhart gehörte Jn den ersten Deceniiien desselben 
Jahrhunderts scheint auch der Codex geschrieben su seyn, wie denn die SchriAzGge selbst 
dem örtarreiehiache« Kanslttductiss fenar ZaU avfUHand äbnJicb sind. 
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Vater Hwirtchs (|S6i) und Friedrichs (1571) gewesen seyn, und diesen Codex 
durch einen fränkischen Schreiber in Nürnberg haben schreiben lassen, da sich 
die Oescbänsbildung in solchen Familien manchmal auflallend fortpflanxte, wie 
schon der Hang xur Erblichkeit der Aemicr mit sich brachte. ^ So die v, Fol- 
kenstein und v. Ramingen in Schwaben.- 

Dcr Ebn. Cod, enthält: das Ruch der PntriarckeM und Kßmge , TOn Abraham 
bis Judtts Machaheus, 20 Vs BL Das iMndrecht 50 BL mit 568 Das Lehenrecht 
22 BL mit 213 SV* Ganzen 92'/2 Bl. m;t 581 

l’ebrigens fehlen im Landrecht die im Lassb.Dr. stehenden $V79, 67 a, 87 b, 
132b, 167, 258a, 513L S25L 349L Im Lehenrecht fehlen \.T, 81, 142. Lassb, 
Dr. Dagegen bat der reiche Ziirr. Text mehrere hier Torkommende nicht 

F.igen ist dem Ehn. Cod*, dass er ins Lebenrecht unter V 47 bis 51 Land- 
rechts -Paragraphen versetzt, welche den 351, 552, 353 des Lassb.Dr. 

entsprechen. Der Lehenrechts- V 51 des Ehn Cod* «Von Büi^scbaft« (Lassb.Dr. 
355 L) findet sich nicht in den bisherigen Abdrücken, ausser bei Senkenh, nach 
c. 300- Ferner finden sich im F^hn. Lehenr. V 178 und 179 die Artikel vom 
Land/riedhruck und dem Streü zvmer Dörfer, wovon letzterer in einigen späteren 
Texten zu Ende des Lebenrechts steht, wie ui Gr. Fol. Dr. V 158 (viertletster VX 
Lassb. Dr. V 577 m. und IV. 

23 . {Horn. IIS.) 

EICHHOHN, Geh. Lcgatioiisrath und Obertribunalrath zu Berliit, früher //rra- 
hoid. Schwfib. Land- und Lehenr., 8 und 5 Bücher. FoL Pap. 15. Jahrh. 

24 . 

EINSIDLER Cod* Perg. Nr. 425 in 4®. ScTc. XIV. fin.. oder Sarc. XV. ineunt 
Zuerst das Register 6 BL, sodann leer 2 BL Landrecht L Buch 88 
100 m. B. 125 515 auf 6SVs BL Lehenrecht I. B. 93 B. 45 

zus. 138 anf 26Vs BL; im Ganzen 451 193 BL 

Hieraus ist enkichllich, dass der Eins. Cod. in S Landrecht- und 2 I^hcnrecht- 
bilcher cingetheiU ist Dcmungeachtet ist der Text in seltener L'ebereinslimmung 
mit dem Cod. Ctrs. (Ambras.) bei Senkettberg , aber coircktcr und vollständiger. 
Die Uulerabthcilungcn sind spatere Nachahmung des Sachsenspiegels* Die Reihen- 
folge der IV Uebcrschriften derselben, die so willkührlich sonst abgeän- 

dert wurden, die Texteintheilung der ||, deren Zahl, Inhalt etc., sogar der gebet- 
artige Schluss des Lebenrechts stimmen fast überall wörtlich mit dem Cod. Csrs. 
überein. 

Abweichungen: Das Einsidl. Landrecht enthalt 315 ||. Der Cod. C<rs. Land- 
recht nur 305 ||, wobei aber crstcres den V 220 des Cod. Cas. in 2 ||. tbeilt; 
im FJns. Cod, sind daher weiter voHianden 7 ||* und zwar : La.ssb. Dr. |. 200 
(cinzuschalten nach 1. 170 des Cod. Grjr), 211 (nach 177 ibid.), 212 (-177), 214 
(-178), 221 (-182), 246 (-202), 251 (-209). 

Auffallend ist besonders hid>ct, dass im Cod. Oes. der |. von des Königs Strasse 
(Lassb. Dr. 221), der in den ältesten und andern CC. nie fehlt, ausgelassen ist, 
nicht aber im Einsidl. Cod. — Das Lehenrecht in beiden CC. hat 138 ||j aber 
auch hier ist die Folge der ||. im Einsidl. Cod* in Ordnung, daher ohne die 
Verwirrung des Cod.C^s. Dieser hat ueinlich gegen die gewöhnliche Ordnung 
36 SV anstatt sogleich nach seinem §. 24, xurückgesetzl imter V 71 bis 107, was 
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aber oflenbar nur eiac srblecbic V'erbcMcruiig des Abachrcibers ist, der wahr- 
scheinlich die Unrechte Lage xur Hand bekommen, und aus Nachlässigkeit das 
Uebersefaene so eingereiht hat. — Eine genaue Vergleichung ergibt schon, dass 
die $$. }4, 71, 107, worin die Lnsreissungen und Einschaltungen geschahen, im 
Eingänge oline Sinn aum übrigen Teile sind. ^ M gehört mit Rubrik und den 
2 Eingangszeilen xu dem Tcrschobcncn $.71, oder rielmehr dieser xu jenem ; 
ebenso gehören die Rubrik und S Eingangszeilen des $.71 zu $. 107 und des 
letztem Rubrik und 3 Eingangszeilen zu $. 24 nach Abzug der Rubrik und Ein- 
gangsseden dieses $.24. — Dass diese Herstellung die richtige sey, bestätigt nun 
vorzüglich der EuumO. Cnd. Vebrigens thcilt auch er im Land- und Lehenrechl 
dem Herzog von Baiem die 4. Kur zu. 

Auf der Rückseite des 6. Registerblattes steht Peter r. Huauhgvn Pratkonota- 
rhu Imdomei Comitu de ßf'urtemkrg von einer Hand des 16. Jahrh. Letzterer 
Graf starb 1450, dessen Sohn Ludwig 1457. Ein Jacob v. Ramingen war Archivar 
der Herzoge von Würtemberg bis 1554 , und sein Sohn Gottfried, später Ober- 
vogt in der Reiefaenau, war jener, von welchem Gctdait (Reichssatzungen L L 
Prefat) gehört haben will, dass Bertold r. Gnmmettstein der V'erfasser des Schwa- 
benspiegels gewesen se^. Allein der Ehuidl. Cod., der ein Erbstück der p. Ramm- 
gen gewesen se}m mag *), enthält hievon nichts; nur unten Spalte 193 steht in 
einem kleinen V'ierecke peter jetzer zu vlm, wahrscheinlich der Schreiber, da die 
Hand mit dem Texte ganz gleich ist. — Auch die Mundart deutet auf die Umge- 
gend von Vlm, wo RamingeH liegt. 

25. (Hom. 311.) 

Sb EMMERAN scher Cod. in Begensburg, Schwäb. Land- und Lebenrecbt, 
böhmisclie Chronik, jenes vom Jahr 1444. Pap. Fol. C 92. Senteni, f'ü. p. 188- 
Doeen im Archiv QL 8. 349. Dieser Cod. dürfte mit den übrigen Handschriften 
der vormaligen Abtei Sb Emmeran in Regensburg im Jahr 1812 nach München 
gekommen seyn. Archiv L S. 425. Wirklich (tihrt auch Hom. diesen Cod. unter 
den Münchner Hdschr. an, wo er sich ober nach dem neuen Catal. Codd. Germ. 
nicht mehr befindeb Münch. Cod. Germ. 555 ist zwar auch von R^ensburg nach 
München gekommen, kann aber nicht Nr. 311 bei Hom. Sejm, weil dort die böh- 
mische Chronik fehlt, welche nach Senk, und Docen dem Rechtsbuche beigebunden isb 
EMSER Cod. a. Nr. 90. München. 

26. (Hom. 117.) 

ERLANGEN, llnlr. B3)L Land- und Lehenr. (Schwabenspiegel ?) als Anhang 
xu einer Druckschrifte Ihcler, bibL llcÜbrontu (lUostcr) p. 909* 

27. (Hom. 118.) 

Ebendas. (?) früher Auhaeher SchlossbibL Mehrere Sachsen- und Sch wa- 
benspiegcl. fSetzeehc Verzeichniss der Handschr. des Ssp. in der allgem. LibZig. 
1827. Dec. 8p. 697 f. Nr. 42. 

ESCHVVEGER Cod. s. Nr. 48. Jessen. 

SebM i5IS koMRit «ta Dieterich ren fL tu Wielerstcttca ror, welcher KirchenMU 
«ad Zeheatea ni Steiabeiuca aad MuUeasweUer in heut. Oberente Wel diea den Klobter 
Schawearied mluwfU. Mummingtr, Beechjreibttflg de# OberenU Weldsee S, soo. 
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28. (Hom. ISO) 

Vormals Philipp EULNER von Dipurg. Schwahenspiegel , Membr. Mekksner 
A’orr. rum Srbnabenspipgel. 

EESCH’srhcr Cod. s. Nr. 6. Basel. 

29- Ohm. 1S4) 

Vormals J. Peyer v. FLAACH und Haiiack. Scbwabenap., Membr. Lamkaektr 
de atate eptc, tuev. t’iaoue f739, 4. p. 3. 

30. Ohm. 1S5.) 

FRAKKt'LHT a. M. Stadtbibi., früher Sefadff wniJunf^en. Der Könige Buch, 
wie auch Schwab. Land« und I^hcnrcchtbuch. Perg. Foi Lnhr , Vorr. »um 
Schwobensp« S. 5. Scfulter corjt, jar* jÜicm, feud. Prof. p. XV. Archiv L S. 324. 

31. (Hom. ISO.) 

Daselbst. Karmeliterbibl. (Cad. Mänzeitiergmut). Schwabensp. Membr. 1474. 
ScMieni. Vü. $. 24. Nach Homeyere neuesten Mittheilungen verschollen. 

32. 

FUEIBLÜG Im Breisgau. Cod. der Stadtbibi. kl. Fob Pap. 34 Blätter. Ommat 
Aotäia Codd. Mss. Friburgi Brit^aviae F'asc. 1. 1836. p. 4 sq. Fase. IL 1837.« p. 12. 
19 aq., worin einzelne Stellen durch sogenannte Bis|>cl in Versen erläutert sind, 
aus Stricker (Stricher), einem Dichter des XIIL Jahrh., entnommen. Die Hand- 
schrift könnte noch dem 14. Jahrh. zugerechnet werden, hat die ältere $$-FoIge, 
beginnt aber das Lmdretht mit $. 16 Lassb. Dr. (Senkeni. 3S7) •Fon Fjiteriung’, 
indem alles Vorangehende fehlt Ebenso schliesst das Landrccbt mit $. SSS a des 
Lassb. Dr., bat also die weiteren 38 bis 60$$ der älteren und neueren Teste nicht. 

Das Landreeht hat nur 339 $$, das Lehenreekt nur 13 $$ (des Cod. Ceet. 1 — 18, 
Lassb. Dr. 1—16). . 

33. 

Daselbst. Cod. der Unirersität, Papier, kl. Fol. 258 zweispaltige Blätter. 
XV. Jahrh. Anuam ciL Fase. I. p. 22 und Fase. II. p. 13, 32. Voran ein ‘regi- 
tler ttUir rrgijter’, dann das Landreeht in 16 Abschnitten, jeder mit einem voran- 
gehenden Register der Abselinitts-$$, hierauf das I.ehmrecht mit vorisnstelicndcm 
Register darüber; nach diesem 59 Capp. Geschichte von Julius Cttsar bis K. Crwi- 
rad III. (I 1142), endlich 41 Capp. der Bönige Buch von Abraham bis König 
Anthehus , welches im Flm. Cod. (tid. oben Nr. 33) voranstcht. — Zuletzt zeigt 
Cunrad Friie an, dass er 1431 diesen Cod. vollendet habe, worauf norh 6 Blätter 
mit einigen Theologiris folgen. 

Das Landreeht hat 408 $$, das Lehenrerht 160 $$• Der Text folgt ganz den 
ersten Abdrücken, ist daher neuester Becension, wie denn auch überall die von 
Senkmherg aus Sehiker , dem Cod. Uffenhach etc. eingeschaltcncn Zusätze seines 
AViederabdrurkes der .Sorgitehai Ausgabe fehlen. ' 

Dagegen hat das Lobenrecht weder die Senkenbergisehen Versetzungen, norh 
die des Cod. Cers., sondern die Reihenfolge ifer älteren CC und übrigen Abdrücke. 

34. s 

Daselbst. Cod. des Domherrn und Prof. Hug. Papier, kl. Fol. vom J. 1458 
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in Holwlevke mit rolhem Letter, >14 BlStter, davon unbcsrhrieben 4 Bl., I.and- 
recbtregiiter 4 BI., Landrecht 70’/s niit S90 ($, Lelienreclitref(Mter iVsBL, Lehen- 
recht >1 BL mit 156 aodanii noch leer 1'/: Bl., de mitsa 119V] BL, Von der 
Peat Vt BL, Concept Bettelbriefa an das Capilel Ä« Maria in Trier V] UL, leer 
letales Blatt 1, ausammen »4 Blatt. Die $$ haben keine Rubrik -L'eberscfarlftni, 
die nur im Register su linden sind. Ihre Folge und ihr Inhalt stimmt mit den 
älteren Texten flberein, mit einigen Zugaben aus dem 14. Jafarh., namentlich gegen 
Ende das grosse Capitel von Ehehindemissen etc. Im Land- und Lehenrerbt wird 
dem ileraog von Baiem die 4. Kur augeschrieben. 

Das Lehenrecht weicht von den älteren Texten ebenfalls nicht ab, und schliesst 
$■ 1S6 mit den Bargemeyfierfz lehn — Hienach folgt: LAer jurium cwib'mn IQ fett- 
daUum MA de Spre ^dmugeTf nec non fuorvm fautomm ernn/detne jdnno d. L. S (fdSSj. 
Hie hat das Lehnrecht vnd luntrechthnch em ende gvt alle falsche richter fchende 
Deo gmenu, / 

Eine Collation mit dem Settheuh. Abdruck sehe bei Aauum L c. Fase. IL p. 5) sq. 

Eine Urkunde Pabst Urion’ s an den Erxbischof von Trier, dem Deckel auf- 
geleimt, sodann der auf dem vorleaten Blatt befindliche Bittlirief an das Capitel 
su Trier, mehr aber noch die Sprache wie peneh-n, Koeng, Orteil etc. und die Er- 
wähnung Johannes v. Spre beaeugen , dass die HandschriR in den Mittelrhein- 
Gegenden geschrieben sey. 

35 . 

FBEIBUBG im Vechttaad Cod, bei den Jesuiten. Hemel catal. lA, Mp. SpL 665. 



36 . 

Ebendaselbst im Staatsarchiv. Cod. Pergam. gr. Fol. de aö 1410. Grosse 
gebrochene Möncbs-SchrilL Jede Seite in awei Spalten mit schön gemalten Initialen- 
P«« 137 föngt die Landvette der Stadt KnSifr^ an. Pag. 155 atcht: Diß huck 
ut kauim vtrhers trän bressiaw eiMt des rotes vnd burger le frAutsg in oethe- 

lasU. derselbe kenslin verber ktejz schtiben difz buock vnd hat geschrAeu bruoder gerhart 
von franken boifuofzer orden. do man znii muh goUes gebürt vierzeken hundert iar 
vnd sehen iar. — 

Auf dem leftten Blatt gibt Hans verber die Nachricht, doM er 1355 geboren 
und 1371 nach Freiburg gekommed aej. 

36 . 

St. GALLEN. Cod, nr. 7)5. Papier, kl. Fol. Stiftsbibi. Saec, XI'. ineunt. 

Der äussere Titel des aus Hola und röthlichem Leder bestehenden I^iubandes 
lautet: ,dura Casariu." Dieser und der folgende Cod. gehörten dem Geschieht. 
Schreiber Tsehndi. — Das Ganse 362 Seiten, je su swei Spalten, ursprünglich 
folirt, später pagmirt — 

Voran eine Weltgeschichte von Troja bis JuL Ceesar alt Einleitung 14V| 
Säten; alsdann Landrecht 347Vs Seiten, Lehenrecht 83 Seiten, Paragraphen- 
Register 12 Seiten, einselne Blätter, mit einer Reclinungsabbör vor dem Rath su 
Välingen und einer Urtheiltformel, theilweise beschrieben S, xusammen 362 Seiten. 

Der Eingang begiimt: (roth) Hk nach an diesem Buoch so vinstu eigenUchen 
all reehtt nach btjrtserlichan rechttn etrtchrüen, (sehwars) Do Thrtn/ geiutoen 
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Wird ete, , was 1584 Jahre nach der Sundfluth slattgeftinden habe. Weiter wer- 
den erwähnt: Saturn, jlsneas, die Heirogin Tkjrdo, Lathnu, Romutus «ic. Caesar, 
der ein Tcutscher aus Träl (Trier) war, und Brenne sum Herzog von Schwaben 
machte, alles mit genauen Jahressahlen ausgestatteL Noch erscheint Pompeau, 
Herzog von Spanien und Aegvpten, Hersog Po/fonunt und Igratn t. Baiern, 
welche H. Julius besiegte, su seinen Dienern machte und die Stadt ffhach Becho- 
iar (Ntebelungenlied) ihnen erbante, woraus- er ein Markgrafenthum machte. 
Auch baute H. Julius noch Wien und andere Städte. Nach der Enbr. „wie nun 
Rom hesetzH und in Ordnung geölten ward/* kommt sogleich das gewöhnliche 
Vonvort: Ikrr golt himelscher vater etc. 

Die $$-£intheilung des Landrechts weicht von jener der ältem Texte 
ab, und ist nach Materien, jedoch ohne strenge Beobachtung, in einsclne Haupt« 
Abschnitte geordnet, neinlich: 1) Personenstand (Fre^e und Eigene). 3) Ver« 
wandUchaB imd Erbrecht 3) Ehcrecht 4) Eigenthum und öewer. 5) PflcgschaBen 
(VormundsebaB). 6) Piandungen. 7) Baiser« und Fürstenrecht 8) Gerichts« 
verfabren. 9) Strafrecht (Strafe, Busse, Schadensersaz). 

Das Lcbnrecht hat die gewöhnliche ^|«Fo1ge. Der leste $. des Landrechts 
ist der von Spürhunden (Lassb. Dr. 335). Die voriiegende Becension gehört hienach 
eu den neueren, obgleich verschieden von dem Texte der ersten Drucke. 

Merkwürdig ist hier besonders der nach $. uw nieman des andern eigen ist ze 
rehtc (Lassb. Dr. 308) folgende ganz rigene „i*on herzoge von kaemdem rechten/* 
gleichsam als Beleg des Torii^rgcbcnden {. für die Freiheit des Volks und gegen 
das Unrecht der Dienstbarkeit Darin winl die Herzogswahl von Hämthen durch 
die freien Landsassen mit allen Förmlichkeiten beschriebt, nach weit älteren Grund- 
lagen als ekneas S^lvius Europa Cap, 20, diese Wahl beschreibt Derselbe {. 
kommt noch in dem Cod, Biheracens. (oben Nr. 11.) vor. Abgedruckt nach dem 
Cod. BAer, in Schrotter's Abhandl. und nach dem 5r. Goller Cod, in Mone's An- 
seiger für Bunde der teutschen Vorzeit, Jabrg. 1836, S.UeB, S-1361T-, 
wobei jedoch S. 138, Zeile 19 mcd. eine Zeile ausgeblie)>en Ist Vollständig in 
Note 317 SU (. 308 des Lassb. Drucks. 

38 . 

St GALLER Cod, Nr. 726. Pap. StiBsbibl kl. Fol. Saec. XIP. ßn, oder XV, 
incunt, Einband von Holz und röthlichem l-icäcr, darauf der Titel: Jus terrüoiiale 
H feudale, 139 Blätter oder 378, später beziflerte, Seiten. Die Seitenzahl beginnt 
aber mit 7, daher wohl das fehlende Register vorangestauden seyn mag. Zu Ende 
wird von späterer Hand Hans Zeller (ein Zürcher Geschlecht) als Eigentbümer 
angegeben. Nachher besass Tschudi die HandsebriB. S. 319 u. 345 ist der Text 
durchlöchert S. 100 scbliesst das Landrecht wie mehrere älteste Texte, wodurch 
dasselbe in 3 TheÜe sich scheidet, mit dem ^ von Mühlen und Zöllen und 
dem Epilog : Hie hat das Landrechthuck ein Ende Goi uns allen kumher wende. 

Darauf folgt S. 101> Hte vahel an das edel huoeh das da heisset von lehen rekte, 
und der 3tc Tbeil des Laodrechts wie in Basl, Bern, Lnssh, etc. Codd, (Siebe 
nr. 4. 10. 77.) 

Das Land rechtbuch stimmt auch in Anordnung der und Inhalt mit 
den Lnssh. Telh, Berner Codd,^ also den ältesten Recensknwt ganz überein *, nur vor 
dem Schluss«^, von unehelichen Rindern ist noch dn eigener über ,däam 
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und £ra'/ Zustnd im Paradies ab $. pemuli, cingescboben , der sonst nicht Tor- 
kommt. 

In gleicher Udiereinstimmung üt das Lehenrecbtbnch; in beiden Büchern 
aber sind oft mehrere in einen susammengesogen. Ebenso bt der gewöhn- 
liche gcbetarlige Schluss des Lefaenrechts TCrkünt , wovon die lesten Worte 
sagen: 

„Hie hat diss Buch ein ende. Selig sind die hende, die es je geschribmi, 
vnd die sit mit arbeiten vertriben .itmeH.'* — 

39. 

Vormab Pfalsbaierscber Bath PHIL. v. GEMHINGEN su Zweibrücken. 
Schwabensp. Macktner Vorr. s. Schwabensp. 

40. {Horn. 13S.) 

GIESSEN, Unirers. BibL Kn^fUtehtr Ccd, (auch C. Auptutarnuy. Perg, 
kl. Eol. Saec. XUl. ßne, früher in Augsburg, dann Ulm 176S. Sonst H. v. Sen- 
ienierg gehörig. S. dessen Vüiona f. S4. tj, Hienach Schäiert Abdruck im The-' 
laurut. S. Scherz Vorr. hiesu S. 4. Dabei findet sich noch das Augsburger 
Stadtrecht, Lsndfriede Mrecht /., Burggrafenrecht von Augsburg etc. 

41. {Ham 157.) • 

Ebend. Schwab. Land- und Lebnr., Defcct, Membr., Anf. des 14ten Jahrh. 
Sentenherg Fit, p. 101. $■ 99. 

42. {Ham. 15«.) 

Ebenda (Cod„ Llmensis) Kaiserrecbt Scnkenh. Vorr. xum Kaiserrecht J- 28* 
29* und r.um Corp, jur. feud^ 10« 

43« {Hom. lli.) 

Ebenda Vormals Kraffl’schcr nachher Senhcnberg'scher Cod. (C. Bai’oricut.) 
Schwab. Land - undLehnr. Pap. kl.Fot 1419. Senkenherg^ VU, §.94* Archiv HL 486. 

. 44* (/Am. 145.) 

Ebend. Schwab. Land- und Lehnr. Ende des XIV. oder Anf. des XV. Jahrh, 
iMkr, Vorr. sum Schwabensp §. 8. Ist unter den Senkttd»^ CodtL zu Giessen nach 
Homexert neuerer ftlitthcüung nicht mehr vorhanden. 

45. (Ahnt. 148.) 

Ebend. Rechtsbuch K. /Mdwtgs, Schwab. Land- und Lehnr. Tlieromo Prozess 
Beiälsg Pap. FoL, 15. Jahrh. SenAenb. Vü* §. 9). 

46. (Hom. 149.) 

EbcntL Schwab. Land- und Lebnr. Pap. FoL 1471. Senlenh. ek, §. 93. 

47. (Ahm. 151) ' 

Ebend. Vormals Hofrath v. Gärttner gehörig.’ Sachsen- und Schwabensp. 
mit der GL su ersterem in alphabetischer Ortung und niedersäcbsischer Mund- 
art Membr. u. Pap., FoL, 15- Jahrh. Senieni. cd. $. 41. 
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48. (Mmi. 15«) 

Ebend. Früher 'J. J. MEIER, Professor in Götlingen, sodann Um. r. SEK- 
KEKBERG gehörig- Ertheils- Sammlung, Schwab. Land- und Lchnr- Vebm- 
gerirhts-Reformaüon t. 1437., Kaiserrecht, Eschweger Statuten. Fol. 15- Jalirh. 
Setticn6, Coiy, Jur, Gemu 1, 1. Vorr. J. 25 — 27.) f'u, $• 88. 

49 . (Ihm. 155.) 

Ebend- (C. Auttriaeiu) Caküdarium, Schwab. Land- und Lefanr., Pap. Fol. 
1431. SenhtA. Vü- $. 91- 

50 . {Ihm. 156.) 

Ebend. vormals Gärttner. (C, Atuiriaau.) Schwab. Land- tmd Lehnr. 
doppelt, Pap., Ende des 15. Jahrh. Sadeni. I’ü. §. 90 . L'nler den Senhni. Codd. 
in Giessen nach Homenert späterer Mittbeüuog nicht mehr vorhanden. 

51 . {Ihm. 165.) 

GÖRLITZ, Milichsebe BibL Schwabensp., Pap. Fol. 1449. Gtuhr, de iHI. 
MätcUana f. tS. Das Landrecht ist in 4 Bücher getbeilt. 

52 . {Honu 175) 

GÖTTnVGEN, Univert: Ribl., TOrmaU Runde, Schwab. Land* and Lehnr. 
nieders. 1430. Spangaiierg, Beitr. su den deutschen Rechten des MjL S. 85. 

53 U. 54 . {Ihm. 177 u. 178.) 

Ebcndaaclbat Coä. L et II, Pap. H. Meuad cd. Thl. L p. 135* 

55 . (Horn. 185.) 

GOTIIA, herzogl. Bibliothek, Schwab. Land* und I-schnr. Pap., Fol. 1598* 
Cyprian Catal. coä. rnset, bäd, Goüt, Nr, 2/S, Nach NieUsche's liaodschnfUichen 
Bemerkungen. 

5Ö. {Horn. 199) 

HARRACH*sclier Cod, &rc. Xy. Jtne. SeaJtenlerg cä. p. S3. u. Grupen oieerv. 
nr. iS. ^ 3. pag. 477 a,., Lamharker epUt. de (Hole Spec. Suev. /739. 

57. {Ihm. 200.) 

HECHT, Oberlandcs-Gericlitsrath su Ilalberstadt. Bmebstück eines -sKwediu'u 
über den Saclisen- und Schwabensp. und der Glosse des erstem Mcmbr. 15- Jalirh. 
Kach Nietsschers bandschr. Bern. 

58 . {Ihm. 203 ) 

HEIDELBERG, Univers. Bibi. Cod. Perg. gr. FoL Saec. XIV. ineunL 2 Bände, 
Sachs, und Schwab. Spiegel colonnenweise neben einander mit Register für beide. 
Sjiraehe niedersäebsisrh. Sehr schön und vollständig, lUr das Förstenthum Lü- 
neburg nach dem Schluss-! geschrieben und in Veibindung mit dem Limeturger 
Cod. (unten nr. 83) bei Knuit Commeiu. de Codd. Lunei. Giumg. /S30. pag.Stej. 
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fuetxtdk Ven. der Hdtchr. de* 8*p. ia der allg. Lit. Zeitung 18S7. Dex. S. 679 £ 
nr. 6S- SpanfoUiTg- raterl. Archiv 18SS. 8. 165. — Ehkhorn deutsche Staats- 
und Eecbto-Geschichte 4- Aufl. B. S. S. 3M legt ein besonderes Gewicht darauf, 
dau hier der Sehwabenspiegel mit thäunr Seliri/i, wie sonst die Glosse, den 
Sachsensp. $$ beigesetzt scy. Allein dieser Umstand dürfte sich leicht daraus 
erklären, dass der weit ausgedehntere Text des Schwabenspiegels nothwendig einer 
kleineren Schrift bedurfte, um d«n kürzeren Texte des Sachsensp. zur Seite ge- 
stellt SU werden. 

Lminekt - - - igg Blätter - 418 Cap. 

Lckenncht - - - yf _ _ jgg _ 

329 Bl. 584 Cap. 

Jede S«te hat 3 Columnen, durch 3 Linien getheilt, je zu 30 bis 43 Zeilen, 
nach der Schriftgrüsse. Nur das Schwab. Sp. Begister bat S Columnen. Schrift: 
grosse breite Minuskel, gleich und schön mit rotben oder blauen Initialen. 

Der L Band, das LamUrektiuek , beginnt mit einer Collation des Satkaiierg- 
iaiär'schen Abdruckes von neuester Zeit; hierauf das 1. Pergamentblatt mit latei- 
nischen Bruchstücken über Verwandtschaftsgrade Sodann folgt: 

a) Sackt.Sf. Register nach der $$-Folge 11 Seiten. 

b) ein gUkkes nach Hauptabschnitten ohne alphabetische Ordnung, welches 
alle $$ unter die gewählten Sachrubriken susammenstellt, 6 Seiten. 

c) Register ‘des kejseret lantreekt’ (Schwab. Sp.) nach der im Cod. befolgten 

Folge des Sachs. Sp. 6'/s Seiten. Register und Text stimmen in den 
Zahlen nicht gänz überein, da s. B. der Text Bd. L 166 $$ oder (wegen 
%• 73*>**) 167 SS hat, das Register 169. 

d) Säcke. Landreckt, vor dem aber 3 Blätter ausgeschnitten sind, die vielleicht 
die gereimte Vorrede und das Cap. ron der Herren gekurt, welche fehlen, 
enthalten haben, und w^en eines auf Goldgrund gemalten grossen Initia- 
len, wie die Anfänge der 3 Bücher haben, abhanden kamen. Zugleich und 
in Verbindung mit dem sächs. Landrecht ist auch 

c) das tehumUtcke Landreckt in die Handschrift aufgenommen. Nach Vorrede 
und Prolog zu dem sächs. Landrecbt folgt nämlich der Eingang des schwä- 
bischen Landrechls mit der rothen Ucberschrift : •.Kr heginnei sik de uore- 
rede mn deme kejrseret reckte." Sodann die Sachs. Sp. Capp. nach der ge- 
wöhnlichen Eintheilung in 3 Bücher, und jedem dieser Capp. in kleinerer 
Schrift die bezüglichen Schwab. Sp. SS> jedoch so, dass auch diejenigen 
welche keine Beziehung im Sachs. Sp. finden, von den übrigen nicht ge- 
trennt sind- 

Hier eine Vergleichung diese* Schwab. Sp. Textes mit dem von Krastt be- 
schriebenen niedersäciis. Schwab. Sp. zu Lüneburg (unten nr: 83.) , woraus sich 
zugleich die Verschiedenheit in der Folge des Sachsenspiegels und des Sebwa- 
benspiegels älterer Reccnsion ergibt. 
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Verzeichniss 



Bucli 



Cod. 


LSmh.Cod. 


HeUdLCod 


Läaeh. Cod 


Hddd 


c»p. 


Csp. 


Bach. 


Ccp. 


Cap. 


Buch. 




1 — 100 




1-20 


101 - 114 






151 






fl78 — 230 






152 






165 






167 — 174 






175 






299 






176 






SIS 






177 






516 






310 






320 






311 






527 


n. 


20-95 


322 


m 




328 






334 






329 






346 




1-166 


550 






347 






335 






348 






338 






351 






340 






362 






541 






L 363 






343 




4242 - 257 






345 




96 115 


344 






349 










350 










352 










354 










^ 555 









IkUeli. Coä, Umth, Cod. 



C«p. 




Cap, 


1-5 , 


258 


— 261 


6-15 


231 


— .241 
13 




262 


— 309 






314 




317 


— 519 




322 


— 326 



16-81 



82 -156{ 



IS 
137 
532 
333 
336 
342 
353 
115 - 150 
153 — 164. 
166 
531 
537 
339 



Ungeachtet der Gleichheit des Inhaltes des Lüneh. und HcUM- Cod. Enden sich 
doch wechselseitig einige Capitel, die der eine oder der andere nicht hat. 

In dem HadeU, Cod. linden sich folgende 6 Capitel des Litui. Cod, nicht vor : 
Lineh. Cod, Latth. Dr, i Cod Lahr. (Seal.) 



Cap. 49, 


Cap. 49. 


Cap. 138. 


- 74. 


- 77. 


- 350. 


- 158. 


- 145. 


- 192. 


- 163. 


- 157. 


- 140. 


- 234. 


- 228. 


- 251. 


- 271. 


- 269. 


- 144. 


Dagegen fehlen im 


Lineh, Cod, folgende 9 Capp. 


des Hdddb. Cod. 


Hddelb. Cod 


Ijtufh. Dr. 


Lahr. 


Buch I. Cap. 47. 


Cap. 74. 


Cap. 266. 


- 74. 


- 35. 


- 278. 


- 160. 


- 13. 


- 78. 


- 163. 


- 112. 


- 106. 


Buch IL - 45. 


- 193 a. 


- 216. 


Buch IIL - 3 . 


- 511. 


- 354. 


- 42. 


- HO. 


- 104. 


- 48. 


- 111. 


- 105. 


- 128. 


- 154. 


- 202. 



Bechnct man die in den 3 Büchern verthcütcn Landrechts-Capp. des ILaUtl. 
Cod. susanimen, so betragen sie 418, KraaCt Lineh. Cod. dt. hat aber nur 365, 
daher weniger 63> Diaea rührt hauptsächlich nur daher, dass der UeUdh. Cod. 
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ein Cap. de« LSmek. Cod. sehr oft in S, auch S Capitel tbeilt, ohne nach dem In- 
halt im Geringsten absuweichen, ein Cnutand, der besonder! in V'ergleichung der 
ältesten, mit jungem Alanuscripten lieh öfters findet. 

Der n. Band, das Lehamchtlmch , beginnt nach einem leeren BI. mit dem 
Reguter des Schwiib. Lehenr. 4 Seiten in drei Columnen. Nach einem neitera 
leeren Blatte folgt das Register des Säckt. Ldmr, 4 Seiten und 11 Keilen in swei 
Columnen ■, ferner ^pkaiet. Saehngiittr 8 Seiten (die 1. Seite su S, die andere su 
5 Columnen) von späterer Hand des IS. Jahrh. eilfertig und mit schlechter Tinte 
geschrieben. Endlich Lehenreckt-Trxt des Sadu. und Sekwai-Sp. abwechselnd tvie 
im Landrecht; ohne Eintheilung in Bücher fortlaufend. 

Das Lekaarceht stimmt im Gänsen mit den filteren Texten überein, obsebon 
auch hier der HeidM. C. 166 $$ sählt; allein das rührt hier wie im Landrecht 
nur Ton Vermehrung der Abechnitte, nicht von weiterem Inhalte her. Nur einige 
Tersetxungcn finden sich, wie x. B. der $. •mm Burgmditer Lekem’ schon unter 
$• 109 vorkommt, anstatt als Schluss-^. 166. 

Noch verdient hier der nicht numerirte Schluss-) des J. Buchs dm Landrechts 
in geschichtlicher Bezieliimg der Enväbntmg, ob er sich gleich nur auf den Sach- 
tetufiegd besiehen kann. Er ist übcrschricben ; 

^ von ktriogtn albrtehU 

Do htrtogo albrodit det was (1179) do quan benrie tia mni« to deoM leyotberge ult 
•Ile« U«i lide« . v»de Mite« dai roclii . ^ \Ve ea »fiileai «onrntet itmbe «ouBict s 
boMumet ka U d«i aadert« . oder dar •» de riebtere «cal e«e «ie . dat be «ik «t der 
aeatiage tea atacb ef be wU biaoen lei weken , (rolb) Air endet tik dat driddt 
bok der Za/itrecAte/ . 

59 . (Horn. 304.) 

EbentL SchwÜb. Landrecht aUem; Perg. kL Fol. 14. Jabrfa. fFtüien Gesch, 
der Heidelb. nürhemamnil. S. 3}7< Nr. 55 mit 139 Blattern, gespaltene Columnen, 
Register, Eintheilung in 4 Bücher, mit ganidicber Umgestaltung der $$-Folgc, den 
ersten Drucken sich nähernd, aber oR 3 bis 4 $$ in einen Paragraphen vereint. 

L Buch 47 $$. Von Fürsten, Gcrichts•^'crfall^en, Leibeignen. 



n. - 


37 - 


Sippe, Eri>e, Gewer etc. 


HI. - 


31 - 


Morgeiigab, Leibgeding etc. 


IV^ - 


53 - 


Busse, Wette etc., Schluss-} *fon gottes wort* (Lassb.Dr. f.301). 



Die Sprache häufig mit niedcrtcutschen Formen. Auch hier der Herzog von 
Baiem mit der 4* Hur. — Der Anfangt /// üt t*on /fote* bote das her recht 
mmnci. Herre got hrmclnsche uater etc, Ende: Exptieü uere precium uult scriptor 
höhere öer da htU gluser^ren mich . der ist ghehdzen Thkerich . Got mi lacke . 
Seite . heil • l'ioude . wune • ein michel tdl • /y erden hir . in himelriche dort immer 
vt'ehliche . ^fmen, 

" Hierauf das Bild des Kaisers auf dem Throne, rerdorben. 

, 60 . (flhm. 305.) 

Ebend. Schwab, und Sachs. Lehnr. in wechselnder Folge der Artikel. Membr. 
gr. Fol. 14* Jahrh. kfVkett a. a. O. S. 484* Nr. 47Ö< Eine ähnliche Zusammen- 
stellung, wie oben unter Nr. 58> 

61 . {Um. 306.) 

Ebcml. Der Könige Buch, Rechtsregeliv Schwiib. Laixl- und Lehnr., Nach- 
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richten TOn 1447 »n Ober Tkkiotä vom GmUteet, P»p. Fol. ••/«- Jehrh. ff'iUan 
a. a. O. S. SS8. Nr. 89. 

J36 BL mit gespaltenen Columnen. — Der Könige Buch geht hier nur bis 
Jvdiik und scUieaat mit einer •Aerrm Lehrte , die sich aber in den Stuttg. Codd. 
114. 1S6 (s. unten Nr. 146 und 147). Mimth. C. S5S (Nr. 105) am Ende dersel- 
ben finden, samt mehreren neuen deren 11 hier mit der Herrrnlebrc voran, 
statt nach dem Landrecht stehen. Im Begister sum Königsbuch sind sie diesem 
lugetheilt, während das besondere Begister des Landrechtt sie nicht hat. — BI. 71 
steht das eigentliche Lambrcht in 95 Cap., und BI. 185 das Ldtmrechl in 58 Cap-, 
eigentlich 152$$, weil immer mehrere $$ vereint sind. Die 4. Kur ist dem Her- 
tog von Baürn sugeschrieben , -und unter den dem Königsbuch angehängten $$ 
lindet sich auch jener mit den 15 Kegeln Ar Eriienntniss falscher Urkunden, die 
nur im Herüauer (Nr. 69) und in den vorerwähnten Styttg, und Münchner CC. 
sich finden. Am Schlüsse gibt sich Hms H'indAerg von Hagame als Schreiber 
des Buchs an. 

62. (/ihm. 107.) 

Ebend. Buch der Könige, Schwäb. Land- und Lehnr. Perg. Fol. 15- Jahrfa. 
fVilhen a. a. O. S. 556. Nr. 157. Mit 220 BL in gespaltenen Kolumnen schön 
geschrieben. Dem Buch der Könige folgt keine HerrtnMart, auch nicht die da- 
bei sonst vorkommenden wehem $$ der neueren Texte Nach demselben kommt 

das Begister zum Land- und Lehenrecht. BL 60 beginnt das Ijmdrecht, Bl. 180 
das Lehmreclu. Nach dem Begister hätte ersteres 175, letzteres 48 $$; allrin es 
sind stets mehrere $$ vereint, und der Text vollständig dem Lassh. und Bm. 
Codd. sich anschliessend. — In beiden Böchem hat wieder der Herzog von Baiem 
die 4- Kur. — Anfänge and Ende wie in den gewöhnlichea altem Texten. 

63. (filbm. 208.) 

Ebend. Beichsgesetze, Schwäb. Land- und JLebnr. Pap. FoL ffiUen a. a.U. 
S. 574. Nr. 168. Am Ende des Lehnreclits steht 1465t» (tc. an$u>) Scriptum per 
Me cMhertum Schwah Simitäer et mligatum. 

Blattzahl 199. Voran folgende Beichsgesetze: 1. K. Friedrich Ul. Beformation 
von 1442. 2. K. Sigümund Beichsdienst- Aufgebot von 1455- 5. Goldene Bulle 
C<^. vom Absagen, latein. 4. K. Friede. III. Landfried -Verordnung von 1467- 
5. Goldene Bulle, latein. 6. Dieselbe teutsch. 

Sodann BL 61 das Buch der Kmarlichen Rechte ( liandrecht ). BL 161 das 
Lehenreclu. Za Ende noch ein Schreiben des Concils zu Koiutaia an die Bischöfe 
zu \Vorma und Würzburg r. 1416 und Reeepte, schlechten Wein gut zu machen. 

Dem Landrecht geht voran ein Register mit 6 Blatt; das landrecht selber hat 
95 Blatt, das Lehenrecht 54 Blatt, zusammen 155 Blatt. 

Die $$-EinthciIung und der Text folgen den ältera Becensionen; die 4. Kur 
wird dem Herzog von Baicra zugedacht. 

64. (Horn. 209.) 

Ebend. Nr. 169. Bechtsbuch, aus den $$ des Landrechta zusammcngestellt, 
Pap. 227 Blatt, XV. Jahrh. Angcfaängt Verschiedenes über Arzneien etc. Mone’s 
Anzeiger Ar Kunde der teutschen Vorzeit 1858, Sp. 29 f. Das Schteäh. Landrecht 
ist zu Grund gelegt und mit Sätzen des Sachs. Sp., Kaiserrechts, Magdd>urgischen 
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ScbSppcnrecbtt, WeicfabScU, caium. und röm. Recbta EUMmmengettellt — Die 
genöbnlichc Ordnung ist gans geändert Der Inhalt stimmt mehr mit dem 
SenJiemi., als jrAjZter sehen Teste, also mit den neuesten Becensionen überein. Die 
ersten 1} Bl. haben keine Rubriken, nur hie und da Andeutungen dafür. Sic 
handeln von Erbe, Eid, Ehe, ebebafter Noth etr. Von BL 13 an wird gebanddlt 
von: Fürsprecher, Todtscblag, Pfänden, schädliche Pferd, Anleihen und Borgen, 
Dorfgericht, Gericht überhaupt, Zeugen, der «eines Genossen Mann wird. Hole-, 
Gras-, Fisch-Diebstahl, Schiedsrichtern, Gelübde, getreue Hand, Gebüttel, Stras- 
senraub, Diebhoit, bandhafle Tbat, schädliche Hund, Insigcl und Brief, Schreiber, 
falsche Handfesten. Bl. 39 die 13 Bibeln, sic xu erkennen, wie Hridelh. und and. 
Codd. (s. oben Kr. 61), Pfaffen und Juden Recht etc. Blatt 39 flg. in 8 Distinc- 
tionen: Vorschriflen über Beweis durch Schuld- Urkunden, die dem &kttrai,Sp. 
fremd sind. — Eine ganz ähnliche, aber viel ncitschichtigerc Bearbeitung siehe 
unten Nr. 74 Knmtamer Cod. von 1449. 

Blatt 133 folgt; Ordo iudkiarius d. i, hie voiget die orduung des gerichtet. 
Blatt 143: für hehent sich an die tugent der KrvUer, sodann über Pferdanmeven, 
Mittel für Wcinveibcsserung und Säuberung von Flecken. 

65 . (M>m. 310.) 

Ebcnd. Schwab. Land* und Lehnr. aammt Register^ Pap. FoL XV. Jalirh. 
ffUken a. a. O. S. 376y Nr. 170. Hinten luid vomen jurUtiachc und geistliche 
Spruche, tbeils deutsch, tfacIU laldiusch. 

Das Lanärtrkt, un« oll.^tändig, schlicsst mit ^.313 des iMsjb, f>r, »Ton Ketzern-, 
worauf aber noch von späterer Hand die 3 von Gemeinde ansprechrn und Krieg 
sM<ner />u;yrr>b(MgeseUt sind, erstercr im Münch. Cod. Nr. 510, aber nicht gcdnickt, 
Ict/.tcrcr 158 des Lehnr. bei Schiller und Senhenherg (Lassb. Dr.Landrecht ^377, 
IW und V.). Das Lehenrecht endet schon mit ^ 51 Lassb*Dr. 



66. iHom. 311.) 

Ebcnd. Buch der Könige, Schwab. Land- und Lehnr. Pap. 158 BI. gr. Fol. 
^'om Jahr 1429.^ Hllken a. a. O. S. 360, Nr. 145. 

Blatt 1 beginnt der Könige Buch und geht bis K. Cm»rad II. Blatt 63 das 
Landrecht. Blatt 138 das Lehenrecht mit Reister. Zu Ende des Lclienrcchtes 
steht : -ßnitus ut üte Über per fratrem tkamam dafyphaim ( sc. de Lypheim ) ordinit - 
mhtorum etc. Anno domini M. CCCCoio XXIX. 

Blatt 154 h Nachrichten ron H. Friedr. HL und K. Max I. Verhandlungen 
ftu Augsburg, von einer Hand des 16- Jahrb. 

Blatt 156 h Aufruhr der Zünde xu Augsburg 1368. Das Limdrecht hat 14 
Abschnitte, welche den 8 Abschnitten der ältesten Drucke entsprechen, daher ein 
Text leUter Bccension vorliegL 

Die Eintheilung ist folgende: 

Buch I. HerschDt, König ctc. 

- n. Bichtcr, Gericht etc. 

- m. Acht, Dieb, Raub etc. 

- IV. Dieb und Frevel . 

- V. Frevel, Verwandten-Moni 

- VI. Strasse, Bauen etc. 



43 M-'i 
75 - 
56 - 
35 - 

.5 - 
10 - 



I. AlMchn. Gros.-Fol.Dr. 
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Buch Vn. 


Sippe, Erbe etc. 


45 )V 


IL Abscha Gr FoI.Dr. 


- vm. 


Morgengab , Leibgeding 


9 - 


ni. 


— 


- IX. 


Guts-Veräusserung, Vormund, 










ZoB, Münz 


SS - J 


1 IV. 

1 




X. 


Wucherer, KeUcr 


10 - j 




- XL 


Wild, Thieie etc. 


19 - 


V. 





- xn. 


Ehesachen 


16 - 


VI. 


— 


- XRL 


Schrift, Siegel, Münze, Fund 


8 - 


ML 


— 


- XIV. 


Vogtding, Erbe etc. 


23 - 


vra. 




Schluss . f : • von hetVgen mauern • , wie 


Gr. FoLDr. Der unter Nr. 101 cit. 



Mibuk. Cod, Kr. 187 hat dieselbe Eintheilung. 

Du Lehatrecht atimmt mit dem Gr. Fol. Dr. ebenfaHs Dbercin, da nach dem 
gevrShnlichen Schluaa-^ TOn Burgnuüter Lehen die S weiteren von ifiivn tehen etc. 
kommen. 

Derselben Ordnung folgen die AbdrDcke ron Mekhmer und Senienterg • Lahr 
(Sorg. /4SO). 

67 . (^Hom, JIJ.) ' I 

Ebend. Schwab. Lebnr. Pap. 4° mit 52 BL fVdkm a. a. O. S. 526, I$r. 726* 
Vom Jahr 1458. Bei Homejer steht unrichtig auch du Landrecht und die Jalir- 
aabl 1465. 

Anfang: llie heit ach an lajrter iarel-t lehenreeht Puch. 

Ende: H/e endet eich duz lehenrecht puch etc. anno etc. Lf'lll. (1458), 
welche Jahraahl auch au Ende des Registers steht. 

Nach \. 7 wird dem Herzog von Baiem die 4. Mur zugcschriebcn. 

Im Ganzen 142 Der Schluss-) der gewöhnliche: von jntrgermeuter lehen. 

68. illom. 213.) 

Ebend. Iglauer Bergrechte, Magdeburger Sudtrecht, Kaiser Otto s Landrecht, 
Iglauer Statuten. Pap. 4^ 16. Jahrh. ßß^iUen a. o. O. S. 482. Nr. 461. Das hier 
genannte Landrecht ist das Schwab. Landrecht, aber sehr abgekürzt. 

69 . 

HEBISALER Cod. Pap. XV. Jahrh. kL Fol. Voran auf 54 Blättern der 
Proccss zwischen Christus und Belial , in deutscher Ueborsetzung *). Gehörig 
dem Landesarchiv des Cant Appenzell ausser Rhoden in Herisau, dort mit Nr. 80 
bezeichnet und AU St, GaUi^che^ Landbuch betitdt. Zu Ende des Belials-Processes 
steht von gleicher Hand: pro me bartholomeus kürUr de sancto gallo, rielleicht der 
Schreiber des Cod. 

Das hierauf folgende Landrecht nimmt 57 Blätter ein, darunter 7 Blatter Re- 
gister. Ersteres ist übersch rieben: hic inetpd ordo Uhri deera. et decretaiu ^ , worauf 
aber die auch sonst Toründlicbe gut Herren lehre vorkommt (s. oben Nr. 61). 
Der 2. ^ ^So ain Herr ain kirchen hinltchet^, sagt aus dem canon« Recht, dass der 
Patron nach der bischöflichen Investitur srinc Verleihung nicht mehr zurückneh- 

*) Vergl. die Handschrift dei Scbwabeoip. Nr. 4S, 70, 7$, 96, 104. Der lateiniiche Text. 

VM Jae. de Theramo au iSla befindet eich in einer Hendiehr. des XV. Jebrh. in dem 

Rigenlliuja des Fieifaerrn Jos. von Lassberg. 



Digilized by Google 



der Handschriften. 



XLIX 



men käime. Der S. V Veräusserung geUtlkböi Guta cntopricht Laaiib. Dr. 
^ 87S V. (SenJini. ZuMta nr. 19 nach V 416), auch im Ehi. und Zur. Cod. ge- 
gen den Schluss vorfindlicb. Der 4. % gibt die 15 Regeln, falsche Urkunden 
XU erkennen, weiche in einigen neuesten Testen sich finden (s. oben nr. 61), und 
als Commentar au 569 l.assb.Dr. eingerfickt worden seyn mag. — Dann fol- 
gen noch weitere 8, im Gänsen 13 SSt sonst am Ende der neueren Teste 
dieser Klasse stehen, wie schon unter nr. 61 oben bemerkt ist, wo sie wie hier 
Toransteben, und nicht xum Landrecbt geaJihlt werden. So auch hier, denn nach 
$. 13 heisst' es : • /& mät iat dit buch fin tnd Ifu m} kk schriben von dem lant- 
nekt m, worauf der gewöhnliche Eingang : Herrt gut etc. folgt. 

Das lamd- und Lekenrnkt sind ausammen geschritten. Schon nach den er- 
sten 16 SSt *'alcbe der gewöhnlichen älteren Ordnung folgen, beginnen die Aus- 
lassungen, die immer mehr aunehroen. 

Vom Lnndreckl fehlen beiläufig 113 worunter wenige nur theilweise. Iro 
Lchenrecht finden sich nur 64 statt gewöhnlich ISO bis 160. 

Der Test der ist überdicss öfters abgekOrat, manchmal ohne Sinn. Als 
Schluss des Ganr.cn stehen 6 die das Lehenrecht nicht berühren: 1. Vom 
Frieden der Kaufleute. 3. Verbot der Rache bei Verlust eines Proacsses vor Ge- 
ricbL S. Von des Hofrichtera Gewalt. 4. Von Aberacht S. Von neuen Gese- 
aen. In den drei letalen Zusätzen wird gesagt: der Hofrichter soll nur auf An- 
rufen richten; keine Acht selber erkennen, was allein dem Gcrichtsherm zukomme; 
die Verachteten sollen in das .dcktbuck eingeschrieben werden; keine Stadt soll 
dem Reich scjiädliche Gesetze machen. Hieraus erhellet, dass eine Bearbeitung 
des Schwab. Sp. für ein Landrecbt der Besitzungen des Abts von St Gallen ver- 
sucht wurde. 

Auffallend ist, dass der Eingang auf eine Verbmdung mit den neuesten Tex- 
ten, wie sie auch in den ersten Drucken erscheinen, hindcutet, während nach 
Beginn des eigentlichen Landrechts die gewöhnliche ältere Teileiniheilung zu Grund 
gelegt wurde, wobei auch hier die 4. Kur dem Herzog von Baicm zugedacht ist 

(/*m. 151.) 

V. HOLZII.\USF)N (-) nach 1830 zu Hanau). Schwab. Landrecht, Lchenrecht 
S. unten nr. 151. Tdbangtr Cod. 

70 . {Ihm. 331.) 

HOMEYEB, Prof, m Berlin. Process Belials wider Jesura, Schwab. Land- und 
Lchnr. Pap. FoL 15- Jahrh. VgL nr. 76. 

71* (Ahoi. 147.) 

Cod. HORTLFDEBIAISUS. Goldne Balle, Schwab. Land- and J.sehnrn Kaiser* 
urkunden, Rcciitsbuch K. Ludwigs, 31üncbncr Statuten. Pap. gr. Fol. Mitte dea 
15. Jahrh. Se/ierz Vorr. eam Schwabensp. S. 1 ff. SchtUer Cod. jur. Alcin. feud. 
praef. 19. Senkenh, Vis. 85 — 87* findet sich nicht mehr unter den Srnkenb. 

Codd. in Giessen nach Homeyers gefälligster Mittheilung. 

Cod. JCIVGIAINCS s. nr. 50* ^ 

72 . (Iktm. 337.) 

IXGOLSTADTER Cod. Landrecht, abgednickt bei Schannai, Sammlung .vitcr 

d 



Digitized by Google 




L 



Verzeichniss 



bistor. Schriften, 17SS. TM.I. p. 16S. — Der Cod. ist ilort nicht näher besrhrie- 
beii, hat eine ganz besondere - Einihcilung und ist unter den Münchner Codd., 
auch sonst, zur Zeit nicht rorfindlirh. 

Die 275 LandrecbtS'$i stimmen in ihrer Versetzung mit dem Teste der er- 
sten Drucke im Ganzen nicht überein, obsebon auch hier Gleichartiges zusam- 
roengestcllt werden wollte. Der hgcltt, Cod. hat mit Weglassung des ganzen 
Vorworts als $. 1: Von ckuncUdckm Eren etc., Lassb. Dr. V nnd stellt so- 
dann die über Känig-, Fürsten, Bischte, Grt^eu, Herschli (25), Freie und 
Üt'enslkute zusammen (i- 1 — 48). Hierauf folgt das Famämreckt (^. 49 — 86), so- 
dann über Erksekafi (87— 106),' Vormundschaft (107 — 115), Hlagrecht um Gut, 
Schulden, W'unden (116 — 129), Gerichtsverfahren (150—149), Frevel, Buss und 
Wandel, und anderes sehr Verschiedenartiges (150 — 180), Acht (181 — 191), Baub, 
Diebstahl, Frevel, Polizei-Vergehen^ (192 — 225), Gefiingniss, Landtäding, Münz, 
Zoll und Verschiedenartiges (224 — 259), von Thieren, Wild, Hunden, Vögeln 
(260—275). Der Schluss-^ ist daher jener rop zanien ntgeln (I,assb.Dr. 242). 

Dass diese Zusammenstellung der neuesten Recension in dm spätem Alanii- 
srripten und ersten Drucken vorangegangm sei, möchte auch daraus erhellen, 
weil V 4 noch dem Herzog von Baiem die 4. Kur zngesprochra wird, während 
im Gr.Fol.Dr. V 80 der König von Böhmen erscheint 

73. (/hm. 254.) 

KÖNIGSBERG, geh. Archiv. Schwab. Lami- und Lehnr., bn. C. R. IS.Jahrh. 
Auf Pergament groat und tieHirh geschrieben. Voran biblische Geschichten, an 
deren Schlasse und mit ihnen unter Einem Register II Art. unter der Veber- 
schriB: Das sint lantrccht Sodann Register des sebwäb. Landrechts und der 
Schwabenspiegel selbst, der Ordnung nach übereinstimmend mit dem T/m/. Crrjt., 
doch 14 Capp. mehr als in diesem. Htujn: in der Zeitschr. für gesch. R. \\. IV. 
S. 65. Note J. ^ ^ 

74. (/hm. 97.) 

KONSTANZ , Stadtarchiv, Cod. Perg. gr. FoL Vom J. 1449. Mein eigmtli- 
rher Schwabenspiegel, sondern eine Compilulion aus Schwab, und Sachs. Spiegel, 
röm. und canon. Recht, wie //eiddh. OhL 169 (oben nr. 64) und .Vunck. Cod._ 
nr. 507 (unten nr. 101). Geschrieben von Johann Froiemlnk von Bischo!^izell im 
Thurgau. Im Archiv der Geacllsch. fiir ältere deutsche Gescliiclitshunde Rd. 1. 
S. 229 unrichtig als Surksenspiegd und als Figentliiim des Stniüregisira/ors /tosen- 
läckner angegeben. 

Die Blätter mit gespaltenen Coliimncn sind ; 

Register 16Vs *u 52 bis 57 Zeilen die CailumnC, daher beiläu6g 880 Artikel, 
die aber oft nur die .Anfangsworte enthalten. Text des Kerhtsbuches 227’/s *“ 
58 bis 60 Zeilen die Columne, fortlaufend bis 228 folirt, auf dem rechten Rande 
jeder Columne die stets wiederkehrenden Rurhstaben des teulsrhen .Alphabets 
zur Bezeichnung der Artikel, worauf das Register mit Angabe der Blattzabl und 
des Buchstabens hinweist. 

Dem Registea steht voran : //ie nnrk so sttrt gesekrüen . das Register dis bu- 
ckes . das da genant ist der sackssm spirgd, und zaicknei eenen jegdicken artiid, so 
cliiiiichen cs, nack dem btekstaim des a . b . e , etc. vnd an uvickem blalt man den 



Digilized by Google 




der Handschriften. li 

mri»cM, vmdsH toi mich lUr tüi^hm zafä so oien nn jedem Uatt geschr^n stat , 
dem üt aUo des ersten: «f. 

Zu Ende des Textes stobt: 

Hie haut dese Recht ain en*t , 

dz vns gntt sm hitffe send , • 

Anno donunj MCCCC ^drageP , nono ( f44S) per me Jo, frou*enlo6 de 
eeUa epati mtuore mtmu ppria serfpsi . 

Der ganxe Codex ist durchaus von derselben Hand auf schönem Pergament 
geschrieben, noch sehr sauber, daher fvohl seines grossen Umfangs und seiner 
üblen Einrichtung wegen nie gebi^ucht worden. — Alles ist ohne System und 
Ordnimg aus Sachsen-, Schwaben -Spiegel etc. zusammen geworfen, und auch im 
Aegister blos der Folge der lllättcr und ihrer Artihcl nach susammengestclit. 

Gleich das 1. Blatt gibt in den drei ersten Columnen das Vorwort des 
Schwab. Spiegels, sodann jenes des Sachsenspiegels, worauf Einiges aus Institutio- 
nen, Pandccten und canon. Rechte über das Piatur- und Völkerrecht Manchmal 
sind nur die ersten SüUe eines Schwaben- oder Sachs. Sp. Artikels angeiiihrt und 
der Aucior gibt mit seinen Worten und nach seinen Ansichten das Vebrige, s. B. 
fol. 6i CoH. } mcd.: •/f^er *kh vjf der yhttht ziehen ufU in difem artiiel muinel der 
rechtfertig man EiJt (Eike von Repgow) dr^erla^. Dz erst* etc. 

Manchmal sind ganze Artikel der Rcchtsbüchcr wörtlich aufgenonimcn. 

Piieht immer, aber meistens ist der Schwab. Sp. zuerst angeführt, dann der 
Sachs. Sp. aus|üglich citirt, worauf die bctrcITendcn Bcstimmimgcn des canon. 
und röm. Rechts folgen, mit oder ohne Glosse des Auctors. 

Um einen RcgrifT von der Anordnimg der Materien zu geben: BI. 201, 202 
wird anfangs von UrtheUcn, sodann von Affpeliren, weiter von Vnkeuschheü u. s. f. 
gehandelt. Ferner gibt Bl. 201, lit v nur den Anfang des 119 Lassb. I)r. und 
lit. r. den Anfang des ^128: uvi- man den laiser bannen sot, wobei die 5 Ursachen 
der altem Texte wcggelasscn, aber aus den neuem Texten 4 Ursachen und die 
Beziehung auf fnnocenz //'. und Friedrich IL er>vahnt sind. Hierauf kommen noch 
121 ^ « wörtlich, sodann ebenso ^121* Lassb.Dr., also in unigehehrlcr Folge. 
— Bl. 202 und 203 erscheinen Bruchstücke aus dem Sachs. Sp. ebenfalls über 
Urthcilcn, sodann wird von der AppeUatinn nach gaistlkhen Rechten und dein Kar 
serrechte, wie hier Stets das rüm. Recht genannt wird, gehandelt, dabei ^on der 
Nothfrist von 10 Tagen und den Aposteln mit der .\ufseliril\: “da sua inne die 
geschieht der Rergfung,* 

75 . (//am. 238 •) 

liOPENUAGEN. K.ltibl Alte Sammlung. Fol. nr. 402. Biblische Geschichten 
(Kuniffe ßuehjf Schwiib. Land- und Lehnr. Pap, 15. Jahrh. H'iida, Rhein. Mus. 
Bd. Vll. S. 515. 

70 . (//wn. 230.) 

Vormals Bürgermeister RBAFFT von Dellmcnsingen. Process Belials wider 
Jesum, Schtvab.Sp. Pap. Fol. 15. Jahrli. Ciüal. tiU. Aro/f/. S. 48. nr. 29. Wohl 
idcntiscli mit nr. 70, meint /hmiyer. 

Andere A'rr^t'srlic Ilandsrhr. siehe nr. 40, 42 und 43- 
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77. (Horn. MO) 

V. LASSnEnC’sclic Handschrift (Cod, lAztinhatneri} In gr. 4^* iS6 Pergament- 
Hlattcr V. J. 1287^ dem Frelherm Joseph von Lassherg in Meersbui^ gehörig und 
gegenwärtiger Ausgabe zu Grund gelegt *). 

78. (M»r. 263.) ■ ' 

LlEGNTl^ Bibi, der Peter- und Paulskircbe. Sachs. Lchnr. mit Gl., ober- 
säclis. Schwabenspicgcl in 4 BQchem, Pap. Fol. Fnilc des 14. Jahrfa. 

79. (/fern. M6.) 

VonnaU Freiherr von LWBACII. Schwabensp., Membr. StnkctAcrg Vorr. 
rum C. jur. ftud. %. 15. 

80. {Hnm. J66. ) • 

LINZ, Stadtbibi. Schwab. laOndrccht Pap. Fol. 1428. 

81- {Hom, 269.) 

Cod. LOCBERIANLS. Schwab. Lehnr. Mcmbr. Schilter Thesaur. Anl. IL 
Vorr. S. 2. 

' 82- (//mt. 277.) 

LC^NERLBGER Cod. Perg. 14. Jahrh. Von 160 Blättern 151 beschrieben 
in gespaltenen Columnen. Auf der Stadlbibl. in Lüneburg. Als Codex tertius in 
Arrifti Cominentatio de Codd. Lüneburgens. p.9seq. Gotlingae 1830. Sprache nieder- 
sächsisch. Eingangs die Aufschrift: Kaiserrecht ; sodaim 17 Blätter Sehväb» Land- 
recht • Register , am Schlüsse ein Bild des Baisers, über welchem das Lüneburger 
Stadtwappen; hierauf 147 Bl* Schwab. Landreckt in 355 Capp., 10 Bl. Lekenreckt- 
Register, 51 BL Schwül Lxkenrtchi in 146 Capp., 1 BI. aus der Sachs,Spieg.\ ort. 

Van der Heren bord etc.; iVs BL Hildesheimer Dienstrecht, Vs BL Rechte der 
Leibeigenen (Litonen), 72Vs BL Magdeburger Dienstrecht (dat luttche Rc}serrccht) ^ 
in 22 Capp. Diese deutlich, aber nicht besonders schön geschriebene, Handschrift 
hat rothe Rubriken und blaue oder rothe Initialen. Die Paragraphen- Folge ent- 
spricht der älteren Anordnung und dem ScA/Zrer'schen Texte; daher Senlenbergs 
Zusätze aus dem Vfenb. Cod, hier nicht vorrukommen scheinen. 

V^ergleicbe übrigens oben nr. 58 die Zusammenstellung des Heidelh. Cod, mit 
diesem Lüneburg, Cod. ' 

83. {Ihm, 278.) 

LÜKEBLTIG. Bibi, des Sladtraths. Slolel des Landrechts. Niedersächs. mit 
SIO Pergament-Blättern, kl. Fol. 15. Jahrh. Kraut 1. c. p. 18 scq. Eine Zusam- 
fiienstellung des Sachsen- und Schwabensp., wobei der letztere nach der Eintbci- 
hing in 4 Bücher citirt wird, was vielleicht auf den Heididb. Cod, (oben nr. 58) 
sich bezieht, der sonst gleichfalls in Lüneburg war, und worin der Schwabensp. 
nach deti 4 Büchern des Sachseosp. zertrennt ist. — ^Vic dort, finden sich auch 
hier 2 Register, eines zuin Si’hwaben- und eines zum Sachsenspiegel, deren Satze 
tin Teile auszüglicli nach Materien zusammengcstellt sind. 



*) S. Vorrede zu Bieter Ausgabe. Niehl zn rerweehscln mit dieser ffendschnfl siad die voa 
dem Hcreuigeber Freiherin Ftiedr. v. Lsisberg «ngekeuften CC. Ebn. uud Telbang. 
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84 . (Horn. J79.) 

Ebend. DibL des Michaelisklost. Fragment des Schwab. Land« und Sachs. 
Lebenr., obersächs. Feig. kL Fol. Spangenberg S. 316 fT. 

85 . (/ihm. 293-) 

Vormals Dr. Sebastian MEICHSNER zu Heidelbcig. Schwabensp. 1473- 
Meichtner Von*, zuin Schwabensp. Beim Abdrucke t. 1561} 1566, 1576 benützt, 
aber als nicht sehr correkt bezeichnet. Schiller corp* jur, ^'tlem.feud. praef. p.XVlf. 

Dieser Cod. stimmt ganz mit den ersten Drucken überein, wie eine Vcrglei- 
cbong des Mdchsnerwhen Testes mit dem Gr. Fol. Dr. und ako auch dem Sen- 
kenb. Lahr* ^\xtn Teite leicht ergibt. Derselbe wurde nachmals bet Bürgermeister, 
Corp. jur. publ. et priv. Ulm 1717. p. 335 ff., mit vielen Fehlem abge- 
druckt, %. B. Habnenlehen statt Vuknenlehen, sammt unrichtigen ^-Zahlen. Gold- 
ast, Heichfsatzungen T. U. p. 31— >147, benützte zu seinem Abdruck entweder 
di^cn i/ 0 frAm«r'scben Text oder den Gr. Fol.Dr., der vielleicht auch Mdeksner 
nicht unbekannt war. Der von Meiebsner benützte Druck von 1505 (Strassburg, 
Hafßnffj gehört mit in diese Blasse. 

Cod. MEIERIANUS s. ur. 48. 

• 8Ö. {fhm* 397-) 

MEININGEN. HerzogL BibL Cod. 1. kl. Foh 53 Blätter, Perg. 14. Jahrb. 
Nur Lehenrecht. Meusel, bistor. litter. Mag. Thi. L p. 133. Nach der das. ThI. II. 
p. 75 ff. IIL p. 75 ff. mitgetheilten Collation mit dem ^cATtcr^hen, Bergef’*%c\icn 
u. a. Texten ist dieses Lehenrecht sehr vollständig und ohne Abweichung von 
den gewöhnlichen älteren und neueren Texten. Die unbezifferten Rubriken sind 
roüi, die Initialen bald roth bald blau, die Schrift grosse Minuskel mit den ge- 
wöhnlichen Abkürzungen bei er und en etc. Gespaltene Columnen. 

87 . {Ihm. 500.) 

Ebend. Cod. II. kl. Fol. Pap. Land- und Lehenreeht in gespaltenen Colum- 
nen. Die Rubriken der Paragraphen rotb mit Ordnungszahlen, die Schrift gut, 
kleine Minuskel. 15. Jahrb, Meusel a. a. O. ThL L p. 134. H^idch histor. liter. 
bibliogr. Mag. St 2* S. 164. 

88* (/fom. 399.) 

Ebend. Schwab. Land- und Lehcnr. Pap gr. Fol. 15* Jahrb. fValch histor. 
liL bibliogr. ^ag. Sl 7. S. 16S- 164- 

89 . {Horn. 302.) 

MICHELSTADT, Stadtarchiv. Senkenb. Corp. jur, Jeuä. Vorr. 15. 

90 . 

5IÜNCIIEN, Rönigl. Bibi. Cod, gemu nr. 31. 14. Jabrh. kl. Fol. Fcrgain. 
»•Lehenpuech und Limtrehlpuech.* Bretterband mit |*othem Lösch überzogen, hoch 
drea 13'^ breit 8'^. 135 Blätter ziemlich feinen und glatten Pergaments, neulich 

folirt 

foL I b. (H)tt hebet lieb sn d«s lebespuech. i. capUuUl. folgt ds« Verzeiehniu der 19; C«- 
pUel det Leheebuchi, incliu. de« SchluMCi. 

)b-lb. VerzeiebniM der Capitel des LsBdrcchlbaehei. 
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9 «. hU bebet «Ich «n d«s feAenpuecA. Dm ent capUttlu* Swer Uhearcht ebflnoe» well« 
der votge diUe p^cbe« lehre. 

3; b. Schlau de« lebenrecbU. Dm verletcbe ra« der veter rä d« «rae aad der heilig gei«t. 
enea. ( Ziir. Cod. mit neaig an Scblu««e Vcrindertem gicieb. ) Dntea : bie hebt 
«ich aa des LanfreAl pueeb wie maa anbe eia icgelieh «acbe rtchlea ««1 «wie di 
gtaa «ei . . 

51a Almaehtieh got hiawibch* ?al^ diardi deia niUe gaet 

I «5 a Scbias« .... geleit aber e« bei ir . fuer dM er «eia giae wirt . er eaaoach sieb 
niht voB ir gescbaidca. 

Hie get das laatrecble puech aus • aaiea . auKn • 

Pie gaiue Handschrift läuft in zwei Columne« anf jeder Seite fort, deren 
jede 37 Keileiv enthält. Die beziflerten Capitclüberschriften sind rolh, die grösse- 
ren Initialen abwechselnd roth und blau. Besonders Tereiert in roth', blau und 
gelb sind beim Lehenrecbt das Anfangs-S fol. 9 und beim Landrccbt das A foL 38. 
Hie und da, besonders vorne im Capitelregisler, sind die Anfangsbuchstaben iUr 
den Buchmaler blos angedeutet Auf diese Weise fehlt noch ^ H vom aller- 
ersten Worte Me. 

Die Schrift ist die spätere fette Mönchsschrift, wie sie in die ersten Dniche 
übergegangen. AVenige Abbreviaturen ausser des gewöhnlichen * für -er. Das 
I bat schon häufig einen kurzen feinen Ueberstrich. Als Unterscheidungszeichen 
kommt kaum etwas anders als der einzige Punkt vor. Dagegen wird der leere 
Best einer Zeile oft mit : oder u. dgL ohne Rücksicht auf den Sinn ausgefUllt 
( ist in ei', d in au diphthongisirt e> ist m, m ist ou, aus wechselt hie und da 
schon mit aut. Statt ä steht oft «e, statt i vor r k. 

Die Mundart ist hart, als prveder, päen, pette. Auch am Ende kommt eh oft 
iur g in pezaich, mach, lach, jedoch aber wieder mevgen, mag etc., dai statt die; 
sie kann indess so gut bairisch als schwäbisch sejzt. Ueber den Schreiber selbst 
ist keine Angabe fiiidlich. 

Aus einem bcigelegten Blatt vton Docen's Jland ergibt sich , dass dieser Cod. 
(ao. 1809?) von dem Hofr. und Professor Schütter m Prag durch Tausch gegen 
Dl uch werke erworben worden. Früher mag die Handschrift in die Hobenemser 
Sammlung gehört haben. Wenigstens steht auf foL 9 . oben angesebrieben : 
•BM, Emht. 

Auf dem hintern innem Deckclblatt steht von ungeübter Hand (eines gräfli- 
chen Jungen?): 

Dat bvch hon teh gar vf gekmet hü an am ent got vnt fat fegen fend 
et itl war werlich 

Conrot graf 
ni Kirehherg, 

Der Lehenrecht-Text ist der gewöhnlicbr, ohne die Zusätze des Zär. und Ehn, 
Cod; daher z B. hier fehlen Lassb Dr. ^.141 i. f, hier ^ 181, Vorbiethen durch 
den Thornart, in %. 143, 141, die hier 182 bilden, ^ 143h und 144 >. End- 
lich sclilicsst der Cod. mit folgenden Rubriken: 

- Orr purchtehen auf geil ...... CLXXXXll eap. 

l'oH lehen da ttnter in gehorent . . . . - CLXXXXUI eap. 

wie herre vnd man an ein ander widertagtn tehnUen ÖLXXXXIlIf cap. 
l'oH widertagen . t , CLXXXXV cap. 
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f'fl« fttrchnuMtfrs ichen ..... CLXSXXFi cap» 

hk ül dez pichet ende CLXXXXyH cap, i 

wessbulb noch weiter abgehen iblgende End^^ des Z^r. and £&;». CW.; Lassb.Ur. 

SV 1S5, 156, 157, 158. 

Ungeachtet der groMereo UünBe de* Textes, ilie ein höheres Alter beurkun- 
det, Ut das Lehenreclit in eine grosse Zahl SS abgetheilt, nemlich 197, wahrend 
der I^assb. Dr. nur 159, der £Äw. C<td, aber wieder 212 SS 

Die SS Lehenrechts sliinmcn mit den gewöhulichcn und alteren liand- 
scliriAcn in der Hauptsache und Reihenfolge gana überein; in S* 1^* i*t der Her- 
sog T. pa/ren ebenso als leUter RuiTürst geuamit, und des Honigs von Böhmen 
mrht er^vähnL 

Ltuktrecki'Text, Die beginnen: 

V'onvort (ohne Rubrik) 
ij / on dreier Hunden i*reuH Leuten 
- iij 1 * 0 « vogUaidinck 

' ilij von siken kersekäten 

V t«o« der stppe ztä etc. 

Das Register hat xwar die im Text nicht voHindliche 1. Rubrik: wie man 
vmi ie^eUck dinek reckten so/. 

S- 152 (Lassb.Dr. S* 131): den ckvnirk weien so/ ist als 4. Kurfiirst wie- 

der, wie im Lehenrccht oben S> 9 der Herxog von Baicm genannt. 

S. 267: Oe/t von mu/en, von zol/en etc. Nach diesem S ul kein Schluss des 
1. Theils des Landrechts, wie im Lassb. Dr. S* 219$ die SS g^ken ohne Unterbre- 
chung fort. 

S< 372 (Lassb.Dr. S< 313): rnn dm ckeizeren. Hierauf folgt die'SS‘^*^*)^*"g 
des Lassb. Cod. ganz genau mit meist denselben Rubriken, daher ohne die Abwei- 
chungen und Ziisätsc des Zürr. Cod, Nur $. 383: ^ sich ein vreif an ein ^otzkatsf 
f^eit gibt blos den Anfang des gleichen S Lassb. Cod. S* 323 ohne das Fol- 
gende. Indem der Manch. Cod. gaus wie der Uusb. mit S* 438 : <rii? vne/scheu c/dnt 
t chha fverdent em^M, gibt er noch einen langen Schluss-S (439): Ihn ist 

von der Ar tcos einen mensehen behüben rä ^esekaiden mack , welcher S die 14Vx 
letalen Columnen einnimmt. Derselbe enthalt eine gmxe Abhandlung über die 
verbotenen Grade rücksichtlich der Ehe. Dieser S muss schon in Mitte des 14. 
Jahrfa. -binsugekommen se)n, da schon der Ftesek. Cod. EUniges davon enthält 
Daraus geht aber sogleich hervor, dass der Cod. nicht vor der Mitte des 14. Jahrh. 
geschrieben ist, wenn auch Schrift und Sprache bis aum Anfang dieses Jahrh. 
au gehen scheinen. 

Als seltene Verschiedenheit ist noch das Voranstellen des Lehenrechts vor 
dem Landrecfat au bemeriien. 

91 « {Hom. 509.) 

Ebend. Cod. germ. nr. 23- Perg. Fol. Lund- and Lekenreckt, eine Handsclir. 
aus dem 14. Jahrh., 135 Blätter aählend und sehr gut erhalten, aber von aweier- 
lei Hand geschrieben {Aretin, Reitr. aur Geschichte etc. I, 94.)* Blatt 1 — 6 ent- 
halten das Veraeichnits der Rubriken. Sodann der Anfang : DUs ist duz /ant reck- 
pueck,* Herre got kaniisch vat^ etc. Dieser Theil schliesst BL 101 k mit der Rubrik : 
*3SS. H^ie vneikekew ckikt werdent* , worauf unmiUelbar folgt «Dns ist daz /eken 



t 
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jmeck Cnp. /. Swer leUnrtckt dtutmen vratU v. •. w., tchUcMt BL 128 mit dem 
13$. Cap* •> PureknuMtertekefu* 

Pas I^ndreclit hat daher 368 das Lehenrecht 126 mit BeElfferung* 

Eingang und Anfangs*^ wie im Lassb. Dr., sodann 

l)i. wer den cfauaech weit Hier Ui der Hersog von paitr ob 4. Kor> 

’fiirst genonat, wie la ollea liieren Codd. . . . LoMb. Dr. 1 5 o. 

(. ^99. Moel zol vai »Hnze, woaeeh ebae AbsebaiU die $$ fortfehre«. — . . ~ tij. 

%. 5 i 6 . Toa den cbcUerwi (Lowb. Or. 9 il) f&hri weder febet Zocbarioi, 
noch Peb«t lanocoas und K. Otto IV. an» wie dto anderen Micripte. 

Die ganse Sielb: dos betoeren locr bis Smtr 9 on eAatsemj* thth 
man wÜ fehlt 

$. 9 » 6 . Ob sieh aia freie an ein Cotes bans geit « « — — 3 i 9 . 

Dieser hat nur die Rubrih, fehlt aber und ist unter ihm der $• t*on 
bom erben unrichtig eingetragen, dessen Rubrih fehlt (Lassb.Dr $24)* lieber* 
haupt scheint die AbschriA nicht sehr correct, s* V. Lassb. Pr. %. S47: Der g-uH 
vt'ndet Kc. heisst cs hier am Ende: vreOetU sew (sie) — ihi geben iaz ist wol teäbck 
ez stet nuer datz in * Statt wohl biOig, wenn nicht seklich als Provinzialism gilt 
Plc Folge stimmt wieder mit den älteren Texten, daher dem Lassb.Dr. 
überein, und schliesst mit den unehelichen Kindern} allein es fehlen vom kaum 
genannten $. 547 (Lassb. Dr.) an bis an's Ende die Lassb. 548* 349, 5^5, 556, 
561, 564, 365, 569, 575, 576* So fehlen auch d^ weiteren des Zür, und £bi. 
Cod,, welche der Lassb, Cod, nicht hat 

' Die Sprache betreffend, so finden wir: sekuUen sollen, sew sie, fitodcA mag, 
gepeertn geborn, peuolken befohlen, dew die, vner wir, j»e» bet, manods AlonaUie, 
voer vor, deubigez dicbiges, vmsust umsonst, reektew kant rechte Hand, puer^dscht^i 
BürgschnA, Püchoefe BLschöffe, wolde wollte, 'ScArrmeC schirmet etc. 

Pas Lehenrecht enthält die ))<der älteren Texte, daiicr nicht alle End-^^ des 
Zür. und Ebn, Cod, J>io Scbluss*^^ St|»d: 

119. dar des gütes niht eopbecbl 

ISO Von purger Purebleben 

isf. Reblleben vnd pnrcblehn 

111. Wiert aln pureb mit gewalt teproeben 

is). Dar purcblebn attfgeik 

114. wie der berra tö der man an aln Ander wlderugen 

is 5 . von widersageo x 

) >6. Purcbmaisler leben (woranf kommt rolh :) 

hie bat daz tonfreblpncb aia end« 

Hit bat dai Üben pitecb ain ende , aUew lebMrahl ban leb «te. mit gtwöbnlicberw 
5 cbluuformel. 

Sodann folgen fol. 128 b in den 27 Schlu^Columnen oder auf den 7 Vs letz- 
ten Blättern der Landfriede K. Rudolf L von 1287* Nach obigem ist die Hand- 
sebriA weder sehr correct noch sehr vollständig; vielmehr erscheinen bedeutende 
Abkürzungen, die der Abschreiber nach seiner Ansicht vomahm; die ScliriA ist 
wohl in's 14. Jahrh. zu setzen, was 'auch die Bezifferung der §$ anzcigt. 

02 . (Ihm. S13.) 

Ebendas. Cod, germ. nr. 52. Perg. hL 4®. Land-, und Lehenrecht, in nieder- 
sächsischem Dialekt, eine HandschriA aus dem t*Vit. Jahrh., 104 BL zählend. Vor- 
an Bl. 1 — 5 steht das Capitelverzcichniss. FoL 1 beginnt: 

ht gtidde^ name txmb , ' ^ 

ihr heghlnct sek dat registrn to Hem kesser rechte. 
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Hknach bat daa Landrecbt foL Sb -8Sb SSS Lebcnrecbt foL 8(— lOS 

1*5, aiuammen 500 

Die Bubrik'Uebertchriftcn des Reguter» find im Texte nicht ▼oi^eeetxt, eon- 
dcrn nur die Zidern. Die SchriR des LandrechU ist ron sweierlet U&ndeo, 
die des LebenrecbU wieder too anderer Hand. 



Laadr. $. i. 

> 9 . 
- ». 

- 4 . 

- 5. 
i»4. 



To« mtea w« god gke»ebop bi«Ml vl «hl«i wid Am «cMcboa fii wo« W 
bottsl «ia geriehU ^ 

U«a «rieo ludea 

Um «ogeUiing« vä wa men riebtea seba) 

Vm aettea hencbildea 

Vaa dar sibbeUla tU. «• 

Wa dea koaiag fcaisaa acal 



ncfmt der Test als ^'weltl. Kurfürsten de hertoghe vom heieren, dagegen ist im 
Lebcnr. 7* eoa des räes denste weder der Hcrxog ron Baiem, noch der König 
Ton DöfameO) sondern gar kein 4« Kurfürst genannt 



$• 308* ieteeren ist ebenfklls Pabst hmocenx, aber der Kaiser ohne Kgmi' 
namen angeführt daher K. Ouo iK nicht genannt. Die Schluss-^^ sind: 

S 3}|. Uaa leiea acriueroa x 

SSi. Wt vafeebu wage beat va wa at «r3dd holla UbI l>«ml 

555. Wor tweaa harrea agfacaa lade bebbea 

554- Wa vaeebt Jüal eciil Wirt 

555. Vaa dea aeue aacrasealca. ^ 



Von $. 508 den Ketzern an sind auch in diesem Cod. ricle bei Ehi,^ Lassh, 
und Zur» Cod» befindliche $$ nicht au finden; dagegen gibt der Schluss-^ 355 auf 
den 3 letzten Blättern unter der falschen Bcglslcr-Rubrik ron den 7 •Somuiaemeji 
dieselbe Abhandlung über Ebeterbote unter V'crwandten, welche der Münch. Cod. 
S1 (oben 90) gibt und schon der Fasek. Cod. sehr Terkürzt enthält Die 7 Ao- 
cramemte sind zwar eingangUch genannt , aber ausdrücklich nur Ton der Ehe ge* 
handelt 



Lcbtar. %. i. 


W« den heracill voret vad wa lia daraet 


- 1. 


Wor tweaa naa ea guot aatprakea 


- J. 


Wa pap« edar urowa vaa de« rika gaot aataaa 


- 4- 


Wa de «aa den herran halda iwarat eU. 


Srhl. it. iM. 


W'MBa aen koaig U atc. 


l5r. 


Uaa borebraebte 


lSI\ 




1J,.I 


Vaa borehleae rada raebU 


I4&I 




H>J 




• 41- 


Uaa Üaaleaa 


145. 144- 


Wa de «an dam herrea eaUeggta taal 


145. 


Uaa bar«e«lertene. 



Hienacb fehlen am Schlüsse die 4 des Zur, Cod. im Lassb.Dr. 155« 156« 
157« 158 Ton Lehenstag gehiethen, von Leben venvidem« Ton AuTsenden wegen 
Siechtbum und von neuern Lebenrecht empfangen. Ebenso die End «Zusätze der 
ersten Drucke und bei Schäler Lassb.Dr. ^ 158 L H. 

fol. 103b. Am Schluss des Xehcnrechts folgt von anderer Hand: Dä is LA~ 
nehörger recht, Anfang : Fieme eya man eipi un‘f etc» Ifur drei kurze Absätze über 
llciraths • Sachen. ^ 
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93 . 

Ebend. Cod, gtrm nr. 53. in 4*. 14. Jahrli. Land- und Lchenrecht, 

iS9 BL aShlend. Die üebencliriften aind rubricirt, aber nicht niimcrirt. Zu An- 
fang acfaeint daa Inhalta - Verscicbniaa ausgefallen zu aern. Der Titel: ‘iJie hek 
ticA an daa lantrtkt puoch tmd darnach von Ichanlu mercht.» Iferre gat hrmel/- 
teher vatcr etc. Die letzte Rubrik Bl. •der am gemm'n antpriehet,’ Sodann 
folgt: ‘Hie Acht ticA an dat lehen pucA« Die zuletzt in dieaem, zu Ende de- 
fekten, Eiemplar Torkommende Rubrik ist: »Dem iM gut le vnreAt vertadt wiri-, 
welche mit Nr. 36 der Wiener HandachriA (in Hönigtbala C. J. C. II- Tom.) Ober- 
einatimmt. Sonst ist die Folge der Artikel in diesen beiden Manuacriptm sehr 
Ton einander verachieden. Die Mundart ist bairisch. 

Landrecht aammt Prolog 397 I^ehenrccht 79, etwa die HälAe. Eingang 
wie gewöhnlich mit Zör. Cod., also unsrem Abdruck, ganz übereinstimmend, und 
nach obbeaagtem Anfang: 

I . i-Hahr. Wir rincka aber rM Gat (laa f relof) 
a. — Dos ist atwr raa Got 
S. — Vaa drier baoda vreia jnarebat 

4. — Van Gotci ding (statt wie im Test aoglasdütcb) 

5. — Van den siben berschilten / 

fangt an richtiger: ‘Origena^ statt Orients, wie Letzteres fast alle alte Handschr. 
haben. Zum Schluss dieses f wird vom 7. Hersrhilt eine Stelle des 1 des Le- 
henrechts vorgeschoben, die sich also in letzterem wiederholt, in anderen Manu- 
acripten auch nur dort steht 

1 n i Aubr. wie vrowen vnd man nach dem tode fnr ein ander gelten inln 
begreiA ^.8, 9,^10 des Zur. Cod'. und unsert» Abdrucks in sich, wie überhaupt 
die - Abtbeilungen hier sehr vermindert sind. Dagegen ist auch wieder ^11 
des Zur. Cod. hier in 3 getbcilt, was einigemal vorkommt 

J. 103 (oder mit Vorwort 104, fol. 47b) fEer den Chvnck chiren rol ist der 
Herzog ihn paaren mit der 4. Stimme aufgeA(hrt 

247 Eon chetzeren sind Innorenz und K. Otto IV. genapnt Von da an 
aber ist die häufigere Setzordnung des Ijosrh. und Ein. Cod., besonders des letz- 
tem, angenommen, aber mit Auslassung vieler namentlich Zur. Cod. J08, 312, 
313, Latrk.Cod. 333, Zur. Cod. 348, 334, 335,393, LarsA. Cod.i7\, 374. Zär.fW. 399, 
Larth. Cod, 373, Zur. Cod. 303, 304, 303, 306, 307. Die End-^ sind: 

Der TMrehte« geweg bei a 
Ven weuer fleut . 

Die vaeßch geporn ilot « 

Wie der eigee fri wirl . vnd wider eigea • * 

Vor vnehinden »crchet * 

Der ein genein eBiprichet . 

I.ietzter % findet sich im Ebne, Zur. und UxsA, Cod. nicht, ist wohl spater aus 
dem R. R. de unhersätuibus entnommen* 

Lehenrecta fehlt das Ende. Die ersten 79 vvelche vorhanden, beginnen 
wie gewöhnlich: 

I. voB dcB hcrrrbillc« (ohBO Rubrik) 

». PhjflcB vBd frowoB LofaeBrelil 
Pfiflirn lehcnreht 

4 . wi der BUB doBi heim bald iweren m1 
b. wi MSB leh«8 Bufgebeu toi . 
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Die letzten Tortiandeiien $$ sind: , 

7 7. wtt dU» mk» dm Wr«» ge«e«cli verltfea Kadi . »ercfaft 

7l. Ob dar auui «ia gat varkrt 

79, Deal «ia gat sa varcht vartdlt wird . 

94 . (/fern. SIS.) 

Ebend. Cod. fferm, nr. S07. Codtett ehartaca m Jolioi ff'autrieicken ein Wagen. 
1) foL 1 - Sl. /W Buch von den Ktmgen und Kichern dee et. T. Von Joerfh bis 
Jadäk. Anfang (post rubr.): M'ir tttlUn däe jmeehee beginnen mit Cot etc. 
Eine Handschrift aus dem IS. Jahrfa., 108 Blätter zählend. 

S) foL SS. SS. Stammbäume, a) Pmm der tipaoL hj P. der N^ünbeft. 

8) foL S4— 96. ‘Hie beit eich an de» heiligen iunigee Karele lanntretkt 
pueb vnd b^terUehe recht gantz vnd gerecht vnd gut ieuvrt.e Der sog. Schwa- 
benspirgeL' 

4) foL 96- Hk hebet tich an des heiligen Kajter Karele Lehemreehtpuch 
gerecht vnd gantz. 

Landrecht S48 SS Blättern; Lehenrecht 9S iS auf ISVi BL, im 

Ganzen 441 ü auf 75 Blättern. Die Rubriken roth, nicht numertrt, kein Bcgi- 
ster, Lehenrecht defekt. ' 

landrecht. Die ü sind in der Setzung rrieder sehr ron den älteren Manu- 
scripten abweichend; so kommen voran: 

b. S5. Toa rccbllofc« lewtni ....... Zir. Cad. iSI. 



— S4. TU lioku di<«ü«wUn ...... — i 5 f. 

— SS TU iMigTkl ........ — iSo. 

— SS. TU den TerfluchUn wnclierern ..... — iSi. 

denen sogleich wieder folgen: 

S S;. Von du Juden ........ — 147, 

— II. Juden ayd ........ — 14I. 

— 1S6. tVer den Sunig kierel ...... — iSS 



Letzterer i steht weit zurGck mit den betr. ü über König und Fürsten. Es ist 
also hier weder die Setzordnung der älteren Mänuscripte, noch der Incunablen. 
Die vierte Stimme hat hier noch der Herzog von Baiem. 

%. Tol. Dat Ut TU der E« ein 

mit der langen Abhandlung über Eheverbote, steht hier ebenfalls nicht am Ende, 
wie in obigen i alten Codd , sondern nach den Worten, die Gott zu Mones sprach. 
Letzte ii sind: 

S4S. iclireiber. Sm- Cenriebt. 3 |S. geeiBisber. 5 |S. fremde arbeit. S47. Da ewen 
herru eigen lewt gesMÜi babut. Sil. wie der frey wider aygu wirt. 

Die unehlichen Kinder smd oben nach $. SOS schon eingeschaitett. 

Lehenrecbt. 1. Heraeblll (Eingang), a. tu geleieber ntpraeb. S) Malen end frawen ein. 
wie der Laeeb. und Zur. Cod. Die letzten $$ lind rubricirt: 



90. 


Der gut auf leba tctbel 


, 




Uaeer Abdruck (. 9}. 


Ve 


Wie der Herr gewett auf dtm naa 


•TMWfrt 


• 


•mm MU «m 94. 


f«- 

>5. 


Vaa oia« lcfe»«aji . 

Lebeoi .SaUiMg • » 


• 


• 


j- - -SJ. 



Es fehlen also beiläufig 63 $$. Dialekt — der bairische. 

95 . 

Ebend.- Cod. gmn. nr. 216. Codicee ehartacei In kL FoL: Dat iaprüche Ijmd- 
und Mnnebner Stadtrechiinch etc., eine Handschrift aus dem 15. }ahrh., 173 Bl. 
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sShtcivl irad folgenden Inhalts: 

I) foL 1—4- Moätu LegennJfi. Zu Ende die Jahnahl 1477> 

S) fol. 5 - 14. Anweisung sum ISriefscbreibea etc. Ende: Erplicä Rhttorica 
volgarit ftr ms Krinofor^ Uutbar Rechktar ieoiumcor, Landshuete. A. 
/477. 

'S) fol. 14 b.*- yon der Ader lafj für 300 wetagen ete. 

«) fol. 18 b. Die Auflegimg det aHet und Anderes. 

5) foL 44 — 60. Dae Baierüche L/mdrecht (d, a. /34S). 

6) foL 60 — 73. Die Slot Becbt tu Mümeben etc. Zu Ende steht: Dae pueek hat 
em eud, got iekuet dem eckreä' vor ainem poeen eud , vmd iel voäpraekt aordem 
an dem Jar dee eeeke vnd eiekruagüleH am eamitlag vor Oculi -Kriet<ff Haeter 
Teuteek’r Sekuelmaieler ss egieu/eUen^ Hienächst das Capitel-Verzeichniss. 

7) fol. 78 — 138. Dae Landreokl. Das letste Capitel ist: ms vnelick ckau mder 

eliek werden, ^ 

8) foL 138 — ISO- Ue kAent ey an die Lehen Reckt gar guet vnd gantz. Zu 
Ende die Jahrsahi: ^ /. 4.7.3. jare. 

0) foL ISl — 159. üie heiendt eick an die S/nonpma ete. Zu Ende steht: £r- 
püdunt Sjrnonima per me Krietffferum Ilueker es Landeh, 4 ,4.7.7. 

10) Propheseiungen 'auf das Jahr 1479. Schreiben des Sultans Mackumet fjlj an 
Jdasimilian Herzog tu Burgund etc. 

Zum Land- und Lehenreclit 7 und 8 kommt besonders su erwähnen: 

Ohne Regbter und $$. Zahlen. Landreckt 365 Lekenreekt SS, aus. 448. 
Landreckt wie die Mehrsahl der Manuscripte anfangend : Her got kimeüiecker vater, 
1. Der in dem pan iet 3. von freien lernten 3. vogtgeding 4. Hereckilten S- eipp- 
tal etc. foL 105* f. IJO: >ssr tlen kum'g wellen eol hat die 4- Stimme. Auch hier 
der Herzog von Baiem, 

Die ersten 343 '11 gehen in der gewöhnlichen Ordnung des Laeek, und Eiet- 
Cod.; sodann aber sind sH Ton Hunden, Vederspicl, Fundgut hierher, gerade um 
100 11 Torgerfickt. Schluss: 1. 363. dae twen Herr aign latet gemain kakent 364. ms 
der frei wider aign wirt 365. wie vnelich ckind — elick werdn. 

Lekenreekt. Die rothgeseichnelen Rubriken fehlen von fol. 144 b bis an's Ende. 
Dasselbe bat viele H weniger, als die gewöhnlichen Manuscripte; der Schluss ist: 
80, Burgermaietsrleken 8i. Leikgeding Lehen 83. Vngekome Lekeneerken 83. Epilog, 
Der 1. 83 cit. ist aber ganz aus dem Landrecht Zur. Cod. 1. 38: von arewenigen 
erken, Ekn, Cod. ^ SS, hergenommen. Dieses auch in* der Fassimg der einzelnen 
11 sehr abgekfirzte Lchenrecbt hat wenig Werth. Uchsenkopf - Papier , zwischen 
den Hömem ein kleiner Stern auf hohem Strich, am Mund ein Schildlein mit 

96 . (Horn. 334?) 

Ebeod. CotL f'crm. nr. 23S. Pap. KI. FoL Sammlun/^ verjchirdener Kechtiueher 
— eine Handschrift aus dem iS. Jabrh., 681 Seiten enthaltend und folgenden Inhalts : 

1) Em KaUndfr ctc« bis S. 21. 2) Ihr Sehwahensph^ri , oder teond- und lechen- 

rteht^ek , Ton Herr Han* Mejrlinper ze fyo49erhurg im Jahr 1465 geschrieben. 
Vofan steht das Inhalts-Vcireichniss. 5) S- 2S5 ^gt das Lehenreefu an. Meyttir^ 
gtrt gereimte Schlussschriften stehen 8. 235 und 512* 4) Das Baieruche Land- 

recht (/S4 b) etc. 5) Dar Statt'echthuch zu H^asserhurg etc. Seite 439—610. Bis 
bkber geht Mc^fmgtrt UaadschrilU 6) */oc. von ^chartmo, das Rcchthuch BcUtU 
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gciunnt, S. 515 — 681 mit der Schlustscbrift: jtm. dW. MiCCCC^LXV^ nona^tt- 
nut die Majr .... fotäue est Vher ute fer Laurent. Ertichmen in opiduto kosenkaim 
pro tempore ibidem esisten* 

'/um Land- und Lehenrechibuch nr. 3 und 5 kommt h»be»ondere su ernahnen: ' 

Landreckt 578 SS* LekenrecM 151 1 ZU8. 549. ln Lande. V Lehcnr. 

%. 6. bat die 4. Stimme sur Hur der Herzog tod Baiem. 

Die ^^-Ordnung stimmt auch hier mit dem Lassh. und Ehn*, nicht Zdr. Cod , 
überein. Obsclion nicht alt, ist die Handschrid sehr yoUstÜndig. 

97. {Horn. S15-) 

Ebcnd. Cod, perm. nr. 338. Pap. Foh Der Sekwabensp^g^ oder Land- und Leben- 
reefubuch, eine Handschrift Tom Jahr 1465, 149 BL lUihlend. Voran steht daa 
Veneichniss der Rubriken. Das Lattdreck^eh, dessen letztes Cap. ist: triir tmeikk ^ 
thint elint werdn, geht bis foL 111. 

3. fol. 111b. Hie . . hehl sich an dax Lehenpmock da aile Lehenrecht emd gesekrAm 
die da guot sind te unssen- Zu Ende steht: Fhtäum jinno d. Mdleeimo Quudragen- 
tesimo sesagesimo quinto feria tercia postdiem sancti Johatmu ante portam latinam» 

Landrecht 385, Lehenrecht 148, aus. I31 Si* Beide nennen 1. c. den Ueraog 
Ton Baiem für die 4. Hur. 

foL 63 s im ^ wie man tegUch schutd rmt tod ricktn eoi {Lassb. Cod. 174 fT. 

Kbn. Cod. ^ 168) findet sich, wie bei Schiher , H, Frietlr. II. Bann erwähnt, wo 
Ton yerrüthem gesprochen wird in toc.: ^aUo das m sagent von seiner Cristenkait 
Als die mynern prüder Chaqser fridrkken tettn* etc. Die Setz «Ordnung ist wie 
Laesh, imd £5». Codd. 

98. ithm. 308.) 

Ebcnd. Cod. germ. nr. 361. I’ap. Fol. Der Sdnoateiupiegrl oder hutd- und 
tekrnrechtiuch , eine Handarlirift aus dem 15. Jahrh., 107 Bl. aäblend. Voran 
stebt das VerKeiebnisa der Rubriken. Das letale Cap. des 1. Tbeüs ist: .rat eiw- 
leici chmd eteich urerdent. Das Lebenrechl langt fol. 177 an. 

Auch hier bat der Ileraog ron Baiem die 4. Kur. Feber K. Fricdr. II. vrie 
oben dieselbe Stelle in der Handsebr. nr. 97. Von K. Otto IV. wie fast alle Manu- 
arripte. Land- und Lebenrecht folgen gana der Ordnung des Laut, und Ebn. Cod. 

Das I.chenr. hat nach dem $. penulL purgmajreter. Lehen aber noch ^ ult ob der 
herre tnd der Man ein ander schaden itind; sodann der gewöhnliche Epilog. 

99. (/fern. 516.) 

Ebcnd. Cod. germ. nr. 387. sonst 134 der älteren Bibliolbeh. Pap. FoL 
Der Könige Buch etc.. 389 Bl., TOm Jahr 1419. 1) Das Buch der KSm'gt des A. T., 
voran wie im Ehn. und Basier Cod. 3) Chronik der Römischen Kaiser von J. Cse. 
sar bis auf Konrad III. (1138 — 1153) etc. fob 60b — 143. S) Das Land- und Ls- 
kenrecht. Daa iDbalU-Veraeichnisa des ersteren Theils ist an mehreren Orten gc- 
tbcilt, fol. 144. 163, 333 u. s. w. Das Lehenrcrht fangt an fol. 338 b. Zu Endo 
fol. 388 b siebt noch: ‘am Registrum aller Registrum s. asmo f4fS‘, worin die 
cinaelnen Abtbeilungcn dieser Handschrifl veraeichnet sind. 

Das Landrerht hat überhaupt eine gana eigene Eintheüung ni Abschnitten, 
die den alten Drucken des Scbnabcnspiegels sehr nahe kommen. 
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Die ersten, und leisten jeden AbKhnittea sind: 

L Absclm. Eingang bis txm koken dienstUuten 

D, — /'ojf J Hunde freyen — Gewer an aigen 

m. . ww man richler wellen eol — von diehen ander /4 iarett 

IV. — wort goUee an Moyjee — «m vancknuje 

V. — der naekie kom stiU — der frömdee vtke mtriUt 

— . keimsvckung — der einen mag t&et 

VIL — kunigee straffe — von fremder arhe^ 

VIII. — frömdee gut veretoln — von epd 

IX. ~ von drr njfpe zal » iaU enterken 

X. — nwrgengak — gewer erzügen 

XI. — der rkkter daz er ein gui nil verkqffen mag *— uker von zinegut 
\II. ^ von wuckern notnunft 

XIIL ^ nw man dae wät tagen eol — von ymken 
• XIV. von der ee — eof«r einen evn von ön eindert 

XV. — von Ineigeln — Der gut vindet vf der etn\/fe 
XV'I. — dinge — hailige mttren 

Lehenrecht» Nach hurgmaieter leken noch die 5 des iJtesten Druckes. — 
Die Register sind jedem Abschmlt besonders vorgesetst. 

Eol. 155 teer den kunig küeei nennt sur 4. Kur den firet von Bekaim mit 
dem Zusato : Doch eol man wieeen dae der kunig von Bekaan de^tin kvr kat wan ee 
nk uin tütecke man üt, wie die alten Drucke. 

100 . 

Ebcnd. CW. germ, nr. 335. Pap. FoL Dae fViener Siadtrechthuch etc., eine 
Handschrift vom Jahr 1455, 354 Dl. enthaltend. 1) Das ^^‘ienc^ Stadtrcchlbuch, 
1330 von K. Friedrich bestätigt. 3) foL 49h. We kehent eich an der purger Reckt 
zu fyien an der purkmawt. 3) Toi. 56 h. Das eint der kaanhurger Recht etc. zu fVyen 
etc. von 1351. 4) foL 57 h. Das Register über die nun folgende Recht und die 
gesetzt ze ff^en etc. Zu Ende foL 85 steht: ^.rlnno dm ATTrrC’A'A'AF®- (auch 
vorhin schon fol. 83). 5) Das Landrecht, nebst vorgängigem Register fol. 84— 158> 
sodann fol. 159*-'306 das Lekenrecht; hiebei die Ordnung wie iin iMesh. und t'J^n, 
Cod. — Die 4« Kur hat der Her/.og von Baiem. 6) fol. 306 h. Herzog ^threclue 
(H. Rudolphs Sohn) Hasufeete, die Hausgenoeeen des Munsamts r.u H"ikn belreflcnd. 
Folgen noch unten nr. 7, 8, 9, 10, 11 mehrere Österreich. Rechte von Herzog 
Albrecht, K. Max etc. 

101 . {Hom. S14.) 

Ebend. Cod, germ. nr. 607. Pap. Fol. 637 Bl. (nicht 473, wie nach dem 
alten Catalog Hardts), geschrieben im Jahr 1458 von f)riedriek Grunheck in Bedm 
grieee (Furstenthums Eiebstett), alte HoibibUoth. nr. 6 h. eiretsn, Beiträge sur 
Gesch. und Liter. Bd. L Heft 3. S. 85« Umfasst: L Corpne legie et Jurte et ctmo- 
nie, d. i. Gertchtehwh nach roh-alphaketiecher Ordnung der Malerten zueammen getra- 
gen eowol aue aru/em aeltern deutechen Rechten, manentlich dem Sacheenepiegel und 
den Gloeeen s« denuelhen als auch aue dem romiechen und dem canoniechen 
Recht, fol. 1 — 36« Regüter der Materien und Artikel-^is^emge, •’Dite iet dae Regi- 
eter vber dae rechtpuch,^ foL 37^38« Anfang (der sonst dem Schwuhenepiegel 
voranstebt): H:rre Got kjrmelischer vater, dttreh dein müte gute .... bis: oder in 
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dem f'enckt, do er innen hat (womit der i- Artikel des 1. Buchet des Schwa- 

henspifgelg schliesst). fol. 28— kh tkummer, so man saget, pef dem irr^e..,. bU: 

er ma nur dy Unge. (Die 96 ersten Verse oder die |3 ersten Strophen der 
gereimten ^ orrcde des Eike non Htftkow sum Sachsenspiegel — bei Honunrer p. 1— '4«) 
. . 4° 

ibid. — Des hailigen gitütes mmne (die zneite Vorrede desselben, bei Hom, 

^ . !• 

peg. 13). G<h ist ain anftutg,,, (Sachsenspiegel bei Horn. peg. 13-13). 

Gat ist am atjfang .... (deutsche Glosse eum Sachsenspiegel , bei Zohel eolumna 

3« 

MI — XIV). fol. 50— Ztvey surrt dy Hess got auf ertrekh .... (Sachsenspiegel 
^ 3® 

bei /iw««, pag. 15 — 17, bei ZoM col. XV'— XXIII). ibid. — Zwey surrt sint .... 

50 4'’ 

Am sutc ir edeln tugeMUcfmi Arrrr«. fol. 51“ Z« BMotua erkuh sich das retch,, 

(Sachsenspiegel bei //om, p. 147, ZsM col. 1466-1476). 

A. fol.41. skxfallen, V! . ^ferugung» jdutwerhleta, 49> 

ney. ß. foU 49- Buhst. 61* Bann. SS* Benffen der vrtuiL 66* Burgsch^. 64> 
Bauen, 64. Begrehnuss. 66* hremun 67* Behalten gut, Betrugenheit, von Bau 
men. 68. Buss und ff^ergeü, 73* elag, D. foL 85* f'om Diehen. 97- von Dorff- 
grrickts, ^ 98* Eon der Be, 109. Eon Erke. 147* Eon Eeschaiden, 150* Eon 
Eide, 164. foff Eigen lernten, 178* von ehstffter not. 180. von Entschuldigen, 181* 
Eon Esuiehen, F. Eon 186> Eon /ursprechen, 193* frauel, 193* Fride, 

305. Feirtttg, 307- E^awen, 308* Funden gut, 309* Fronhoten, G. 310. Gerickt, 
314. Gezeugnuss, 336* 6'eifvr (-geunr”). 336* G^ngnuss, 338* von Gepoten und 
geseczen, 339* von Gerechtikait, 341* Eon gedingen, 344. Geistlich sack. 346. 
Gehorsam und ungehorsam, 347* Gerarte. 348. Gehen, 349> von ^cJNoiMer /ocA. 
350* Got trrsuchen, 353. (Eon dem ho fff en der sich ßichtet vher den zawn) tf, 970. 
353. Eon gerteurn henden, Eon gc/ithden. 354* Eon gelten, Eon gewette. 356* 
Cewdkurt richter, II. 357* von hantht^ter tat, 360. von holtzhawen, 361* von hin- 
ten, 363* von hofsfieis. von hergewette, 364« haiden. ron hunten. 365. rom 
herschtU, I. V€M Insigel und hntffen. 368. roa Juden, ß. 373* Ketzer. 373. König 
und Kiuser, 383. Kirchen, 386* ton Kempffen, 393 von Kmden, 39$. tfon Krieg. 
395. tvjw Knechten, 398. von Keczeren. 500* von Kauffen. 503> von Küre und we- 
lung, 305. was der layserl. kammer zu gehört , cj, 335* I** 307« von Lehen, 317* 
l^hen, 319> t*on lant sifen, iMntrecht. M. 330* Morgengah, 333. von Malpatemen, 
333. von Müticzen, 535* vom München. 537* von Mulen, 338* von Märckten. von 
mördem. N. 338. von noizueht, 331* von notwer. SS3. ron nachvolgen, O. 333. 
von Offfer, von Obst, P. 334* «wi iffand, 337. von Pfaffen, 343. i'tm Patron, 
von pritHegium. von pflegem und Vormund, 351. trtn Penen. 353. von Pfändung, 
R* 654* ««m Bichtem und Becla. 376. rechtlos etc. 377. von rütersekaßt. 378* von 
Baisen, von Betten (suecurrrre). von Rügen, 579* t*(wi Bechen (vindicare}* Rech- 
Reich, S. 379. Sehssden, 583' Schuld, 387* Slahen, 589. Strtffen, 390. 
Schelten, Schdez. $91. Sehmacheä, S93> Spit, 393* SensL Sip^ale, 394* 

397* Steter, 398. Sdgenet, T. 598. Testasnent, 403. von hymelischen tyeren (haimischen), 
von wdden tyeren. 404.twrmr. Ttten. V.hOS^ Engericht, Aii*Vrtaä. AiS» Gnkewschait, 
419. Eerpindung. Eerlsydunge, 433* Lhgevärlich, 433. Eorcht. Ungehorsasn, 434* 
Earettde hssh. Eiech, f^ogeln* AV. 435* fEälpan, 437. lEucher, 435* H^ergeh, 
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H'arhjt. /fUirmptti. ff'ef. 4SS- .... ff'ackeH. Z. (S6. foit cMmMn* 

Mm x6tle* 44S> mm exek^ndem 446. mm czawderey. 

Jede dieser alpbabctiscben HauptnibrUten hat wieder ihre Unterabthcilungcn^ 
die freilich nicht immer aus jener su errathen sind, und mit eben so aufTallcndcn 
Titelrubriken anfaogen. Manche Materie kommt Öfter, d. h unter mehreren Ru> 
brüten, wohin sie dem Hedactor ^>en auch xu passen schien, yor, e. B. die Ma- 
terie: zwert lieft ^ foL SO« 49, 181, 187. Got üt uin atfumg . . . fol. 28, 563, 

569. 2m BaMoKkm . . . foL 31, 373, 281, 370* Beim Ausheben der Materien aus 
den Quellen bat der Bedactor gar UnwesentUebes mitgenommen, s. B. fol, 184 
die Rubrik (der Quelle): Iftr kAt tMi m dat ander futh von fw*ten . . • Da- 
hin auch die gereimten Vorreden Ecken wm Repgon^s tum Sachsenspiegel ~ wohl 
aiu nledersachsischer Urschrift, da fol. 26 loil thumer steht statt ik timmer (ich 
limmerc), auch manches masverstanden ist. 

Dass die gegenwärtige Handschrift selbst mir eine Abschrift einer andern 
durch den Grünhecken von Bedengries sei, lässt sich Termuthen, weil die oberdeut- 
sche Orthographie unserer Handschrift minder in die robalphabetische Ordnung 
passt, als die tu Termuthende der Urschrift, u B. Hantwerk statt Antwerck, Aid 
statt Eid, irh statt Erk u. dgl. 

Woher mögen Artikel genommen seyn, wie t. B. folgende? foL 419s. •Be- 
gret^ fltmer amen gey teinem weih vnd kegrefft ey an warer tat, sieht er ry paide sw 
tod auf enander, er *oi tick atff ey eeesen nut eemer wir, ^e eol er in seiner hont 
halten vnd sei senden naAi dem gerieht vnd sei elagen mä geschr^ oder kemjfung 
eher sein ranker und uker des lantxs ranker und rmnkeryn die jn seiner rechten vnd 
eren keraukt hiAen, vnd päten der vriail .... 5b ertedt man jm, er süll sy finden 
«, aufenander vnd eüü sy furen gruk machen s&en seknth lanck tmd sAen schuch tief 
vnd sot neynen cswu pürden dkm vnd sol jn dye vnUerlegen vnd dtu weät darotf md 
dem ruck vnd dm fri dp rec h er oken auf sy, vnd vker sy sturesen nessA und oin purde 
dim auf seinen ruA legen, vnd amen akhen pfal durch sy paide slahen, sy sem teken- 
dig oder tot, das sy ahenander nä wAchen mügen, vnd das grak sol man rufuUent 

2® 4® 

Oft heisst es »Der Ecke sagetm, u B- foL 134^, J75|5. 

Unter den Gewährsmänoem, Glossatoren werden genannt fydhelmus, t. B. 
foL 106, 284, Raymundus 333, Thomas 380, InnocentiMs, Hosttensts 383* Der Schluss 
dieses alphabetischen Corpus juns fol. 447h .... den (die mit i&auberei umgehen 
und Cupperei machen) sol man das haukt akslahen , vt /i®. ///® m® X , Com- 
pletum est (^ms istud per me fridericum grunpeckenjn fe ptylm grieft, anno dni MCCCClrnj^ 
jn die Janutay martiris et soccorsp etus, FoL 446. Bubrum : ifye leret man am 
aufsiiehtung der puckstnken .... Erklärung der im rorigen Werk gebrauchten 
Abbreriaturen für Citate: Ad lecturam toeius eorports legis et juris et eantv 

nis sciendum yuod ver, stgnißcat etc» das maint li* (likro?) capi- 

tu/o Ile da mamt man unfser lantrecht md« .... 

II. fol. 449 h. Die guldcin Bull etc» IIL foL 463 h. MandtU des Conals zu Cost^ 
näs von f4i7 gegen die Beschuerer der Kirchen und gAstUchen Personen. IV. fol. 
467 h. Kaiser FAdrichs Gesecze etc» V'^. Das Buch von dem riehter von dem clager 
V, von dem aniteurter in 47 Capit fol. 496* Rubrik: Lä>er ialis KAßt dtu pueh von 
dein riehter t'nd von dem clager und von dem antwurtter » das erst eapäA, Schwärt: 
Seind den maln das ain gerieht wirt von drtyen pertontn das üt von dem 
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r. H. •>. d, d. y, ■>. d mtw foL 511 b Schlau .... (Ruhr. M'A man urtail 

tekät in der marci dae XLFII eapele/) , , , . vnd xyUatt fnr das rekh , imd thw alt 
ich dich Aye vor feiert hai. Eiftidt liier üte anno IrnjO bt vigdia tancti Martini Ep. 
^'X ff^'t/e ttinet mannet weit vnd Und nach teinem tod anwn moa betchuhUgen tuUen 
nebst noch 5 andern Rechtffragen , die nach dem Kayterrecht , Saelitcnrecht u. A. 
erläutert werden, fol. 511« Bubrih, wie obenstehend dat ertt capitel. Schwäre; 
Wtn maitter tpricht ; kh pin grfraget, oh ainet mannet weä vnd Und nach temern tod 
ainen andern man hetehaUigen mögen, dat er irm ivirt oder der kinder vater tein un- 
ere wort tvli gesprochen haben, 51S b Rubrik : ff'ie ain man teinen rUchen binden 
Vormünder teezrn to! ... dat ander capitel . 514 b Rubrik: Ob lewt mä fröne! jn aint 

her'n lant exiehn und schaden ihun . das diiu cap. 515 b Rubrik: Ob sich ain prueh 
oder wird (fförth) erhebt m ainem waster ... das vierd cap. S16s Schluss: Vnd dat 
Wittel auch von dem dem der acker czw flewftt von ■ dem watter. VII. lifformatän 
(Ordnung oder Landfr^Gebot) Kaiter Eridricht III. von /44i etc. VIIL Des Stiftet 
Eichttätt Geriehttordnung gegeben von Bitcheff Johannet etc. IX. Erklärung ustd Ta- ' 
belle über die Eerunaedttrhaftsgrude. foL 536 b. Zu erkennen djr Bnien in der nachvol. 
genden figur .... Scbluu : .dpe tundt dpe üt to ayner oder apu mit )r oder jrem 
freunl beschirm hat . Roth : Mono dni MCCCC ym lirij jar an Erichtag vor Georg 
per me n. et d , w . j, w, p etc. 

Des letzten (537sten) Blattes erste Seite enthält den VerwandtschaAs-Slamm- 
baum (Pawm der ilulüchen JreusUtcht^t). 

Auf der Rückseite ist ein wohl von derselben Hand geschriebenes Blatt an- 
geklebt, welches anfangt; jm oder kamem manne ... und schlieut; ob ain iri gut 
hob in seiner gewaü vnd gwir, dat war seint vorfada. 

Holzdeckel mit ehmals weissem Leder überzogen, unter dessen zierlich aus- 
gepressten Figuren sich die Eides, Sptt, Charitas und Justitia, so ssrie einige Wap- 
penbildcr zeigen. 

Ein gleiches Rechubuch auf Pergament befindet sich auf dem Rathhaus zu 
Ronstanz, s. nr. 74. _ ' 

102 . 

Ebend. Cod. germ. nr. 510. Fol. Pap. 167 Blätter. Geschrieben ao. 1461. 
.Aus dem Bcnedictinerkloster Mallerstorf. 

Landrecht fol. 1 — 119b. fol. 1. Rubrum: Ilye hehmt sich an rfy koyterliche 
' recht. Herr goU himlitch' vater durch dein milüe guelt etc. 

Ohne Register und Rubrik-ZilTern , Ochsenkopf-Papier mit dem 7fachcn Blu- 
menstern auf einem Stab zwischen den Hörnern. Die SV^rdnung svic Lattb. und' 
Ein. Cod. Der Herzog son Baicnr hat die 4. Bur in Land- und Lchenrecht. — 
Von K. Friodr. IL nichts erwähnt. Landrecht hat nach %. pcnulL von vnce ehitmd den 
§. ult. fol. 119 Ruhr. Der ain gemain ansprichrt ‘Der ein gemai'n anspricht, dg toll 
chain agnig man anspreehh vnd tpricht ers an man so! hn nitt anttwurtn er in en. 
prajjl hat er alltnn den mprqffeh teg dg in antprechent vmh dg schuld dg er gein in 
gesprochen hob . Amenn . Deo gradas (roth) -Ernenn . 

Lehenreet fol. 120 — 167. fol. 120. Hie htient sich an dg lehenrechtt. Der c 
lehenrechtt tiimmö (kennen) weU der volg dät puehs ler 

Das Lehenrecht hat nach dem gewöhnlichen %. ult, (Burgermalsterlehen) der 
älteren Handschriften noch die 4 weiteren des Ziir. Cod., und also imseres 

e 
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Abdruckes ^156« 157, 158, 169* Fol. 361 heisst cs: ifyo Aat iüu puoeA ein cjmii 
ron lantreckt ph von lehenreckt wuU man in rechter trackt ainualtiklkh nach g'ot pay 
iler Htlich* majfi ^sckriehenn das ain fgUch man dtKh grtew’rt mag n^erdcnn an wiviH 

tmd an der kasUtnufi der gerecktika/t des heUfenn um dy drey na- 

menn der uat* der sust vnd der heilig gkffi osn %rttre goukayt* Amen für u*a\ Deo 
gTotitu, Das pueck hat man gremtett enm dm miUesimn sttj vnnd in dem Isj Jut e 
an dem rat tag des samktzti^ margrete amen. 

Nun steht eine Tulpe, vielleicht dos Schreibers Zeichen. 

liolsdeckel , mit weissem Leder übersogen. Der Rücken hat einen jungem 
derlei Ueberzug über den alten mit der AufschnA: 3f& Die kayserlidte Hecht /4.Sff. 

I 

103. (/^m. 564.) 

Eboid. Cod. gernu nr. 515* Vorm. Rechtskons. Dr. J. II. Prieser in Augsb. 
FoL Pap. S30 Blätter. Vom Jahr 1436 laut des Endes. VgL Hirschmg, Beschrei- 
bung II. 136. Enthaltend: A. Summa ex decretalAus {Sttmstta ccmfessxrrum) des Ah 
kasmee von fhkurg, verdeutscht von Br. Berchtold. fol. 1 — 196* B. Lastdreckt » 
338 Capp. fol. 197 — 375. Anfkngsrubrik : Es ist zu- mercken die capätA tmd artic- 
kelst der weitHeken reckten , une man ein yegUeh reckt ritkten sol .... Hierauf Regi- 
ster über das Landrecht bis foL 300 s. Am Rande dieses Registers sind von Dr. 
Prieser die Kapitel der HandsebriAen nnmerirt, und die entsprechenden Numem 
* der Schilter’schen ( Schers'scbcn ) Ausgabe beigesetzt. Die Folgeordnung ist die 
des Lassb. Cod. und der älteren HandsebriAen überhaupt, nur dass theils aus der 
Mitte heraus, thefls am Schlüsse manche Capp. fehlen. Die vierte Cur wird dem 
Hereog von Baicm sugeschrieben. Des K. Friedrich IL ($. 166, LassKDr. ^ 174) 
wird nicht gedacht Fol 375, Cap. 358 (Lassb. %. 546) letzte Rubrik: Fon guet 
vismden vnd von Schätzen. Schluss: Er sol aber dem vinstder du vicrtail geben, das 
• ist sem reckt. Hte hat das decret ein estd . got allen kummer von uns teend. 

Das Lekenrecht fehlt Dagegen folgt als zweiter Theil : C. Hecktbuch des 
Rupreefa vosi Freysing. fol. 374 bis 320 cet 

Die ganze HandschriA liegt in einer HoUdccke, mit Rothleder überzogen. 
Vorne das Wappen des Job. Lconlinrd t^on Dekr, AirsU. Augsb. Ilontaiummlirck- 
tors, eingcklcbt, und Notizen über das Buch eingcKcliriebon von Dr. Job. Heinrich 
Prieser, Reichsstadt Augsb. Rathscousulent (1784). Hinten steht am Detkcl : Ich 
Caspar Rueland lursü. Durchl. in Bavcni Regiincntsrath zu I>andshuet hah dieses 
Bucch dem Edln und hochgelerten Herrn Joachim Danrspevger der RtH-liten Dok- 
tor roeioem grossgunstigen lieben Herrn \erert, von meinen wegen zu behalten. 
Actum Laiidshuct den 5 tag Mars anno dni 1598 meines Alters im fünf un<l ach- 
zigisten Jar etc. 

104. 

£bend* Cod. germ. nr. 553 , Fol Pap. 234 Blätter, geschrieben im 15. Jalirh. 
mit 3 illuminirtcn Bildern und einer Federskizze ex snonasterio S. CrucU Augusta 
m Pistdelic. 

A. Der Kdsuge Ruch (als Einleitung ins schwäbische Landrecht) wie Ebst., 
Riuler, Münckster Codd. foL 1 « — Ib, g — 4 $. fol. 48* (daraus sollen Fürsten 

uud Richter Lehre) .... Dtu verlak u. got d. v,> got d. s., gol d. h. geist . amen. 
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Roth: ffyc hat Jtr hum’g pück ein ende, ^ tme sein p^nade mit frewden eende und 
hebt eich an Kaisern Karls Lanndsrechtbuch, Amen. foL 1 b 5 Register über das ** 

Land recht, Toi. 5 — 6 b Reguter über das Lehenrecht, foL 7 Bluter über die 
Anhänge, fol. 48 b. Der saU^ Kaiser Karl auf dein Throne Bitzend, illiiinmirtea Bild. 

B. Landrecht fol. 49— 123- fol. 49« Rubrik: Hjre hebt sich an des .«*4^«» kay- 

ser karls recktpüch. (Am oberen Rand von neuerer Hand: Carolas der viert, 
kuntg Jobansen su Beham sun, ist von den GhuHtirsIcn zu römischen kaiser er- * 

wolt worden anno 4347 un<l bat regiert 33 Jar.) Der himeiisch patter durch sein 
mäte heschuffi du den mensrhen mit dncultif^er wirdikaft 

Landrecht S48 numerirte Lehenrecht it 14S Setzung wie Lassh. Cod., 
allein das Landrecht hat den gewöhnlichen $. ult. von uneiichen kinden nicht, son- 
dern 345. von gezhnere. 346. von Jromdsr arbeit. 547* da ewen Hrm lewt gf 
main habeni. 348. wie der frey wider aygen wert-, §. 156 Herzog von Baiem .mit 
der 4. Hur. 183. fde em man jrgliche schulde richten sol. Nichts von H. FViedr. IL 
Das Landrecht ist in der letzten Hälfte durch Auslassung mehrerer \\ abgekürst, 
wie schon das Ende beweist. 

Deo gratias. Hjre hebt sieh am das lehenrechtpuch. 

C. Lehenrecht fol. 133*“150. fol. 133* ff^er lechenrecht erkennen teil, der polg 

dit% puches hre .... 1. Rubrik : f’om gelekher Imsprach: Ob zwen man geleich an- 

sprechrnt ein gut. fol. 150«, 143ste Rubrik: Burgermaister lechenn- Lechen von Bur- 
germaisterschf^t glichen erbet auf des burgermaisters sun .... herschilts mangelt 
150b. Hie habent die lechenrecht ein ennd. Alle lechenrecht hon ich ze ende bracht... 
(Betrachtung) das vrrleich xms die ainig drenHsltikeit v. s. und h. g. amen. 

Nun noch eine Rubrik ohne Numer; ArtieuH generales, kß^as vor getickt 
geschieht, da sol matt nkfu vmb stvent .... Es sind 7 Artikel. Der 3. t«fm ehafter 
not. Der letzte : kain richtet mag nimumt furpieten .... tla verleuset niemant seht 
reckt nicht, fol. 151b Rohe Eederzeichnung. Thronender Kaiser und 4 neben ihm 
stehende Figuren. 

D. Die gülden Bull Ktdser Karls //'. fol. 153-— 16.5. 

E. Die Gesetzt in dem Hfd"e zu Maintz gemacht tfon Kaiser Karl Ik’. anno /3SS. f 

fol. 165— 169. 

F. Der Kaiser und der ÄVtfr;^'’p Briefe (Mandate) fol. 169 — 178. a) K. /'rwrf/*. //. 

Mainz 1336. b) W. Budotf l von 1281 Friedhricf. r) H. Alhrecht von 1398, 1399- 

d) H. Ludwig von 1325. 

G. Belial (Proccss Christi und BeliaU aus ilcm Latein des Jac. von Anchara- 

IW) fol. 178 — 234. ' ^ 

Im Innern des mit gepresstem braunem Leder (iberzogenon Flolzdcckcls baml- 
schriftliche Noli/.en über ritli« h römisch Kaiser: Friedrich, Alhrecht, Ludwig, 

Karl IV , Ma\, Karl V. 

105 . 

Ebcnd. Cod. grrvu nr. 553» Fol. Oi hsenkopf-Papier mit Stern, 122 Bliitter. 
geschrieben im 15. Jalirh. 

A. Schwäbisches Landrecht fol. 1 — 89. fol. 1. Roth: Assü in prinefpio saneta m, 

Mftria meo. Hie hebt sich an das Lantrechtpuch. Scliwarz: Herre got lumeliscHsr 
pater durch dein mäte güte geschuffe du den tnensclum . . . Erste Rubrik : Ptm vnd 
whte. als ain man ist in dem panne sechs w. u, einen tag, /weite Rubrik: von freyrn 
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tewUn. Dritte Rubrik: den tyhen herjtchiUm. foL 20b. wr den kiejeu 

fol* Die 4. Kur hat der Henog von Raiem. fol. 40 b von H. Fried. II. nichu. 

Die Ordnung Ut dem Ltuth^ und tJ>n, Cod,, Ictr.tercm noch mehr ähnlich, niclit 
ohne einige Auslassungen; nach den gewöhnlichen Schluss'^^ von tmrhüvhen Kinden 
und der ei^n Leut fretf tüsst kommt der $ r>on hurtt kinden wie beim Firsch. Cod. 
gana gleich. Sodann: Ein Herren lert, eine Ermahnung aus der Geschichte 
DavüL, der seine Leute aahlen liess und Gottes Zorn dadurch erregte; es scheint 
dieses Einschiebsel eine Schlussrede eu dem, ewar in dieser Handschrift nicht ent- 
haltenen, Buch der Könige (oben nr. 104. A.). Darauf: 

fuL S4« Rubriken: Das sint auch lantrecht. Oh ein herre ein kirchen /o 
het. fyie man kloster gut kauffen sol, 84b. Obern hantueste ratsch sei, wie man 
das kiesen sei. 13 Regeln, gefklschte Urkunden eu erkennen, wie im Heiisauer und in 
den Stuttg. Cod, 147) 148) aber sonst nicht vorkommeod. Sodann folgen: 

%, wm der gememe (oR Schluss*^ siehe nr. 102 oben). Der in dem jumne ist etc. 

86. kF'i« kempffen auf den ringk sullen körnen, (Genaue Kampfrcgeln, sonst • 
nur im Herisauer Cod, und Sachsensp. I. 53). 87b- Der einen man bei seiner 
könen vmdet* 88b. Ob twen man wmb «h sacke ilagent, 89a H'ie man pfrtminge 
staken sot, 89 b. Ob swey dörffer kriegent. 

B. Lehenreckt foL 00—122, wie Lassk, Cod, fol. 90 *• Hie hebt sich an das Le- 
kenrechthuck ßF'er tehenreckte harnen witle, der rotge ditzes buckes tere . . . Erste 
Rubrik : Di des hersekiUes darhent* Zweite : Ob zwen eittes gutes inkenl ton einem 
kerren. Dritte: Ob ein pfaffe und ein frauwe des reiches giit ze lehen bahnt, fol. 122 
leiste Rubrik • ßFie man newes lehen spt emjfahm, Epilog, Ute hat das lehenburU 
ein ende, unm ick kan tätew recht an ein ende bracht .... des i^rleike um der vnM 
u. der sun u, d, h. geist, amen. ExpBcä, 
llolEdeckel, mit Rothleder Ubercogen. 

106 . 

Ebend. Cod, germ, nr. 634. FoL Papier. 109 Blätter, schlecht geschrieben. 
Ssec. 15. Aus der Biblidth. SS, AndrctB et Magm', Stadt am Hof. Sctxordnung 
wie Lassb. und Ebn. Cod. Die 4. Hur bat der llersog von Baicni. 

A. Landrecht fol. 1 — 97. foL 1. Herre got himelltscher vater durch dein mitte 
gutte bescht^e du den menschen mit triuaitiger wirdeka^, Rubriken sind nicht aus- 
gesetzt Erster Absatz : etis ein man ist in dem ptmne sechs uoehen vnd einen tag . , 
Zweiter Absatz: Hie sol man huren von dreyer hande freyen. Dritter Absatz: 
gericht ist, da sot ein geputel seyn fol. 97b letzter Absatz: Hott ein man ein fra- 
wen ze lediklsr.hen dingen vnd hott chmt pey ir , vor altem wcltiichem gericht mit 
nchten, 

B. Lehenrecht foL 98—109* foL 98s. wer lehnrecht chamen well der volge 

ditxes puches ter , , , Ebenfalls ohne rubricirte UcberschriR ; der 'letzte Absatz , 
der fol. 109s vorkommt, fangt an: Ob der sun an des roter/ stat nicht man werden 
wä .... bis und buetet der herr dem man sein gut, er sol es xe tuntt, (Artikel 90 
des jus feudale ex Bdtliotheca Csrsarea bet Smkenberg fol. 87). ful. 109 b, sowie die 
7 noch folgenden sind leer, lehenrecht geht b1o& bis {>enult von pft^en fürsten 
(Lassb. §. 41). V herschlt höhet (Lassb. %, 42). Fehlen etwa 110 SS 

am Ende. Holzdeckcl mit Rothleder und am Rücken überdiess mit braunem Pa- 
pier überzogen. 
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107 . 

Kbcntl. Coä, ^erm. nr. 555. Fol. Pap. 314 Blätter, geschrieben im IS.Jahrli- 
( Der erste AnrangsbuclisUibc veiv.ierl. ) 

A. Der Küniffs Buch (als Einleitung in den Schwabcnfipicgcl) foK 1< Register 
6-55. 

ß. l^mdrechi foL 56 — 141. Setaordnung wie Las$h. und Vhn, CoA, £nd-§^ 
wie oben nr. 104- 4. Kur der Hersog von ßaiem. fol. 1 6.^.4 Register. 56* 

Hie KeU sich om kum)' karb Ittnndrechlpuoch» Der himeluch vater durch sein mitte 
hescht^ du den mmschen mit drirahif^er wirdiknä. fol. 57 ä- Erste Rubrik : Von freien . 
das erst cnpAel* Zweite: Von vof^^edin^ (wo grncht üt da sol e, fronpot srin.».'\» 
Dritte: Von den sAen hersekäten (Ori^enes weiffagete « . .)» fol. 141 6 . Letzte Rubrik ; 
H^ie der fr^ wider Mtyf^n mirt (Lust am Herr seinen aigen man fre ^ 06 der herr 
nicht seih driti islj, 

C. Lehenrecht foU 141b— 175 fol. 4 — 5 Register, fol l|lü. Hie sich an 
Layser Kareb lehennreclufmoch. tVer bhetmrecht körnen wel der äitss huochs lere . . . 
fol 174b. Letzte Rubrik: Von hurp-cmuiisters lehen. Darauf: Hie hahent die bkeH- ^ 
recht ain ennde . ^te lehenrecht hon ich zu ende pracht die von L . Nun noch 
(wie Cgm, 553, fol 150) Tituli g^nerales^ fol 175 b- Schluss da vcrleusei me- 
masu sein recht mcht, 

D. Die gutdein Butt fol 176 — 195. 

£. Die kauerlichen Gesetz in dem Hcf zu Maynz gemacht (von Karl IV. anno 
1556) fol. 193—199 (siehe Cgm. 553 E). 

^ F. Der Kober und KSnige Britfe fol 199 — 110 (siehe Cgnu 553 F). 

G. kunig j€funsus Gericla fol 311b. 313*. 

II. Chronologische Notizen über bairische und deutsche Fürsten und Ereignisse 
des (\IV. und) XV. Jahrfa. fol 313—314. 

Holzdeckel mit ehemab wohl weisseqi Leder überzogen. 

108 . 

Ebcnd. Cod. germ, nr. 556. Fol. Pap. 143 Blätter, die ersten 131 geschrte 
ben im Jahre 1439. Aus Su Ulrich in Augsburg *). 

Landrecht hat numerirtc 369, Lehenrecht 84, zusammen 45S. 

A. Landrecht. $$-Ordnung wie Lassh. Cod. %. penult 368. wi frey wider aign 
wirt, §. ult 369 unelbhe etc, 176« -dber vott Richtern etc. (Lassb. Dr. 174) 
sub voce verrwter bt R. Fried. II, genannt, wie im Schiller: Als die pfoffen dem kay- 
ser fridrich tfuten statt die »nunem pruodern, wie oben nr. 97* Die 4.*Rur hat hier 
wieder der Herzog von Baicm. 

fol 10 — 101 Text, fol 1 — 8 Register, fol I. Roth: Sequkur registrum lAri 
setfuentis et est divbum m qwmpue dislinctipnes ut Hlud quod quarAur eo cOtus potent 
mveniti. Eine sehr practischc Ausscheidung der Materien mit Angabe der Artikel 
die unter eine jede fallen, nämlich: 

primo. Kayser, König, Kurfürsten , fürsten, Herren, stette, frtye und aigrns 
Leute betreffendes , Persönliches 

3. ^ogt- und Burggraven-Ding , lanttaiding , Räte, ratgeben, richter , 

*) Ut wobt der bei Braun de Codd. ia btM. ad $. Udalr. Vol. VI. nr. 10; und bei //* 

meyer nt. S. tageOibrle Cod.. obtobos dies« dai J«hr lUtt it >9 augeben. 
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schafften , fronfntden , (uUd, »euffcm, tude, urtail betreffendes amtlich 
richterliches 

50 yerbrechen u. yer gehen u« ihre fius%en u« strafen 

4^ Besitz, Erbschttß, ^iusßeuer, Leibgeding, yermächttuss, Geldschuld, 
Bürgschfft, jfandung. 

5^ Lehenrecht , dieses in der Folge der Artikel, wie sie im Texte 
stehen. 

fol. 10« Oben roth: Ütr almächtige got van h/melreich. Uns svÜicJus spt vnd 
fvicze verlekh u richten nach disem knyserlichett buneh danut wir ton und nil den fluch 
yerdüsnen und ewige salikaä Des helff uns s^n goUich weyshait. amen» 

fol. 10. iferre kymeischer votier durch Hem mähe gute erschuft du den menschen 
mä driuaäiger wirddsayte . . . 

fol. 101 h. Artikel 569! fyie vneeliche kmd te eehtnd werdent vnd dan erbent . . . 
Schluss: vor allem weltlichem gerkhte mit reclu» Roth: tBe hant das lantrechtbuoch 
ttin ende vnd hebt sich an das lekenbuorh vnd wer te recht lehen haben suUe oder nicht» 
Ei sic est finis» 

B. Lehenrecht (die numerirten Artikel laufen aus dem Landrecht mit $40 bis 
$43 fort) foL 102—121. 

foL 102«. Art 570: Swer hhenrecht kunnen wolle, der volg des buoches Lre . . . 

fol. 120 b. Art. 452: yon burgknuaster lehen. Art. 453: des lehenbuachs 

rnde. Hie hant das Lehenbuoch am ende, AUiu lehenrechte haun ich iuf'zBchen ze ende 
praucht, die von lehenrec/U sind • des heffe vns got. amen. .^Bmo dm MCCCCXJCymj^ 
feria ante pasca sez in clfdomada passionis ejusd<rm dni nri ihu Xti flnäus est /<- 
her Ute. Pro yuo laudetur Deus in aternum Explicit. 

Zwischen §. 451. wie man riihtcr nemen sol und $>452. Burgkmeisterlchen sind 
etwa 40 $$ ausgelassen« 

C. Die gülden Bull etc fol. 122 — 158*A* 

D. Die kaiserlichen Gesetze in dem Hfe zu Muynz etc. fol. lS8b — 143 b. 

HoUdeckel, mit ehmaU weissem Leder (U)cn:ogen. 

109. (/fern 525.) 

Ebcod. Cnd. germ. nr. 557» Aus dem Kloster Aspach {Senkenberg Vis pag. 
186 acq.), Fol. Pap. 186 Blätter, Schrieben im 15 Jahrh. ^'gl. Aspacher Cod. 
oben nr. 1« 

A« Schw^sches Landrecht in 372 numeriplen Capiteln» fol. 6 — 70 Text, fol. 
1 — 4 Register, fol. 1 rotii : Hie sind alle dye Otpilel , dew an disem puech stendt 
chdrczlich nach einander geschriben. Register mit Aussetximg der Artikel* und 
Blatt • Numer. Auf dem gegenüberstchenden Deckclblatt roth die Bemerkung ; 
Ob dye nachgeschrAn Capäl unrecht oder ßdtch standt gesekrihn nach ir zal, so halt 
dich der ud ^r pleter . an denselben vindest du dye capitl geschrAn weligs du dann 
haben wild an weiters suechen. 

(ol. 6 b roth : Hie hebt sich nn das lundtrecld-pucch, wie man umb ein yeglich ding 
und such riikten sol. Capüulum prdn$tm. Et seyukur: Herr* goi himeliseher vsUer 
durch dein mild' gut geschuf du den men-^chen mit driualtiger wird/gkait. 
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fol. 89 cap« n. ß^on drtycr Jktuwt /retfen letUen. cap. ni. van voffta geding, 
fol. 69s cccxcx. ff^ie vncUiche Und tekind werden (cap. ult). 

Die 4< Knr hat der Uerr.og von Baiern. Das Landrecht ^ 183 sa^t von It. 
Fried. II. — 3S1. t*on den ckerieren sagt nichts von Pabst Zacharias und Innocena 

Setzordnung wie Laeeb, und Cod, 

B. Lehenrecht (in 167 numerirten Capiteln) fol 70 — gu Text, 5 — 6 Register, 
fol 70« rolh: //«? heU sieh an d*u UhenreciitpüCck, Das erst capitd, fVer /r* 

henrecht chünnen welle der volg ditem puech .... 

fol 89i’i Cap. 166* ß'on purghnaisters Uhen, Cap. 167» ß^on dem endt dtex puecks. 
hat dicz lehenrechtpuech ein end . alle lehenrecht hob ick ze end pracht ...» 
fol 90 IV das verleich uns got d* v-, w. d. s, u. d, k. g» amen» 
fol 90V> roth: Diu puech üt des wirdign gotzhaus und cUsUrs zu Jspach . 
S* (fui ahstulerit anuthema sä . 

C. Bai/rüehes Landrecht ful 91 — 158 Text, 179 — 184 Rf^istcr, Anfang: ßh'ir 
Ludu'cig von gotes genaden murkgraf zc Brastdeburk. 

D. Statbuech der Seumstat (Meustadt an der Donau), 131 Artikel ui 13 Cap. 
verCbeilt fol 168h — 178 Text, 184 — 186 Reister. 

110 . 

Ebend. Cod. germ, nr. 558< Fol Pap. 16Q Blätter, geschrieben im Jahr 1463 
von Ottmar von Gossow bei St Gallen. Aus der JesuitenbibLiothek su Augsburg. 

A. Landrecht, unnumerirt fol 1 — 74. 

fol 1 roth: Dis ist dz lanlrecht buoch. Herre gott hmelischer vatter' durch dm 
güte So geschafft (schwarr.) du den '■ mentschen mit drwaltiger unrdikmi. .... Ohne 
ausseichnende Rubrik ist mit der Einleitung verbunden der Artikel: ^&s ein numn 
in dem bann ist sechs wurhen \md tunen tag, Rubrik: Das ist von den freien. Von 
ß^ogttädipge , , , fol 71 letzte Rubrik: IVie uuelichy kisul (cekind) werdent. 4. 
Kur fol 51h Herzog von Raicrn. fol. 43« wie man ze tode richten sol sagt 
nichts von R. Fried. II. Setzordnung der wie Lassb, und Bhn, Cod. 

B. Leltenrecht fol. 74 — 94. 

fol. 74h roth: liüs fahet tut dz lehenbuch, fVer lehenrecht ringlkh vnd tvol kin- 
nen wel der volge tÜsem buoche. 

fol. 94h letzte Rubrik: Burgnuuster leben. Darauf: Uh hat das lehenrechtbuoch 
an ende. /Ule lehenrecht hon ich ze ende bracht vnd mssent das lehenrecht war Uchte 
ze beschttiden .... das verUh ons der vater vnd der sun vnd der haäig geist. /Inten. 

G. Kum'g Ruodoljdu gestaa etc, (1387) fol 94 ~ 100. (Auch in Cod. germ. 
nr.35. fol 138 h) 

D. Chronik von Zürich von /S67 — f44S etc, Anfang: Ikisz buoch hhsz her’ 
eberkart müller Rkter sckultkeifflx der statt zuo zürkh schrieben etc, fol 101^134. 

E. Fechthmst fol 135 — 136. 

F. Von Suchen und Erkennen des Hirsches fol 136~I40. 

G. Vom Habicht und dessen pßege fol 141 — 150. 

H. Natur und Einfluss der 7 Planeten in Versen, samml Aderlass und Diät 
Regeln fol 151*-'160. 

HoUdeckel, bipten mit wetssem Leder überzogeu. 
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111. (Hont. 517.) 

Kbend. Torf. ^en«. ur. 916. t'ol. Pap. 339 Blätter, AbschriA des C>^m. 557 (?), 
genommen im Jahre 1783 r.u München durch Jos, Kramer, Sekretär der churf* 
Hofbibliothek. 

Schwäh. Ltuid- utul Lekenrecht. fol. 1. tief'tLS impet'iaUs vNarh einem alten Ma- 
nuacript abgeschrieben von Joseph Kramer KurpfalzbairUchcm Rihliothek-Sckrctär 
in München 1782«. 

In einem Umschlag von blau rnarmorirtein Papier. 

112 . 

Ebend. Cod. fi^erm, nr. 916« Fol. Pap., eine, andere in neuerer Zeit gemachte 
AbschriA von C. G. 557. *) 

113 . 

Ebend. 3148. Fol. Pap. 15. Jahrh. Land- und Ijchenrecht **) 

114 . 

Ebend.' Universitäta-Dibliothek. Cod. UL 77. Pap. 4^. Jahrcsaahl am Ende: 
^tmo dm .tf® r®c®c® Lxxix. ßnitus est üte Hier deo laus et glä A/5 C. 

Roth : Hj‘e hebt sich an das reigister und div Capittel difs nachgeschriben lantrecht- 
buechs vnd darnach das leken buoch etc. Das Register hat 7 Blätter, jede Seite in 
3 Columnen* 

Das />mdrcc/</'Register endet auf der 4 Columne des 5. Blattes in der Mitte, 
und hat 366 Rubriken; allein nach ^-Rubrik 6* folgt 67, nach 315 folgt 317, 
nach 351 lolgt 256> ebenso auch im Texte, \to die Rubriken alle am Rande nu- 
merirt sind. Der Text enthalt 92 Blätter, er endet mit der 2. Columne des 92. 
Blattes mit den Worten : lUe hat duz (antrecklburch um ende hie hebt sich an dat 
hhenrechtlmoch. 

Das Lehenrecht hat 83 Rubriken, welche wie heim Landrecht im Register so- 
wohl, wie im Texte am Rande numerirt sind. Nach Rubrik 10. Ob der herr si~ 
nem manne laugnet folgt die im Register mit 11, im Texte aber nicht numerirtc 
Rubrik; der ainem manne ze einem pfunde verliehe, dann im Texte nr. H, im 
Register abermals nr. 11. Ob ainem manne tan trehen versmetht. Das Lehenrecht 
Hingt auf der 2. Seite des 93. Blattes an, dann beginnt eine neue Folirutig, ent- 
hält 18 Blätter. Die Anaahl der Zeilen ist nicht gleich: '38, 39, .30, 31; Unter- 
bchcidungsxeichen nirgends. 

Es folgt dann ein Augsburger Stadtrecht mit 7 Bl. Register und 108 Bl. Text, 
das 109. BL ist auf den Deckel gepappt und enthält auf der ersten Columne am 
Ende oben angegebene Jahreseahl (1579) m^ c'*c*'c^ Ixux. Einband: mit rotliem 
Leder überzogener Holzdeckel. 

Die ersten 5 Rubriken des Landrechts sind: 1) fol. 1. We hebCskdt an dttz 
lantrecht buoch Hc, Hr^tre got himelischer vater durch din mille gute geschanffesl du 

*) Muneba^r gftleiirle Aaxeigen, itl? S. iSt toll die»« oder c'um weitere, dictor gawt 

gleicljUutende, Ausser der Ituncliner BibliolUek befindliche llAndschnft dem Freiberg 'sehen 
Druck lu Grund gelegen seyn ; Allein mit dem C. gfrm. nr. 65; (s, oben nr. 109 ) stimmt 
dieser Druck, wie sich ichoo aus der Zählung ergibt (t- oben nr. 1 ). nicbt.^4bereiii, 

*') Münchner gelehrt« Anseigeo a a 0- 
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tUsH mtnschem mit drivaltif^r wirdä(akHc, )) foLS. Von dem banne tm t*on der ackfetc. 
S) f<n. S. der in dem ban sedit Wochen vn amen tag-. 4) fol» S. ddz ist von frttn 
teuten. 5) fol. 3 . dkz üt von vofft tedmgü. 

^ ^le letzten 10 Rubriken des Landrechts: 557) fol. 91a der sich wider de kai- 
ser vn^et. 558) fol. 91 *• dicz ist von litgeSen. 559) fol. 91a- dtez üt f'o/i schnbem, 
560) lol. 91b. von Unrechten ghrt. 561) fol. 91c. von^ gezimmer. 562) foL 91c. 
von frömder arhaä. 565) fol. 91 da zwen Herren tagen leut gemain hont, 364) 
fol. 91 d. ßyie der fri wider aigen wirt. 565) fol. 92 a. uneiiehiu kind ekind uvr* 

denL 566) fol. 92 b. der sich in am gaütUch leben begdn an eines wAes vrhp. 

Lchcnrecbt. ßungangt-W. Art 1. fol. 92 c. Swer lecßienrecht kuonnen welle der 
volge dkz buoeßws lere etc. Art 2. foLIa. ß'tm gdkßwr txnsf rache. 5* foL Ib, /'on 
fft^en vnd von frawen lechen. 4. fol. Ic. der man sinem Herren swert. 6* fol. 
Ic. ßß^ie der man ein lechen suoU ufgeben, 6. fol. Id. die wit der man sinem Herren 
nd swert. Schluss 78. fol. 17 a. ßf'enn der man einen Herren lechhrechtes wol 
wider ist. 79. fol. 17a. der vor lehenrecht nit antwuortet. 80. fol. 17c. ßß'ie man 
rkhler nemen sol m lechenreclu. 81- fol. 18 a. man vrtail verwirffet m lechen- 

recht. 82. fol. 18 c. ß^on burgmaüterlechen* 85* fol. 18 d ß^on des buockee ende. 
Hic hat das lekenbuoch am end äUiuo lechenrecßü han ich etc. Siver ailezä uf daz recht 
sprkhet der gewinnet menigen vrind des sol skk der biderb (m/tn geun wenigen durch 
guot vn durch sein er etc.) 

Das Inclarirte »t von einer andern Hand^ dann kommen Ueberreste von ein 
paar herausgesebnittenen Blattern, ßß^cr den Honig kiesen etc. findet sich nicht im 
Laiidrecht. 

Lchenr. Art 7. ßP^ie der kumg sin heruart gebmtet — dk fürsten sint im des 
schuldig daz si mit im varen die in erwelt hont ze künig dtu ist der byscheff von 
Mencze vh der von trier vh der von köln vn der phalenczgrtf von dem nh vn der 
Herzog ton Sachsen vn der margrtf von bratidenburg vn der kimig von behain Auch 
süln die andern fürsten vn fri herren m«: kn varen den ers g^utet. 

Landr. Art. 177* ßß'ie man iegtkh schuld richten süU etc. In der IVTittc: ß'er~ 
reder hnissen wir dk dk ainem verhalmundetit also daz si in sagent von siuer erüten- 
heä Als dk gfi^en dem kaiser fridrich taten daz si ^ in seien er wer sodomke od:r 
er hah daz vkh geunreml oder er ain keter etc. 

Vom Herzog rou liarnthen findet sich kein % 

115 . 

Ebend. Stadtarchiv. Schwab. Land- und Lehenrecht, Mcmbr. Fol. 15.Jahrh.(?) 
ßß^estenrkder Rede über Ruprecht v. fy., München 1802. S. 10 ff. 

Cod. MCNZEKBERGIANUS, siehe nr. 31. Frankfurt a. M. 

116 . (/hm. 337.) 

NEISSE , Bibi, des Hrcuzstifls. Bruchstück einer HandschriR Aep Schwab. 
Lehenrechts. Gräter, Iduna und Hermode 1812. nr. 48 und 1814i nr. 14- 

^ 117 . {ihm, 341.) 

NL'RNDLUG, hnhoß'~ thner'wXw ßibl. nr. 72* «Puch der heiligen ralritir- 
chena etc. Schwab. Landrecht, Pap. Fol. 15« Jahrh. linsihing, Beschreibung 
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sebenswürd. BibL a. a. O. Zua. 8- 133. Mitrr, MemonA. bOl. Norimi. U p. t9. 
Netttel, bisL Uu. Mag. Tbl I. 8. 115 *). 

118 . (Hom. 343.) 

Daselbst ar. 109. Defektes Ssbwäb. Land- und Lebcnrccbt, Pap. Fol. 16. 
Jabrb. IKrsching a. a. O. Murr 1. c. //. paff, 74, 

119 . 

Ebend. Stadtbibi. Centur. 4. nr. 93. Schwäb. Land- und Lcbcureclit, Fa|> 
Fol, Jabr 1451 **) 

120 . 

Ebend. Cent 6. nr. Bll. Schwab. Land- und Lefaenrocbt, goldnc Bulle, 
Haiserlicbe Landfrieden, Fol. Pap. ***) 

121 . (Afom. 445.) 

OLDEA'BL'RGISCIIE Bibi, zu Varel, früher Stift Wildeshausen. Land- und 
Lchenrecbt, im Jahr 1365 zu Ende gebracht, aus einem allen Cod. des erzbischöfl. 
Dompriesters Christian zu Bremen abgesebrieben , wie die meisten Handschriften 
in keine Bücher abgetheilt, aber mit Rubriken und Registern der Rubriken, die 
sich auf die Blätter im Buche beziehen, versehen. Grupen observ. rer. et antiquit. 
Germ, ac Roman. Hai. 1763, pag.,467. Den. in Beiträgen zu den 

deutschen Rechten S. 77, 85, 88, 90 t). 

122 . (Horn. 546.) 

PARIS, H. BibL Reines, jedoch unvollständiges Exemplar des schwäb. Land- 
und Lehenrechls, Perg. 4. Von Prof. Oberlin zu Strassburg im Jahr 1783 in 
einer Riste allen Papiers gefunden, dann wieder verloren und 1829 von der Pa- 
riser Bibliothek angekauft. Beginnt mit den Worten; «Wir vemement alle die 
die je tütscb gelcsent, wie ex ist vmbe dise tavelc, wa von dry cappittel sint hie 
bienander gcschriben« etc. 1. Cap. Voget ding. Das 137. Blatt fehlt Auch geht 
-die Handschrift nur bis zur Mitte des 141- Lehenrecht- Capilcis: Alles tegedinc 
(Lassb. Dr. 115 h, Mn. 148) «So frage er obe er sol ncminen einen mau der zu 
lehcnrrchtc sin wort spreche das wurt ime erteilet was« — nach einer Mittbeilung 
des Prof. Rryjcher, der die Handschrift 1829 in Paris sah. 

123 . (Ihm, 346 ) 

Ebend. nr. 7009. Schwäb. J.and- und Lehcnrecfat, 583 und 151 Capitel, 
Mclubr. gr. FoL Grt^ Diutisca Ul, 454- 

124 . (Ihm, 548 ) 

PE8TI1, Jaiüiovich'sches Muaeum. Schwab. Land- und Lcbenrecht. Jenes 



*) Diese und die felgende» sowie swei weitere» bei Homeyer nr. 3 <o ned 54} engeffibrten 
leihoff-Ebner'tehea HendscHriften sind nicht mehr in Nürnberg, sondern, wie Zöpjl, Hei 
dclb. Jnhrb. 1IS9. Heft IV. tS; berichtet, rerlumft worden «ad in «ngewUse Hände ge- 
kommen. Eine der letzteren (Hom nr. 54o) s. oben nr. ss. 

**) Eine Beschreibung dieser Hends^rift von s. In Heidelb. Jahrb. 1IS9. Heft 9. S.I 3 t f- 

***) Dnselbst «S. t6o f. 

Eine neuere Beschreibang dieser Handickrift 1. bei C. L. BuHä 4 , patriol. PbenUslai, 01 
dentmrg ilH. S- tti und ttr. , 
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enthält nur }95i dieie« 141 CapiteL Der Einjpmg des LandrechU: sHerre got 
h^mclischer vatcr durch dein milte guet beachueft da den menschen in driualtiger 
nerdichaiti and ebenso die Anfangscapp. «Von treion Leuten«, «von TOgtaiding« 

(Lassb. Dt. Vorw. h. Cap. 1) entsprechen der Lassb. HondschriA, der Schluss 
desselben: ssprechent rmb die schulde« dem Manch. Cod. 510. (. ult (Lassb. 

Auig. S77, V.). Membr. 4*. 13. Jahrh. Archiv VI, 159. nr. 63. Nach v. Hör- 
maycr bistor. Taschenbuch 1821 sogar aus dem 13. Jahrh, (?) *) 

125 . (Abm. 549). 

Ebend. Schwab. Land- und Lehenrecht, Pap. Fol. 1416. Das Landrecht 
hat 383, das Lchenrccht 169 Capp. Jenes beginnt: vllie hebt sich an das laut- 
rechtpucch wje man s-mb ain ^gleich dingkeh Richten schol« etc. Auf der 1. Seite ' 

steht das Jahr 1415, auf der Ictetcn aber 1416 nebst dem Namen des Abchrei- 
ben : Matth, von Straubing, Schreiber su Enns. Archiv a. a. O. nr. 64. 

126 . 

PFALZER Cod. Papier, im KurplaUischen Archiv. Vielleicht jetzt einer 
der Münchner Codd. Von Schäfer benützt und erwähnt in Corp. jur. AIL feud. 
praef. pag. XV. 

, 127 . (Horn. 358.) 

PRAG, bühm. Nationalmnsenm. Schwabenspiegel, böbmiseb. Gaupp, Rhein. 

Mus. III. 148. 

128 . 

Geh. Rath Franz Freih. v. PR.VNDAU zu Wien (1794). Schwabenspiegcl, 

(ad consuetud. Austriacas) accomodirt; Wiener Statuten, 15. Jahrh. hl. Fol. 

129 . (7/om. 363.) 

V'ormals Rechtscons. J. H. v. PRIESER zu Augsburg. Schwabenspiegcl 
(73 BL). Ricbtsleig (Processus judiciAr. 9 BL). Fol. 14. Jabrli. Hirsehm^ cit. 

U, 136. Hierauf beueht sieb wohl eine handschriftliche Note Priesers ln dem 
Exemplar ron Schäurs Tbesaur. Antiqult. Teut, welches er besasai su $. IIS. 
not. 6 des Landrechts, wie folgt : 

»Mein Cod. MsSC.., der im 14« S»c. geschrieben au seyn scheint, üesst also: 

*) !■ d«a jMkovieh'ick«« CjUlog ist obiges Msc. »seh eiaer MiUbeilang des Herrn Grsfen 

Johann V, Mailath luiler den Codieoi Ger/nomci Seeuli Xtti «uf folgende Weise angezeigt: 

LAndrecbt puecb nod Lehenrecht puech . Codex membr anaetui , In JoUo minort . 

L^atnra primeeva lignta corio rubro Contuano obducta . - Leodrecht numernt 
capitata CCLXXXXIK 

Hi hat des Laadredit pooeb ein ende 
Got s«l mit uns* wo wir uns bin womfe. 
et Lriicaiccbt eapitula CXLI eoncludit itat 

Oer Scbreibe(r) ist mide and drei (trSg) 

Men soll ibm scbcahso dns polh 
^ Und dom guoteo win 

Dos sio ougeo hoben liebten sebio, 

. Uod pbenniog domoeh , 

Sin bond is gewesen gutb . 

Hoc opo4 Jurii Sucoiei, ouigo Seb voben - Spie ge I äutt, esl o/umum tjua md* 
ne/uolastmiun Eaomptar optimc ctmtervatu/n. 
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•tdit vierd /tpn üt der Htrtog tpon Baum (O Holisd da Backt Sekaik . »ad 
ttcl dem kümg den ersten kecker tragen , Der Beysats zu Holuid ist mei- 
>ncm Codici allein eigen und zeigt zugleich das Alter dessclben- 
, Dr. J. H. Prieser. 

«Ein anderer Codex, den ich aus der v. Bekr' fchea Bibliothek anschafllc und 
«welcher von Ruprecht von Frejsingen (?) Anno 14S6 zusammengeschrie' 
«ben ist, liest diese Stelle also:« etc. 

Die letztere Handschrifk Ist die Münckner oben nr. 103, die ersterc nicht mehr 
bekannt Der BcI-satz bezieht sich In obiger Stelle auf die Herzoge von Baiem , 
welche nach Gr. /f'ilkelmt von Holland Tod anno 1316 Holland als Erbe ihrer 
Mutter erhalten haben, jedoch erst nach einigem ^Mderstand dort sich fcstsetzen 
konnten, und nur bis 1433 bei Baiem geblieben sind. 

130. (//om. 371.) 

RFGENSBCRG, Stadtbibi. Schwabenspiegel, Pap. 15. Jahrh. Gerken, Rei- 
sen II, 110. 

^ Ebend. KL St Emmeran. Schwöb. Land- und Lehenrecht, böhmische Chro- 
nik< siehe oben nr. 15. 

131. 

Prof. REYSCUER in Tübingen, früher Cropp. Schwöb. 'Lehenrecht, Strass- 
burger Stadtrecht, Handschrift auf Papier mit dem kleinen Ochsenkopf und Stern, 
Folio-Band mit hölzernen Deckeln in weissem Lc^er, jetzt noch 164 Blätter ent- 
haltend, bald nach dem Jahr 1470 geschrieben. Die Handschrift beginnt: Hie vo- 
ket an die tffsatzung der krieff vnd recht der statt Strafskurg als sy es har krocht 
hasst von Iren vorderen. HIenach steht der Eingang des Strassburger Stadtrechts, 
wie In Schdters Koten zur Kim'gshqfer Chronik , sodann die einzelnen Artikel des 
Stadtrechts, wie sic nach und nach entstanden sind, liie und da mit Angabe des 
Jahres Ihrer Errichtung, z. B. fol. 6« des Jahres 1176, foh 10 b des Jahres 1179, 
foL 31b das Stadtprivilegium K. Sigismunds, worauf die ^'erträgc von 1419 und 
1430 zwischen der Stadt, dem Bischof und dem Domcapitcl. 

Dieser erste Thed besteht aus 43 Blättern , hierauf das Isehenrechtkuch 49 Bl., 
sodaim Erklärungen über die Jatmer-.lrten und ihre Sprache 5 BL, worauf folgen: 
zweiter Theit des Stadtrechts 45 BL, von der H'ahl der Scheel (Schöffen), von 
späterer Hand des 16. Jahrh. IBL; Begister aller Artikel nach Ihrer Reihenfolge, 
damnter auch jener des Lehenrechtbuches 13 Vs BL; Cerieicknisse der Schöffen, 
Sladtmcister, Fi'mfzchner , Schöffen - Verhandlungen etc. vom Jahr 1539 — 1574, 
mit Angabe der Namen, des Wahltages und des Jahres, von späterer Hand 7 Vs BL, 
zusammen 164 BL Die Blätter sind von älterer Hand bis 150 follrt; allein Blatt 
44 und 144 — 150, also 7, wahrscheinlich leere, Blätter sind herausgeschnitten. 

Das Stadtrecht und das darin cingeschaltene Lehearecht sind in zwei Coliim- 
nen auf jeder Seite geschrieben, jeder % mit rotben oder blauen Initialen und . 
L'eberschriften. Die Schrift ist durebgehends von gleicher Hand , und dem Ende 
des 15. Jahrh. angehörig. Der letzte Artikel des Stadtrechts betrifft die 1470 
bestimmte Sitzordnung der Handwerker, und bald nachher möchte die Handschrift 
entstamlcn scjn. 

Das Lekenrechtkuch enthält auf obgedachten 49 Blättern 131 das Begister 
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aber nur fSO 148 ZintUhm dort ausgrla^cn UL Deren Inhalt stimmt 

mit den ültercn Tciten überein. Der Ein^anf^ besagt: Hk vohet an tUt* nhlt vnd 
Hechte tehenhuoch I>as zuo ««rew^r^ gemacht tvardt. Dieser Irrthum wird unten 
noch berührt werden. Gegen das Ende finden sich mehrere weniger als in 
unserer dem Zur, Cod entnommenen Ausgabe, namentlich fehlen die 143 luid 
114 von Fahnlehen und Fürstcnlehenrecht 

Der Teit ist übrigens nicht immer richtig, s. B. sagt 134 des Reysch. Cod., 
entsprechend dem Schluss unseres 134: Kein kumg mag rkhtcr gestn er tig 
dann eins vnd swenzig Jore aht — , anstatt keine Kind, wobei unser Abdruck und 
andere Codd. 18 statt 21 Jahre angeben. 

Die Schluss-^ 150 und 151 handeln von fyidersagen und Burgermeysterlehen. 
Der gewöhnliche Epilog ist weggclassen, dagegen gesetzt: 

hisie satz^g vnd dis recht als hk uor geschryhen ist geschach tuo nurenherg 
fn dem geholten heff an dem mentag noch santt Martins tag etc So man 
Zoll von goites gehurU thusent jn dem achtesten Jare des ersten jars vnsers riches. 

Diese gans fehlgeschriebene Jahruüil bcueht sich wohl auf den Landfrieden 
11. Rudolfs I., der dem Schwabenspiegel in mehreren Handschriften angchängt ist, 
und dessen Jahrxahl die Abschreiber unter Weglassung des Landfriedens auf das 
gansc Rechtsbuch besogen haben. — Derselbe Irrthum waltet wohl auch bei der 
Rasier Papier-Handschrift vor, welche am Schlüsse eine ähnliche Angabe mit der 
JahrKahl 1288 culhält. 

Vormals Job. Georg SCHERZ (Cod. fValdneritmus) siebe nr. 139< Stressburg. 

132- {Hom. 384 ) 

* SCHERZ besass anch noch einen Papier -Codex in Fol. Schert Vorrede /.u 
Schillers Schwabonspiegcl S. 5, ;ctst unbekannt. 

133. (Ihm. S95.) 

Vormals 3. G. SCHWANDTNER su Wien. Stadtrecht, Schwabenspiegrl , 
1435. Senkenherg von dem lebhaften Gebrauche etc. S. 17. 

Mptuin SCOTORt^l siche Wien nr. 177. 

134. (Ihm. vn ) 

Vormals Prof. Job. Cliristian StEBENKEES zu Altdorf. Bearbeitung des 
Sachsenspi^els, dessen Gl., tmd des Scbwabenspicgels in alphabetischer Ordming. 
Pa]>. Fol. 1. Hälfte des 14. Jahrh. (?) Skbettkees jur. Mag. I. 206 ff* 

135. (Hom. 434.) 

Vormab FraUger Gotüieb SPITZEL au Augsburg. < Das Rieluhich aller 
l’aht, König und Kiuter- (Sachseu- oder Schnrabenspiegel?). Fol. 1419. Hktuckr, 
Haa. des Sachaenapiegela nr. 11$. 

^ 136. (Hom. 485 ) 

I>crselbc. .Hat fCnystrM, Recht.. Fol. 1400. C^al. iiU. Th. Spizdii nr.$i. 

137. (fh m-, 487.) 

Vormala Hofrath STELTZER eu Baruth. Schmäb. Landrerht, Richtat. dea 
Särha. Landrerhta, Pap. 1475. Struve, biatoria juria p. 498., 
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' 138. 

STRASSBVRG, protcst Seminar, C II- 35., vormals J. G. Schert, vor ihm 
Cad. ff'^aldncriattui, Pap. Fol. Schert, Vorrede su SchiUer* Sclnvabcnsplc^el S. 5. 

139. (Hnm. 439.) 

Ebend. UnivenitäU-B3>l. Schwabenspiegel, Pap. Scherz, Vorr. zum Schwa- 
bciiapiegel S. 3. ' 

140. {Horn. 431.> 

Ebemf. Stadtbibi. Cod. I. (Codex Argentoratensis major). Am Ende das Strass- 
burger Stadtrecht, Fol. Pap. 1454. Das Lehenrecht daraus ist abgcdnn-lit in 
fkhihers Cod. jur. Allem, feud. Ai^cnt. 1738, vid. PraH*. 19. *) 

141. (Mm. 433.) 

Ebend. StadtarchiT. Cod. II. and ' _ , 

142. (Horn. 433.) 

Ebend. Stadtarchiv. Cod III. Pap. SdaUtr 1. c. Sehen cit. Vorr. S. 3. 

143. (Ihm, 434.) 

STUTTGART, Herzogi. Bibi. ScbwabenspiegcL Soll den wUrttembcrgUcheii 
Herzogen (Grafen?) als Handbuch gedient haben, fueher, V'orrede zur Gesell, 
der deutschen Erbfolge und Urkundenbuch S. 33. Ist aller Kachforschungm un- 
geachtet nicht mehr rorzufinden. 

144. 

Ebend SfTcntl. Bibliothek. Ms. jur. nr. 4. kl. FoL 1. Hälfte des 15 Jahrli. 
Papier, in alter rother Lcderdccke. Beschriebene Blätter Laiidrccht 1 — 330 
oder 110 Blätter, Lehenrecht 331 — 313 oder 46 V 4 Bl-, Register zu beiden 313 bis 
334 oder 5^/* BL, zusammen 163. Weder Seiten noch beziffert. 

Die Seiten sind ohne Spalten durchgehend mit grösseren kräftigen Buchsta- 
ben geschrieben, nur die Registersciten haben Spalten. Die Initialen und Para- 
graph-Ueberschriften roth ; nur der erste Buchstabe der 1. Seite ist mit mehrfar- 
bigen Verzierungen verseilen. 

Die Folge ist die der älteren Teste, und zwar mit den wenigem ^^-Ab- 
schnitten, daher dem Cod. C<rt, bei Senkenherg hierin am ähnlichsten. Die Schreib- 
art scheint älter als die Schrift und möchto ziemlich än's 14. Jahrli. hineingeben. 
Der Eingang der gewöhnliche beim Land- und Lehcnrecht. 

Das Landrecht hat sammt Vorrede 313 $§, das Lehenrechi aber 157, zusammen 
449 Im Landrecht $. 106 (Lassb. 130) und Lehenreclit $. 7 (Lassb. 8) ist 
die 4. Hur dem Herzog von Baiem zugcschricben. 

Die beiden 303. von schädlichen Tbieren und 304. von schädlichen Pfer- 
den, die zwischen 173 und 173 des Stuttg. Cod. nr. 1 stehen sollten, fmden sich 

*) Sehen. «. «. 0. en»Shnt drei Str«tsbarger H«ndscbnflen , wovon die eine io der Uni- 
vertiUtB • Bibliolhek, xwei andere io dem eUdlicehea Archive lieh finden. Auch Sehilter 
fCbri nur i an, slmmtUcb dar Stadt gehörig, worunter er die obige aunaichnel und an- 
führt. datt lie bei dem dortigen Gerichte all RechUbuch gebraucht worden tey. £iner 
HandfchriR der Uoiv. Bibliothek erwibnt er nicht j sollte nicht obiger Cod. nr. 140 an die 
Univenitjit Gbergegdngen und aifo mit ir. Identisch teyn ? 
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' . , 
dort nicht, und auch hierin »timmt derselbe mit dem Cod. Cat. bei Senkmhrrg 
überein, der zwischen $.173 und 174 dieselbe Auslassung hat. Dagegen erschei- 
nen hier als $. 177 und 178 die im Cod. Cat zwischen $. 177 und 178 fehlenden 
zwei $$ (Latth. Cod. $. Jll, J12), sodann als $. 180 (Latti. Cod. $. JU, J15), 
svas im Cod. Cat. nach $, 178 fehlt Auch die $$. 219, 221 des Latti. Cod., die 
im Cod. Cat. feilten, smd hier als Schluss des $. 183 und als $. 185. 

Dagegen schh'esst das Landrecht wie Cod. Cat. mit dem $. 312, von vnreckter 
wagt, daher alle folgenden $$ {Latti. Cod. 371 bis Ende) fehlen. 

Das Lehenrecht stimmt ebenfalls mit dem Cod. Cat. und den meisten Mepten 
überein, ohne jedoch die grosse Irrung des Cod. Cat. in der $$-Rcihe bei 21 It 
zu haben. — Der Schluss ■$, 136. Der tinem man tag git, und $. 137 mit dem 
Epilog stimmen ganz mit dem Cod. Cat. übereint ca fehlen dalier die $$. 156, 157, 
158 des Latti. Cod. > 

‘ Die Handschrift ist desshalb von Interesse, weil sic mit dem EintUL Cod. und 
Cod. Cat. zu derselben Familie gehört, und zicmlicli correct ist Das Register 
ist genau, und nur der $. 133 des Lelienrechts übersehen. 

145 . 

Ebend. öflicntl. Bibliothek. Ms. jur. nr. 70. Ochsenkopf- Papier, l«. Perg.- 
Emschlag. 14. Jahrii. Landrecht 383 $$ auf 85 nicht bezifterten Blättern, Lehen- 
recht 119 $$ auf 32 Bl^ Register 9 Blätter, die 3 letzten eingeschniOen, ans. 126. 

Die Initialni und Rubren roth. Der 1. Buchstabe mit dem' schlechten Bild 
des Haisers. Jede Seite hat 2 Spalten. Die $$ des Landrechts mit römischen 
Zahlen, jedoch nur 381 statt 383. 

Die Sprache scheint der Rheingegend anzugehören, daher pe^en, penden etc. 
dir Pfaflen, plestdcn ; dii statt diese etc. 

S. 1. Ueberschrift: Da itl daz lanirecht iuch - tfh gut von etme capdel uff dat 
ander alz ü ie mirt getchriien. Sodann geht ein kurzer lateinischer Spruch von 
tapumtia und tcieiala dem gewöhnlichen Eingang voran. Im Landrecht $.'128 
(Lassb. 130) und Wienrccht $. 8 (Lassb. 8) ist der Herzog von Baiem auch 
hier für die 1. Rur genannt $. 321. dit üt von ketzern ist H. Karls Vater PhOipp 
genannt, übrigens hnoemz UL und R. Ouo U'. wie in fast allen Handschriften er- 
wähnt Bei $. 229 (Lassb. 220) steht die irrthümliche Ueberschrift: >das edel 
huch von lehen reclae-, womit die im Latti. und vielen alten Texten vorkommende 
Abtlicilung des Landrechts in 2 Tbeilc auch hier bezeichnet wird. 

Der Text hat die Reihenfolge der $$ wie die älteren Handschriften und feh- 
len nach dem oben cit. $. 321. von Ketzern dieselben $$ des Zär. Cod., die auch ' 
der Latti. Cod. nicht hat Dagegen findet sich hier als vorletzter $ die lange Auz- 
emandersetramg der Eheverbote (Lassb. 377 IL) Der Schluss-$. von Unehlichen 
ist derselbe , wie bei allen älteren Texten. — Hierauf heisst es im Widerspruch 
mit oben cit $. 229. Hie npnet dat Lantrecht^ huch ein ende etc. Das hierauf fol- 
gende Lehenreiht mit gewöhnlichem Eingang, $$-Eolge und Schluss mit den $$ 
von geteyde und von Burgmeittem (Lassb. $. 153 b und 154). Dem gewöhnlichen 
Epilog ist ein zweiter in rother Srhrift beigesetzt, mit Verwarnung, nicht Icicht- 
lich Eide zu schwören. 
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146 . " 

Ebend. öffentl. Bibliothek, nr. 114. kl. Fol. Papier, in HoUdecke mit brau- 
nem Leder. * Aua der Bibliothek des ehemaligen Stiilca Komhurg. Jatirb. 

Durrhgeheiida ohne Spalten geschrieben, nur die Initialen rotb, die Vcberschriflen 
rolli unterstrichen. Ohne Register. 

Das I>andrcchl hat 90'/» Blätter, das Lehenrecht SOS», ausammen 121 BI. 
Weder die Blätter noch die sind beailfert. Der Anfang und die ersten sind 
in gewöhnlicher I* olge, aber viele Abschnitte susammengezogen. Im Land- und 
Lehenrecht bat der Herzog von Baicm die 4. Rur. Nadi dem gewöhnlichen 
£nd>^ von Uurenkindem kommen noch mehrere Abschnitte und zwar: 

g^te Herren lere: Ermahnung an die Herren mit Hinweisung auf R. David. 
f)tu jind auch lamrecht: Von Ausübung des weltlichen Patronatrechtes. 

H^ie man kloetergut kaufen soll: VorschriAen Liefur. 

06 ain hantueste falsch ist: die 13 Regeln, diess zu erkennen, wie Uerisauer und 

Münch. Cod. 553. 

Der in dem bann ist 

Fon der gemaine » Der Lassb.^. 377 ^ aus dem röm. Recht 
kFie die krmjffer auf den ring etc. (Lassb.§. 79 IV») 
ehtch vom kernfffen (Lassb. 79 H. fin.) 

der amen man 6^ semer kunen (Munch. Cod. 553. «/raii«) vindet 
Ob zu<cn man tanb aitf such clagent 
ßFie man jfennig schluckn soU 
Ob zwof dörffer kriegent 

Der Text, besonders die letzten stimmen ganz mit dem Afifuch. Cod. genn. 
553 überein, und machen zusammen eine besondere TextGattung aus. Das Lehen- 
recht beginnt wie gewöhnlich, hat aber nach dem häufigen Schluss ■$. Burgmei- 
stcrlehen noch die 4 

Teding gebieten 

• Oh die man den vndem Herren wid*rent , 

Fon der Weisung vff das gutt 
wie man newes (ehen sol emgfathen. 

Der Epilog ist der gewöhnliche, zwar kürzer, aber nicht so sehr, wie im rit 
Mümh. Cod. 653, mit dem sonst auch das Lcbenrccbt ganz übereinzustimmen scheint. 

Auch in der Blattzahl findet sich diese Uebereinstimmung; in obigem Stuttg. 
Cod. geht das Landrccbt bis BL 91h, im I^ünch. Cod. bis 90*} sodann das Lehen» 
recht bis Blatt 121, im Munch. Cod. bis 122. 

Noch sind hier nach dem Epilog die Scldussrelmen: 

Hie hau das lehetdsuch ain End Got tmfi sein genad vnd göttlichen fride 
sennd . yhnen • 

Nach dem Land- und Lehenrecht folgen noch: 

Die giüden Bulle, teiitsch, 17 BL 

Reformation tu Frankfurt, von R. Friedrich UL anno 1443, SV» RL 
« Gemeine Landfreibeit der Pfalbürger, von R. Sigismund anno 1431, BL 
Regeln und Baum der SippschaA 4 BL 
Von der Erschafiimg des Menschen nach Lactantius 4 Bl. 
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147 . 

Eben«]. öfTcotl. U3>liothek. nr. 136. Fol. Oclisenkopf* Papier, braiin>lc<lerne 
Decke; aus dem StU^ EUwanf^. 15. Jahrh. 

Zuerst ein Register mit 11 RIatt, Landrecht 131 Vs Bl« mit 3023§) Lehenrecht 
43^1 Bl. mit 113 r.u^ninmen 175 Bl. mit 435 Register gibt irrig die 

^^•Zahl geringer an. 

Jede Seile bat 3 Spalten, ilie Blatter sind roth bcKÜfcrt, die Initialen und 
Ucbersrhriflen roth. Die \\ sind ohne laufende Numer, daher das Register* auf 
die BlatUahlen sreist. Sie sind durch Zusammenuehen Tcrringert. Das Land* 
uikI Lebenrecht geben dem Herzog Ton Baiem die 4. Kur. 

Der gewöhnliche Schluss von Unehlichen hat hier den Zusatz des Fasch, 
Cod- (Lassb. 377 L) Hierauf folgen aber noch dieselben wie beim Münch, Cod. 
553 und vorgenanntem StttUf^, Cod, Jurid, 114 (siehe oben nr. 146)^ nur ist die 
hrrren Ure* hier rubricirt: »hem h'entich ist su merken dem adel ufie er sich 
halten solle f^ef^en der weit». 

Auch hier finden sich also wieder als in der 4* 'Handschrift die 13 Regeln 
7.U F.rhennung falscher Urkunden. 

Dieser Cknl. hat übrigens auch alle des Zur, Pergam. Cod., obgleich nicht 
mit der Abwcickiuig der §$*$eCxung noch dem $. 390 (Lassb* 313 L). Vielmehr 
die gewöhnliche ^^-Folge der alteren Codd. 

Das I^henrecht ist ebenfalls mit den vermehrten Schluss-^S» wie der gedachte 
Stuttf^, Cod, 114 und Münch, Cod. 553- 

ln demselben Bande sind noch: 

Die goldene Bulle, 33 Bl. 

Der Prozess Belials gegen Jesu teiitsch, 94 Bi . 
wobei jedoch der •Schluss fehlt 

148 . 

Fbcnd. Öffentl Bibi. Ms. poelic. nr. 85. breit Octav. Papier. Darin 
Teulsche Krkl.irung der Messe von 1393. 

2. Tcut.schc Beschreibung der heiligen Orte in und um Jcntsalcm, 

3. Drei teulsche Passions «Gesänge tm 54. 51. 50 Strophen. 

4. Der Freidank. 

5. Der Schvvahen.spiegcl, wovon hernach. 

6. Staiiita riuimi-t dinll (DinkeUbühl ?). ' 

7. Die Legende von Placidus. 

g. Fan den Hoden knninf^ö vnd van den leuendö lojrnge in teutschen Reimen. 

9. Legende von St. Sebastian in iculschcn Reimen. 

10. V'on Baiser Dccius, ebenso. 

Der sub 5 beigebundene Schwabcnspicgel aus dem 14- Jahrh. hat 29 eng 
geschriebene Blätter, wovon das Lehcnrcchl nur das letxtc Blatt mit der gewöhn- 
lichen Einleitung von den 7 llccrschildcn und blos drei verkürzte §§ cinniinint, 
also weitere Erwähnung nicht verdient. 

Das ist zu Anfang und Ende von derselben Hand ohne Spalten, 

in der Mitte aber mit Spalten von anderer Hand geschrieben, und zwar im *\iv 
Jahrh. Die BläUcr und ^ siml nicht beziffert, vmd nur die 8 zweispaltige Sei- 

f 
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tcn in tlcr Mitte haben tchwaire Uebenrhriften und rothe Initialen; in den durrli- 
gcschriclH'ncn Seilen tind die Ueberschriilen ganr. weggelassen. 

Die Vorrede ^hlic.sst mit dem Mann, der 6 Wochen und 1 Tag im ilaniir 
ist, und lässt den Schluss von Fabst SjU-ester und K. Coiistanthi weg. Sodann 
werden die 1, 2 , S, 4 , S«. h (Lassb. Druck) weggelassen, und folgt Sr. von 
Frbtchuldcu abgekürzt Mit Weglassung der 6 — 14 folgt weiter 15. s on 
Enterbung, ebenfalls im Auszug u. s. f Der ^ 27. von Kindern im geistl. Stande 
ist ganz ans Ende der wenigen Lehenrecbts-$$ gesetzt In Seite 1 3 (Lassb. Druck 
1SU>) tvird auch hier dem Herzog von Baiem die 4. Kur zugeschrieben. 

Das Landrecht schliesst mit den s M- von Binnen, Zauber und Unrechtem 
Gewicht, also mit Auslasstmg einiger Zwischen-^^ wie der On., EiiuiJi. und da- 
hin gehörige Codd. Da nun viele SS weggelassen, die übrigen nur im Auszug 
gegeben, und oft selbst unverständlich verstümmelt sind, so hat diese Handschrift 
sehr wenig Werth. Es scheint, dass dieses auszOgliche Landrecht von dem Mit- 
gUede irgend eines Stadtratbes zur Belehrung in vorkommenden Fällen angefertigt 
wurde, was auch die folgenden S Blätter vermuthen lassen, welche die rothe Ve- 
berschrift haben: hm nmt tuuvm efmtatit dmH (Dinkelsbühl) tmumdu notu iene. 
Diese sind ohne Eingang, Schluss und Jahr, und vielleidit ein Entwurf zu einer 
Reformation des alten Stadtralfas, zu welchem Behuf das voranstehendc Landreeht. 
dienen tollte. 

149 . 

Ebend. KönigL Handbibliothek. Handschrift aus dem Kloster ff'mgartcn, 
kl. Fol. H. 41. Holtdeckel mit weissem gepresstem Leder; auf Ochsenkopf-Papier 
mit Krön und Stern, 97 Blätter, nämlich; Rt^ister zum Landreeht 5, Landrecht 
57, Lehenrecht 25, leere Blätter vorne 2, hinten 10- 

Das Landncht hat, die 5 des Prologs mitgezählt, 560 das Lehtnreeht, 
den Pro- und Epilog mitgezählt, 155, zusammen 515 Lrsteres mit rothen 
L'eberschriften , letzteres ohne solche Inhaltsrubriken. Die Initialen der '$$ sind 
durchgehends sehr gross und rotb, die Seilen sind durchgeschrieben, ohne Spalten. 

Das Landreeht beginnt: Hk heiet lieh an dai Lmdrechiiueh und in grlaitt in 
CCC und XLf'f/l Capäet, Herr got hinudicher vatter etc. 

Oie Capitel sind aber mit 1 bis 558 numerirt und auch dieses von cap. 261 
und mehrmals tmrichtig. Der Prolog bis zum S- ro» den 7 hertchitden ist zu Ende 
ausführlicher, nennt ausser K. Carl M. noch Kaiser Justinian, K. Ludwig (den^ 
Frommen), dessen Sohn: der edel lenther (Lothar) und spricht die vorherrschende 
Idee des Mittelalters aus, dass dem römischen Kaiser alle I..ande lud Rechte, 
welche den christlichen Glauben haben, unterthan se;cn. 

Die Folge entspricht den älteren Handschriften, namentlich dem Laeii., 
Ein., Fteich. Cod., besonders in Bezug auf den letzten Theil von rön Ketzer 
(Zur. Cod. 289 If.) an. 

Im Landrecht 114 (Il7) und Lehenrecht f. 9 (10) ist der König nm Be- 
chern als Kurfürst bezeichnet, statt des Herzogs von Baiem, wie in den ältesten 
IlandschriftciL Sonst aber .sind die Lesarten diesem im Ganzen entsprechend. 

Der Text ist ziemlich corrckt, und oft lind zur Abkürzung unwesentliche 
Sätze neggclasscn. 
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Die Schrat Ut leserlicli , uml xeigt auf die erste Hälfte des 15. Jalirii. Iilti; 
die I haben überall den Punkt, die einzelnen Sätse sind durch lange rothe Komma 
getrennt, die bei naclifulgendem grossem Buchstaben mit diesem rerciiiigt sind. 
Die Mundart ist etwas hart und nähert sich der Schweizer. 

Nach dem gewöhnlichen Kpilog des Lehenrechts schliesst die Handschrift : 
hat Sich dfu Buoch ain ende Di’s frowent min hende jn all^r haitiffvu 
namen Seeuior. amen 

150 . (Uom. 436.) 

EbemL, d>endaher. sPatnarchcnrccht, Schwabenredit, HaisciTCcht, Baiersiites 
Hecht«. 1439. Zapf, Heisen, S. 19 fL Nicht mehr vorhanden. 

151 . 

TELBANGER Cod. Bei Biximam, rheing. Altcrtliümer S. 38} erwühnl, uiid 
früher G. v. Holdiauten aus Kranlifurt gehörig; im Jahr 1837 von Antiquar AV-f- 
trnicä ratal. nr.. 6093 ausgeboten , und von Friedr. v. Liutbeii; in Sigmariugeii 
erkauR. Pergament-Cod. des ll.Jahrh. kl. Fol. ^Rlätler oder 161 Seiteiu Die 
liandscbriA stimmt mit dem Liuii. und Zur. Cod, auffallend überein, namentlich 
io der Folge- Nach der ron uns vorgenomntenen Zählung enthält das Land- 
^ recht 377 (also gerade ebensoviel nie der iMtb.-ZUrcher' sehe Cod.), das Lehen 
recht 13} Voran geht dem Laodrecht und dem Lehenrecht je eine auf die 
Blattzalil vervreisende Inhaltsübersicht von }'/: nicht folirten Blättern, bessehungt- 
«eise etVras mehr als Vi Blatt. Blatt XXII fehlt, enthaltend den Schluss des $ 
(Lassb. Dr.) 156 bis Anfang des V 140«. Am Schlüsse des Manuscri|its folgt 
noch ron derselben Hand der Landfrieden H. Rudolphs vom 6. luli 1}81 , vrel- 
cher die letzten 11 balbgebrochenen nicht folirten Coluninen einnimmt, mit dem 
Beisätze : * das sind die Recht , die Gönig Rudolf von gotes Gnaden römischer 
Gönig undc immer merer des Richs wellen und gebieten diese Rechte zu gehalten«. 

Zuletzt noch die Notiz: sDas ist geschehen do von Christes geburtt vergan 
gen woren zwclfe hundert jar vnd in dem ein vnd achlzichtsten jar an dem arli ^ 
ten tage der Heiligen zwelfppten sant peters vnd aant pauls«. 

Die Schlussworte sind: *Pt-« mt tcrAebal //. TeUumgvr nomen hahebat». 

Einzelne Abweichungen des Rechtsbuchs sind bereits in den Noten zur Lassb. 
.Ausgabe bemerkt Andere mögen hier noch ihre Stelle finden. Landrechi $.17 
(Lassb. Ausgabe 17) hat unser Cod. denselben Schlusszusats wie der Ebner 'sehe. 
Weiter enthält der TeH>. $. 43 folgenden Eingang zu %. 41 der Lassb. Edition : 
«Swer eines mannes ewip behfret oder ein magt . oder wip notzogt . nimpt er 
sie (hir nach ze der e ekint gewinnet sie nimmer wie ein ander wir berihten ivrh 
des baz her nah von der E«. Der Eingang des $. 47 lautet bei TM. ($. 48) 
besser so : vEkint mac der vnelicli man nimmer gewinnen«. Die vierte Wahlstim- 
mc wird in dem %. 1 30 ausdrücklich Baiem gegeben mit den Worten : »Der virde 
ist der hertzoge ron Beiren des kimiges schcnche . der achol dem chvnige den 
ersten becher tragen«. $ }39 (Lassb. $. }34) steht noch am Schluss: »daz ist 
vmb den roup recht, der nicht strazz rovp ist«. .Andererseits fehlt bei TM. 
wieder Mahehes , was die Lassberg'schen und Zürch'schen Handschriften haben , 
z. B. der Schluss des \. 13 (Telb. 18) wie im Cod. C<rt., der $. }}3, der Eingang 
des $. }}9 des Lassi. Cod. vom Pfand ; die Endzeilen des V }31 : »hie hat« u. s. w., 

f 
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der Schlu&ssaU des 248, der 271^ des Landreclits. Ebenso fehlen auch die 
ZusÜUe der Zürcher Handschnfl su einxclnen des I.«assb. Landrcchtcod., s. R. 
r-u ^ S08i 513, 327, 349, 350 etc. Auch das Lekenrec/u enthält bei TeiA, einige 
wenige Abweichungen. So namentlich sind ih (Tolb 5) unter den Juliens- 
unfähigen noch eingeschoben: »wip« (Weiber) »rnd die nicht dich geboren«. 

%. 8 (Telb. ^7) wird wieder der «hertsog ron beiren« genannt Dagegen fehlt 
der 121, der erste Säte des §. 128, die xweite Hälfte des 154: «swer 
desA etc. bis 158 einschlicssl. ln beidefk Bechtsbüchem sind mehrere bei 
Tclhang hie und da unter eine Rubrik gezogen oder auch Rubriken, welche 
der ImssK und Zur. Cod. nicht haben, dazwischen gesetzt; daher die unbeileuten* 
den Abwcicliimgen der ^^-Zahlen, welche sich jedoch bei dem ^andrecht zuletzt 
ausgleichen. So z. R. fangt im Landrecbt Vorwort f. mit den Worten: «Als ein 
man« etc. bei Telbang ganz richtig ein % an mit der Aufschrift: «Swer in dem 
panne ist . vnde in der achte rber die gesalzen zit«; ebenso Vorw. h 2 «^*on 
dricr handc vrien llvtcn«. Ebenso bildet der §. 5 der Zürcher Handschrift bei 
Telbang die 7, 8, 9, und umgekehrt sind die 6. 7 des Zürchischen Codex 
zu 1 $ zusammengezogen, ebenso die 19 und 2U u. s f. 

Der Tclbang’schc Text gehört jedenfalls zu den ältesten Jetzt bekannten, ' 
wenn gleich die Handschrift selbst, der SchriRform nach zu schliesscn, kaum vor 
die zweite Hälfte des 14. Jahrliunderts zu setzen seyn möchte. 

Regelmässig ist die Schreibart: chunicb (Lassb. kvnig, k^nig), chomen (kö- 
rnen), choufTen (koiffen), chnien (kn^wen). Ebenso häufig sind die Formen: 
mach (Lassb. mag), zivcli, abweclisclnd mit gezivg (Zeuge), genmeh (Lassb. genvg). 
Für Twangsal kommt vor: Lchcnr. Art..70 und 75 Bctwanchsal (von bezwingen); 
liir hesizeo, behalten, beklagen /.uwcilen: wesitzen, wchallcn, wcchlagcn (z. B. 
Landr. Art. 309 und Schluss des Lchenrcchts). 

Was das Vaterland der Handschrift betrifft, so nehmen wir keinen Anstand, 
ilir Oberdciitschlond als Heimath anzuweisen, und zwar ebenso gerne das wcstli-* 
che Schwaben, als die Schweiz; denn die starken Aspirationen in ch für k etc« 
waren bei ims Schwaben, wie die gleichzeitigen Urkunden beweisen, ebenso ge- 
meinen Gcbrauclis, wie noch jetzt bei den damals zu uns gehörigen Schweizern. 

152 . (Mmt. 437.) 

TRIER, Stadtbibi. *Kmseriich Recht» (Schwab. Landrcclil) in 573 (iipiteln, 
Pap. Fol. 15. Jahrh. 

153 . (/Amt. 438.) 

Ebend. (Schwab.) Lehenrcclit, 137 Capp. Pap Fol. 15. Jahrb. 

154 . . 

TÜBINGER Cod. Schwahenjtpicf^e! vom Jahr 1424, der Universität zu Tü- 
bingen gehörig, klein Folio oder fast länglich Quart in Holzdcckcl, grösstcntliciU 
von dem gepressten weissen Leder enthlüst, welches' den Rücken deckt, mit ei- 
ner Uebcrdcckc von Papier, bezeichnet nr. 218. Auf Ochsenkopf- Papier von 
verschiedener Zeichnung. 

Nach mehreren leeren Blättern kommt ein Blatt mit 5 Bildnissen, in der Mitte 
ein Bönig, in den 4 Ecken 3 alte Weise und eine Sybille vorstellcnd, mit lateini- 
schen Sprüchen umgeben. Hierauf folgen fiir das f^ndrecht 61 *.1 Blätter, Uhttt- 
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rerht 14'A Bl., (ur das Register sn beiden zusammen 85 Blätter. Durch ein 
leeres Blatt getrennt kommt sodann auf gleichem Papier und mit ähnlicher Schrift 
das Recht der Stadt Augthurg TOn 1276. 

Das Landrecht hat 369 das Lchenrecbt 84, zusammen 455 die Pro* 
und Epiloge mitbegriflen. Die sind sämmtlich mit rothen L'eberschriften und 
Initialen rersehcn und richtig numerirt, nur ist nach $. 56 eingeheftet der später 
geschriebene %. Der unrecht Gut unmeiend hat aber nicht gezählt, womit das 
Landrecht 570 SS hätte. 

Landrecht, Der Eingang ist der gewöhnliche, das betreffende erste Blatt aber 
Ton späterer Hand des 16. Jahrh. Der Text stimmt sehr mit dem Lassh. Cod. 
Oberem, namentlich auch die ^^-Folge. Indess linden sich öfters Abkürzungen des- 
selben, z. R. 94: dass Kiemaod ungehört rcrurtheilt xverden solle, wobei die 
lange Beweisstelle hiefür ans dem neuen Testament, von der VerurthcQung Jesu, 
wegbicibt, sodann S- 31 L ^ Retzcm, ohne die historischen Belege von König 
Pipin und R. Otto IV. Bei S- 30 und 53 fehlen über Vormundschaft mehrere SS> 
welche im Zur. Cod. S- 65 bis 65 und im Ehn, Cod, S- 57, 58 Vorkommen. 

Lehenrecht. Dieses ist durch Weglassen von 59 am Ende und noch eini- 
gen im übrigen Text sehr abgekürzt, schliesst mit dem abgekürzten S- 652. von 
Burgmeisicrichen (Zur. Cod. 507), und dem gleichfalls abgeküraten gewöhnlichen 
Epilog. 

IVas das Aher det Textet betrifft,. so gehört dieser im Ganzen den ersten 
Handschriften an, wie aus der ^^-Folge, der Uebereinslimmung mit dem Latth. Cod. 
von 1287, der Einiheilung der Seiten in zwei Spalten, und aus' der Anführung 
dos Herzogs von Baiem als Kurfürsten (Landrecht 134, Lchenrecbt $. 576 [7]) 
zu sclilicsscn isLi Auch das Beibehalten des s vor w in twer etc. deutet auf einen 
älteren Text als 1434 

Der Text ist ziemlich corrckt, doch steht §. 547. von Enterbung die falsche 
Rubrik des folgenden 

Das Alter der Ihiudtchrift ist am Schlüsse des Epilogs zum Lcbcnrecht also 
angegeben: Hit huch itt getchrihn do man zalt nae Critti gehurd vierzehundter dar 
vnd darnach jtm dem vier und zwaintigitten tarn a/f des heiligen Crüzsiag alt et er. 
hdcht teard. 

* Das Register am Ende zeichnet sich dadurch aus, dass es die nach Mate- 
rien in 5 Oislinctionet oder Capitel theilt, wovon das I. Cap. die Einleitung, den 
Kaiser und König, die Fürsten, die Freien und Eigenen enthält; das II. Cap. die 
Vogtdingo, Richter, Fronbolten, Zeugen, Eide, L'rlheilc, Appellationen; das III. 
Cap. Verbrechen und Frevel; das IV. Cap. Erbschaft, Heiratligut., Eigcnthuin , 
- Bürgschaft, Pfändung ; das V. Cap. Lebenrecht 

Das hierauf folgende Stadtrecht von Augsburg voit 1376 sainmt späteren Zu- 
sätzen enthält 399 mit vorangehendem Register. 

155 . IJlom, 150.) 

LFFENB-VCHER Cod. Fol. *Vu. Jahrh. Senkenhrrg Vis. S- 95, 96. Er- 
wähnt wie der Harrarher Cod. das Jahr 1283. Nach Meusel, hisi.liter. Mag. Th. I. 
S. 125, plattdeutsch. Findet sich in Giessen nach Hamejrer's späteren MitlhcUun- 
gen nicht vor. • 
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156. (Ham. 4S9.) 

Vormals Schöff von ÜFFENBACH au Frankfurt a. M. BUchSfn. Würabur- 
gische Gerichts - Ordnungen von 1446 und 1447, Rcrhlsbuch über den Vroccss 
und den Schwabenspiegcl, Schwib. Land- und Lebenrecbt, Pap. FoL 1480. Lahr, 
Vorr. zuin Schwabenspiegel, S. 5. 

VAREL, siebe nr. 131. ‘ 

^ WALDNERIANCS , siehe nr. 138. Strassburg. 

157. (Ham, 448 ) 

Or. \3^GEL au Leipaig, früher Hotkammerrath v. Josrh. Schwab. I..and 
und Lehcnrccht, Mcmbr. 8. Milte 14. Jahrfa. Nach Nietzsche t Notaten 

\3'EIKG ARTEN , siebe nr. 149 u. 150. 

158. (Ham. 456.) 

WIEN, K. R. Hofbibliolhek nr. S14, früher CoH. Amiraiianut (Cod. Csrsareui), 
Schwab. Land- und Lebenrechl, Membr. hl. FoL Milte 14. Jafarli.; abgedruckl in 
Setdenherg C. Jur. Germ. P. IL Sect. H. p. 1 sq. Vgl. 1. c. Vorr. J. 5. Spaagm- 
terg, Beiträge S. 77, 90. fiiuler in Faih’t Eranien, Heft 3. S. 15 ft. 

159. (Ham. 457.) 

Ebcnd. Ms. jur. civ. 166 (3904 )f ebendaher. Schwab. Land- und Lchca- 
reebt, Pap. Fol. 1463. Schäter, Vorr. aum Jus feud. ADem. S. Lamiecdttt, de 
bibl. Gies. lib. IL nr. 141. p. 687- 

160. (Abiii. 458.) 

' Ebend. Hepert.SwamUneritom.V.ar.77. Schwabenspiegel, Pap. Fol. IS.Jahrb. 
Archiv Th. H. S. 613. ’ 

161. (Ham. 459.) 

Ebend. 1.6. tom. IL nr. 160. Schwab. Land und Lehenrecht, Fol. 15. Jabrh. 
Archiv U. S. 613. 

162. (Ham. 460.) 

Ebend. I. c. tom. L nr. 538- Schwabenspiegcl, 15. Jabrh Archiv a. a. O. 

163. (ihm. 461.) 

Ebend. 1. r. loin. IV. nr 68- Schwab. Land- und Lebenrecbt, Pap. Fol. 
15. Jabrh. A. a. O. 

164. (Ham. 463.) 

Ebend. I. c. tom. IV.' nr. 8. Schwabcnspiegel saremt * KSmg Karle Recht • , 
Pap. Fol. 15. Jabrh. A. a. O. 

165. (Hnm. 463.) 

Ebend. Neuer CaL S. 358- Das Landreebtbuch. Archiv III. 404. 

L66. 

Ebend. A. a. O. Schwabcnspiegel. Archiv a. a. O. S. 406 Von Hameyn 
or. 463 unrichtig als idealiscli mit der vorgehenden Numer und dem Sladtrccbl 
der Wiener Neustadt (Archiv a. a. O. S. 410) angeführt. 
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107 . (Ihm. ISS.) 

Ebcnd. a. & O. 119> vLandrcchtbucb too Päbsten, Kaismv Königen; Lehn- 
rcchtbuch«. Pap. Fol. Archiv II. 550. ^ 

168 . (Ihm. 46$ • ) 

Fbend. (3876)< Schwab. Landrecht, Pap. 14. Jahrh. 55 B). FoL (vielleicht ■ 
mit einer der bisber angeführten Numem identisch). 

169 . (Om. 466.) 

Ebend. Ms. jur. civ. tSS (29S5). Schwab. Land, und Lebenrecbl, Pap. 
4. IS. Jabrfa. *) 

170 . (Ihm. 467.) 

Ebend. Ms. )ur. cir. S14. Cemamci jurü civilü hier. Im Archiv ]U. SSO 
worauf Hom^er sieb beruft, sind 8 Numero: Me, Phäoe. nr. 310 und yans en>. 
nr. 314 und 33S angegeben und swar als Germ. Jurte antijui litri IL **) 

171 . (//tun. 468.) 

Ebend. Ms. jur. riv. 16S (3849). Sebwib. Laad- und Lebenrecbl, Pap. 
Fol. Anf. 15. Jahrb. •”) 

172 . (Ihm. 469.) 

Ebend. Neuer Calal. 3101 (3814). Schwab. L-md. und Lehenrerht, Pap. 
Fol. 1413 von Grrgoriue geschrieben. 

173 . («hm. 470.) 

Ebend. A. a. O 3356 (3881). Sebwib. I.and- und Lehenrerht, Pap. 
Fol. 1408. 

174 . (//bm.464 471) 

Ebend. (3939)* Schwabenspiegel, H. Ludwigs Rechtsbuch, Münchner Stitdc- 
recht, Pap. 4> 15. Jahrh. f) 

175 U. 176 . («hia.481.483.) 

WIEN , Stadtarchiv. * Zwei Schwabcnspiegel mit angehängtem Stadtrechte. 
S(^kntbcr^, von dem lebhaAen Gebrauch etc. S. 17. 

177 . (Horn. 48S.) 

EbenA Schottenhloster (Af/r. ^cocoram). Wiener Stadlrechte, KaiterL Verordn., 
Schwab. Land- und Lehenrecht, Pap. bb Fol. 1459. Moeer, bibL msp. maxime 
anecA Norimb. 1733. pag. 13 seq. 



*) Mont in Aazeigvr fSr Kund« dar leaUdian Vorteil 1D9. 1. Heft 5 . lo. nr. 1 . 

**) Mom « a. 0 . S. Si. ar. S. 

***) Mon» a. a. 0 . 5 . S». ar. 7. Vgl. Archiv a. a. O.,'wo auuer den eben ar. 170 beteichae- 
te» Mftcr. alt Gtrnxanieixm jus anlifaum twei Nri., 16I and 1I6, anfgel&brt laad. Soll 
tea dlete Hu. lanlar Schwabcatpiegel uyn ? ? 

f) Wob) idenlitch mit Ms. mon. Luumlac. ar. lol KAaig Karli Loadreelithmcb , bayritcliet 
Laadrechtbach, Stadtbuch voa MBncbea. Pap. 4 * ~ Hon. nr. 4I4 erwlbat alt Ms, Luusslac. 
nr. lol Attron. Abbaadl. bibl. Gaachiehten, lehwib. Land- oad Lohanreebt, Pap. Po). i 4 « 5 . 
unter Bexiehnng auf Archiv II. Sto. Allein dat Citat trift aiehl tu 
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178 « {Hom, 4S4<) 

Ebenil. AnnuncialcDlilotter. Schnäb. Land- und Lehenrecht, Ueimburger 
Stadtrecht, verschiedene Satzungen bis 1351. gr. Fol. Membr. Anf. des 15. Jahrh. 
Senimherff Via. §. 100, 101. 

179 . 

Ebend. Servitenbibliothek in Vorttadt Rossau. Scbwabenspiegcl, Membr. 4°. 
15- (?) Jahrh. *) 

180 . (Ihm. 485 ) 

Ebend. ^öidAii^'schc Bibi. Schwabenspiegel. Spmgmirrg S. 80. 

181 . (Hom. 486.) 

Vormals Inspector WIENER zu Gerau bei DarmstadL Schwabenspiegel , 
166 Papierblätter, Fol. Anfang 15. Jahrh. Journal von und iHr Deutschland, 1781 
Bd. S. S. 328. 

182 . 

WINTERTHLHER Cod. auf der Stadtbibliothek, Papier, UL Fol. Riicken- 
titel: vLandrechtbuch de ao. 1469*. 

1. Blattseite roth: Dir ut dar edd Lantrtchtluch, i Blattseite rolh : Jacot 
Satter GohUchmidt erhidu von reiner Bare tusmma Satter von Leueh'rch fffS/ ge- 
rehenh. 

A. Voran der Könige Buch, wie Ein,, Barl., Münch, Cod., entliält S9'/t Bl. 
zweispaltig und schliesst mit Ermahnungen an Herrn und Richter. 

B. Landrecht, Eingang der gewöhnliche, Ende der $. von imehlichen Kindern. 
Nach dem §. von Mählen und Zöllen der Schluss des 1. Theils des Landreebts, 
wie Larri,, Barler etc. Codd. 

C. Lehenrecht. Eingang der gewöhnliche, Ende mit Burgermeirter Lehen und 
dem üblichen Epilog. 

I.andrecht hat 386 Lchenrecht 149, zusammen 535 

Am Schluss rolh : H'e endent eich die Gerette der grr,s.ten heyrers Kiirlent. 

In dem L.XIX Jor (1469). 

' 183 ‘. (Ihm. 487.) 

WITZENHALSEN, Stadtarchiv (?). Landrecht, Witzenhauser Lokalrecht. 
(Auf dem Einbande: Landtrecht Burger vnd Stadt Buch.) Pap. Fol. Ende 15. Jahrh. 
Kopp, Ilessitcbe Gerichtsverf. I. S. 57. 

184 . (Ihm. 151.) 

WOLFARTscher Cod. zu Hanau. Pap. (?) Fol. 15. Jahrh. Setdenberg Vis. 
V 98. Ist nach Hmuyerr Mittheilung ebenfalls nicht in Giessen. “ 

185 . (Ihm. 488 ) 

WOLFENBÜTTLER Handschrift. Herz. Bibi. Ms. Aug. 15. 2. Perg. FoL 
13. Jahrh. Bios Landrecht. Nach Eiertr L'eberlicferungcn, Oresd. 1826. I. Bd. 

*) Aluffihrlicli be«clirieb«fi von Mono a. t. 0. S. 5t f. nr. lo, %vo di# HS. in das i<i. Jahrh. 
getatit vrird. 
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Heft. S. 45i »(war defect, aber einen iltern und ungleich bessern Teil enthal- 
tend, als die Berger'tche und 5cAnnnar'sche Aiisgabts ron rcrschiedenen Händen 
im iS. Jahrhundert geschrieben«. Dabei nach Hnm-^er noch Chroniken, 

Not. und Arch. VI. 55 ' _ 

186 . (/hm. 500.) 

Ebend. Ms. Aug. 1. S. 1. Chronik, Schwäb. Land- und I.ehenrecht. Pa|i. 
Fol. il. Jahrh. iViirtsJcA»'/ Not. und Arch. VI. 55- 

187 . (/hm, 501.) 

Ebend. Ms. Aug. 69. 7. (Schwäb.) I^and- und Lelicnrechi, Pap. Fol. 1453. 
HiHitc/tet Not. und Arch. a. a. O. 

188 . (//cm. 503.) 

Ebend. Ms. Aug. 44. 31- Pap. 15- Jahrb- Urkunden, meist Nürnberg l)ctr., 
»on 1436 — 1449, goldne Bulle, Schwäb. l.and. und Lehenrkeht. iV/cfaacAc'j . Not. 
Dieses soll mit der /ler^rr'schen Ausgabe grösstentheils Übereinkommen. Archiv 
a. a. O. 

189. (//om. 505.) 

Ebend. Ms. Aug 60- 3. Wiener Stadtrechte von 1330. 1341- Schwhb. 
Landrecht, Pap. Fol. 15- Jahrh. NaUsrlu’a Not. und Archiv a. a. O- 

190. (//um, 506.) 

Ebend. Ms. Aug. 6^.1. (Sei iwäb) Land* und Lebenrecht, Pap. Fol. 15. Jahrh. 
A. d. a. Orten. 

191. (/hm 507.) . 

Ebend. Me. Aug. 36- Schwäb. I.and- und Lchenrecht, Pap. Fol. Ende <les 
15. Jahrh. A. d. a. OO. 

192. (/hm, 514.) 

Ebend. Ms. Aug. 86. (Schwäb.) Land- und Lehenrecht, Pap. Fol. 1 5- Jahrh. 
A. d. a. OO. 

193 . (//om, 515.) 

Ebend. Ms. Aug. 30. 18- (Schwab.) Land- und Lehenrccbt, Pap. 4 1453- 
A. d. a. OO. 

194. (/hm, 516.) 

Vormals Reichshofraths - Präs. v. WüRMBHAND. Schwäb. J.and - und Le- 
henreebt (Test der Äcr/fvr'schen Ausgabe), Weichbild, 1434. 

195. (ffom. 517.) 

ZITTAU, Stadtarchiv. Schwabcnapiegel, Mcmbr. Fol. 1318. Archiv V. 557. 

196. 

ZÜRCHER Cod. Perg. hl. Fol^ der juristischen Bibliothek gebörig. Schön 
und sehr vollständig. Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrh. Ohne Register. 
Fintier in dem Eranienbeft II. S. 38 (Hom, 519). *) 

•) Bei i.gainlrtig.r Autgab« i«r F.rgä.i»g des Lsitbergsctien Cod. beniilit. S. Vorrede. 

g 
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cx Verzeichnis« der Handschriften. 

197 . 

Ocri. Pap. M. 4., auf der WasaerMrch-Bibl. aub Ut. C. iS. Jahrb. Vtl Bl 

Anfang wie gewöhnlich fol I ! HErn gott himrlitcher tmlter durch dmi miltt 
guoti gecchidi du den menschcn mit driuaUcr wirdigleit Du erxte etc. 

Ruirihrn roth, Anfangtbuchstaben |e<lei Arlikels rotb oder blau. 

Daa Landredu geht foL 1 bis S10t>. Dcaacn letater Artikel itl: wm untlk-h 
Und » kind werden!, 

Daa Lehenrecht beginnt fol. 310 ö roth: hie hehet sieh an dt edel vH dat reht 
lehen hunch. Sodann: Der lehen recht hunnen wel, der rolge dist huocht ler etc. „ 

fol. 377a Ictxtea Blatt oben beisat es roth: hie hat dt lehen tuoeh en end. 

Sodann d^ gewöhnliche Schluaa : Am hat dat lehen huoch ein end alle lehi 
recht hart ich te ende bracht etc. 

foL 377b heUat ea roth: Bin tafel (Ritter) mit Anweiaong, daa nachfolgende 
unfolirte BcgUter au. gebrauchen, welcbea noch weitere 9 folieii enthalt: 

Daa Landrecht hat 366 daa Lehenrecht 138, zuaammen 494 
*ta aelbat der Zur. Cod. der im Ganzen 513 hat. 

IBe Schrift acheint der Mitte dea 15- Jabrh. anzugehören, der Inhalt aber 
bedürfte einer näheren Vergleichung, doch laaacn die geringo ^^-Zahl und der 
letzte f dea Landrechta : wie unehlich Und etc. darauf achliezaen, daaa eine Abachrift 
einea älteren Codex rorüegt, der Hoch kme der späteren Einschiebsel enthielt. 



Mft. AntMr den obe« nr. Io, li), i;o, 171 «. 1*9 Mg^ebc»«o HawkchriüUat bofcbretbi 
«. «. 0 . aocb i weiter« KABdecbrlfteo. woro« S iler UaieeriUlU-Btbiiolkek lu /nfubruek, 
I den Kloeler Lambach In Oberoeterreieb, 1 dem Museum «u Limt nn|ehoren. Oieie tu den 
von dem Herrn Herausgeber getSfalten 197 ^inmern hintugerecbnet, wurde die Zahl der Hand 
schriftai de« Schwabenspiefels sich auf les erheben, worunter jedoch eiate)ae nencrdingi vcr 
mitil werden. 



Verbesserungen. 

Seit« IX Zeile 1 7 von uate« statt der ^Uig* lies der damaltfe 

— X — 7 V. u. stall starkes I. /ciact 

— XV — t V. o, statt Ocec^ I. Crcgoty 

— XVI — 10 V. «. itatl früher I. sffätcr 



V 
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nach den Ueberacbriften der $$ des Lafsbergischea Codex, ergänzt 
durch den Zürcher Codex. 



Di« |(.Z«blcn beigetcUte Hiaweiiaag «uf die Blatt Zahl betiaht «icb anf d«a 

LaJbbargUchca und den MQuebaer Cod., dl« Hiaweiiuag auf die Columae aber auf den 
Zlrcb«j und Cbuer. Codex, wodurch lugUtcb Ar di« Erginxuagea aui letzter ea eUe 
Ueberttcht gegeben ui. 



Colunne, 

tAKDRECHT. 

Vorwort (Von ErrchafTung der 

Well etc.) . . 1 

(Der in dem Bane Ul etc.) 6 
(Von freien Leuten) . 7 

V I. (VoglUeding) . . a 7 

L (Gr.F.Dr.V^.) VonConstä- 
tino dem kV'nig • • — 

— 3. (von Geben berfchilten) » 9 

— 3 . (ron Gppetal) • • • io 

— 4 * Gppe . • « i 3 

— 5« wie man funen vnd tohtem 

erbe teilen fol . . • i 3 

— 6. Ton bunTcbaR . • . i 5 

— 7. burcfcliafl • • • 16 

— 8. Girbct der ril gelten fol lat 

er erben g 5 tcf nil • . 17 

— 9. ob einer wip nimt der gelten 

fol . . . . ■ >7 

>- 10. wie man den erben gelten fol 18 

— II. wiemangelirhdebebaftenfol 18 

— IS. drier handc rehl ... 19 

~ iS. wer niht gezive mac gefm 19 

14 wie der vater de^ fvaef gft 
erben mac . . . ao 

~ i 5 . wie ein kint vater tdJ m^ter 

erbe vcrwvrken mac • ao 

— 16. wie man von bürgen antwfr« 

ten fol . . . . a4 

~ 17. von der fwaben rebte . a4 

» 18. waf iegelicb man ee morgen 

gäbe gen fol • . . a 5 

19. von lip gedinge • • 27 

aor von der morgcngabc . 17 



CoIuwM. 

^ ai. von frowen lipgedinge . aS 
L (Gr.F.Or. 3o5.) Wie der 
man gewerc erceeugen fol 
» aa. wie ein man finen frfinden 

gftfclianenroldiewilerlept 39 
L (Gr.F.Dr, 3o8.) Wie der 
man feyn eigen hin geben 
mag das es kraftt bab 
mereb alfo. • . — 

— a3. von frowen heinfluro • 3o 

— a4* ob ein man von Gnem wibe 

^irt gefchade . . • 3i 

•> a5. von witwen erbctaele • ^3i 

— a 6 . von totleibe ... 34 

— 37 . der kint In gaeflicb leben t^t 35 
~ a 8 . der gaiflich wirt anc Gnf wU 

bef rrlop ... 37 

~ 39 . von tot lelbo ... 38 

» 3o. wem de^ g{^t wirt der ane 

eiben llirbet ... 38 

— 3i. war ein menfebe Gn g^t febaf* 

fen mac • . • • 89 

> 3a. von dc 5 ricbef erbe • . 4<> 

— 33. Sünder lande relit . . 4> 

— 34 . (von der eweivngc) . • 4 * 

— 33. wie ein wip irlipgcdinge ver* 

lirfet . . . • 4 ^ 

— 36. von lipgedlngc . . 4^ 

— 37 . l>cr rf leben lipgedinge libet 4^ 

— 38. von arwenigen erben . 4^ 

» 39 . von eigen ... 47 

— 40 . wie man ein kint befclielteu 

mac • . • • ^ 4 ^ 

~ 4i* von rebte lofcn livten . 49 
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' Colnaiwt. 

^ 4^* dirphait 



rihtet • • • • 49 

— 43« ▼on fira^ rorbe • • 5i 

— 44* ▼on g^ler gewonbeit • 53 

— 45 . die in dcf richef wlile finl . 64 

~ 4^ dicnftmannM eigen . 55 

-4?’ ^'On rnelichen kinden • 53 

— 4^ rebte lofen lit ten • 56 

— 49« tnvlofen , • 56 

— 5o. Tonmaegeden md von ttitwen By 

— 5i« kiot Ton ab^eben iarn 58 



~ 5a. >vie lange ein man ballen vnd 



la5en Ibl mit finem gt^le . 58 

— 53 . nieman ane finen vor« 

munt ftirkomme • • 58 

— 54* weiuie der man ee ßnen tagen 

komen ift ... 59 

— 55 . nenne cm kuabwipnemenfol 59 

— 56 . wie man varnde g^t axiTpi^ 

eben All . • • .59 

— 57. Der dirbic oder rotbic gft 

kofet ane wi^^en • . 61 

— 68. Der vnrebt gfl tn\v(55Cndo 

erbet .... 61 

69. wer plileger ßn mac oder nit 63 
60. wie ein kint nit mac gctl^n ane 
ßnen phlegaT ... 64 



- 61 . ob ein kint dc 5 valer gft ver- 

fpilt .... 65 

6 a. ob ein pblegcr den kinden 

vbelt^t .... 65 

- 63. von plilegaem. ... 66 

L (Gr.F. Dr. einet 

kindet pfleger im fetm leut 
frev laflet ... — 

- 64 . von >ber pblega*m . . 67 

65. obouphlegarrvomlandevert 69 



— 66. von arewenigen pblega.*m 69 
67. ob ein inaget oder ein witwe 

vber ir Tormimt claget , 71 

— 68. wie ein eigen wip vri wirt 71 

— 69. wierurßenamptgeßiOctfmt 73 

— 70. von drier bande vrien • 74 



I. (Gr.KDr. ^.5o.) Vondrejer 
band freie leut« . . 

- •!. Der ßne eigen livle in Daten lat 7 a 



^ ColtBM. 

7t. wie ein kint ßn eigen livte rri 

mac la^en 

~ 73. Der ßnen kneht setoede fleht 
I. (Gr.F.Dr. ^ 66 .) Der kinden 
eigen leute zd fnt hin geit 
n. (Gr. F. Dr. ^ 67.) Dakmiror 
iaren eigen frev lont . 

— 74. wie frow cn vnd mkegede ir 

gft ane mfgen werden . 77 

— 75. TonnuolfcbaA • . 77 

— 76. ob ein man ßnf wibef gft 

vertan wil ... 78 

h (Gr.F.Dr. 1 * 3 10.) Der gßt 
faingett vundnitgewerdar> 
an halt ... — 

IL (Gr.F.Dr. 4 - 3 ii.) Wie ein 
leglich man feins g^U mit 
recht onwerden mag . » 

HL (Gr.F, Dr. 4 * 3 II.) Ob e^-n 
man fein gßt aufsgeit vnd 
wider empbabet • — 

— 77. wer vormvnt han m^5 vor 

gerillte . . . • '”9 

— 78. wie ein man keinpben fol • **9 

— 79 von der rchtcr notwer . . 80 

1 . (Gr.F.Dr. Vmbden 

toifcblag merk. . . — 

n. (Münch. C. nr. 553 .) Wie di 
kempfen auf den ringk All- 
len komen ... — 

lIL(Gr.l''.Dr. Der feinen 
genoßen kempfflich an« 
rpruhet . ... — 

IV.(Gr.F Dr.Viri.) Wertft 
dem erßen in den kampflb 
koinet das merck alfo. • — 

— 80. wie man bf\^c verdienet ge- bum. 

gen dem rililcr . • 4*** 

81. Der gßt anfpricbet • 41*^ 

— 8». wcrdrierbÖ55efchuldlgwirt 4 i.a 

— 83 . wie firb ein man fQr den an- 

dern rolla5.^en phenden . 4**^ 

~ 84. von rillt gßle . . 4 a.b 

— 85 . wie man pbenden fol ancde5 

^rihtcr* rriop , , . 43 * • 

— 86. wie man riliter wein fol . 43 . a 
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8^. ron den f>! rlprechen • /| 5 .b 

88. Ton den Tat gebe*i . 4'**^ 

89. Ton den gcaivgcn . • 4"** 

90. wie inan reht erkovITcn fol 47*^ 

91. werf.ebut vndae bare rih- 

ten mac • • • .4^^ 

91. wer ^ber menfeben blflt> 

rililer geTm niag . ^ . .|B.a 

93. wie der nvhtci* i^clu b ding 
gebicIcQ Toi . . . i<).a 

94* obetn f^rl|>recbe fl.amme)ct 5 o.a 
99. wie gciniiclie Ute vud well- 
liehe U tc ein ander beclagen 
TtId • • . . 5 o. a 

96. wen der rronebote behal- 
ten fol . . . . 5 <>.b 

97. wie ein rililcr vrtcil vragen 

fol . ' • • • 5 o.b 

98. wie man vrcvel rndc wun* 

den bf,\5cn fol dem rihter 5 i.a 

99. Der einen anfprirbet vinbe 

fin tr^we , • • 5 i.b 

100. Ton der bant getat . 5 i.a 

101. ob man einen man verebten 

wil . . . • 5 i.a 

lOf . wie mau vmbc g>^Ue rillten 

fol .... 53 .b 

10 3 . we^ d^ Urgebot fiiit • 5 /|.a 

104. wiemanr-ekamplictaggit 54 «b 

109 . wa der man Ymbc fin eigen 

antworten ful • . 54 «b 

106. von abto fc'hatee • . 54. b 

107. Der vor gcrihte iiVt ant- 
worten wil . . • 55 , a 

108. wie inan T3 der ahtekvinru 

fol .... 55 .b 
109 wenne man Ober den eitler 

nVt gerillten mag . . 56 . a 

110. ob dem rililer geb 033 Ct Wirt 

vnd dem riager nOt • 56 .b 
iti. Ton vnrehtcr vrevcli . 5 -.a 

11a. der den rilitcr nOt geivi3 

genOg ifl . . .57.3 

ti 3 . von den gebenden tagen 57.b 
ii4* w menge hant ein gc- 

ribte kvmct • . 58 . b 



Btatt. 

II 5 . von pbaflen Ur.len gerillte 99.b 
1 (Gr.F.Dr.^. 1 1 1.) Wer vmb 

gcrirlit wiri beklagt . — 

ti6. DereinviieilnOtvindenkan 6o.a 

- 1 1 von vrlril frcrnieder lande 

narb ir fillen . • • 6o.b 

- ti8. kiviiiglioh cre i*nde keifer- 

lirb ere • • • • 61. a 

119. kcirerlit li gerillte . • 61. a 

~ 110. von vier landen . • 61. b 

~ lai« wa mandenk^niebeclaeen * 
fol .... 61. b 

I. (Gr. F. Dr, 4. a*,) XiemÄ mag 
leben 011 geriebt lion er 
fe_v dnn ein femper frey — 

- 131. wie der kviilg dem Riehe 

fwerel .... 6i.a 
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- 116. Do 3 Hiebes vronebofe • 63 . b 

-• 137 . wie man vroneboUen weit ö.j.a 

- 1 38 wie man deu keifer bannen 

fol . . . 64. b 

- 139 wie maikden kiinig kOfet 64.b 

Culunm. • 

- i 3 o. von lief kungef kur . nO 

- i 3 i. van lehen . ■ . i 3 o 
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- » 3 .. *T[>ler Iclicn . . 67.8 

- i 33 . von dej k^niges gen alle 67. a 

- i 3 .j. von dej k^niges relite . 67.8 

- i 3 ö. ivic inan lant tegeding ha- 
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- i 36 , war der kt^nig hof gebieten 

fol (Sachscnland) . . 6-.b 
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len fol . . . . i 33 

- i 38 . wie der kunc hof gebie- 

ten fol . . . . i 39 

- 139. Wie leigen ff rllen hof fvln BI.111. 

han .... yo.a 

- 140. wicdieenbifehofeirfen-Col utim. 

de gebieten fun • . i 38 
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— i 38 . » ie ain gedingede breiten 

niac . . • • 4^ 

_ 1 39. ob der herre die burc bin- 

Hhct .... 4^ 

— lijo. ob der burger fin burcle- 

hen verliliet . • 4<>7 

— t4i. von burc leben Zenite 4^7 

— 141« wa man vinb burc leben 

ribten fol . • • 4^ 

— 143. von vanleben . • 4 ^ 

— i44« von f^rAen leben rebt • 4<^> 

143. von dc5 kiingef leben rebt 



14b. ßurc rclit . . • 410 

— i.i**» der ph.'ellinfgrave von 

rine lilien ful . . 410 

— 148. wie der burger die burc 

bewani fol * . . 411 

i 49 * Ob der burga^r ab der 

burc vert • . . 4 1 > 

— i 5 o. ob ein burc verbrochen wirf 4 i> 

— i 5 i. ob ein burc md burcleben 

in gefundert • . 4 '3 

— i 5 i. >on leben da ainAer io hee- 

rent . . . . 4*3 

— i 53 * wie der man vnd herre an 

ander wider Tagen fuln . 4*4 

— 1 54* llurc niaiAer leben . 4*3 

— i 55 . wenne der beire dem man 

tat gebieten inac • . 4*^ 

— 1 56 . von wem der man fin leben 

verwidert . . . 4*7 

— iS**, der in fichtf me fin leben 

uf fendet . . . 4 *8 

• i 58 . der nivwe5 lefaenreht en- 

phahet • . . 4 >9 

L (Gr.F.Dr. S- * 3 >) Von 

baulehen • • 

IL (ibid. ^ 159.) Wie der 
man an den anderen ber- 
ren nicht geuolgen mag — 

-. 159. Epilog . • . • 4*0 
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(Vorwort) 

[ Eire got liimcH- 
, fbhcrTatcr.dm:h 
rdine miltc gfte . 
gefchffe dr den 
' menfchcnin dii- 
valliger 'werdc- 
’ chcit . Dir crfte 
ds5 er nach dir gebildet ift . daj 
ift och ein airo'hohiv werdechcit. 
der dir alle5 menfcben chrnne im- 
mer daneben fol . wan de5 haben 
wir michel reht . vil lieber herre 
himcircher vater . fit dr rn5 zfr 
diner hohen gothait alfo werde- 
elichen geedelt hafi . Dir ander 
werdecheit da dr herregot almeh- 
tiger fchepher . den menPehen zf 
gePchafen hafl . da5 ift diu daj dr 
alle difewerlte. die Prnnen vnd den 
manen . die Bern rnd dir ricr de- 
menten . rirr . wajjer . Irft . rnd 
erde . die rogel in den Irfie . die ri- 
Pche in dem wage . dir tier in dem 
Walde . die wrrme in der erde . golt 
md edel gefieine . der edelen wrr- 
ze fV5en Pmac . der bl^men lichte 
rarwe . der borme Prvht . chorn rnd 
win . rnd alle creatrre . da5 haft dr 
herre allej dem raenPehen zedienfie 
rnd zenrzs^ gePchaifen . drrch die 
triwe . rnd dvreh die rainne . die dr 
z 9 dem menPeben baPt . Dir dritte 
werdecheit ifi . da5 dr bene den 
menPehenmitegewirdet rnd geedelt 
halY . Da5 ift dir . da5 der menPebe . 
die wirde . rnd die ere . rnd die 
Prorde . vnd die wrnnc dir dr selbe 

i) £ 6 nrr. CoJ. bat das Vorwort nur 
bii bierfaer; die folgenden Abschnitte 
tk e. d. daher auch die dem Saebt^p. 
entsprerhende Stelle ron den » Schwer- 



Ufi . imer mit dir ewiclichen niezen 
Pol . Der weite dienfi vnd uvz haft 
dr bene dem menPehen vmb Prs ge- 
geben . zeiiier manrnge vnd zeinem 
vorbilde . Sit des Povil ifi des dv 
herre dem menPehen vmb Prs gege- 
ben haA . bi dem Pelben Pol der men- 
Pche nr trabten . Po mvge des wol 
Tbcrmm5eclichen ril fin . des dr im 
vmb dienA geben will . rnd dar- 
rmbe Pol ein iegelich menPeh got 
dienen mit rehtem emA . vnd mit 
ganzen triwen . wan der Ion iA alPo 
vberma!5lichen groj . da5 in hercen 
fin nie betrahten mohte . noch raHl- 
Pchen zvnge nie gePprechenchrnda. 
noch ovgen Pehen mohtin nie be- 
Ivhicn . noh ore nie geboren. Ds5 
wir got der hohen werdecheit ge-' 
daneben . vnd den gro5cn Ion ver- 
dienen . des helP vns der alnueti- 
got •). 

] vns got in Po hohe werde- 

cheit gePchaifen bat . Po wü 
er och da^ werdecliches wir leben 
haben . da wir ein ander wirde rnd 
ere bieten . triwe rnd och waidiail. 
rnd niht ha5 . rnd nit gein ein an- 
der tragen . wir Prin mit Pride rnd 
mit Ane rnder ein ander loben . 
Vrideliches leben hat rnPer herre gar 
liep . wan er chom Albe ron himel- 
riche vP ertriche . drrch anders niht 
wan drrch den rehten vride . ds5 er 
rng den PchfPe ror den tirreln . rnd 
vor der ewigen marter . oh wir Pel- 
he wellen . vnd da von Prngen die 
engel ob der crippe do vnPer herre 

trn, fehlen ganz; cs fahrt der Text gWh 
nik t als besonderm mit der Bubr. 
•IM etkt vxd pamnt fort. 
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got Jwart gcborn . Gloria in escellis 
deo et in terra {muc hominibiu ho- 
ne u. Din ere herregot in dem hi- 
mel . rnd gf t rride rf erde allen den 
die g^tes willen llnt . die haben im- 
mer vrorde in himelriche . rnd do 
got hie in erde was . do was da^ Hn 
änUch wort . pax uobis . da5 fprichet 
der vride G mit ir. vnd alfo fprach 
mfer herrc alle zit zeGnen ivngcm . 
rnd och ze anderen livten . vnd da 
bi frln wir merhen . wie rehte licp 
der almaihtigot den riide hat . vnd 
do er von ertriche wider vf zehimel 
1 #. do fprach er aber zcGncn ivn- 
gem der vride G mit iv . rnd en- 
phach dem gften fantc pcter . ds5 
er ein phleger were vber den rchten 
rride . vnd gab im den gewalt . da5 
er den himel vf flvj^e . allen den . 
die den rehten vride hielten . vnd 
fwer den vride breche . daj er dem 
den himel vor heriv55e . da^ iG alfo 
gefpi'ochen . et alle die dir gebot 
des almehtigcn gotes brccbent . ha- 
ben och den rehten rride gebrochen. 
Da5 iG och von gote billih . reht . 
fwer dir gebot vnfers herren bri- 
chet . da5 man dem den himel ror 
beflirjct . Sit vns des got nv gehol- 
fen bat . da5 wir mit rehtem leben- 
ne rnd mit vridelichem lebenne zem 
himelriche chomeo mvgen . wan des 
was niht ror gotes gebrrt . fwie wol 
der menfch tet in aller der weite . 
fo moht er doch ze den» himelriche 
c nihthomen . CCGot gefchiirzem er- 
flen himel vnd erde . vnd dar nach 
den mcnfchen . den fazlc er in da,^ 
paradife . der brach die gehorfamin 

a) Das VorslehoiMio >oii: ’>Oot ge- 
achtfa clr. an, sklic würllirh bcv: Ih- 



ms allen zefchaden . darvmbe gien- 
gen wir irre fam dir hirtelofen 
fchaf ’) . da^ wir in daj himelriche 
niht enmohten . vnz vns got den wec 
dar wiGe . mit Gner marter . rnd 
darvmbe folten wir got iemer loben 
vnd ei«n . von allem vnferm her- 
cen . vnd von aller vnferr feie . rnd 
von aller vnfer mäht . Da,:; wir nr 
fo wol zeden ewigen vrovden chü- 
men obwir wir wolten . vnd da5 hie 
ror doch vil maenigen heiligen Pa- 
triarchen vnd Propheten tivre was. 
dir gnade vnd dir felicheit iG vns 
criGen livten widervarn da,; wir nr 
wol himelriche verdienen mvgen . 
rnd fwer des niht tf t . vnd dir ge- 
bot vnfers herren hrichet .da; riebet 
er billich an im . vnd die den er den 
gewalt verüben hat . da; iG der ha- 
beG der fol an gotes Gat rihten rf 
dem ertriche . vnz an den ivngGen 
tac . So wil danne got felbe rihten 
vbel rnd g^t . dein vnd gro; . alle; 
da; hinnen dar nit gerihtet wirt. 
vnd dar vmbe wil man an difem 
bfche leren . alle die geiihtcs phle- 
gen fvln . wie G zerehte fvln rihten. 
als mmnic heiligen man . die in der 
alten e. rnd in der nivwen e gfte 
rihter waren . vnd alfo habent ge- 
rihtet . da; si mit ir gerihte die ewi- 
gen rrorde hant bcfe;;en . vnd fwer 
och anders ribtet . wan al; dis hfich 
leret . der sol wi,;;en da; got wil zom- 
lichen vber in rihten andern irnge- 
d Gen tage . CSit nv got des vrides fvr- 
Ge hai;ct fo lie; er zwai fwert hie vf 
ertriche. do er ze himel fPr zefchirme 
der criGcnfaait . div lech vnfer herre 

iiwyrr Sarhs.Spgi. i. Ausg. p. iJ. Text. 
Prolog, prinr. 
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faate peter bcidir eüi5 ron geiftli* 
chem gerihte . ander ron welt- 
Uchem gerihte . Da5 weltlich fwert 
des gerihtes . ds5 lihet der haheCt 
dem chariTer . da5 geillKch ift dem 
pabeft gefetzet daj er da mite rihte. 
e pahel^ ift gefetzet in be- 

Vr fcheidenlicher zit ze rihten . 
tF einem blancben pherde . vnd der 
cheifer fol dem pabelY den fkegreif 
haben . da5 ftch der fatel nit ent- 
winde . da5 hezeichent da5 . fwa5 
dem pabel\ wider l\e . des er mit 
geistlichem gerihte niht betwingen 
mac da5 Fol der cheifer rnd ander 
weltliche rihter betwingen . mit der 
r ehte . CIAlIs ein man in dem banne i(^ 
fehs Wochen rnd einen tac*) . fo fol 
in der weltlich rihter ze aehte tfn . 
Tnd fwer och Inder sehte ift friia 
Wochen rnd einen tac . den fol man 
ze pannen t^n . Ditze reht fazte 
Fante SilucIter der pabeft . rnd chv- 
nicConflantinns . Sante Helenen frn. 
g dOifezwene fazten difir reht. rnd 
ander reht ein michel teil . an difem 
bfche Tnd daj iegelich crilten men- 
fchc fol driltunt in dem iare . da5 
TOgetdinc ffeben*) . fo er zefinen 
iaren vollechomen ift daj ilt fo er 
ein^ vnd zwainzec iar alt ift . fb fol 
er da5 voget dinc fPchen in dem bif- 



3) Fnyturga- Stadtr. de ann. iiso. 

6i. pag. so. Si quis gratiara Domini 
amiTeriC . fex leptimanis rerum et cor- 
poris infra uillam et extra parem Iia- 
bebit (Es ist hier citirt nach : Sehrohr' s 
Crtumkniuch der Stadt Fh^ur/f L Bd 
/. Abthl. S 3 — 24, Freyturp /S 28 dem 
beatm Abdrucke des Frejburger Stadt- 
rechts. Die beMchni sieh auf die 
br> gegebene tcutsche Eeberselzung.) 



trme da er inne ilt gefc5,^cn . oder 
in dem lande . oder in dem gerihte. 
h da der man gft inne hat^) . CH Hie S-iq. 
fagen wir von drierhande vrien Kv- 
ten . Der hei5ent eine fempar Trien. 
da5 fint die rrien herren. als furften. 
vnd (die) ander rrien zeman habent. 

So hai5ent die andern mittel vrien 
da5 fint die ander vrien man lint . 

Die driten vrien da5 fint die vrie 
lantfa!5en fint . die (int gebvre.rnd 
filzent vf dem lande . der habent ie- 
gelich ir fvndcr reht da5 wir her 
nach wol gefagen . 

1. Vo0ctr0 Hinc^). 

wa geriht ift da fol ein gebivtcl S. 3y5. 
(in . oder me danne einer der 
fol gebieten des uogetes dinc . Etwa 
ift reht vnd gewooheit da^ man ro- 
getes dinc gebivtet driltvnt in dem 
iare . etwa vber fehs wochen . etwa 
vber woeben . So ift etwa (itle 
da5 man bvrgraren bat . der fol rih- 
ten . vber vnrehte mel/.cn . vnd vber 
vnrehte 01350 da man trinchen mit 
git . vnd vber a?lliv mej . vnd vber 
vnreht gewege . vnd fw 35 zc hi t v nd 
ze bare get . vnd vber allen den 
chovf der lipnar hci5et . da ful alles 
ein bvTgrave^ vmbe rihten . So fol 
ein voget rihten den tot flac vnd 
alle Travel wvnden • vnd fwert zv- 



4) Karoli M. Capitulare generale 1. 1 7 . 
in Monument. German, histor. cd- I‘crs 
m. pag. 33. 

5) Der hier fehlende ^.Abschnitt hat 
die Ueberschrift bei Schiller: •th'z ist 
von frkn litten • — Vergleiche unten 

70. — 

6) Die Rubrik-Vebersrhrift, für die 
hier Raum gelassen war, heisst hei Schil- 
ler «D/i ist etm l'vgUttvdinpe.' 
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cli^n md hcimc rPchcn . tnd fw*5 
€t TnzTht Tnd rrwrel hai 5 et . bcr- 
nach Tagen wir von geiihte mcre . 
wie man ein iegelicb lache rihten fol 
da_!j fich die livJe iht Tcrwvrchcn 
mit vnrehtem gerihte’). 
b it vnTer herre in To hoher wer- 
decheit den menTchen geTchaf* 
fen hat , To hat er och den menTchen 
alle die Tache gcleret da mit er 
dej himeinche chomen Tnl da got 
deir ihenTchen zf erwelt hat . Daj 
erzivgct man an maengcr flat . in der 
heiligen Trift . do got MojTen dir ze- 
hen gebot gap. vT dem berge Tvnni ; 
do ireTTe er da_:^ wol . da_^ die livle 
til mangerhande criec mit'ein ander 
werden habende . vnd er gap im 
niht alleine dir zehen gebot . er gap 
drivzehen gebot . vnd Teha hvnderl 
gebot . da5 wa5 anders nit wan da5 
er von den neme . wie er ein iege- 
lich Tache rihten Tolte . vnd nach den 
Tclben geboten . da habent imer 
mere alle die chvnige vnd alle die 
rihter in der alten ü . ir gerihte nah 
' genomen . vnz her in die nivwen e. 
do namen aber die pabofte vnd die 
chaifer . vnd die ehvnige ir gcrihfe 
nach den Telben geboten . vnd alTo 
ftet och an diTem bfche . deheiner 
ftahte lantreht noh lehcnreht . vnd 
och deheiner Tlahte vrteilc wan cz 
mit rehte von rdmTcher phahte . vnd 
von Karls rehte her chomen ift . vnd 
V5 den buchen decret vnd decrelal , 
wan in den Telhen buchen vindet 
man elliv div reht . der gciftliches 



') Das Folgende stellt beiSchüter wei- 
ter vo ran und bildet das Lade dcsEijiganga. 
•) Siehe ^ orw. f. — 



gerihte vnd weltlichet gerihte be- 
darT . aber dit5 bfeh das 
wan von weltlichem gerihte . vnd 
darvmbe baiset ditz bfeh daj laot- 
reht b^h . vnd das 
an diTem bfche flnt . das 
alliv lantreht vnd gewer ftnt . nah i 
geTribenem rehte . an etwas nah der 
gften gewonheit . als wir hemah 
wol geTagen. 

y. fbn Conßalino demkunig*). 

(Cr. F. Dr. $. 9.) 

( DerkunigConfUmtittiu gabSUueftro 
weltlich genette r.a dem geiftliche Gecbt- 
sig fchilling damit M awingen alle dio 
got nicht noltcn belferen mit dem leibe 
das man f^' dartzQ swing mit dem gQt 

( Also fol weltliches vnd geilUirhes ge- 
eicht ub’ einander tragen . >Vas dem 
eine widerlton welle das belff das an- 
der swingen geborfam se wefen vnd 
rechts se pflegen { Der bann febadet 
der feien vnd njmet aber den leib nicht, 
noch krenhet an lantrccht, den volg dem 
des huniges anchte nach veruelteaung , 
nymmet de man den leibe , ob er dar- 
inne begrilfen wirt , vnd nicht fein rechte 
fein lange ere darinnc ill. 

i. Don fit^rn lirrfctiilten^. 

Kienes wilTagethie vor in den 
allen ziten . w ie Tehs weit Tol- 
len weTen . vnd ie div weit bi tvTent 
iam aboemen Tolle . vnd in der fi- 
benden weite . To Tolte div weit gar 
zergen . vnd Tolte der Tfntac cho- 
men . Dv ift gechvndet von der hei- 
ligen Trift . das Tich an adame div 
erfte weit began . an noe div ander, 
an abrahame div dritte . an movTe 
div vierde . an david div fivnfte . an 



8) Die Uebcnchrift lllr den im Z. C leer- 
gelassenen Kaum heisst imEbo. Cod. o.a. 
•n« </«M neiin ktrtcUUcK.» 
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gotd gcbrrt diT fehle . rnd ej ift 
. der fehe welle sei ie in iTfeat tarn 
zergangen . Nr Hn wir in der li- 
henden welle ane gewilTe zal . wan 
dir fefaa Irfent iar lint gar T3 . rnde 
dir nhende weit Aet eU lange ala 
got wU . rnd in der feiben wife . 
llnt oh die fibea herfhille rf geleit . 
Der chrnec hebet den erften her> 
Ihiit . Die bifchofe rnd die abbet. 
rnd die abtiiTen . die da rrrfien fint. 
die hebent den andern herfhilt . Die 
leien f rrAen den dritten . Die rrien 
heiren den rierden . Die mitel rrien 
den firnAea . Die dicnAman den 
fehten . rnd lebt zeglicher wie als 
man nit enwei5 wenne dhr ITbende 
weit ein ende hat . alfti wei5 man 
nit ob der fibende herfhilt lehen 
mrge haben oder niht . e^ feit aber 
wol dtQ lehen b^ch her nach. ■ 

3 . botl fippf pll*). 

S- * 56 . *Wpr merchet och wa Geb dir lip- 
* Xw p0 aal beginnet . rnd wa lä 
ein ende nimt . ln den» horbet iA 
bezeichett man rnd wip . wan daj 
borpt ein orthap ift de* libet ob al> 
len den geliden dir der lip hat . rnd 
da Ton iA ein man rnd Gn wip. dir 
reht md redelichen zer 2 chomwi 
Gnt . bezeichen andere horpte . wan 
die reht rnd redelichen zer e riio- 
men Got . da iA niht zweimge an. 
n Gnt wan ein Up . die chraA hant 
G Ton der heiligen e . wan dir hei- 
lige e . iA der GbenlteiUcheit einir 
der hoAen die got bat . da ron iA 
dir chraA da3 G niht Gnt wan rin 
lip . rnd Gnt och bezeichent an ds5 
. eine lit dej libes . da5 heizet daj 

9) Die Vebersebriit atu Ebo.a.a. CG. 
Z. C. hat nor den Raum hietlir. 



borpt . md fwenim G chint gewin- 
nent eUchen dir Gnt och bezeichen 
an dir nehAen gelider bidem horpte. 
da iA da die arme an die fcbrlter. 
ren Ao3ent . da5 hei5ent die abfei . 
rnd bri5ent dir chint gefwiArige, 
md hebcik die erAen Gppe zal die 
man zernagen rechent . dag wider 
Aritent rngelerte Urte . rnd mfg ej , 
doch war Gn ror den rehlen mai- 
Aem . rnd fwer och Gppe zal an- 
ders raiten wil . wan als hie Aet der 

I 

iA rer irret . md aifo hebent ge- 
frriAridedie erAeGppe. dir elicben 
ron rater rnd ron mfter azwairn- 
ge *) Gnt geborn . IA aber zwaimge 
an den chinden . fo mrgen G an 
emem lide niht geAen . md fren- 
cbcflt an ein ander . nement och zwe- 
ne brfder zwo fweAem . rnd nimt 
der dritte brf der ein rromdeg m'p . 
irir chint Gnt doch gcliche nahen 
Gppe . ir ietwedermdes andern erbe 
zenemenne ob G in ebenbrrtic Gnt. 
md damab gefrriAride chint . dir 
Aent an den andern liden . ron dem 
horpte . dag iA der ellenboge . dir 
hebent och die andern Gppe . rnd 
dann aber der ebinde ehint dir be- 
bent die dritten Gppe . dir Aent och 
an dem dritten lide . da dir hand an 
den am Aoget . So Aent dir rier- 
den chint an dem rierden lide . dag 
»A da der mitel ringer in die hant ' 
Aogent . Dir firnAcn hint . Aent an 
dem GmAen lide . von dem horpte 
her dan gezelt . dag iA das ander lit 
deg mitein ringers . Dir fehten hint 
an dem driten lide des mitein rin- 
gers . Dir Gbcnden hint Aent vorn- 

I . ■! — 

■o) a statt an, ohne. ■ 
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«n «n dem nigel ;' d«.^ hai5ent 114- 
gelmage . rnd alle die awUTchen dem 
hovpte md de5 nagel (ich nahen zf 
der rippe ge«t05en mrgen angeli- 
cher l\at der ltde von dem hovpte 
an ietvredei^ arme sein vnz vf den 
nagel . die nement och da5 erbe ge> 
liehe . vnd fo der man ie naher (ip- 
pe ift . To er ie ba5 erbet . C E5 
erbet ein iegelih man finenmag.mz 
an die fibcnden Hppe zai . Doch 
hat der pabe(\ erlorbet wip zenem- 
enne an der firnflen fippe . ib 
mac der pabeft doch kein reht ge- 
Tetzen. damit er vnreriantreht.vod 
TOfer lebenreht bekrenchen mvge. 

4. oc9 toott ftppr. 

imet ein Tm wip bi (inei Va- 
ter libe . vnd gewinnet der 
felbe Tvn danne och frne . vnd l\ir- 
bet dar nah e da5 fin vater (ln erbe 
im geteilet habe . des felben rvnes 
fme die nement geliehen erbeleil . 
an ir vater ftat . aber nement (1 alle 
nit wan eines mannes teil . alfe vil 
als ir vater geerbet Polte han . da5 
mac der tohter kinden nit wider 
vam . da5 11 geliche erben . da (1 
danne nDit Pvnes chindc. 

5.' toir man funrn tonn to(i= 
trtm rrbe tcilln fol. 

at ein man Pvn vnd tohler 
vnd gelebt er zit . ds5 einen 
Pvn er V5 git vnd eine tobter oder 
mer vnd er (lirbct vnd er lat dan 
noch me Pvne vnd tobter . vnd lat 
finem wibe vamde gCt oder ander 
g^t . Pol div m^ler von dem varn- 
den g^te den iht geben . wir Ppre- 
chen alPo . ift der vater ane gePcha- 
fedc vervarn . da5 er niht gePcbalTet 



bat . TOB dem Taroden gfte . aum 
fol der Pele ir teil geben . rad dar- 
nach geliche teilen , vnder wip . vnd 
vnder kint . die vn T5 geftivret 
Pint . vnd habent div kint einen brf- 
der der kirchen oder pbrfnde hat. 
aUb ds5 er ein pfa£fe ift . vnd hat 
er cbirchen oder phrfnde da er (leb 
von betragen mac . div gePwidride 
teilent mit im daj vamde gf t . wie 
vil er gvlte haben Pvl . von geiOli- 
cher gäbe . da Pol man an (ln edel- 
cbeit Pehen vnd an (ln erberebeit. 

Der phaffe erbet eigen mit andern 
b (Inen gePwidriden - C Mit Pwel- S. s6o. 
ehern gfte der man ftirbet da5 hei- 
zet alle5 erbe . gf t . Swer erbe nimt 
der Pol aerehte die Pcbvlde . gelten, 
die der tote man da gelten Polte die 
man wai} . vnd der man nit en- 
weij die Pol man morgen vf den 
toten man Pelbe übende . Hat aber 
der tote man der gvlte veriehen. 
vor den livten do er gePrnt wa5> 
oder an dem tot bette . md mao 
da5 iener dem man da gelten Pol 
Pelbe dritte erzivgen . er hat ün gf t 
behebet . vnd hat die üben gezivge 
c verleit . CTnivpbeit noch rovp noch 8ks6i. 
Ppil nob wfcher . des ift nieman 
vnr den andern Pcbvidic zegellen. 
noch ob er wider de bein gerihte 
iht getan bat . ift aber ein Pcbvlde 
vf in erzivget ane die livte die ich 
hie vor genant han . die erzivgeten 
Pcbvlde Pvio die erben dem ribter 
vnd dem claeger bf5en . Ift aber 
kein Pcbvlde vf toten man erzivget. 

Po bf jent och die erben nit. 

8. bon tutcfcfiaft. 

itze ift von bvrgPcheüe vnd &33i. 
ilt da5 ein man des andern 
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JkTif« Wirt . oder ein fhme ") . 
Tnd wirt me Urte mit im brrge. 
■ md werdend rnrerrcbeidenKcbe 
brrge . fo claget iener rf ir einen 
fwelben er wil . wan da5 ein mai* 
(W fpricbet der bci5et adrianna. 
der hat der lantrebte ril gemacbet. 
der felbe fpricbet alfo . er frl ü aite 
anfprecben . wan 05 drbte die Urte 
ander! da wer gererde bi . ob er 
einenanfprecbe . md die andern nit . 
Ift einer dar mder der nit segelten 
bat . des frln die andern alle geliche 
fcbaden ban . md fwelber fUibet 
mder den brrgen . des erben frln 
fin teil frr in gen . an llnirleben . 
da giltet nieman ron . wan fin fd> 
bes fcbrlde , md hat iener nit ze- 
rergelten . des brrgen fi worden 
fint . fi mf5en es felbe gelten . md 
ift ds5 er des gibt da^ fi mt (Ine 
brrgen worden fin . des tVln ß in 
rber zirgen felbe dritte . rnd habent 
niemen der in helfe bereden . ß 
helfent ein ander wol . bereden rm< 
be die fcbrlde. 

7 . surcftjftaft. 

S- 33 1, fpricbet ein man . ich wil 

itfw ir einen brrgen fezzen . der 
ift ander fwa gefe55en . wil man da 
mit rehte ram . fo fol iener ßnen 
brief dem fenden . dem gein dem er 
da brrge wart . rnd mit infigel da5 
ift genis . fendet er aber einen bo- 
ten'dar . der dem man lobet an ß* 
ner ftat . da sol man die lirte z 7 ne* 
men . ob er lorgenen welle mit den 
man io rberzirge . rnd ift der tote 
man iemens brrge gewefen . die er* 

11) Der Frau emihnen Cod. Ebn. 
n. a. niebl. Kach andern Codd. ist 



t 

ben mfjen iencm gelten gein deni 
er da brrge was 65 enbabe danne 
der tote man rj genomen mit be* 
fcheidenen Worten . alfo . ich wirde 
gein ir brrge alfo . ob ich fterbe 
daj min erben ledic ßn . 

a StirtTt Brr Bil sritnt 
fol lat er trBrn gAtro nit. 

nde ift da^ ein man gelten fol S.s6s. 
rnd ftii'bet der rnd lat nit bin- 
der im da mit ßn wip oder ander 
ßo erben rergelten mrgen die fr- 
len des geltes ledic ßn . ror got rnd 
ror den Urten . rnd nimt da^ wip 
ein andern man . mit fogetanem 
gf te da5 ir ir rrimde gebent . rnd 
des ß ror nit enhete . der man noch 
daj wip geltent niht des erren man- 
nes grite wan als ril als ß beidir 
got ermant. 

9 . Ob einer toip nimt Ber 
gelten fol. 

nde ftirbet einem man ßn wip . 
rnd fol er ril gelten . rnd 
bat nibt segelten . rnd nimt ein an* 
der wip . rnd bringet im dir ram* 
des gf t . er giltet ron dem raraden 
gf te wol . da5 ift da ron gefetzet . 
daj der man des wibes rogct ift . 
rnd ir maifter . git ß im ander g 7 t 
danne rarade g 7 t . da mac er ron 
niht rergelten . wan mit ir willen . 
bat aber ß erben die des g 7 les w<er- 
tende ßnt nah ir tode,. fo mac ßn 
der man nibt ane werden rmbe fine 
erren grite . gewiiment aber ß er* 
ben fampt . die wile die lebent fo 
wirt er ds5 g 7 t wol ane daj ß im 
gap . ob ß ror nibt erben Ijate . 

jeden Falls die richtige Leseart ^ omer 
frowe. 
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10 . taie nun nra rtüm qtU 
trn foL 

S.164. ^^tirbet «n man rnd lat er er» 
ben den ift man wol Tcbvldio 
fwa,^ man im gelten folte die man 
beheben mac als reht ift . 

11. toir man gritb&ar fir= 
tialtrn fol. 

*■ -wer borget oder entlibet . der 

fol da.:^ gelten . vnd Pwa5 er 
lobet ds5 Pol er Aete halten . aril 
aber er lorgen . des Pol man in 
aber zirgen als reble iA . Pwaj 
aber Tor gcrihtc gePchiht . da Pol 
I man nibt rmbe Pwem .nir wen bi 
dem eide Pagen . 65 enge dem man 
danne an den lip . oder an lines li- 
b bes ein teil . — CT vnd ifl da^ man 
Trerelt an dem rihter oder an flneoi 
boten . den ilt man zweiter b 4 :^e 
Pebrldic . der ein iegelih man nibt 
c wan eine hat . CT rnd Pwa man Piben 
zegezirgen nimt ror geribte . da Pol 
man den rihter frr zwene aemen 
Tnd Pinen boten alPam. 

12. SSrinr (antie rr|^ 

g, 3^., nWTieman mac iip Pelber ander reht 
erwerben danne als in an ge- 
bom iA . er mac och mit rntat er- 
werben . da3 er büfer reht gewin- 
net , als wir bemach wol gePagen . 
Ein man mac Pich TerPprechen ror 
gcrihic . ds5 er ein büPer reht ge- 
winnet danne ob er Pwige . Ein ie- 
gelich bint behaltet Pines rater reht. 



1^ torc nift griüK auu 
Offüt 

i^l^l^ir Prien ireb hie ane wi- S.7& 
■ fen . aller der die nibt 

gezive mrgen Pin Dir chint dir 
nit ze ir tagen bomen Pint zerier- 
zehen iaren **) . rnd wip wan rmbe 
cliche Pache als wir bernah wol gePa- 
gen . rnd bfben . rnd die Po torp 
Pint . da^ fi ej mit ir trmpbeit rnd 
mit ir mOre dar zrbrabt hant . daj 
in ir rrirnde die ir pfal^er luit ir 
gft in ror geribte an gewrnnen ba- 
bent die mfinnic Pint . md blinden 
md tom . die nit geboreat . rnd 
Armben . rnd verbannen lirte . md 
verebte lirte md chezzer. rnd main- 
eide lirte die des vor geribte rber 
zirget Pint . die mrgen alle nit ge- 
zire Im. 

14. tote Urtr tittt ftoac« 
gftt rttnt nuc. 

' Qklü'bet einem rater ein ebint . S.166. 
md bat er im g^t rj gegeben, 
es fi ramde gft oder ander g 4 t. 
md iA e5 ein Prn . md Airbet er 
ane wip . md ane kint . der vater 
erbet des Pvnes g^t mit rehte . e5 
mac der bieder nit erben noch dir 
PweAer '*) . da iA da von . da3 63 
ron dem rater dar iA cbomen.rnd 
bat der Prn ander g^t gewrnnen 
danne da3 im der rater gab . rnd 
git im got goPchePede er git ds3 gf t 
mit gePrndem libe . vnd an dem tot- 
bete Pwem er wil . rnd iA da3 er • 
da mite nibt gePchaiFet bat .die neh- 



11) Frevburg. Stadtrecht von 1110. 
^ 33 . p. I s. hat IS Jahre. 

i 3 ) Frejburg.Stadtrechtdeann.iiso. 
S- S9. p. 10. 1 1. sagt diesthlb; Si bargen- 
1cm vri uxorem ehis raUctis puer» mori 



contigerit . polt modum ano pnerorum 
mortuo aller in hereditalc ßn fuccedet . 
mß pniu imer an» Jom faeriM 4imfa . 
tune pater aut matcr keretüiuem haMet. 
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nea «tli«n frla ^ gf t nemen . rnd 
frln der Cele ir teil geben '*). 

IS. mit rin lint toatn: tonn 
mfttrtr rrtr tocrtobrtrn nuc. 

S.*S^. DUC ein ekint (ln* Tater md 

■iS finer mfter erbe Terwrrcben 
1 . mit Tierzeben dingen . C Daj ift 
CÜ15 ob der Tater ein ewip bat dir 
dea fma ftiTfmtter ift . rnd der fra 
rrntlichen bi ir lit mit wis5en . oder 
bi einem ledigen wibe die der rater 
bat gebabet . fo hat er aUej daj er- 
be rerlom dea er wartende ift . da5 
erzivgen wir Ton daride in der ehr- 
nige blehe . an ftnem Crn abfolon. 
der bi finea Tater rrimdinne lae 
fmtlick mit wiji^en . da mit rer- 
worbt er One Tater hrlde rnd ßa 

U. erbe . CT Das ander ift . ob ein fra 
ßnen rater rahet rnd ia ftirset wi- 
der m rebten . rnd ftirbet der Ta- 
ter in der TancnriTe der frn bat ßa 

m. erbe rerlom . CI Daj dritte ift . ob 
ein fogetanir dinc ron ßnem rater 
feit . dir dem rater an den lip gant . 
65 n danne ein rogetanir fache . dir 
wider dem lande ß . oder wider dem 
frrften dea das lant ift . .da ß inne 

rV'. wonbaft ßnt . CI Das rierde ift . ob 
er ein dirp ift . oder frs mit bStzen 
ÜTten wissentlichen wont . die rn- 

V. rertic md rerfprocben ßnt . C Das 
firnfte i(t ob ein frn ßnen rater ge- 
riagen bat an das wange . oder fwie 
er in gerarlichen geflagen bat . 

VX C Das *'■ ^ ^Dd 

merclichen befcholtcn hat . wan rn- 
fer herre alfo fpricbet in den zehen 



geboten . ere rater rnd mflter fo 
lengeft dr din leben . rf der erde . 
wan danne der menfcbe ßn leben 
da mit Terwrrchet das 
tage rnd fine zit abbricbet die er 
leben folte . das ^ rater md mV ter 
enterent . fo bat er doch billicb ßn 
erbe da mit rerlom . CCDas ßbende VE. 
ift . ob er ron ßner fage grosen 
fcbaden genomen bat . CI Das VIIL 

tode ift . ob er den rater an ßnen 
gefchefede geirret bat . das die 
trr zf ßos . fo der rater an ßnem 
totbete lac . rnd die brfder noch 
ander pfaffen zf im nibt lie . mjt 
den er ßne feie dinch folte fcbaf- ' 
fen . dißr rebt fatzte der cheifer 
Jrftianra . md andern gflter rehte 
ril . md rber dißr rebt fpricbet ein 
heilige . gar ein gilt wort . er fpri- 
cbet alfo . fwer dies gefetzet 
das ift gar ein gft gefezed das 
den menfcben an dem totbete ßna 
gefcbefedes nit irren fol . wan er 
wil in ßner ewigen felicbeit beror- 
ben . wan als der menfcbe an ß- 
nem tot bete lit fo mac er wol ßn 
dinc fcbalFen . das * *Dier me der 
behalten ift . alt aber dir feie her 
rs krmet . fone mag er frrbas nie- 
mer mer weder gewelen noch ent- 
welen . CI Das oimde ift . ob der IX. 
frn ein fpilman wirt . wider ßnt rt- 
ter willen das ^ 8^*' ^ m‘mt. 

rnd das Die gft frr ere 

genam . Gl Das zehende ift . ob er X. 
rmbe zitlich gelt det rater brrge 
, nibt werden wil . Gl Dasainiifte ift. XL 



■ 4 ) Cod. Ebner, f. 14. i. f. hat den. «nah fwefter , nah brrder da, fo nemen 

BciuU: »md den lawten gelten . das »es ie die naehften erben ein ieglichmenfch' 

»ist davon , das^ er ^ gvt felb erar- »erbe . ms er gere ite n mac an die 11- 
»beit bat . ift weder rater . no mrter • »benden Cppe.s 



Digilized by Google 




12 



LASDRECHT ■ 

ob er den r*ter ron rencnTfle nit 
' XIL losen wii , CT zweifle . ob 
der Vater voflnnic wir . von kran- 
ebeit oder von fwelhen dingen der 
Tater von ftnen wizzen kvropt . vnd 
da5 in der Tm in den vnfinnen nit 
Xm. bewarf . CT Daj drizebende ifl . ob 
der fvn dem vater fin gft me danne 
balbe5 vertft . mit vnrehter wife . 
xrv. CI Oa5 vierzebende ifl . ob ein tob- 
ter vngeraten wirt . da,^ fi man z^ 
ir leit . ane ir vater willen . die wite 
II vnder bvnf vnd zweinzec iam ift. 
kvmt n vber fvnf md zweinzec iar. 

A) mac li ir ere wol verlieTen . aber 
ir erbe kan (lie) niemer veriiefen **). 
Mit difen dingen fo verwrrebet ein 
iegelih fvn lin erbegft . vnd mit 
den erften drin dingen fb TCrwvr- 
chet ein vater lin reht gen linem 
kinde . da^ er bi finera lebendem li- 
be von ßnem gfte fcheiden m^j . 
vnd fol der fm an fine fiat treten . 
vnd fol im fine notdvrfie geben . 
vnd fol im die mit eren geben . vnd 
nach den eren als er gelebt hat. 

16. feDie man )ion tnrgtit 
anttatrtrn fol. 

S.narh dLwer brrge hat der fol antwfr- 
% 3 -j. ten fvr alle die dar vfe bvrcle- 
ben babent . fi filzen drvfe oder nit . 
vnd frr alle die darvfe in Hnem 
fchirme flnt oder in finer chofie. 
vnd fwer im verbivtet den fehler 
zebehalten . fo fol er in nibt wan 
vber nabt behalten . vnd t^t er des 
nit dai^ ifi wider reht. 

17 . lilon Oer fmaOm rrfite. 

S.398. fwabe fetzent wol ir vrteil 

vnder in felber . vf fwebifeer 



ij) Das Folgeniie fdilt im'Cod. 



&. 16. 17. 18. 

erde . dir rebt ifi . viid ziebent fi 
wol an hoher geribte . ds5 geribte 
mtjen fi nemen . rnd bant ioeb die 
minnem rolge . SwebiPeb rditzwaieC 
lieh nibt ron dem raehfeben wan an 
erbe zenemenne vnd an rrtail ze- 
gebennc. 

18. koa« irgrlic^ man 
morgen gaOe gen fol. 

V vemement wa_^ ein i^elicb S. 3 oi. 
man der von ritterlicher art 
■fi . finem wibe ze morgen gäbe ge- 
ben mac . des morgens an dem bete 
oder Ib er zetiPebe gat . oder ob 
dem tiPdie Po mac er geben finem 
wibe ze morgen gäbe ane finer er- 
ben rrlop . einen knebt rnd maget. 
die zir iam ebomen fint . md zf ne 
md gezimmer ob der erde . Vnd ab 
ir man ffirbet . Po Pol fi daj ertriche 
iwmen . inner Pehs Wochen . oder 
■uh dem dri5egefien . rnd Pol alPo 
rvmen . da5 fi die erde ndit rerwvii- 
de . fi Pol 65 aber bieten zdoPen nab 
frrmer livte krr . So git der vm 
berre da5 brndert raarebe giltet ze- 
norgen gäbe Tiner Prowen . icb mein 
frrften md ander hohe rrie her- 
ren . Die roiteln herren rrien rar« 
gen geben da5 zehen marebe giltet. 

Die dienfiman der’Pvrfien daj ffnf 
marc giltet . Pwa5 anderrc livte ifi 
die mvgen nibt geben wan da_:^ befie 
pbsert . oder ros oder ein vibe . ifi 
ein eigen man rittcr er mac nibt 
mere geben wan ein ros oder ein 
vibe . noch der kovPman . mac nit 
mere geben . wan als bie vor ge- 
Pprochen ifi . wan fincs varden gf- 
tes mac er geben zehen raarc . finem 



Caesar S* >6. 
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wibe , zemorgcn ;;abe . rnd ein tOiC 
Tnd ein ros rnd anders nit . Der 
gebrre der rri ift . rnd ander rric 
iivle . die nibt rittcr fint . die mr- 
gen geben zemorgengabe ir wiben . 
ros rnder •*) md ie nirrran eins . 
rnd zehen marc . Der eigen man 
mac nit geben rran ein Tchaf . oder 
eine gei5 . oder firnf fcbillinge finer 
lantpbenningc . rnd fwa da5 b^cb 
Ton Fchillingen feit . da,^ Gnt fcbil- 
Tingc der ie zwelfe ein fcbillinc il\. 
Ein römfcber krnic mac geben ßner 
frowen . fwa5 er Stil minner oder 
me . dem ift nibt zai gefetzet . md 
git aber der hrnic des riches g^t 
dar . da hat dir frowe nibt an . rnd 
rvirt ein ander krnic der hat 65 mit 
rebte *). 

19. toon lip sminge. 

^ git ein man ßn eigen gf t wol 
ßnem wibe mit der erben rr> 

i5) end:r Sclireibrelilcr des Cod. 2. 
statt •vmI rimtcr‘ Schiller c. 10. ^ 9. 
C £i. V >9. hat abweichend: •Üt gr- 
ient reitjUJ der hnft>um.‘ 

17) Ue folgenden 3 lieilen scheinen 
tpSlere Glosse, und sind nicht tm Cod. 
Ebner. V >9. <md andern äitem Mpten. 

18) Aehnlirhe Bestimmungen Ober 
die Gröfsc der Morgengaben linden sich 
noch in fast allen Slatutar-Rechten der 
Schweis wie in dem : Landiuck des CeuU, 
Vry- htueUn /S33. /. Bd. art. /3S- Er- 
ster und einziger Abdruch dieser Samm- 
lung aller und neuer noch gellender 
Gesetze ; — Landt Bueck dess eie. Lmdts 
jtpfeusett der bment Boodm etc. erneu- 
ert /SSS. St. GaUen /Sit. artUoS. wor- 
in 10 Pf. bl. festgesetzt sind, und ein 
Mehreres von Bcvstiininung der bey- 
dersekigen Freimdsclialt abliängt ; — 
Lmlhuek des Hockferidtts - Klosters in 
GrauiUndten , Ckur /t33. (erneuert An- 
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\ * 

lobe zc lipgedinge . ob ß ze ir tagen 
chomen ßnt. 

30 . toon Bet morgengator. 

rt dag ein man ßncs wibes mor- s. 3oi. 
gengabe rerkorfen wil . oder 
rerfetzen . oder fwie er ß‘ane wirt. 
eg ß mit ir willen oder ane ir wil- 
len . die wile der man lebet . ob 
fi dar rf ciaget man Fol ribten ir 
Tmbe ir morgengabc wilet fi vf ir 
zeFwen brrfte md vf ir zeFwem zo- 
pbe Fwern ob ß den hat . dag eg ir 
wille nie w«Tde . der rihter Fol ir . 
it morgengabe antwrrten wider in 
ir gewalt rnd wil ßs nit enbern . 
man mllg ir allen den nvtz wider 
geben den dag gVt die wile vjergol- 
ten bat . vnd Fol der ribtaer der ir 
da geribtet hat . der Fol dem och 
ribten der dag gft da von ir wirte 
kovDe . oder ein ander ribtaer der 
eg zerehte ribten Fol . ob der wirt . 

fiuigs des XVIL Jahrh.) S, SS. art. /’o« 
Morgemgai, worin loi Krone, und bey 
'Wtederrerfaetrathungen 10 Pf. Pfennig 
bestimmt sind, unter obigem Vorbehalt 
der Verwandten; — ländi. der Land- 
stda^Un Daoos in GratAisstdten (erneuert 
1646 und 1695) Chur iS3t, S. 77 art. 
ei', welches isfl. für eine Jungfrau und 
für eine ^Vilt^re nichts, ober 14 fl. be- 
sliminl, wenn eine Jungfrau einen Witt- 
wer nimmt; — das Lustdiueh des Cant. 
Glarus, die ältesten und neuen Gesetze 
enthaltend, Glarus CS 35. S. St. SO. 
hat im J. i533 das Ehepfand (Morgen- 
gabe) auf 3o fl. Maximum bestimmt. 

Das Gruninger .‘hnurteht, erneuert tSSS. 
art. S bestimmt 10 Pf. Pestaius SeaamL 
der Statute des CttsU. Zürcks l. Bd. t. Hft. 

S 64. — In allen diesen Statuten sind 
überhaupt für Ehe- und Erbrecht Be- 
stimmungen, die mit dem Schwab. Sp. 
genau Zusammenhängen. ' 
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lebet . fo fol er im erlösten rolIk> 
licben den fchaden der im f;erche- 
bcn ift . Tnd ift er tot die erben 
frln e5 t^n von dem gfle . do5 fi gc- 
erbet hant . rnd niht von der fro- 
wen gfte'. ob gf t da ift . 65 fi eigen 
oder vamde g^t . oder ander gft 
ane leben . md if\ da g^es niht fo 
fint die erben Icdic . Tnd ift halt 
da5 da5 ir wirt ftirbet . rnd wirt G 
ir morgengabe ane . nach finem tode 
mit ir gftem Tvillen . da^ bilfet den- 
noch niht . Hit nihtir mac fi ir mor- 
gengabe gebeten . wan mit einem 
dinge . Oa^ iit daj fi fol ir mor- 
gengabe tF geben . mit ir hant , in 
dea hant dem fi git mit diTen wer- 
ten . ich rerzihe mich miiicr mor- 
gengabe . Tnd ich gibe iv ditz gft. 
da,:^ ej irwer fi . rnd min nit . Tnd 
fi Fol da5 monfehe nennen mit na- 
men . dem fi e5 git . e,^ fi wip oder 
man . md Fol oh da^ gft nennen . 
dar nah Fol fi einen eit Fwem rf ir 
brvFten . ds5 fi da5 gft nimer mere 
wider gerorder . da5 belibet ftete . 
Tnd anders niht. 

si. tooit frotnrn lipgrbtngr. 

ipgedingc mac den l'rowen nie- 
man gebrechen . noch die er- 
ben mit den e5 io gegeben ift . Tnd 
ftirbet ioch ir man . fi hat e,:^ doch 
mit rehle . rnd TcrwTrcbet ioch ir 
man fin gft mit mtet . man chan 
65 ir mit rehte nit genemen. 

L ffi'e der man geioere emeü- 
gen fol, (Gr. F. D. 3o5.) 

( Wer sich an leben od’ an leyb ding 
ferner mftteroderreynerinlleln*) eygen 
fejtt, er mflä die eigeniieh gewere mit 

*) statt: niftdn, wie unten ^ iS5. L 
Schm Glots. k. t. scbeinl inlleln nicht 



Ihchs fempper freren minen bereeti- 
gen . od' im wiit daran brach . 

22. toit rin man finrn frAn= 

Tirn gtt fcfiaffrn fol Dir teil 
rr Irpt 

It da5 ein man finem frirnde gft s. 3i ■. 
FchalTen wil nach finem tode. 
wil er im daj ficher inachua . er Fol 
im frift dar Tber geben . mit ende 
baftn ifigcln . oder er Fol Frr finen 
rihter rarn . odfr frr finen herren. 
rnd Fol fine gezivgc ziehen . rnd 
ander die da bi fint geweFen . rnd 
wil aber er imj gar ftete machen . 

Fo Fetze im einen zina dar >-5 . da 
mit hat er die gewer . vnd mac da5 
gft mit rehte nit rerlieFen . hat 
aber er erben . die rerFprechent da5 
gft ob fi wellen . oder fi mrgen 
lieh verFumen . rnd ift daj dem man 
ehaft not an gat der diFe gäbe da 
getan hat der Fol fin gft an grifen. 
rnd Fol fin ehaft not da mit bf5en . 
rnd wil im da5 ienr wern Fo Fol er 
Tarn frr finen herren . oder fvr den 
rihter . rnd fol bereden fine ehaft 
not . da5 ilt hrnger md vroft . vnd 
rancnvlle ane Fme Fchvldc . als er 
da,:) gc^t . fo Fol der rihter icnem 
gebieten . da5 er in dar an niht iirc. 

£,) mac der man dem dir gäbe ge- 
geben ift rerwvrchen wider iencn 
der fi im da gab ds5 fi flchtes le- 
dic wirt . als da5 bfeh hie vor 
Fprichet . wie ein fvn fines rater 
erbe Terwrrchet . alfo rerwrrchet 
och ienef die gäbe . Dir gäbe hei- 
zet ftete dir ror dem rihter ge- 
fchit . Dir hei5et och ftete dir mit 

für eineu Drackfebler au halten. 
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‘ der Trift gefchit . Di* ift aller fto- 
teft dir mit der wer gefchit. 

I. IHi der man feyn eygen hyn 
geben mag das eehraßl habmerck 
a{fo. (Gr.F.D.i.3o8.} 

5.3ii. { Jtae de« TOgt» ding mac nieman M;a 

eygen hm geben , du ea krafH miig ha. 
ben , es antnrurtel auch keyn man vmb 
feia eigen ob man in verklaget vor ge 
riebt , ee io vogts dinge , ob eis in tej- 
ner gevter hat , ettwa heiflet es budinck. 

{ Gejt «vner fejn eygen wider feyner 
erben willen hin , vnd on des vogts 
(Sng , fy fulkm für dj ricbler varen vnnd 
fallend es vTpredicn , vnnd der lichter 
foll es antwurlen den erben . 

(Etwa erteilt man es , es fidl d’ ricb- 
ter in leyncr gewalt han . Das ilt ob es 
nyeman in der geiver bat , vnnd ob yencr 
Airbet . vnnd on mer erben . Vallet deS 
an eynea , fo mag es der richter mit ge- 
wah vnnd mit recht in feynen gewalt 
nyemen . Vnnd wer es mit recht behebt 
dem fol es der richter antwärten in fei- 
nen gewalt an fchaden. 

SS. toon frotont Oeiitftdr«. 

g.3o3. /|^it ein nian linem wibe raitide 
gf t ze hiftirr oder ander g^t. 
daj gft mac er ir nimer ane wer- 
den . die wile er ander gft hat . 
twinget aber in ehaft not . er wirt 
wol ane mit rehlo . git ß im och 
To getan gft . er fol dag flne e ane 
werden . e dag ir . wirt aber er ir 
g«t ane dag ß zf im braht hat i 
md fürbet der man » md mac ß 
felbe dritte errirgen . dag eg ir wille 
nit was . man fol der frowan ir gft 
wider lagen . Eg enß dag der man 
dar ge . vnd berede mit ßn eines 
hant . dag im' ßn ßn dag feite . dag 
er reht bete . dag ift dar rmh« ge- 
fetzet . dag die frowen ait vmbe 
gft mvgen arbeiteo als die man . 



rnd och dar rmbc dag eg den fnv 
wen wirs ftet ob ß nach dem al- 
mffen gent danne den mannen. 

34. 06 ttn man bon fintm 
tei6r toirt grfcfiaOr. 

iW^l^irt der man von ßnem S.3«4. 

wibegefebeiden . vnd dag 
ß beidiv niht enwißhn dag ß bi ein 
ander ze vnrebte Tagen . ß bebaltent 
ir felber gft vnd ir morgengabe. 

Tod ir lip gedinge dag er ir gab . 

Tnd ßn eigen mit ßner erben vr- 
lobe ob ß ze ir tagen chomen warn, 
fwelch erbe zeßnen tagen nit cho- 
men was dem fchodet och div gäbe 
niht die der vater getan hat . 

35. bon tDittorn rrbetälr. 

■ ^^ wa ein nun ftirbet der ein wip S-Shy. 
lat vnd nit kinde . die erben 
fvln zf den witwen vf dag gft vam 
mz dem drigegeften . dvreh dag ß 
bewarn . dag des gf tes iht verlom 
werde . des ß da an gebfrt . mit 
der' erben rate fol dir frowe die 
begrebede hegen . rnd ß fol in dem 
gfte ßtzen vnze dem drigegeften. 
von dem erbe fol man des aller ' 
erften gelten . dem geßnde ir ver- 
dientes Ion . dag in gebvrt . von 
der wile big an den tac dag ir herre 
ftarp, man fol dag geßnde behalten 
big zem drigegesten . dag ß ßch die 
wile besteten . wellen aber die er- 
ben fo fvln ß volle dienen ir iar vg. 
vnd fvln rollcs Ion enphaben . ift in 
ze vil lones gegeben des dvrfen ß 
nit wider geben ob man ß lat vor ir 
zil . lonct man in von iar oder von 
manode dag svln ß -vf den heiligen 
behaben . Swer vf gnade hat ge- 
dient . der mfg die erben de gena- 
b den inanen . (L rnd ftirbet och der 
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dicner e ds5 er fin lone rerdiene 
d*5 im gelobet wart , man iat nnen 
er^n nit mer fcheldic ze gebenne. 
wan ab er verdient hat . vnd im go- 
bM Tnz an die zit da5 er ftarp .. 
dar nab m^5 dir frowe gen den er- 
ben teiln . die horefpire dir nadi 
dem dri5egeiten belibet . fwa fi did 
hat oder fwa ß anderrva bt . dao- 
ne in ir gewalt . So fol dir frowe 
An ros gefatelt oder ain pbert daj 
beste ds5 er bete . rnd den beiten 
bamaifch den er bete ze finem libe. 
vnd ßn fwert da5 beße ßnem ber- 
ren geben . ob er ein dienst man 
was . Darnach Toll ß geben den er- 
ben ein bete rnd ein bolßer . ein 
brßln . ein badelachen . zwai lila- 
eben . ein tiTchlachen ..zwai beefaio« 
vnd z^ banjweheln . da^ ilt ein ge- 
meinir binrart . ze gebenne . rnd 
ift och reht . da5 fetzent dir livta 
inangerhande zf . da5 dar zf niht 
enhoret . vnd fwa dir frowe der 
tlinge nibt enhat . der fol ß nit ge- 
ben . ob ß ir rnschride dar zf tft. 
da5 ß ßn niht enbabe . rnd ß mf 5 
vmbe iegelicb dinc besmderlicbe ir 
eit t^n . fwes aber man ß bewifen 

19) Diese Art der Tbalung güt noch 
im Camtm ZäreA, s. B. in Rkhurtwx!, als 
Gewohnheitsrecht, obgleich die alte Dorf- 
ordnnng dessen nicht erwähnt. 

Crmm, Deutsche HechtsaltertbQroer L 
34., nihrt dasselbe aus dem Rigfteken 
ftechu und dem Erfurt. Stdt-Rechu an. 

Im Anatrrchu rtm Gräumgm art. 11., 
erneuert 1668 (bei Pettaluz Sammlung 
der Statute des Cantons Zürich L B., 
LHit. i83o p. 66.), sollen die Brüder 
cnerst Uegendes und Fahrendes schä- 
tsen, dann die Schwestern auch eine 
Schätzung machen; trenn sodann beid« 



iMC . da nimt maa ir rebtet nibt 
umbe. 

S6. bott totlribr. 

wa zwene man gebom llnt zf S.S70. 
einer totleibe . da fol der elte- 
Ae dag fwert tot rg nemen dag an- 
der taeilent ß gelicbe . Swa zwene 
oder me danne zwene ein gft tei- ' 
lent . da fol der elteAe teiln vnd 
der ivnger wein •*) . Swa die fme ze 
ir iamßntcbomen*) .da (fol) der el- 
teAe brfder ßns vater fwert nemen, 
zetotleibe vnd er ist der ebinde re- 
get . big dag ß zir iam cboment . so 
ß)l er eg in wider geben . rnd alles 
ir gft . er enchrnne eg in danne ge- 
reiten war erg getan habe . oder ob 
eg in mit rorbe oder mit dirpheit 
abe gebrochen ß . oder von mge- 
Ircbe ane fine fcbrlde rerlorn fi er 
iA och d« witwen rormmt . die 
wile li ane man iA . ob ß wU . vnd 
ob er ir eben brrtic ist . Nach dem 
toüeibe fol dir frowe nemen ir mor- 
gengabe . md alleg dag dar zf hö- 
ret . dag ramde gft . heiget , dag 
ßnt fchaf . vnd geige . vnd fwin . 
md linder . md gense md bf nr . 
md alles gefrgele . md cbaAen die 

nicht ObereinMimmten, derRicbter cina 
weitere Schatzung romehmen ; dann 
soll hicnach getheilt werden einem Bru- 
der a Theil, einer Schwester 1 Theil. 

7 . AM. li^ die Tbeilung des ^ 16. , 

wohl auch zum Grunde, da es heisst: 

„Und wann ein Bruder zu dem andern 
„tbeilt, tu gwünn rnd reiiurst, md 
„der Einte von jhnen abstirbt ohne Ljrb- 
„Erbcn, so soll der andere allein Erb 
„sejn.“ — 

Im Laaab. Cod. steht dieser Satz wie- 
der, ^ s88 b. rid. unten. 

•>Eb,Telb.BJufXi,>*tchoinenrwt.“ 
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mit angebort Piiit . md garn . rnd 
dir bette . dir H dar brahte . bol- 
iler md krlBm . dir fi dar brahte . 
ellir lilachen . tiffdilacheii . rnd 
lebten . rnd bekin . rnd ellir rrip- 
liebeo cleider . ringerlin vnd arm- 
golt . fchappel rnd felter . vnd 
ellir bfeh . dir zegotes dienAe ho- 
rent . fideln vnd laden . die niht 
an gebort flnt . teppiche rnd rm- 
behange . vnd ßflachen . rnd alles 
gebende . Ditze ill da^ z^ der 
i'rorren vamdem gfte höret . vnd 
verfniteniv liinrat . rnd ob vnver- 
vrorhtes golt oder filber da iß . 
ds5 höret die erben an . vnd nit die 
frorren . Swa der vrirt dirre dinge 
deheine,^ bat verfetzet daj( fvln die 
erben loePen ob 05 fi angebrrt.. vnd 
die frowe nit. 

27 . Her; Sint itt qatflicff 
Itbrn tfit. 

vnebet man ein chint . daj 
vnder fiben iarn iß . vnd 
vert ej vnder vierzeben iarn V5 
dem cloßer. e5behabet an lantreh* 
te rnd an lehenrehte vnd alle5 da5 
ej behaben fol . als ob ej nie ge- 
mmchet rrero . Da5 felbe reht hat 
oeb ein ivnefrowe . aber niht wan 
bin zwelf iarn . Begit lieh aber ein 
chnabe . rber vierzeben iar . der 
bat fich von lantrchic vnd von 
lehenrehte erlediget . vnd von er- 
beteil . Gniv leben find dem herren 
ledic . vnd finen nelißen magen 
wirt fin erbe' . vnd ein ivnefrowe 
bat da^ felbe reht . fo fic cbvmt 
vber zwclf iar. — vnd lovgent aber 
fi des fi fin niht ze ir tagen komen . 

*) Amana Codd. Mas. Kolitia. l'rib. 



als hie vor gcfprochen iß . fo fol 
Vater oder ml^ter oder ander fine 
mage . oder fwer der iß der C5 . * 
vrei,:^ . der felbe drite dar get vnd 
fwert . da,^ 11 dir iar haben als big 
vor gefprochen iß . fo babent 11 ir 
reht verlom . bat aber 11 nit ge- 
zivge . fo fol man den chnabeu mit 
difen gezivgen vber reden . vnd 
vber zivgen. — man fol im grifen 
oben an den nivnt . vnder der nafe. 
vindet man da deines har . ds5 iß 
ein gezive . man fol im grifen vn- 
der dir Hilfen vindet man da deines 
'bar . da5 iß der ander gezive . man 
fol im grllen vnder div bein . ob 
der gefchepbede . vindet mau da 
deines bar . da;^ iß der drile ge- 
zive . da mit iß bebabet da5* er 
vierzeben iar alt iß . oder eher . 
die ivncfrowen mac man nit mit 
difen dingen vberzivgen . man fol 
fi mit gezivgen vber zivgen . als 
bie vor gefprochen iß . Swie alt 
aber der chnabe oder div ivnofrowe 
iß . tl^nt 11 lieh in geifllichcj leben. 
d)5 fi wandet haben zeinem iare. 
vnd rarnt 11 vor dem iar v^ . 11 
baut ir reht niht verlom . man 
mac den ehnaben vber zivgen mit 
den brf dem die bi im in dem fel- 
ben leben fint gewefen . da er innc 
was . ob er iar oder me in dem leb- 
enne iß gewefen . vnd fagent 11 
da_t^ vor irmaißerfeheftevf ir gehor- 
fam der ivngelinc bat verlom . vnd 
er mfz mvncb fin viiz an fin ende, 
oder er gro^^lieh aptrvnnc fin . 
von ewen vnz den ewen . vnd alfo 
vber ziv get man och die maget mit 
frowen •). 

Ilris. iSIO. Access p. 4 sq. gibt lu tlie- 
o 
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28. Brt SMfUcft \Oixt M$ 

filtf biidrf torlop. 

^Tnde liut ein man m ip ze eliclien 
^ dingen . rnd begit er fich in 

sein ^ a". aus einem C. der Sladl Frc;- 
bürg als Beispiel einen /iisatx aus den 
Gedichten des Strirkers oder Strichers, 
der im i 3 - Säe. lebte, an. Dassoll>c Ge- 
^cht und das nachfolgende ad 90. sind 
auch in Jos. v- I^alsbergs Liedersaal 1810. 
B. L 59311. IL 349 Beide Te&tc dienen 
surwecliselseitigcn Verbesserung- Leber 
deu« Stne/rr siehe : GradDiutLsliaUl 3 ** 3 . 
»75, 37. 16a, 104. 35 a, 35 - Doccii MUc. 
L 5 i. IL 109. Ton der Hagen Museum 
L 309. (300.) 599. . 

Der Stadt Frejrb. Cod. nshrt nun am 
Schlüsse des ^ 17. also fort: vdavoa 
»nUlen ü Tagen von der rede ain guot 
»bispel, fwenne fich aln man belicrel, 
»unn denne von gote >tU keren wider 
»in die wdt, wie dem gelinge« 

»Ks was ain rieh lundig man, 
den fer rüwcii began 
line ^rofse niinetatc. 
er gic durch guote rate, 

5 da er ainen ainiidcllcu vant, 
durch des rat ward er sehant 
des ainfidellen hus genos. 
nu fehl, wa in der not verdros, 
dar nach wol über ain iar, 

10 er gedaht: «ich wais wol vir war. 
minnetc got dis leben iht, 
er bete difen man nibt 
das lange iar alfus verlan ; 
er bete etwas durch in getan, 

1 5 fo lange er in dom laebcn gewcfcu iA , 
das ICO gefeben bete, ob nrilt 
fincr ffetaii name war.« 
do gie der ainßdel dar, 
da er fas m röUcbcn eedänken, 

90 unn wolle im das geoenken: 
gnuoch lian gemachet buos. 
er fprach: »trite her uffen minen 
fuos ,« 

un hics in uf faeben. 
er lat in iela veriehen, 
a 5 was er gelalien bete, 
do fprach der iinAätc : 

»ich ßh ainen tumben man, 
der fclb mag noch eukan, 



geiAlichen Orden . ane ir willen rnd 
ane ir wort . Tnd rordert li in ze- 
fenlrchtc licr wider dem orden . 
lin lantreht . rnd andriv linir reht 

a/n Äwrdf’ /tn/lz mi f^clrugen 
3 o und darzu tue Ltdrn, 

und dimket in, er föllc fi tragen; 
das wil ich iiu gar wklerfagen. 
nu Tage mir was da macre U. 
da Act ain ander man dabi, 

35 der iA r.e ainein waßer komen, 
unn hat ainen aliiicr geuomen, 
da cnlA niht bo<lcus mne, 
das er wallcr dniiute gewinne, 
das verfuchtet er fuu't »tf, 

40 fo er donnc uf heben wtl, 
fa )iat er darinnc waflers niht-a 
vßlicA aber anders iht ?« 
via, fprach er, ie fa. 
xwen mau ßnt nu da 
45 an aine für grgan^cn, 
unn Imgciit aine Aangen 
alles untwer vor in, 
unn koment niemer mer darin* 
fl koment niemer m die tur, 

5 o ß keiTut danne aui egge Air. . 
nu went ß ni.ben ain ander gan, 
des imielVeii ß 1 or der tür A^« 
vbruoder, fpradi der ainßdel, ere 
mich. 

du dink bctuctend iillü dich* 

55 do du mir bihtig wurde, 
do was din liincu ain burde, 
du dir sc tragen wäre 
te gros und /.c Avärc. 
nu w ill du £uo dincin fchadcn 
60 laider merc darsuo laden. 

des muos dir als dem befebeben, 
den du mit der bunli baA geßibeiu 
was ich dir guolcs ic geriet, 
fo du rede von nimeni munde febied, 
65 fo fucr ß durch dluc orc 
reht als ainem torc, 
und als das wasser dur doi aimer 
tout 

du hciA ainen hodtoHlofcn muot; 
er w O des tut Mutbrn, 

70 das du feie foltc laben. 

die die Aange tuerhes vor in hant, 
imd da von sor der tär Aant, 
das iA dm alter und din iugent. 
die hetent ic die untucent, 

75 das du in diiter iugenoe w äre 
ain vil übel lundärc ; 
nu biA alt, und tuoA aUam. 
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lut er nit rerlom . aber flnir lehcn 
dir ' lint ledic . wan ein iegelich 
man der mac finen herfcdiild m oI 
nkler legen ane (ins wibej vrlop 
alfo da^ er (ich fwertes gelorbet. 
rnd doch bi (inem rribe belibet. 

29 . bon tot Iribr. 

S.a73.ÄUwelch man von ritterlicher art 
niht ül . rnd des herfcliiltes 
nit enhat . rnd erbet doch fwaj er 
erben fol ane totleibe . der mac er 
nit geerben . totleibe heyet da5 
fw85 ein man hinder im lat von 
vamdem gfte . rnd von anderen 
dingen dir hie vor gencnnet (int. 

so. tonn art gbt toirt On: 
ane nrben fttüirt. 

®**"'^-flUwa ein menfehe ßirbet . e,^ (i 
^ wip oder man . die ane erbe 



des muolt du liden die frham 
▼or des ewigen lUbens tür. 

8o 6t du mit euoten werchen für 
dine iugende nilit rrrlieret halt, 
und in dem alter noch danebciit galt, 
und noch niht befereft dinen 6n , 
des humelt du niemer darin. 

85 dü Itange ilt des tüfela rat, 
dü dich suo der tür niht in lat, 
da dü gotles gefegneten hint, 
mit rroden ewekficben finiLa 
do der fündäre 
90 von im fo grofse märfi 

baidü fah, und wol remam, 
do ward er gotte eehorfani, 
und belaib daran Io Itäte, 
das ällü 6n0 guotätO 
95 auonamen uns an 6nen tot , 
unn half der feie us groCur not. 
hie is dis bifpel us , das ift darumbe in 
dis buoch gerckribeh, das ain man da 
an gedenke, ob er gote Qil enthierse, 
das er das laUtent 6ge, oder er liindot 
gen gote.s 

so) Prisilegium der Stadt Dielsenho- 
fen Ton is6o in Pupikofers Geschichte 
des Thurgaus 1818 1. TU. Ürkunde 



flerbent . Twaj fi hinder in lant von 
g^te 65 (1 rarmle g^t oder ander 
gft . haut n einen herren des (1 
eigen niit dem fol man 65 antwvr- 
ten ob er 05 rordert . vnd Ul er eins 
gotrbrfes . fo Ul ej da5 felbe reht, 
rnd rordert ej niemaii . rnd Ul ej) 
vf dem lande . fo ful (ich lin den 
lantrichter rüder rvimlen . rnd iß 
e,^ in einer ßat . fo vuder winde c_^ 
lieh der ßcle herrc . oder der rih- 
ter . er ful e_^ iar vnd tac behalten 
in flner guwalt . ob iemen darnah ' 
cbomc der lieh mit rehte dar y.P 
habe . dem fol man ej ane fch.iden 
wider geben . krmt aber nach dem 
iar ieman . der bereit da5 in 
ehaf not gele55et habe . dem fol 
man e^ antwvrtcn . Ehhaft not iß 
rancnrlTe . rnd ob ein man in des 



nr 7. *Si quis autem absque urore et 
vlüterU, ßvc absque herede legitiino mo- 
)»riturf üiiuiiaquaecuuqaepolTtdcatScula 
vletu» et confiliuni ad rpaliuni unius an« 
»lü ia fua cuAodia retincot , ea de cauTa, 
vut li quU jure hercdilario ab ipßs po- 
»nulavit, pro jure fuo accipiat et pof« 
vfideat « 

Glcii'hes über diese Jahresfrist sldie 
tu der: Heure der Stadt St. Omer von 
1118 bei Waniliönig Flandrische Staats« 
und ncchUgcrch. Tübingen i835) LAn« 
bang S. 3o X. Eben fo im Ltmdiuek 
dss Hochf^riekts-Ktostert (Graubündten) 
Tom Anfang des 17. Jahrh. Cliur i833, 
S. ao. Art. Enekle • Brlefi etc. ron i556 
durch den ganaen Zebngerichtenbusid 
etnbellig aufgericht ctc. 

«Item, es ift geordnet, fo ein Todt- 
yfahl befchieht, und nit ge%vüfle Erben 
vTor Augen erfcheinendt und furlianden 
«wärend, fofoUdieHaab undGutdurth 
»die Obrigkeit und Gcfidnvomen dcrfol« 
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ricltcsilioiilie ift . oderin fins heiTCn 
dienßc . o<lcr der in fi;olcs ilicnito 
ift . vnd den ftecLti’n irret . vnd 
fwelelies er uidcr den eines hereit 
mil (inen /.nein vingern . nderfcllie 
drile ob er e_;; (lat hat . fo fol man 
im relile Kn vmbc (in gft . vnd (bl 
der lüle inenrche iht gellen . d-i,^ 
fol man bi dem erden gellen. 

31. toar rin mtnfrtif fin oftt 
frijatrrn mar. 

S.174. yfnde ift ein mcnfchc nilit eigen 
” vnd lit e_^ an (incin tolbelle. 
vnd bat niht erben als hie vor ge- 
rprochen ift da_^ mac fin gf I fchar- 
fen Tw ar e^ wil . hört 05 an ein gof s- 
hvs /.e /.iiife . e;; fol da_^ vici-teil dar 
geben . fins gftcs . vnd ververt 05 
• ane gerchefede . 63 ift gar des gol- 
hvfes . vsan da3 man da von gel- 
ten fol. 

32. toon Brj rif^cf rrtf. 
8.176. *Ma3 riebe vnd die l'wabe die mv- 

^ gen (ich nimer vciTvincn an 
ir erbe die vsile fi 03 cr/ivgen mr- 
gen . dilüc i-eht da3 gap in der kvncc 
Karle den fwaben . da3 gefchah bi 
den /.iten do romer den babeft cr- 
hlcndet beten . der hie3 babeft leo . 
vnd was des kvnges Karlen ilciflich 



br?der . Dar rmbo befag der krncc 
Karle die ftat zerome . vnd der ber- 
/.ogc Gcrolt von fwaben . viel bi 
dem erden in Home . vnd der fwa- 
be helfe gewan der kvncc Karle 
Koinc . vnd gefiget romern an vnd 
er verlerh och den fwaben . fwa 
man rinbe des riches not ftrilen 
folle . da fvlcn die fwabe vor allen 
fprnchen ftriten '*') . s nd fol ir hos- 
het man fin der herzoge son fwa- 
ben . vnd ift er da nit . fo fol cs 
fin des riches marfchalc da3 reht 
gab er in vnd anders vil manic 
gft reht . vnd ander krnige habent 
in och mancc g?t reht gegeben . 
div wir her nah wol'fagen . dir fi 
verdienten mit ir frrmeebeit. 

33 . funUrr lanOc rr^t. 

A^in iegelich man der V3 eim landeS. joS. 
indavandcrskvmet. vnd wil vor 

^ I • ' 

gerillte i'cht nemen • rmbc ein g^t. 

<la3 in dem lande lit er nemen 
reht nah des landes rehtc . da da3 
gft iune lit . vnd nit nah Giios 
landes rehtc **). 



34 . (von der zioeinnge') *•). 



m 



an vnd wip mvgen niht gelia-S>*? 7 * 
ben kein gft gezweit , fUr- 



^bi{;cn Gtnciud, da fidi der Ek-bfahl bc- 
»gibt, Invcnlicrt und Js^hr tind Tag un- 
rTerrulit behalten, und uo in < 1 er Zeit 
»umviderTprcehlich oder bc^veiste Krbcn 
»eiTrlicincm, die Tollen ringeTclzt und 
rohnc rechtliche lirkaiinUuiTi daran» nit 
"entfetzt werden etc.** — Da» ^^ eilere 
imtcn ^ 166. — 

3 1 ) Des»ell>cu \'on*ccbU gedenkt Lam- 
berti Schafrnaburgcnsls Cliron. Iiutnr. 
ad aim u*~j l>ei VUtorius lotn. I. cd. 
Kmu&c i*«)*. 



33) liaroli M. Capitnlarc Ticineiue 
ann. 801. 10. (Monument. Gcnn. 

histor. ed. IVtz T. UL p. 8.|.) IjuUs- 
huch des (Amlans Qlm'us eit 44* de 
ann. i 546 . — 

33 ) Der Fscsch. C , dessen noch übri- 
ge BliiUcr gerade mil <lie.scm .\rlikel be- 
ginnen, drückt die hier leidende Rubrik- 
Leberschrift iiiil den 3 Voricn aus : »»-o» 

DerSl.CalLC.nr. 736., der fast überall 
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bet aber der man da_5 '»i[> erbet 
nit wan als bic vur ('el'|)rocheii ill. 
Ein >»ip mac ir g?tes niht gegeben 
bin . ane hi mannes willen noch ein 
man ane lins wibes willen . wan als 
da^ b^ch hie vor feit. 

35. mir rin mi|) ir Iivgr= 
ningr brrlitofrt. 

wip mac ir man debeiii ir 
erbe gegeben . des (i dannoeb 
nit geerbet hat . rnd des li wartet 
ze erbenne . des Felben mag ocii 
der man (inem wribe nit getfn . vnd 
alFo mag och nieman dem andern 
dchein erbe gegeben . des er niht ge- 
erbet hat . dehein wip mac och niht 
ze eigen bchaben da^ ir lipgedinge 
ill . noh mag ej ir erben nah h- 
tode nit gela^^en . vnd Fprichet G 
bi ir lebendem libe . 0,5 G ir eigen . 
vnd mac G des niht bchaben . mit 
der vnrehten anfprache hat G ver- 
. lorn ir lipgedinge vnd aifo mac iege- 
licbem mcnFchen gefehen. 

36. bon libgrbtngr. 

S. 3 o 5 . ^^on lipgedinge fvlcn wir kvr- 
* liehen **) Fpiwlien . vnd div 
lipgedinge Gnt YndcrFchciden . vnd 
hat ein man vom eim gotHivfc ein 
lipgedinge dar vber Ful er briefe 
nemen vnd inGgel des kapitcls vnd 
in ein brobeG da phlcger des bncFc 
Fol (er) och nemen . vnde nimt er 
briefe vnd mag er danne zwene zH 
im haben die da, 5 Fähen vnd hor- 
ten . da,5 im e5 die lihen . die Gn ge- 

wörtlich mit dem Zür. G übereinslimmt, 
hat die Ruhr. : me der man ßns triks mei- 
fler ifl. (ibiiL p. 18. roll. 1. L F.) 

Vgl. Frc)b. Sladlr. von ino. jj. 
s6. p. 10. vOmnis mulicr cit nema iiiri 
vFiti bl har riiiilate . rt uir inulieris Fmii- 



wnltic warn ze üben . vnd Gut ioch 
die tot . die 0,5 im gelihen bubent. 
vnd batet ein man da^ gVt in ßner 
ge wer er beliebet e.5 dannoh mit 
reble Felbe dritc . vnd hat er des 
grlcs nit in Gner gewer . vnd ift 
tot der e-, da lech . er nw'-, e,^ 

' Fellie (ibemle civ.ikgen . AVir Fpro-. 
eben (1.1,5 biiel'e be,5,5Cr Gn danne 
gtv.ivge . wan GcrlM'iid gefl l'o be- 
libent briefe inimci' me (leie. Itit/.c 
hain,5enl li.mlicGe . dä bilFet ein 
toter ge/.iic als ein lebender . \nd 
Fwer och ton leien lipgedinge hat 
der nemc diel'elben gcwiClieit . vnd 
hat ein leige niht inligcls . vnd 
Glzet er In einer (lat . man Fol im 
der fiele inGgel geben ob fi 0,5 hat. . 
hat G cs nilit . Fo nemc des riblers 
inGgel . bat er des niht . Fo iieme 
der fiele herre inGgel . Fo ill 05 
Geher . vnd ift) e,5 vF dem lande. 

Fo nein des laiilrihlers inGgel . ob 
her 0,5 habe**). Cvnd lovgent der 
herre dem man . da,^ et- ini nit /.in- 
Fens habe gegeben von dem gFle. 
des Fol er in Felbe dvile ilK'r ziv- 
gen . die da^ geFeben babent d.1,5 er- 
den zins von im enphic . oder Gn 
botedeii er im zcFchinboteng.ip. Fo 
hat er Gn gvt beliebet . v nd ilt da^ 
ein g^t ein man gewinnet, zezwein 
liben . oder zeiui libe . vnd benen- 
nent . die libe . vnd bcFehidet niht 
welher nah dem libe 100,5011 Fvle. 
der 65 in der gewer hat als dei- lip 

«liier . oninis qnuquc iniilicr erit hei-rs 
vuiri fui ct nir Jiinililer ci'it hcrcs illitis.a 
34) I-'irsrli tX liat hier v/i.i r/äV/r/r.«. 
aä) Ilas Folgende liitdel einen licvoii- 
dern in ainlein FIX nnd ist ilariii we- 
niger aiisgcliiiirl , /-II F Flin. f 30 . 
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Airbet fo fvlen die libe mit ein 
ander nic5en die genennct And . 
Tnd wirt ein lip friider gciicnnct 
da_!( er nah dem libe nicj^en fvl . 
der da Airbet der fol da,;^ nici^en 
die wile er lebet . -w il dci' dn^ gft 
ane werden dvrh chaHc not der 05 
da gewvniien hat . vnd hat er an- 
ders gftes nibt . wan des felben 
gftea . er wirt e^ mit reble woi 
ane . da:^ in diu libe nit gcirren 
msgen . wellen aber fi in irren, 
r > cbom fvr (inen rihter . vnd clage 
im da_^ . der ribter Pnl den üben 
(rr gebieten . vnd fol in danne ge- 
bieten da5 11 da,^ lipgedinge dem 
berren vf fenden . der l'ol da mit 
, Ifn fwas er welle der e^^ da ge- 
wan . I^nt li der, nibt gerne . der 
ribter Pol (i de,'^ nteten . die da nibt 
iVr boment den Pol man div lip- 
gedinge mit vrteil verteiln . (i habe 
danne ebaPt not gein-et . babent 
aber die libe ir gft dar an gege- 
ben . vnd babent (ie gedinget da,;^ 
er da^ gft nibt wiJer ir willen 
ane werde . vnd hant (i gexirge 
Kwen man in . oder Aet e5 an 
ir hantveAe . Po mrgen (i da^ g^t 
nimer ane werden ane ir willen. 
Ar.en lip Wirt er wnl ane . wil 
man da,^ gft ane werden . man Pol 
den berren u anbieten e ander 
lirte . vnd wil er alPe vil dar vmbe 
geben als ander livte Po geb man 
e^ im . welle er des nibt . Po gebe 
Pwem er welle*®) . An rebt vnd 
Psvem er e,:^ git der Pol dem berren 
den zins geben . vnd verwidert der 
licrre den zins . Pu ziehe er gezirge 
da_^ er imen geboten habe . vnd 

16) Vorbaiif- oder 7.iig-Herht (ins 



behalte den zins rnz an die zit. 
da^ er aber zins geben fvl . Po bie- 
te danne den einen mit dem andern 
dar . vnd aber mit gezivgen ds5 
Pol er l<tn alle die wile rnd er des 
zinPes nibt eawril . vnd er Pol den 
zins vnverwerten lajen ligen. 

37. Orr irlirn ItvgtOjttgr 
litirt. 

Q^wer vP leben lipgedinge lihet.S.3o&, 
da hat iencr nibt an . w an als 
lange Po ds5 leben wert . bat aber 
ienr in an gedinget da^ er im die 
libe Aeten Pol . daj mf ^ er tfn mit 
reble . oder erraff im geben ds5 im 
lieber iA . vnd iA er tot der dir lip- 
gedinge hin geliben bat . vnd hat 
er gvt hiiider im gela5en . Pwer daj 
erbet der gerbet ane leben . der Pol 
den Arten ir Pchaden da von gelten 
mit rebte . daj iA rebt . wan 05 Pol 
niemen den andern betriegen . bet 
05 der herre do er die libe lech gedia- 
get . daj er aIPo Pprah wirt minem 
berren min leben lediePo wiloch ich 
da5 die Abc Icdic An . mvgen die er- 
ben da,^ erzivgen Pelbe dritte . Ib 
legent A im debciiien Pchaden abe. 

sa oon artorttigrn rrOnt. 

verneint vmb ein wip dir kint ai79. 
treit nach ir mannes lode, vnd 
A berbaO iA vnd geniA A dar nach 
des hindes . rnd bat fi des gezirge 
zwene man . oder zf Prowen . die ir 
arbeit gePeben bant . rnde da;^ hint 
lebendiegePehen-hant . ds3 hint be- 
baket fincs Vater erbe . vnd Airbet 
C3 dar nah Pwas fin valer geerbet 
bete da^ erbet oeb div mfler. 
vnd allc3 da5 gedingede da,3 fin Tä- 
ter an finiv leben ieman bat ge- 

rclrartus). 
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dinget des leben wirt dem herren 
ledic , 'wirt aber da3 kint zekireben 
brabt To bedarf dir frorre nibt mer 
gezirges wan dea pbaften . dOr ej 
begraben bat oder e^getorfet hat. 
rnd frrer e5 tote5 zekirchen bat ge- 
fehen der iH Gn oeb gezive wol. 

39. bon (tgrit. 

S. 3io. ^ ne des rihters vrlop git ein man 
Gn eigen wnl Gnen erben . Ik 
aber da^ eigen vf dem lande, oder 
in dorfem . er ful behalten ein hal- 
be höbe da man einen rragen vf ge- 
rrenden rorge . da fol man dem rih- 
ter ron dienen . rnd dient aber er 
dem rihter Gn reht . fo rerkor- 
fet er Gn gf t gar wol . ditze ifl etwa 
gewonlich . rnd etwa niht . irret 
der rihter ds5 der man Gn gOt niht 
Terkovfen mac . fo fol der man fvr 
den herren körnen . von dem der 
rihter da^ gerihte bat . rnd fol rf 
den rihter clagen . daj er in ze rn- 
reht geirret habe . Co fol im der 
herre da,3 gft erlovben zererkovfen 
md hat im der rihter dchein fcha- 
den getan den fol im der hene ab 
heilen t4n. 

40. tatir man rin ftint 6c= 
fcbrlten mac. 

S. s8o. flL wenne ein wip ei-Ge man nimt. 

gewinnet G kint vor ir rehten 
zit . man mac da,3 kint befchelten 
an Gnem rehte . Gewinnet ein wip 
kint nah ir mannes tode . nah ir 
rehten zit . da^ mac man och wol 
befchelten an Gnem rehte won 
zefpete ebomen ifl . J)iGv zweier 
riahte chint . der (din) rehtve^tigen 

a~) Röm. Recht aus 1. 3 ii. I)ig. 
de suU etc. 38. i6.: «Polt decem men- 
«fes mortis natus non adniittetiu' ad le- 



wil.Gnt GdcgcnkintrofulmanirzU 
reiten zeminflen ein vnd vierzic Wo- 
chen . dir rin wochc . ifl in zegena- 
den dar zO gefezzet . der megede 
binden an ein rierzec woeben . 
ditze gerihte fol vor der phafheit 
gefchehen . vnd mac dir kint vber 
chomen . da^ G zefpate oder zo rrO 
körnen Gnt . G erbent ir vaters g^.. 
tes niht . G erbent oh mOter gf tes 
nibt . 03 erbent ie die nehflen mage. 

41. bon rrbte lofrn Itbtrit. 

^I^emphen vnd irir kint vnd alle.'>.4>5. 

die rnelichen geborn Gnt , vnd 
die divpheit vnd rehten ftra3 rovp 
veignlien hant . vnd des mit gerihte 
betwvngen Gut oder hvt vnd har 
vor gerihte erlediget hant die Gnt 
alle rebtelos . Die rnelichen gebom 
Gnt , die gewinnent ir reht wider, 
ob G clichen birat begent . G erbent 
aber dchein gf t von ir magon . aber 
iriv kint dir erbent wol ron ir 
vrivnden ir erbe gft. 

42. b)tcmanrobiibn&Dibp= 
bmt cifitrt. 

.Jt^an fol allen rovp rnd alle dirp- S. i63. 
* heit zwivalt gelten . oh G 
Gn mit gerihte benotet werdent. 
gebent aber G 05 wider vngenotet. 
fo fol man 03 einvalt gelten . ifl 
aber da3 der rovher oder der dirp 
da5 gft angrifet . vnd 03 vertft. 

G mf3en 03 zwivalt gelten . G wer- 
den darrmGe henol oder nit . wa3 
der rehte flra3rovp G rnd an wem 
man der i-chten flra3rovp hegen 
mac . da3 fol iv di3 bfeh fagen. — 

Man heget an niemen den rehten 

xg'tiinani herciUlalcm.« I. nj pr. 

iti”. de llbcris. «8. 1. und I. C. de 
|ioslhuiii. 6 21}. — 
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LAKDHECHT 41. 4S. 44. 



Ara5rovp wan an driei-handu livfcn . 
an phafen . vnd an bilgcrinen . vnd 
an kovfiiten . an phafen ob R phaf- 
]ichen varnt . aifo da:; R befchorn 
fint als phaphen . vnd ph.'eflichiv 
cleider ane fVront . vnd ob fi ane 
gL-Yitfendc . vnd ane wafen varnt. 
Man beget och an der pliafTen ge- 
Rnde . di bi in vf der Ara;c i-itent 
den rehtcn Ara_;rovp . oder ob R bi 
in geilt vf der Ara_;e . vnd an bil- 
gcrinen die Aap vnd tefchen von ir 
livpbrieAcr gcnomen hant . oder in 
der harrin gent . vnd an kovAivten 
die von lande zc lande varnt mit 
ir ItovfTchaze . vnd von zvngen ze 
y.vngen . vnd von einem Kvnicriche 
in da,; ander . an den allen beget 
man den rehten Ara,;rovp . vnd iA der 
Ara5rovp fi vnf fchillinge w ert . fo fol 
man den Ara,; vorher beuchen . niht 
an den gemeinen galgen . man fol ei- 
nen galgen rihten zC der lanlAra^e. 
vnd fol in dar an henchen. vncl iAdaj 
c,; fi geriwet. da3 fi den fira5rovp ge- 
nomen hant . vnd gent fi in wider 
ane twancfal . da; Re nieman dar zv 
twinget . fo habent fi dannoch ir 
reht nit verlorn . m?,; aber man fi 
dar z^ noten mit gei-ihte fo habent 
fi ir reht verlorn . vnd mvgen ni- 
mer mer deheinem man fins rehles 
gehelfen . vnd fint och verworfen 
von aller gezivcnvffc . ajle die dirre 
getat fchvldic fint div hie vor ge- 
nennet iA . vnd fprichet man fi aber 
an vmbe die fclben gel.-et . vnd mac 
man fi der vberchoincn mit dem 
fchvbe .oder mit ge/.ivgen fo fol mau 
vber fi rihten . als ditz bvch feit, 
bat man weder gezive noch fclivb. 
fo fol man ir eidca nilit nemen als 



eins frvmen mans . man fol in dri ' 
wal fvr teilen . die wa5jer vrteil. 
vnd da; hei; ifen zetragen vf der 
hant . oder in einen wallenden he^ 

;el mit wa;;er zegrifen rn; an den 
eilenbogen . gerihtet er da mit fo 
iA er der vrteil ledic . vnd hat der 
Ara;rovber den Ara;rovp vertan . er 
m^; in zwivalt gelten . vnd hat man 
in benotet er m^; in aber zwivalt 
gelten ob er ioch gar da i A. 

43. bon ftra^tobbr. 

wer in die ehte hvmpt vmbc^'^ 3 - 
den rehten Ara,;rovp . vnd er'^ 
dar inne iA vier/ehen naht . fo fol 
in geiflich gcrihte ze pannetf n . vnd 
als er in den beiden iA fchs wnchen. 
fo iA er elos vnd rehtlos . vnd finiv 
leiten finem herren ledio . er fi vri 
oder diciiAraan , oder eigen man. 
oder fwer er iA fo hat er da; felbe 
reht . vnd hat er erben die fin ei- 
gen oder fin leben erben fvln . oder 
ander fin g 4 t die fVln . Gner milTetat 
nit cngelten . vnd horent fi an ein 
gntrhvs . dem fol ir eigen werden, 
vnd hnrn fi einen leigen fvrAen 
an . dem fol och da; eigen w erden . 
oder fint fi iemans eigen . dem fol 
och da; eigen werden . habent fi 
varndc g 7 t . da; werde dem man da 
von gelten fol . da; fol man bi dem 
ei'Aen gelten dem den man da be- 
itubet hat . der riliter fol rihten 
vber den lip . fwa iin des Aat w-irt. 

44. bon gfitrr grbionQrit. 

ongf ler gew onheit fvln wir hie S. 6 . 
fprechen . Swa gPt gewonheit 
iA die iA g^t . vnd ivht . wan div 
da reht iA div iA och gft . Da; iA 
g^t gewonheit . vnd rchtiv gewon- 
heit . div wider geUUichem ichtuiht 
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iA . dir wider den menfche- 
Iklien erbten nibt Ul . noch wider 
der felicbeit nit Ul der eren . vnd 
der feie. diCr gewonbeitbei5et Aete 
,vnd rebte gewonbeit . vnd des Un- 
des gf tir gewonbeit . G 7 tir gewon- 
beit iA als g 7 t . als gefriben rebt . 
da5 bewaret diAv ftU^ . De iure 
feripto et non feripto Jus ciuile eA 
quod una qneqne daitaa ßbi ipfa con- 
S.7. Aituit . CDaj bei5et brrger reb(. 
fwa ein iegelicb Aat ir felber fetzet 
zerebte mit ir kvniges . oder mit ir 
frrAen willen . md nach wifer Uvte 
rate, vnd als rebt fi. vnd als hie vor 
gefproeben iA. man mac die gewon- 
beit mit den livten behaben . fo Ul 
üg 7 t ane frUk als mit IriA . Swa^ 
' der keifer vnd die fvrAen den Acten 
rebte hant gegeben . vnd div 11 felb 
gemachet bant mit ir gviiA daj Ul 
rebt . ob C5 ioch nibt gefriben Ul . 
vnd wem dir rebt allir gefriben 
daj wer dar vmbe g 7 t . dnj man ir 
deAe minder vergebe . Swer div 
rebt in den Aetcn machen wil . der 
fol ß wifen livten fvr legen . vnd ge- 
rallct fi den fo fvln ß Aete fin . Id 
maius erat ut cum aliqua noua cau- 
fa interoeniente neceffitas ingnieret 
conAituende legis confules eam in- 
prirois ut dictarent et quod dictaf- 
fent pro lege tenendum effet popu- 
lum interrogarent . congregatio ejus 
et populi fi fibi placebat fua auctori- 
tate debita confirmabat . fimiliter et 
uerbum plebis magiArata eA qui- 
cunque propriam in iurisdictio- 
nem habeat . fcilizet dilTufa con- 
fuetudinis ius effe putatur ut quod 
uuluntatc et cetera. 

18) vinn^ist SrbreibfeUar, gdiört weg. 



45. nie tn liff arctitf 
fint. 

.^[Ile die iar vnd tac in des ricbeS S 179. 
^ eht« fint die erteilt man alle 
rebtlos . man verteilt in eigen vnd 
leben . daj leben dem herren ledic. 
ob fi vor mals da mit nibt getan 
baut . da5 eigen dem kvniclichen 
gewalte . eg verfprechen danne die 
erben . inner iar vnd tage als rebt 
iA mit ^ezivgen dag eg ir rebt erbe 
fvl fin . verfrment fi dag iar . ß 
mvgen da mit verliefen ob fi rihter 
mvgen ban die erben . vnd mvgen fi 
nibt rihter haben . fo fchadet io nit 
fwie lange eg vg in gewer Ul . eg 
enietze danne einen erben ehaA not 
die fol man bewmrn . dag er nit fvr 
^ körnen mohte . aifo dag er da mit 
rebt habe . wag rebt ebaft not ifi. 
dag fagen wir bemach. 

40. bon Dtenfimanntf ei0rn. 

j^ienfimannes eigen mac nimerS.47. 

chomen in den kvniclichen ge- 
walt . noch vg ir herren geaalt, 
noch vg ir gotfhvfer gewalt . ob fi 
ficb verwvrchent an ir rebte . noch 
eigern livSe eigen . dag velict ir ber- 
ren an des fi da fint . man fol aber 
dem clager davon beggern . vnd dem 
rihter fine rebte bfge geben . vnd 
fol den livten da von gellen. 

47. toon bncItcHen Stnueit. 

Afcin ekint en mac der man . mit S. 376. 

vne nimes gewinnen . gewin- 
net aber ein man ein fvn vrielichen . 
den mac der pabeA wol zeinem 
ckinde machen . vnd oeb der keifer 
nach finem rebte . als wir her nach 
wol gefagen . aber weder pabcA 
noch keifer die mvgen in dag rebt 

19) Vgl. Koto SU nr. i 44 - 
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nimer gegeben . H ir miige ge- 
erben tnvgen . als ob fl in ir ui9ter 
libe ekiiit wann gewefln . aber ge* 
winneiit fl ekint dir erbeut ir inage 
wol . ob fl zc eliimlen ßnt gemachent 
als hie vor gefprochen ifl. 

4a toon refltr lofrit Itbtrn. 

S.S10. ^9>e ir reht mit dirpflal n<ler mit 
flr.ijrovbe rerloni habent . ob 
' man die Felben rovbes odei- dirpflal 
ander flrnt zihet . die mrgen mit ir 
eiden nilit ledic wei-den . noch vn- 
Fohvldic . man Fol in teiln dri hrr. 
da_ij hei.:^ iFen . oder den wallende 
•he^i.^el oder mit eim Itamphe**) fleh 
zewern . ich main den rehten flra5* 
rovber. 

49. bon bttt triblofvn. 

S. 1% 2^ wer trivrelos bereit wirt Tor ge* 
»oo. Ä» . oder der hei-flfhtic wirt 
V3 des niches dienfle . dem verteilt 
man fln erbe . vnd fln lehenrebt . 
rnd nit finen lip^') . vnd aIFo ob 
der herre Felbe niht enflivhet . fliv* 
het derer herre Felbe nah des flvbte 
brichet nimen flne triwe. 

M. bon margeben bnb bon 
bJitbirn. 

S.3»-. /I^laget ein maget oder ein witwe 
7 .C lantrehtc . oder vor anderm 
gerihle vber ir vor mrnt . da^ er fl 



vngewaltic hat gemachet ir eigens . 
oder ändert ir gf tea . vnd wirt er 
dar vmbe Fvr geladet ze drin legtv 
dingen . vnd kvmpt er nit fvr an 
dem driten tage . in Ful der rihter 
mit sTteil palmvnden . da5 ifl . da5 
man im verteile Ful alle vormvot* 

Fchal\ . vnd alle s'ogelei . vnd daj 
er nimerphleger me mac gefln. Fu Fol 
der rihtter der frow'en vormvnt fln . 
bi^ da,3 fl einen gewinnet . vnd Fol 
die frowen ir gftes gewaltic t4n. 
des er fl vngewaltic bete getan . rnd 
kvmt der frowen phleger [\r . vnd 
wirt er vber körnen da5 er ir ein vn- 
getriwer phleger ifl geweFen mit 
zwein mannen Fo riht ej der ribter 
als ds3 bfeh Feit . ditz reht habent 
oeb die wiFen gein ir pblegem. 

51. bint bon 

Is ein man kvmt hinz ahtzehen S.3 st*. 
^ iam . Fo hat (er) fine volletage . 
wil er Fo mag er vor mvnt haben, 
wil er er mac fln wol och enbem . 
aber kvnic Karle hat geFetzet er Fvl 
phleger han vnz fivnf zweinzec iam. 

52. mir langr rin man bal- 
trn bnb la^rn fol mit finrm 
gflit. 

Ile di wilc vnd fleh der man mit S.384. 
^ eim Fwertc begvrfen mac vnd 



3o) Frejb. Slaillr. von iiio. ^ 74 . 
p. 11 . vDuclIum aulem non del>ec fieri 
Tnili pro fangulnu clbifiooe . ucl pro 
»prrda . uel pro morte.« 

..3i) Karoli SL Capilularc Tirinmse 
ann. 801. (. 3. De derertoribus : Si qitis 
adco ronluniax aut fuperbus evtilcrit, 
11 t, iliinilTo everritu, absqur iulTio vel 
lirentiam reg« dumum revertatur, et 
qiiiMl nos Teudisra lingua dic imus Mcrit- 
I: rcveril, ipfc ul rcus maieftatä «ilac 



periridum Inmirat , et res ciiu in fisro 
noltro forientur (MonunicnU Germ. ed. 
Perz T. UL p. 83. 8^ ) 

Frryi. Stivllr. von 1110 . ^ 63. p. si. 
Cuiiv ucro prcdicta expedilio cominuui- 
ter precipitur . quirunqiic rhiium au- 
dicrit . cl non rxicrit . nifi legidmam 
cauFam prelenderit . domut eius fundi- 
tus deftriiclur. Ein solcher iturilrhge- 
bliebencr wird bier als liccrilflrhtiger 
bestraft. — 
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tF «a nw mit einem fdülte . vnd 
mit einem fchaAe geGtzen mac . rnd 
nun fetzet im ein Aoozf dem rolTe 
der einr dTmelien hoh ifl . vnd man 
fol im den Gegreif haben . rnd alle 
die wile er mit difen dingen ein mile 
mac gerileo . die wil mag er halten 
Tnd la5en . ala ob er rierzec iar 
alt ß. 



SS. 19 «) ninnan atu finatt 
toormunt für ftotnt. 



& 319. 




wip . die mrgen da niht clagen. 
fo fol in den rihtaer ein andern tac 
geben . rnz G ir Tormmt bringet . 

54. feormtr Der man »a fütait 
tagan ftaman ift. 

& 385. ^.-welhe lirte iehent fo der man 
fehzee iar alt G . fo G er zeGnen 
tagen körnen . des iA niht . wir er> 
zirgen da5 tj dem faller «ol rnd 
mit der fcrift. da^ der man ze ßnen 
tagen iA körnen fo er iA ahzec iar 
alt. 



8.386. 



53. tDattna ain 6na& üiip na» 
man fol. 

wenne der ivngelinc zerierze- 
hen iarn körnen iA . fo nimt 
er wol eUch wip . ane Ans rater 
willen . rnd hat er nit ralers md 
hat er ander phleger . wider der 
willen tat er 05 och wol . alfo ob 



der knabe rnd dir irncfrowe ir 
Aeifch z4 ein ander gemifcht haut, 
rnd iA des niht gefchchen . fo mac 
man A fvndern . So dir imcfrowe 
in zwelf iar krmt . fo iA G zer 
tagen chomen . vnd nimt G ein . 
enun wider ir rater willen . oder 
ander ir frirnde . dir e iß Aete . wil 
man e^ dem irngelinge nit gelor* 
ben . fo fol man 65 erzirgen als hie 
vor gefhriben iA. 

56. mia man liarniia gfit 
anfitrrcQan fol. 

waj rmrnde g4t heiset . hat S. 169. 
^aj^ daj ein man in Gner gewer 
drir iar *) . ane rchte wider fprache 
der bi im in dem land iß . vnd feit 
im Gn gewi^en da5 er reht dar z5 
hat . fo hat er es mit rehte . feit 
aber im ßn gewissen . das er niht 
reht dar zf hat . fwie lange er es 
danne in Gner gewalt hat . fo hat 
ers mit rnrehte . hat ers als ich e 
fprach ..fo wirt es immer mer ane 
anfprache . rnd iA rihe drvnder vnd , 
behebet man ims mit reht an . al- 
len den nrtz der da von körnen iA 
vber die f(re den fol er im wider 
geben . Irret abr ienen dir ehafte 
not . der es mit rehte erben fol . 
des fol man bilen vnz er krmt . fo 
fol man reht bieten . fwas anders 
gf tes iA . das raemde gft hei- 



3s) Soll wohl twerzeieHt beifsen, wie 
St. GalL C nr. 716. p. 39 hat Ebn. C. 
^ hat diesen Beisatz nicht Eme ähn- 
liche Darlegung ron BörperkraO for- 
dert in Betrcfr der Testamentserricbtung 
das H'ulßinptr Htrrsehafitrtcht t. i 585. 
art 40. (bei Pestahiz L r. B. s. H. 1. S. 
38.): *Es mögend ouch alle die, fo ein 
»herr zu wfllfllingcn nitt tecrbcn halt. 



»mnd jn der hecfchaflt wülfTIingen Gt- 
»zend, br jrem lieben, das jt woU rer- 
xfchaGen, doch alfo, das fj ondabrnnd 
> Gecken rngeltlert, dr,yg fchritt Gir jre 
xtacbtropif, darin ty hufshablich Gnd, 
xgan mögend , etc.a 

limuier & L 5i. ^ s. Grimm, 
Deuttcke R. AUertk, S. 96 iq. 97. fin. 

*) Siebe ^ 76. L fin. 



Digitized by Google 




' 28 



. ■ LANDnEorr ss. 57. ss. 



,i^et . hat daj^ ein man in liner ge- 
■wer. vndin finerflillengc'wei'/ehcn 
iar . bi dem der bi im in dem Und ifl. 
ane rehte wider fjn-ache . der felbc 
mag e_;^ nimer an gerpi-cchcn . bat 
er'^ mit der gewi,';5en als ich hie vor 
gefeit han . rnd hat e^ ein man in 
finer gewer zweinzec iar vor den 
die vjer landes fint . fo hat er rcht 
dar an . e^ ß danne als verre . da^ 
er iehe er weic gerangen . r^erhalp 
landes oder innerhalp landes . mag 
er da^ behaben mit den die e,^ wars 
wi,yen . fo fol man im rehte Ifn vm- 
be alic5 da,^ er an fprichet . Die hei- 
fer rnd die kvnige bant ditz reht ge- 
fetzet . Jdoch bant fi in felber len- 
genriv zil vf gefetzet an ir gfte. 
A ndcrlich reht bant ß och den fwa- 
ben gegeben an ir g^te . als hie vor 
gefhriben Aet . Doch hant die hei- 
fer den Aeten fvnderlichiv reht ver- 
lihcn vnde gVte gewoiiheit . der ein 
teil an difem b^che Aet . wan g^te 
gewonheit verfprichet dilz h^ch 
nit . wan gf tir gewonhait dir iA gf t 
vnd reht . 

57. Dtb&tc obrr robbic 
gfit ftofrt anr ^). 

.nach >f%h ein man hortet dirbic odet* 
rovbic gVt ane fine wi_^^cn . 
vnd hat da_^ in Aillcr gewer Icnger 
danne driv iar , iA da^ ze rehte ßn 
oder nit . wir fprcchen vber dirbic 

33) Vgl mit diesem §. das Frc>b. 
Stadlr. y 58. 59. p. >9. — Nemo rem 
tibi qiioquo modo fiiblatam repctcre 
ncl fibi uendirare audeat . niß iuramen- 
to prohaucrit cam ßbi furto vcl preda 
fiiißV- riiblalam . ß autem is in ruiwi po- 
Icftatc inumitur diierit . fe in piibliro 
foro non pro iiirato ner pro predato ab 



g^t rnd rber rovbic gclichc an der 
Aat . fwie lange e,'; ein man inne 
hat . krmt icman dar nab man raVj 
im rehte tfn . krmt der des e^ ze 
reht iA . oder fin erbe ob er tot iß . 
bcieit er felbe dritc daj e^ fin was . 
do e^ TCrfiolen wart . oder geror- 
bet . man fol 65 im wider geben 
alfe gfles als e,^ wa^ des tages do 
ers verlos . vnd allen den nvtz der 
da ron chomen iA vber die A7i-e. 
vnd iA da,;^ rihe tot in finer gcwalt 
ane fine fchvide . er fol 65 im nit 
gelten . er fol im aber den nriz ge- 
ben . den es ergangen hat . als hie 
vor gefprochen iA . vnd fwa der 
finem divbigem oder rovbigem gfte 
zf krmt man fol ej wider geben 
ane fchaden . Begrifet aber ein man 
fin dirbic oder rovbic g^t bi ienem. 
da fol man vber rihten als wir her- 
nab wol Tagen . oder er Toi finen 
Tchvp han . 

5S. 0rr bnrrfrt gbt bnb>t^= 
irnbe rtbrt. 

nde iA da,^ ein man nv Airbet. S. 181. 
vnd der lat finen erben vnreht 
gft . vnd des wi5.'jen die a'bcn nit. 
vnd fi verkovfent e,^ fvr lehtes g^t. 
vnd ienr krmt drvf des 65 da was. 
wa fol er fin g?t vordem . da . da 
er e^ vindel . vnd da fin gft iA. 
vnd fol er c,:; vordem . mit des rih- 
ta?rs boten . da fol im der rihl.-cr 

ignoto emiße . cuius eliam domum igno- 
rct . et hoc iuramenlo probauerit . nul- 
Um penam fubibit . fi uero a nolo ßbi 
fe cmitTc ronfcßiis fiierit . \U1I . diebus 
cum querere fibi lircbil . quem ß non 
imiencrit et.werandumruum non attulc- 
ril . penam latrormii funinebiL — 
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hin rihten . als hie ror gefprochen 
Ul . vnd der im da5 g<’t gab den ful 
er och anefprecheo . ob er lebet . 
Ul er tot rnd hat er g^t geladen, 
da >on ful man im finen Ichadcn 
abe t^n . rnd ful man iem lin gf t 
anc fchaden M'ider geben . bemach 
fprcclien wir me von dirpheit . vnd 
von rorbe . dhz da5 frlen die er- 
ben Ifn. 

59. tort pl^Irgrr fin mag 
oOrr mt. 

S. 319. ?|\ie fvlen wir fprcchen wer ze- 
rehte phleger mac gclln . oder 
wer (ln nit mac gefin . £5 enmac 
nicman phleger gefin zerehtc . er ß 
dnnne fivnf rnd zweinic iar alt. 
Quod fi periit aliqnid de rebos que 
Amt in eins tulela dolo uel negli- 
gencia tiitoris tutorem enim dam 
oportet . Der hinde vnd der fro- 
wen phleger . die beijent etwa ein 
roget . etwa ein phlegoer . etwa 
ficher boten . etwa vormriit . etwa 
bebalter . die fvln alle getriwe livte 
fin . in der fhi-iA da fint fi geän- 
dert . an ir rehte . aber in leigen 
geribte da haben wir ein^ als da5 
ander , £5 mac niemen phlegaer 
noch voget gefin . er fi fivnf vnd 
zweinzec iar alt . vnd Ul einer niht 
wi,^^ec. rnd hat er niht gfter finne. 
fwie alt der Ul der enmac der aller 
dehein,^ gefin. dir hie ror gcfhiiben 
fint . vnd wil man im ander phleger 
geben d.ij Pol man t^n . Po Pol man 
im ze plileg.Tr geben des landes 



lantriht.Tr . ob 05 vf dem lande Ul. 
vnd Ul 65 in einer (lat . man Pol im 
der (Icte herren geben oder ir vo- 
get . vnd man Pol in einen geben 
der ir geno5 iß . vnd der ir vater 
mag fi . vnd bi in in dein lande fi . 
vnd iß da^ man des niht vindet . 
der ir vater mac iß . Po gebe in ei- , 
nen der ir mVter mag fi . vindet 
man den niht . Po gebe man in einen 
getriwen lantnian . als der knabe 
vierzehen iar alt wirt . Po mac er 
ander phlega;r nemen . ob er be- 
wxrn mac . da^ er im vnrehte hat 
getan . vnd alPu tft dir maget fo 11 
hin zezwcif iarn kvmt. 

50. toir rin nint nit mac gc= 
fön anc finrn ptlirgaev. 

■3^5 mac dehein kint vnder vier-S.Siq”. 

zehen iarn ane finen phleg.-er 
niht getfn d.v^ (l.-ele fi . vnd hat 
e^ ioch bereite^ gft vnderhanden . 
fwa^ 65 da mit Ijt da^ iß niht ßaete. 
kovfet e^ oder verkovfet e^ . vnd 
Ul e^ im gt t der phlcg.rr Pol 05 Aas- 
te han . iß im aber Pchadc man 
fol den liovP wider Ifn . vnd ver- 
Ppilt e^ iht (ins gPles . man P0I5 dem 
phlcgirr wider geben . vnd kvmt 05 
fvr den rihtasr er m?_^ dem rih- 
t.-er bf5en . vnd doch da5 gft wider 
geben . 



a 



01 . o9 rin fiint nr^ toatrv 
gilt brrfpilt“). 



'JL‘YciT|m1i eia lunt finsvalerg^t.dieS. 3 io. 
wile vnd 05 nit geftivret iß. 



34) Diese lateinische Stelle hissen an- 
d<;re Mplc aus, e. B. Tüb. C. 57. ( 58 .) 
Sic findet lieh aber ln den ältesten >vtc 
neuern Iland.'ichriflcuy n. B. Lbn. G 
55 . Berger Ca j». 68 . (p. 



3j) Frc^b. Stadtr. von 1110. 3 a. 

p. M. ^Paer fub patris vel mntris con> * 
vfUtuiuH itnporlo • quamdiu fui juris 

V non . nicliil de rebus fuis per ludum 

V \el oJiquu poUTt iiiodu eipenderc • Si 
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rnd iA «5 nider firnf vnd zweinzec 
iam . man mC5 65 gar dem rater 
wider geben . rnd hrmt er vber 
frnf rnd zweinzec iar . da hf te (ich 
der rater TOr man git imniht M ider. 
b CT Ein frn notetßnen rater wol mit 
rehte. als er kvmt ze fvnr rnd zwcinc 
iam. da,if er finget mit im teiin . 

62 . ot rttipi^IrgnrDntftin^ 
Drtt librl tbt. 

S.3ioV«^nde' der phlegaer den kin- 
^ den des er in niht zerehte t6n 
fol . da,i( mac ir mfter oder ander ir 
magc wol an in rordern . oder der 
lantrihUer ob e^ rf dem bnde i(l. 
oder in einr (lat To mag 05 vordem 
der (lete ben-e . oder ir vogct . vnd 
er m^5 im antwrrten. vnde wirt er 
vber reit da5 er in vbel tf t . oder 
getan hat an ir gfte . man fol in 
palmvnden . da5 er nimer mcr we- 
der pblcgasr noh niemcns rormrnt 
noch vogct mac geiln. 

63. bon 

S.3io*. 4ttnde wirt ein phlcgiern gerangen 
man fol den kinden ein andern 
geben . rnd als er ledic wirt . To Pol 
er wider an (ine Aat Aen . vnde wirt 
ein phlegaer den kinden iht ane . mit 
der kinde haut . da_^ Pul er in ze 
' nvtze an legen . vnd tft er in iht 
daj niht gVt iA . als (i zir tagen lint 
körnen ß Pprechent in wol dar vmbe 
an . rnd er m?5 in antwrrten . rnde 
als daj kind ze rierzeben iarn krmt. 
65 nimt im wol einen andern phle- 
gaer , erhab im wol oder vbel getan, 
rnd Pol 05 den nemen nah ßner wi- 
Pen fiirnde rat . wil e^ nah mft 
willen nemen . des Pol im der rih- 

vautem fererit . patri rel matri redtien- 
vilum eft de jure . et fi quis inutuum fibi 



taer niht geßaten . noch fine wiPe 
fi-imde . die Prien im den Pelbeti (an . 
ob er im wol hat getan . Ein iege- 
lich irngelinc Pol phlegaer haben 
rnz IVnP rnd zweinzec iarn . die 
wile Pol er mit ßuem gfle niht ze- 
t6nne han an ßner phleger . rnd 
iA da,:( der pAegmr Airbet . fo Pul 
da^ kint ßn gf t vordem in Pwes ge- 
walt C5 da5 rindet . rnd hat da5 
kint fin g6t rfgegeben mit Aar bant. 
rnd der phlegmr mit im . vnd iA 
da5' gft dem kinde niht zenrtze 
an geleit dag (man) bewiPen mac. 
dag kint Pol clagen hinz des phle- 
gaers erben . rnd hat er in gdt ge- 
lan nah ßnem tode . des er in vor 
nit vg gegeben bete . da Prln fi den 
kinden von gelten . vnd niht von ir 
eigenem gfte . dag iA der reht die 
rnder vierzehen iarn fint . 

I. Da eynes kindes fffleger im 
feyn ledt Jrey lajfet. (Gr. F. Dr. 

$.'3.7.) 

( Vnd lat eynes kindes pflege im feyn &3si. 
Iciit frey. das mag mit recht ernitgetflni 
lAt aber er es vrob gilt , vnd mag das 
beweyfen , wann das (kind) sA feynen 
iareu körnet , er niAfs cs ftaet lialttcn. 

64. toon bbrt vblrgarrn. 

v Pprechen wir von den dicS.3ss. 
vber phlegar Prln han rnz 
ze frnf rnd zweinzec iarn . Pwag 
die getflnt mit ir phlegasrn . dag 
Pol Aaete An . dag Aet ander phlegter 
triwen . wan dir kint ßnt dannoh 
Po wilzic niht dag fi ßch bewam 
krnnen . ln Pwes gewalt dir kint 
dag gflt rindent dag Pvln fi an PpÄ- 
eben . rnd mac der Pcibe bereden 

rdederit . de jure fibi nunqiiam ]•c^^•■l 
stetur.a 
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rdbe drite d «5 den kinden 

nvtze wart . er hat (ln gft behebet, 
vnd muc er bewifen war an da 5 g6t 
geleit wart . ob er bereite,:; g^t . dar 
rmbe gab . Telbe drite . er iH aber 
ledic . difen gezirc ful man bi des 
phiegen lebenne leiten . iA aber er 
> tot man ful in vber zirgen mit Oben 
mannen . die des hindes geno 5 -(in . 
lA da,; hint Temper Tri . man fol e,; 
mit Anengeno 5 en rber zirgen. vber 
fwen man enden gezirge leiten fol . 
die mac man vber zirgen mit allen 
Irten . die ir reht niht rerlorn hant. 
ane die die mit dem metzen geltent. 
die mrgen an den dingen niht gc- 
(in . erbaer gezirge . rnd die eigen 
Ant . wir ncmen tj die fempaer 
rrien . vnd die roiteln rrien . die 
mac nieman vber zivgen **') . da e; 
in an ir lip oder an ir ere oder an 
ir eigen gat . wan mit ir geno 5 en. 
anderre dinge vber zirget man ß 
wol mit rnreiTprochenen Irlen . fwie. 
vri ß Ant man vber zivget fi des ror- 
bcs vnd der dirpheit wol . mit allen 
Urten . die reht Ant an ir rehte . vnd 
die niht manfleggc Ant. 

AS. Ob. rin bom 

lanDr brrt. 

S. 3s3. nde wit ein phlegaer von dem 
* lande varn . fo fvln in die hie 
vor genennet Ant . ein andern geben . 
als er danne wider kome To Aande 
an Ane Aat . E,; mac ein vatcr ob 
er wil . bi ßnem lebenden libe wol 
mit rehte Anen kinden ein pbleger 
geben. fwerderiAdem erwolgetri- 
wet . demenphilhet er Aniv kint. rnd 
ir gft . fwenne er Airbet . fo fol Ach 
der pblcgo;r der kinde vnd ir gf'tes 

. 36) Sielic über die Ebenbürtig- 



vnder winden . vnd mac in da,; mit 
rehte ninien erwern e; enß da; er 
in «bei t(* . ib ful iikiii c; handeln 
als hie vor gefpmeben iA . 

66. bon arctornigrn pblr= 
0arrn. 

» V fvln wiriveh befcheiden .Mel- S.3s(. 
he; die phlega:r And die man 
arcwenic hat , vnd bat ein rater me 
fvne danne einen . vnd iA der einer 
zeßncn tagen chomen . vnd die an- 
dern niht . vnd Airbet der vater . 
der brfdor vnder windet Ach de ge- 
fwiAi'iJe vnd des gl^les . vnd die 
livte fehent wol da; er mit dem g6te 
nit trt . als e; den kinden g6t A. fo iA 
er iefa arcwaenic . des mag in r^gen 
der kinde mfler . oder ir bafe. oder ir 
m6me . oder ir vatcr mage . oder it 
mCter mage . oder der heire . oder 
der rihter . die r6gent wol mit rehte 
alle die . die der kinde phlegxr Ant. 
vnd A m(;en in mit rehte antwvr- 
ten . vnd iA da; ein phleger . den 
kinden niht ir notAvrAe git an e,;;en 
vnd an trineben . vnd an gewande. 
der iA aber arcwxnic . vnd iA da; 
er zeinen wCAen man wirf . vnd An 
felbes gft zevnreht an grifet i der 
iA aber arcwxnic . Die wilc divliint 
zc vierzehen iarn niht knmen Ant. 
die wile mvgen A ir phlegxrnit arc- 
Mxnic gefagen . A gant aber wol 
den die ich hie vor genennet han . 
vnd mvgen in kvnden . da; ir phle- 
gier in nit wol vfige . Er iA oh aie- 
waenic f« cr der jiinde g6t von iar 
ze iar niht Mider reitet . der kin- 

bde frivit leii . C Er iA och arcw.Te- 
nic der . der kinde vatcr tot viiit 
was du er lebte . fwie naher er ir 

keit (Genossenschaft). — 
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mac iß . der iß arcwaraic . den Pol 
man in niht zepblegter geben . noh 
den der in banne oder in der aübte 
iß . Tnd iß da 5 ein phlcg.-cr ein rn- 
gerihte tf t . man Pol den binden xem 
erßen von linem gf te gelten . ob er 
in ibt Pchrldic iß , rnd Pol der rih- 
ta;r ficb des andern Tnder winden . 
Tnd Po) da von t?n dem claga*r . Tnd 
c dannc im Telber daj reht ß . CTSwer 
(ine triwe nibt behaltet an den bin- 
den noh an der Prowen der er phle- 
gaer iß . den Pol man palrnrnden. 
da^ iß er Pol oh dem riht.'cr bfjen 
mit phenningen oder die hant oder 
zehen phrnt . dir wal ßet an dem 
clag.'er . rnd nit an dem rihtxr. 

67. oS rin magrt oorr rin 
teittDr bbrr ir bormunt rlo« 
grt. 

3s8. /plaget ein maget oder ein witwe 
* ^ vor gerillte vber ir rehten Tor- 
mvnt . da^ er ir . ir gft neme oder 
anders niht woi t7 . Po (Pol) im der 
rihtaer frr gebieten . als reht iß. 
vnd er vber in rihten als hie vorge- 
b Pprochen iß . Crnd iß ein man flnem 
wibe niht eben brrtic . er iß doeb ir 
Tormvnd. vnd ir voget rnd iß ß rri. 
fi mp 5 doch ßn gcno,^inne'ßn . als 
ß an ßn bette gat . gewinnet ß bint 
dir hornt z7 derergern hant . Pwen- 
ne aber der man ßirbet . Po iß ß vri 
Tor ßnem rchte . rnd behaltet reht. 
nach ir gebvrt . rnd nimt ß ein man 
nah ini der vri iß als ß . Po gewinnet 
ß vriv bint als fi Pelbe iß. 

3^) Röm. Recht aus I. 5. s. de 
ßatu boniinum Dig. (i. 3.) Dort sagt 
Marcianus, nicht Marcellus: Ingenui 
Tunt, qiti ex inatrc libcra nati funt; fuf- 
ficit enim libcram fuiOc eo tenpore, <juo 



6.S. talir rttt rtgm bitp bri 
bjirt 

ob ein wip eins berren eigm S. 63. 
iß . dir nimt man . vnd wirt 
bindes Pwanger . ir herre iß vri. 
vnd er lat ß ledic vnd ß wirt vri. 
nv Trag ich weder da^ bint vri fi 
oder eigen '. des wagen wir einen 
meißer von lantrehte der hei,:^et 
Marzellus . der halP den kvngrn 
vil gfter lantrehte machen . der 
Pprichet alPo . da^ dem binde niht 
Pchade . do e5 ßn mfter enphie von 
ßnem vater ob ß do eigen was . git 
b et got da,i^ e,:; geborn wirt . CT vnd .S. 64. 
• git fich ein l'i-owe zeigen dir vri iß . 
vnd iemitten bint treit . weder dir 
bint vri ßn oder eigen . der meißer 
Pprichet aIPo . den binden Pol ir mP- 
ter vncdelin nit Pchaden . e fie ge- 
born werden . wan als fi gebom 
fint . in Pwelhem rchte. dir mfter 
in der wile iß . in dem ßnt och 
dir bint . wir . han ds5 von der 
Peript . daj niman Pol eigen ßn . 
doch iß C5 aIPo dar bomen von gc- 
walte . vnd von twancPal . da5 nv reht 
iß da^ eigen Ivte fint . doch mac 
ßch bein vrie5 menPehe ze eigen 
gegeben . vnd vei-Ppiechent e^ ßn 
erben . 05 Pol ze rehte niht ßn . 
c QT Niemen mac eigen livte haben . 
wan vrien . vnd div gntPbvPer . alle 
dienßman hei^ent eigen . an der 
Ihrill . da von mrgen ß niht eigern 
livte gehaben . hört ein dicnßiuan 
an ein gotllivs . vnd gibt er hab 

nafrihir, Iiret anrilKicomcpil; e( ccoii- 
trario, A libera coarrperit, dciiuip ao- 
cllla pariat: placuU cum, qui naTcltut, 
Uberum nafei. — 
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8.65. 



S.65I. 



8.60. 

b 



eigen Urte . die One gothrfcs eigen 
Gnt . Gibt eins frrlien diennman er 
habe eigen livte . des iA niht . ,U 
Gilt des fvrGen eigen . 

69 . toie furften ampt gt= 
ftiftrt fint. 

JSif' geilUichcn rvi Aen ampt . vnd 
div weltlichen ftrlien ampt . 
dir Gn gcAinct von eiTte . mit vier 
fvrAen amplen . mit 'einem trrh- 
f(e5eD . rnd mit einem marrchallic. 
rnd mit einem kamei-xr . vnd mit 
einem fchenchen . Die vier diu mf5Cn 
von erAe Dchte vrie Ivte An . die mr- 
gen wol eigen lirte haben . vndmac 
da5 dehein dieiiAinan . da5 fine vor- 
dem vri warn, do fi Geh an da5 fvr- 
Aen ampt gaben . oder ob er fich 
fclbe an daj fvrAen ampt gegeben 
hat ob er vri was . die hant mit i-ebte 
wol eigen livte . dife lirte fvln fin 
der hohen vrien oder milelr viien. 

70 . toon Stift: lianSf Stirn. 

JSir fvrAen ampt fint mit den fvr- 
Aen . oder mit andren dingen 
geAiflet . vnd git ein vrier herre fin 
eigen livte an ein fvrAen ampt . die 
Gnt nit dienAman . fi fint des fvr- 
Aen eigen, fi hant dienAmanne rebt. 
nit als wir haben gefprochen von 
den fwAen amplen . alfo wart och 
da5 riche geAiftet von ei Ac . CI F.5 
Ul niemen femper vri . wan des va- 
ter vnd mfter . vnd der vater vnd 
der rofter fempaer vii warn . die 
von den mitein vrien fint geborn. 
die find och mittel viien . vnd iA 
loch div m^ter femp.'er vri . vnd 
der vater mitel vri . div kint wer- 
dent mitel vrien . vnd iA der vater 

38 ) Eichhorn teuts'chc Staats- und 
Bccbts|mb. 3 . Ausg. L J. 48. not. a. 



femper vri . vnd div mfter mitel 
vri . div kint werdent aber mitel 
viien . Ingeimiis*) d.v^ fprichet in 
lutine der hoIiAe vrie . Libertinns 
mitel vrie . lifici- lantrae^e vrie . der • 
hat ir iegelicher fin IVn'der i-eht . als 
w ir hernah wol gefagen*) . 

1 . f 'oH dreyer hnnd freye leule. 

(Gr. F. D. 5 o.) 

J 'Wcirlicr man von reinen vier aneil, S.8i. 
das iA von reinen allen niiilcm anreyen; 
vnn y.ivcycn allen vülem , vnd von vat- 
ter vnn von mfiler vitberdioltcn iA an 
reinem recht , den enkan nieman ge- 
rchellen an reiner gehurt . er hab dan 
Tein recht ver» rirckct . 

71 . 13n; finr rigrit liStr in 
itStrn lat. 

{^wer eigen livte hat . vnd hvmt 5,5,^ 
ir ein5 in finein dienfie in einen 
fiehlfin . vnd wil iin der herre an 
finen notderHcn niht zc fiaten kö- 
rnen . vnd vci'liibet von finr hel- 
fe . vnd von finem hiTc'oifenliche. 
vnd hrmt im nit ze helfe do er im 
wol geholfen mohte han . vnd wirt 
er gcfvnt der menfehe iA iefa vri . 

72 . taDtr fin &int fin eigen 
liste Sri mac laten. 

'^I^in killt da^ viider fibenzeben 
iarn iA . daj mac An eigen 
livte nit vri gcl.v^cn . noch kein fin 
Toget . noch fin phlegaer . fwer 65 
aber tetfo hat 65 keine kra(^ . wir 
habn ander frifl da5 dehein degen 
kint mac niemen vri geladen . er fi 
zweinzee iar alt . fo fprichet man 
etwa nah gcwonhelt . fibenzeben 
iar . vnd div ivncfrowe fehzehen 
iar . vnd nach gewoiiheit . vierzehen 

39) Vgl. oben Vorwort Ult. h. 
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iar . Tu maclieol die ii’ncfrowea oh 
■wol vriflivte . Ifiit abcrfi^ von*) di- 
fen iarn . magt oder luiahc . Tu ß 
zcii iain honicut . Tu mvgen I! ir 
litte wol wider vordem'' mit relile. 
vnd ß ßiit zerehte ir eigen . Lex cl- 
fencia impedlt libertatem . Ua,) 
iß da von gefeiuct . da,^ div Iiiiit- 
heit niht xvizze hat . div kinl mv- 
gen C5 dannoh nit geUSi an ir 
phlegter. 



73. finrn tigrn Ktuiit 
t6uf flrjt. 

S.69. ^iittie meißer fprcchent alfo die 
a lanlieht bfeh’ gcmachet 

habcnt . dvreh der hvncge liebe, 
vnd den livten zenvtzc . ftver ßil 
eigen hncht zc tode fleht . da5 er in 
mit gro,^erm rehte got fvl gellen . 
vnd dem rihixr b^^en . ob man in 
beclaget vor eim rihtmr . man nimt 
im ßn ßp billicher danne ob er ein 
fromden flfge*'). 

S. nach Äljnd iß da5 m.vn einr frowen ci- 
ßct 'i' *® ß't ze hißitTC . z^ ir 
man . er mag ir niht vri geladen 
' ane ir gf ten willen . fi fprichet fi mit 

reht an . der man ß lebende oder 
tot . ß behebt ß mit rehte . da^ ful 
fi t^n vor ir rihtaer . wil et fi fwern 
vf den heiligen . ß eine da5 e^ nie 
ir g^t wille wvrde . fo hat ß ir Ivtc 
behebet mit rehte . vnd fol irs der 
rihtcer antworten in ir gewalt . 

1. Der hinden eigen lente ztto 
Jrye hin geit, (Gr. /•'. ü. 66.) 

S.67. (t Wer den kinde eigen Iriit hin gdt 
ec f}' afl den iaren komnient ala hie vor 



gefchriben ilt die geninnent tj wider aU , 
die fraw ^Yand dz tj daruiiib nicht 
fehweren Tollen. 

II. Da hiiil vor iaren eygen 
frey tont, {Gr.F. D. §.67.) 

([ Vnd l.ill ei:i Kind Tcmi e^ge Icute S.68. 
frev >nder diTcn J.ireii dar. hat nicht 
hralt . ilor nifinige ift vnd der w iieneiß 
vli der To thühe iß da» er fevn gflie in 
ander leute genaltc hatt gegeben die 
muegen ir leute nicht Trey gelaflen . — 

74. tote frotoen bnB margr= 

Be ir gAt anr mBgen BtcrBcn. 

^12 in wip mac ane ir mannes vrlop S.3i3. 

nit hin gegeben ir mannes gpt. 
noh eigen . nuh lipgedinge . noh 
zins gf t . noh vaernde gft . da^j iß 
da von da5 er ir voget iß . m.^egede 
vnd frowen die nit man hant . die 
werden! ir g^t ane wol . ane ir vor- 
mvnt . ob ß zir tagen homen ßnt. 
da hern danne erben z^ . die fvln 
e_^ verfprechen als reht ß. 



73. Bormuntfcfiaft. 



JjljJ.Tgede vnd wip m?5en mitS.3i3. 

reht vor iegelichcm geriht. 
vnd an iegclicher clage . ir vormvnt 
bi ir han . oder ß fol der rihtxr nit 
horn . vnd hat ß emen eman . der 
innen landes iß . der fol e5 tfn . vnd 
iß er nit innen landes . fo fol ß L' 
einen nemen vor dem rihtacr . der 
fol ßn ir wirtes mac . oder ir felbcr 



mac . da5 iß da •*) vor den mannen 
deße ba,^ reht habcnt . fwa5 ß fpre- 
chent da^ ß fprcchent da^ in fcludc 
iß . vor genhtes . da5 ß des . nicman 
vber zivgen mac ob ß lovgent . fwa 



*“) L. Aclia Sentia, die rinrin Zah- 
lungsunfähigen und einem Herrn unter 
30 Jahren die Freilassung verkiclct. 
Bach liistor. iur. rom. p. 3ai. I\*. 

**) Der St. Call. C. eil. p. 4g- hat hier 



die Bubr. : »drr einer frowen eigen iUe 
•git.< Ebu. C. 69 . »von eigen Ixvten. « ’ 
*) Ebn. C. »vor.» — 

•*) Telb- u. a. CC: »ilaj ift da von 
»gefelzet. daj fi von den mannen etc.» 
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05 den frowen seiden krnit . die 
frln G felbe t^n . rnd nit ir vor- 
BiTnt . ir TOrmvnt fol oh gewer fvr 
n loben . rnd fol da5 leiften . G Pol 
och weder riten noh gen . noch kein 
■rbeit han . wan da man ir zc not 
bedarf . fin rormvnfchaft dir wert 
niht langer . wan rnz ir man wider 
bein krmt . oder als lange fo ß wil , 
vf iegelichem gerihte nirat G wob 
Tormrnt . rnd lat ienen rarn . 

76 . Oll rin man fittf Vnifief 
gflt brrtfin teil. 

SLnach^Ynd iß 605 ein frowe ein man 
bat . der vber geraten **) iA, 
md wil ir gf t ane werden . 605 ir 
ir rater gap . oder ander ir frivn* 
* de . G mag 65 mit rehte wol ver> 
fpreeben rnd bebaben . G fol mit ii- 
Tormrnde clagen . rnd mac fi beha- 
ben mit der krntfchaA . da5 er vn- 
geraten iß . rnd in der rnvflre iß. 
da5 G ir gftes ror im angeß hat . da5 
fol 6 erzirgen z? ir felbe zwene 
man . die frln fwern nrit ir da5 ß 65 
war5 wi5en . fo fol der rihtaer ßnen 
boten geben ir rormrnde . rnd fvln 
rf da5 g^t rarn . rnd fvln Geb des 
vnder winden . rnd fwer ir dar nach 
debein leit dar an tlt . der iß rride- 
braeche . 605 fol der rihtaer rihten . 
als er rebt iß . rnd iß da5 er ir bat 
gegeben . morgengabe . die fol G 
vor gerihte bebaben . als bie ror 
gefprochen iß . rnd fol G der ribter 
rf ir morgengabe befebirmen . 

Daher oben eine Auslassung. Im Ebn. C. 
^70. fehlt: vnd ift er nit — f»rae5Ctc. — 

4 «) Soll heiiwn vM oder tutgera- 
Ihm, wie andere CC haben bei Scbil- 
ter und Lahr, sodann St. Gallen cit. p. 



I. Der ght hyngeyt vnnd nil ge- 
wer daran halt. (Gr. P. ü. §. 3 1 o.) 

5 tVer ejn gilt gejt erne maii rnnd S.3i4. 
nyo gewer dar.-ui gewan ™nd weyfet in 
Oll rt'i-ht auf da gfil . Vnnd kommet e\n 
ander für gerirht . vnnd klaget auf da 
gAt , der llichler weyfet in mit recht auf 
das gflt . vnnd d’ hatt gewer mit recht 
rnnd iener nit die ezwen koinment dann 
für den riehter . vnnd klageiit auf das 
gut . AVer eyn gflt eynem inarni geytze- 
kauRcn das vareud gflt heyOet , der fol 
feyii wer fyn dreu iare vnnd cyn tage, 
der iin land ift . AT>er wie lang er kom. 
met er mflfs daruinb antwirtlen *). 

II. f Fie ein ye glich man feint 
gfl/r mit recht onwerd' mag •*). 

(Gr. P. O. §, 3i I.) 

(f Jegklieh man mag feyn gflt mitrcelit S.3i5. 
an werden , ob er es vliaufret oder ver- 
feesel oder aiiff gey t feyne beeren , oder 
ob er fich rerycet wider feynen berren. 
od’e ob er es im nyemet mit reehler vr- 
tey 1 widertey let wirt . oder »e welicher 
•weyfe er esauffgeyit vnbezeügen. fo be* 
darbet er des göu mit recht . wirt aber 
ef man beklaget vmb eyn raublirhe ge- 
wer daiman frhynbare gelate beweyfbu' 
mag . Vnnd wirt der ricliter mit Vccht 
dar ifl gcladcl der riehter fol c*ft hand 
über den rauber riehlrn . Wir hcylfeit 
das raublich gewere , wa eewen vm 
eyn gflt vnnd fich feyn der eyn rttder. 
winflet oder fy beyde ane gericlite die 
tflnd wider dem gerichte . Was der rieh- , 
ter nit mag gerichten oder will richten. 

So fol iener vare an Est obem ricbt'e 
vn fol de klage vii rieht I d’ nit fo fol 
man an den kimig varen . mod foll dem 
klagen über den riehter der da nit rich- 

00 . und C, Faesch fol. s5. b. princ. 

*) ' S- a. * 09 .) und wegen 

fahrendem Gut 56. 

*•) oawmf hat unrichtig die Abkür. 
sung von er statt m. 

3 * 
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tai svoUt » vü Toi im klagen nz im 
wirret. 

111. Ob eyn man anfs 

geif vnd wider empfahet (Gr. F. 

D. §.3 13.) 

S. 3 i 6 . <[ Wclidi man feyn gOt auHgeyt vml 

das gilt zA lelicn svid' cmpfalict ^ die gab 
hiUTt de henre nicht , er habe den das 
gilt iar SD tag in feyner gewer . Daiv 
nauch mag er iins iichcr leihen . Alfo 
das er keyn eigen dar an bcmle mag 
noch fein erbe, irret .das der richter mit 
Tnrecht, dz der man feyn eigen nicht 
geben mag . 

([ ^^'elm der kiuiig in d’ rachreii laiid 
körnet , vor dem mag er dz wol geben, 
als er vor dem richte fult tOn , alfo das 
er des gezeuge habe das cs der richter 
mit viirecht habe ge»eret. 

77. toft toormuttt tan ntßj 
bor grtittr. 

8 . 33 o. die vnclich geborn Hnt . rnd 

die (ich clos**) gemachel haut, 
an ir i'ehtc mit vntat . den Pul inan 
heinen vormunt geben . anc die. 
die vnelich (int . vnd zer e gegrif- 
fen halient . den mac man wol vor- 
munt geben . wan dannoch gebriAct 
in vil rehtea . da,^ die haut die da 
elichen geborn flnt . vnd als wir 
bemach wol gefagen. 

78. >uie ain man firmptm fol. 

S. 175. /Ab man ein lamen man zc liam- 
phe an fpiichet der nit vor- 
mrndes hat . man fol im ein tac ge« 
• ben . vnd fol er dar bringen einen 
der fvr in hemphet . fwer er iA der 
e5 fvr in tft . den fol man fvr in 
nemen . ern habe danne An reht 
verlorn . als hie vor gcfprochcn i(l. 

43) clos, il. i. rcrhllos, von c, Ge- 
setz, Kcclil, daher einige neuere CC. 
»Erclofs »ml reihllos.« So aiuli grofs 



Hat ein man lerne an banden oder 
an bein . die er bewifen mac . vnd 
iA da,'^ fo getaniv leine . div in geir- 
ren mac . ob er keinphen fol . er 
wil l mit rehte wol vberic da^ er nit 
enkemphet . vnd iA er bofer ovgen. 
er iA aber kamplies ledic . mac aber 
er ebien gewinnen fo dirch liebe, 
fo dvreh phenninge . wil er des nit 
t^n . der rihtaer fol von des lamen 
manncs gi'te einen kempben . ge- 
winnen . fo er aller nehAe mac . 
vnd mac er in nit naher gew innen . 
er fol im An gf t halbes geben . vnd 
dar vber nit . 

79. bon Der vfttrn nottorc. 

nd kvmt ein man an den andern S. 167. 
C5 A nabtes oder tages. vnd lov- 
fet der eine den andern an . vnd 
da iA et nienien bi 'vnd Akt och nic- 
men . Der eine wichet hinder Geh. 
ob er mac enlwichcn . vnd wolte 
gerne von im komen . er fleht vf 
In . dirrc fleht vf in hin wider vnd 
wert Ach . an er ins nihi erlat . fo 
fleht ienen zetode in rehlcr notwer. 
nv vragen wir wie er die rehten 
notwer fvl bereden . wir fpi'cchen 
alfo . er fol fo er allers baldcA mac 
z7 dem lihlafr komen . vnd fol Ach 
in des lihtaers gcwalt mit Anemliba 
ergeben . vnd er fol im An fwert vf 
reht geben . vnd der rihticr fol In 
enpbahen vf i-ehle rede . claget ie- , 
men vf in . der rihtar fol in fvr anl- 
wvrlen . vnd man fol den toten fvr 
tragen . f ) ündc wen fol vifen in cla- 
gen mit (Virfprrclien viide er fol ant- 
w in ten mit fürfpi ecken . der ienen 

l olio-DrurU 3a6. — 
f ) liier brgimit der Lalsb. C. 
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da erilagen hat . dem fol man ertei- 
len . da5 er ze den heiligen fwere. 
das er im entwiche drie fclirilte 
hinder ßch . oder mere ob er ent- 
wichen molite . da^ iß ob er alfo ge- 
hes vf in fleht . da^ er im n^t ent- 
wichen mag . Tnd da,:^ er Geh do al- 
ler erft werte . vnde fwa^^ er getan 
habe da5 habe er in rchter nolwer 
getan ßnes libes . hat aber der lote 
man*euien mag von Gnem vatcr. 
rnde wil der mit im hemphen . de^ 
mag er im n^t geweren . cv G dannc 
Gn geno^ n^t . vnde bat der lote 
man nieman . er iR ein lidig man . 

I. f^mb de/i tntfchlag merch *). 

(Cr.F,Z>.§. 167.) 

8. 16^ Vmb den totfchlag vnd rm den 
Rrafaraub , mag der richter keinen bür- 
gen genemen , on das klagers w Illen ob 
iocli der kUger ze gagen IR . Mi brin- 
get ein man den anderen /.e achte, >nd 
körnet jener daraach für^nd körnet aufs 
d' acht als recht »ft , ^md embriftet j enem 
der fcliulde da er in vndl> beklaget lietle 
{!r fbl de rieht’ den acht fchaU für in 
geben , mnd fol im zelicu pfuudt der 
lant pRnming gebe. 

II. ' JFie di kempjen attf den 

ringk Julien kommen. C. 

nr. 553 . fol. 86 sq.) 

&i?i. C einen (ein genor. kempfUchen 
wil anfprcchcn . der fol den richler pit- 
ten das er lieb mdenvinde eins fridbre- 
chen manncs . das fol mit >rteil gcfche- 

44) Der Z. C. 79. fin. bat den fol- 
genden Schlufssatz nicht, ^ der jedoch 
last ganz fo im C. Fsuseb. Kbu. C. u. a. 
sic h findet. 

Aelmliches vom Kampfe unten Zusatz 
II. C. und a33. 

Siebe noch die Keure der Städte Gent, 
RrTigge etc. Jahr 1171—1190. 4< »^>i 



hen . vnd ob er ßch fein vnderwunden 
hat • fu ful in der riclitcr vragcn in wel- 
cher wejTc erden frid an iin gebrochen 
bah . da mag der klager gerpraches vmb 
begeren . oder er mag dem richtcr zo 
bant »ol antwurten . er fol tagen m 
wclher wci-fc . ob er in beraubet hab 
auf der ftrazze mit i^uhc oder mit wun- 
den . mler wo cs im gefclidien ift . oder 
in welcher wcj fc er den frid an im ge- 
brochen hab . in der felbcn weife fol er 
auf in klagen . Sdiuldiget er in . er liab 
ln gcwiiiidct . uul ift die wunde heil « er 
fol beweifen die innfen . ilew weißmge 
hat doch nicht kraft . er nutz di wun- 
den enzcwgcn fclb dritte . ob iener 
feinen c\d l)cwlet • hat er niclil getzew- 
gen fo fol er im di hant abrziehen md 
fol allfo fpreclieu . Herr h’ riclitcr • mit 
evvrm vrlaubc wer ich im den avd 
vnd zewhe im cß bant von dem avde« 
vnd wil das ]>dier(en mit mrinem icib 
auf fetnen Icib • das icii rci'ht hob . fo 
fol der ricliter von in bfjden poi^- 
fi tiaift nemen . den kämpf fol man tu 
gebieten zc lejften über fechs woclicn, 
Spru'Iiet man einen man kainpfliehen an 
nach mittem tage er geweigert fein wol^ 
Spriclict ein man den andern an kampf- 
lieben . der wirs gei»orn ift , der mag 
im nicht gcweigcni . V nd fprichel einer 
den andern au zc kämpfe . vnd ßml fj 
allfo nalini möge * fo mag ir ietwe«ler 
mit dem andern kempfen . ob «li mage 
gci*ey!cn mögen . daz fy zu der f.inf- 
ten fippe ein ander fippe fint . des niuz 
ir V ater magc fybene . vnd ir nuiler mage 
zu den liejUgciifwcm**). Kttwenne was- 

vquU inßliatiir, rpiidquid ipfe faciat in 
«defeiHlcndo rorpus fuiim, niillo teiie- 
vbitur furis facto,»^ bei V3 aniliönig I'laniL 
Staats - u. Rechtsgescli. Tübingen i835. 
I. Anli.S. 3/|, 

*) /muTlieildasselbeuiil.^. löi.ßn. — 

**) Siehe wo die 7tcSipj>e 

noch nicht geändert war. — 
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M ZU der fibendc ßppc « nu babent di 
bapA wcib erlaubet ze nemen an der 
funftim Qppe. ^-nd darumb hmitaiich di 
bönig das gefcczet • das du ieglii h maa 
mit dem andern wol kempfen full der 
im fippe fcy'über di fuiiAcn fippc*). 

S. 1 ([ Dci' riebter fol leyhm dem d(*n man 
^ Tchuldiget . auf den inan da Idaget . ei- 
nen fi-bilt vnd ein fnert . fu man da hin 
kompt da der Kampf da iA • fo fol der 
riebter geben zvren boten r.ü in beyden 
die das feben . das man fyr nach rechter 
gewonheit angelegc vnd in gärwe . leder 
Tnd leinin ebngk füllen fy an legen als 
vQ als fy wellent • Ha\ibt vnd fiizze 
füllen in bloz fein . vnd an den benn- 
den füllen fy diinnc bantfcbuch haben 
lederein • vnd in der baut hloe . vnd 
einen fchilt da nicht dann**) bolcz an 
fey . Ettwo ift gewonbeit das fy ön 
febüte vehten mit bugkclern « di eyf- 
nein find • Sy füllen rücke an tragen ön 
ermcl • Auch fol man le>vtcn frid gc< 
bieten • bey dem hälfe . vnd dar. fy nie- 
men irre au ir kämpfe • Ir iet\>ederm 
• fol der riebter einen man geben • der 
em Aonge trage . di ful der vbct* den 
haben der da gevcllct ■ vnd gibt er fo 
ift er über wunden • ^Tag er auf man 
fol in auf lan • Weder der Aaiige inü* 
tet • dem fol man fy viider Aor.ren . das 
fol der riebter erlauben . Einen riiigk 
fol man in machen . der fol fein mein- 
czig füzr« oder fünf vnd cr.weincr.igk 
weit . Wederr dar aufs fleubet der iA 
Agios . Di fwert di fy tragent . füllen 
ön ortband fein • Vor dem riebter ful- 

•) Gr. f), neuer i“o. Aber von 
kempffen merck. SeftUier 386 . Ditz 
iA uon kämpfe. 

**) Gr. F. !). statt tiitm», was 

den gegentheiligen Sinn gi<‘bt. Auch ist 
dort beigesetr.t : ‘•oder Zeder.* — Der 
Saebü. Sp. I. 63 . %. 4 > bat hier auch: 
meZu d^nne holt unde leder. — 

•••) Hier endet der %* 170. des Cr. 



len fy l>cyde ln gegennürt fein • Vnd 
fol der ain fwern . das es war fey das 
er auf In da hat geklagt • So fol der 
ander des fwcimi . das er vnfchuldig 
fey • vnd das in got allfo beUTe zu irih 
kämpfe . Di funnen fol man in mit 
teyln geleicbc . fo man fy des erften 
an einander zefamen lät . Wirt der 
übcnviinden auf den ; ntao da klagt« 
man fol vber in richten . Wirt auch 
der figlos . der auf in da klagt . man 
richte auch über in • Vnd wer den an- 
dern anfpricbet viiib den lotflag • weder 
da figlos wirt • dem gect es an das 
baul)t • Vnd iA es vinbe ein läme cs 
gcct iin an di bant . Vinb ander wun- 
den di niebt f.e uereb geent vnd auch 
nicht ze Wime gent • da ful nienien vinb 
vehten . Man fol mebt vrab klein wun- 
Cden kempfen ***) • ([ Ift das ein man S- 167^« 
dienotwer bereden wtl« der fol aifo be- 
reden mit feinem eyde. das er da getan 
liab . das hab er getan in rechter not- 
wer feines Icibes . Vnd hat der tot man 
iiicmen der im den ey d mit kämpfe we- 
rc « fo fol der riclitcr den man beliai- 
ten fcchs woclicn vnd einen tag . der di 
notu er da bat bervyt . kompt in der 
weil iitcman . der in atifprecbe . er fol 
c:n ledig man fein vor den die inner 
lanndes find . di auzzer lanndes lind 
den niüz er antwfirten über zehen iar« 
da fol er dem ricblcr borgen vinb fe- 
czen vncz an daffelb zil . Vnd Airbet der 
riebter oder) kompt fua ein ander ricb- 
ler an fein Hat . dem iA er der borg- 
fcbcAc auch fcluildig als icnem vncz 

E\ D. und 171 ib. (unten sub IV.) 
handelt von den Gcbrancben, wenn der 
Gegner ausblcibt, wie im Saclis. Sp« 

1 c 5 5 — 

Das f olgende unter C. steht mit 
79. und 3 i 4 - ni. in VcrwaadUcliaA^ 
giebt jedoch einige Zeitfristen naher an. 

Im Gr. F. D. und bet Senkenb. fin- 
det sich diese Fassung nicht so« 
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tuf dalTclb til • Vnd als de>T tchcn iar 
für komment . fo Ut er ein ledig man vor 
S. 167**. allen leuten. ^ Ein^eglicb man gcwcy- 
gort wol das er nicbt kempfct mit feinem 
Tndergenotxen • Ein ^eglich man mus 
Kempfen mit feinem gcnos . Es i(l manlg 
man rechtlos . vnd mag doch ein >vcib 
genemen vnd ckiiid bcv ir gewinnen . Si 
imizzen aber ircs valer recht haben *). 
fv fein dann eines herren c'gm oder eins 
• gotabaufes • Dew kind di nüil elich gc- 
porn find • die erbent nicht ir vatcr 
noch ir müter güt« . noch dehein irs 
mages gutes • 

Auch üo/i kempfen* 

S. 5 s. fre7e%T frawe mag gewinnen fünf 

^ handc kind**). der ie eins des andern genox 
nicht cn ift • eins das irgenozift . alfoobir 
man ir genoz ift mag gew innen einen 
mittem frejen . ob ir man initter frej 
iA • Sj mag gewinnen einen lanlfozzen 
freven . ob f} einen lantHizzcn freven zu 
ir legt . Sj mag gewinnen einen dIenA* 
man . ob fv einen dienflinan nympt . £i> 
nen eigen man daficlb ***) . 

III» Der feinen genoßen kempjf- 
lieh anfprichet* {Gr. F. D. §. 5a.) 

8 . 53 . Welch femper freyer ••••) man ein 
fein genofz anfpricht ze kampff der bc- 
darlT zewüTcn, feine vier anen, >nd mfifz 
fy auch nennen ob yener wil den er da 
an fprichet vnd an gefprochen liat , vu 
nemmet er in nicht er geweret in wol 
hampfTcs. (f Werden an fprichet kempfT. 
lieben vn engat er im mit recht er mCGs 
dem bueflen den er angefproeben hat 
vn auch de richter . ^ Difie fprich ich 



•) Siehe oben V 67* b. 

**) Siche dasselbe vom Mann i9i. 
Dieser unter D., im Gr. F, D. 5 i. 
hei Senkenberg Si. ist Commeular zu 

i 70- — 

•••) Der Mfinch. C. 553 - fährt sodann 
in demselben noch fort, wie der fol- 



nicht Tin den totfchlag , w-ami da ge- 
hübt nur leib wider leib. 

IV. //er sö dem erßen in den 
kampß'e hörnet das merchaifo. (Gr. 

F.D. §. 171.) , 

a Der zu dem crHcn in den ring ko* S. 173. 
met Tiider den die kempffen füllen , dec 
fol den buttel bitten , das er im heifche 
feinen kanipf genofz , ob er da niclit iA 
der <b aiigcfproi hcu iA « fo fol der büt- 
tcl in helfi hen zA dem liaiifz da er fich 
imic wapneii fuUe Vnd fol der richter 
zwen mit de biillel fenden , vnd man fol 
in alfo laden . Ich hclfch den man iS . 
einiA andriA drey Aund , vnnd körnet er 
daü nicht , fo foUen fy gon zfi dem ring 
vnd follci.d in heifchen als auch dort, 
man ful warten vncz ze mittcinlagc , ^ii 
kuinct er dan nicht , fo fol d’ klagcr 
auff Aon vud fich zc kninpf bieten , % luid 
fol fchlahen zwen felileg , >iid den drit- 
ten fol er Ul die erden fchlnlien. 3 'ndwic 
d’ winl weyet alfo fol er Aon gen dem 
wind, vnd fol fein febwerl in die erden ' 
Hecken , vnd hat y enen überrunden des 
er in an fprach als ob er mit im gcuoch- 
ten het Der riehter fol yenen zc hant in 
die achte tfin >ü fol in nieiueid fagen, 
er fol in fagen rcchtlof/. , man fol im vr- 
tcylen cygen vn leben Das eygen fol 
de werden , als hie vor gefproehen iA 
die leben den herren Vlig , ob fy iiit 
lebcs erb hond Daskintfolan d* fiat fclus 
Täters nicht engeltcn viT körnet* er nicht 
für der yenen augcfprochcn hat , üb* den 
fey das fclb recht , wc<lere iiiehl für 
kumpt des bürge fol 'd' Hehler anfpre- 



gende Zusatz IIL aus Gr.F.D. 5 s., doch 
ohne den Schlufssatz^ »DiCz fpriih 
»ich etr.s — 

**•*) Fahr bei Senkenherg: itempf- 
frrYtr t" aber w-olil nicht richtig und im 
Münch, ti. iir 553. und Andern, wieol>cn 
aus (ir F I). — 
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dien wd ful den nuten , das er den für 
in bringe , des bürg er ward Der rieht* 
fol iin ItdlTen in Kwinge . \ n msg er 
fein nicht für bnngen , ninn rii'litcl hin 
b 2^ ini nU KÜ dem felhfchiild , (t ninn ful 
audi zfi euic tuten man diT oii dieplieit 
oder üii raub crrihla*;eti wart dz ful 
man richten als vinb die nohrert es fey 
daH alfu , ob man den raube oder diep- 
beit by im begreÜT . V nd iiat man den 
frhub , man fcheubet in mifT den toten 
als ob er lept i!t des gfites als vU 
das es des todes weK lA . \ nd iA es 
raub man fol in alfu löte enthaupte l(t 
da er alfo crfchlagcn wart «lax er fich 
nk'ht woU laiTcn vaben , hat er einen 
freunt der to<l man der für in hempfTe 
wil der widcrwüHTct die fiben xewgen 
lA aber der fchub da , fo helifent die gOr 
t txeugen nicht , rnd iA das ein man ein 
kämpf verbüigct auflT einen tag vnnd 
nicht für körnet , vnd hat er ein frewut 
der für in kempflbn wil yener iiiflfs in 
beAon mit recht , in dem reclite als hie- 
Tor gefproeben iA . — 

so. toü mon Sdne brtrtiits 
itet gegen Bern viBter. 

n^t onvolget . vndc nach 
^ wane einen man an fchriet . von 
gerihtes halben . vnd fln reht noh- 
teniie n^t en fiiivt fo er der cla- 
ge beginnet . oder der einen man 
hamphlichen an rprichot . oder der 
einen man Tah«t . vnde im der mit 
reht engat . oder der ze rf geleiten 



tegedingen ze rehter zit n^t enhr« 
met . oder gar Terfvmet , oder aber 
vor gcrihte ivt fprichet oder tVt da5 
wider reht ift . vnde nf t gewrnnen 
fchulde git . dir vor gerihte ge- 
wrniien wirt vnde gewettet ifi . 
vmbe difc icgeliche fache . da wet- 
tet ei' dem ribter dife blt5,^e . du 
da Hat ie nach der Ute gfiter go- 
W'onbeir vmbe alle fcbvldo . da der 
man ßne bfl^^e mit gewinnet . da 
bat der ribter zit . vnde fine gewet- 
tc an . Doch wettet man dem ribter 
dicke vmbe vnzvht die man Ift vor 
gerillte , da der clagcr . noch der vf 
den div clage da gat . dcheine bA^e 
an gewinent, 

si. BrrgAt anfpriebrt“). 

prichet ein man gft an . vnd S.97- 
wirt er dar abc gewifet mit 
rehtv . er bclibet anc bÖ55e vnd 
ane gewelle die wile er fich de^ gfi- 
tes (nit) vnderwindet . vnde vnder- 
w’indet er ßcb dc5 gfites ane gcrih- 
te . vndc ill ein rridc bi den ziten 
gefworen . So ift er ein n-idebre- 
cher , vnde e,^ gat im an die liant. 

Ift aller kein vridc gefworn . fo bü,y 
je er mit pbenningen . nach gOler 
gewonbeit . Swer gewette . oder 
bAjjc nVt git ze reliteu tagen . der 
fronebotlo fol in phenden . vnde 
fol ej ze haut fetzen oder verhonf- 



V 



45 ) Sl. Gail. C. eil. p. 53 . bat wie hier 
dieselbe Rubrik. Der Z. C. iahrt ohne 
Rubrik und neuen fort. — 

Vgb aueli ßf'ttUer Hr^rüiel von i 506 . 
art 17. (Rei Pestaliir. I. r. R. i. II. i. 
S. 173.)! »Wer oiich dem andern fyn 
vglrgeu gut anfprirbt mitt dein rech- 
*ten . vnd die aber mitt dem reehlcn idt 
»beheben mag . dcrfelbig ift zu peun 



»vnd bufa dem herren verfallen . feclift 
»pfund haller . vnud dem klüger drii 
»pfund lialler.a Knmuuer ^bnuneht 
von i 335 . Art. ii. Uri Pestaluz b e. 
S. iv.j. sagt dasselbe] mit lo Pfund 
Strafe. — Desgl. das LnueU Bueeh mn 
AppciizpU inner R/ioften von i 583 . Art« 
149. St. Gallen 1818. Strafe 10 Pftind 
dem Land vnd 10 Pfund dem Kläger. 
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fen ob er «in gaA ift . dem die pben- 
ninge da frln . iA er n^t ein gaA. 
>ren fol d«5 phant behalten üben 
tage . der danne n^t enktfet . So 
fol man 05 rerfetzen . oder verhonf- 
fen . wen fol en bein phant rnder 
irden fetzen . wan mit icnes maiv- 
nes willen . d«5 ej da iA . e;^ en A 
alfe verre . da5 er Ü15 an gcdinget 
* habe . fo Ul e.t reht . 

82. toer örier Dö»f fcl)ul= 
nig toirt. 

5.178. mag ein m.in vmbe eine vre- 

"SW vel . dirre drier fchul- 

dig werden . ttt er eine rrevcl in 
der hilchrn oder in dem kilcbove. 
er geililichem gerihle bil^^^en . 
rnde ieme an dem er gevrcrclt hat. 
da^ fint die dric bO.^e. 

83. iDtr füll rin man für nrn 
anUrrn fol laurn plirnorn. 

S.335. 305 fol dehcin man für lincn her- 
VS ren phendcn dultcn . wan alfe 
ril . alfe er dem heiren zinfc git. 
für da^ la,;i5e er lieh phenden . rnde 
Ul da_i( ein herrc von einem gotca 
hufe lirtc ze lelicn hat . vndc ge- 
ben! li ir zinfe dem gotes htife . wen 
fpl n nü phenden . für den herren 
der (i ze lehen hat . Swer e,^ da rher 
t^t . der rouhet da5 gotes bus . vnd 
den henen dc5 leben li lint . vnd 
der felbe herre fol li befchirmen. 
rnde fvln li im clagen ob ieman in 
ivt tf t . Der herre de5 lehen li lint . 
der fol li nie5,^en in der wife . als li 
im verüben lint . vnde nvtzet er 
ivt anders . da^ fol der herrc cla- 
, gen der li verKhen hat . da ei‘5 ze 
rehte Ün fol. Der hoAe nvtz den 
er an in fol han fo fol er nemen ein 
•Toget reht . alfe vU . alfe im da von 



Wirt vf gefetzet . Swas er dar vber 
n^55«t . da,^ iA vnreht. 

. 84. iion Mno gfttr. 

wer zins von gSte fol geben. 5.336. 
nit von varendem gAte . der 
fol in geben vf den tag . alfe im 
befcheiden wirt . fo man im^ da gf t 
lihet . vnd git er im den zins des 
tages nü . er fol imen zwiralt ge- 
ben . dc5 andren tages . vnde alle 
tage alfe >il . die wile er den zins 
innc hat . Vnde alfe dej zinfes alfe 
vil wirt . alfe da5 gAt wert Ul . So 
fol der lieh des gAtes voderwinden 
mit de5 lihters hotten . Au f^nt ir 
beeren wie er den zins fol vordron. 
er fol,^ tfn . oder ßnc botlcn . ze 
finem hufe fol er in vordren . vnd 
fol die nach gebvren nemen dar zf. 
ob ß da ßnt . ßnt fi da n^t . So 
neme er ander biderbe üte . ob 
man im lougenen welle . da^ er^ 
erzivgen m^ge . ds5 er in gevordret 
habe . alfe reht fi . da^ ful er felbe 
drite tf n . vnde Ul An hus zevei-re . 
er fol in fachen vf dem gAte da 
man im den zins s'on fol geben . 
vnde fweder halp er den zins vor- 
derot mit gezivgen . fo hat er reht. 
vnde mag aber der . der da^ gAt 
ingewer hat . 65 erzivgen felbe drit- 
te . da,) er den zins gegeben hat . an 
dem tage, der im befcheiden wart, 
fo hat er iene gezivge verleit . vnde 
hat fin gAt behaben. da,) Ul da von.' 
da,) er in der gewer iß. 

85. lote nun plimDm fol 
ane Dri riHtrr« briop. 

in iegelich man mag wol phen-S. narh 
den vf ßiicm gAte . da man im ^36. 
gelt von git . ane da5 weret man im 
da5 phant vnde iß da5 gAt An . vnd 
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der man Gn . er nimet rber hoa* 
bet . mit rebte ein phaiit . rnd iA 
der man n^t fin . fo ful er5 dem 
rihter clagen . der fol im ein phant 
antworten . vnde fol er dem lihter 
bii55en . ,vnde ouch dem herren . dar 
rmbe da5 er im phant Terfeite . 
rrlcil iA etira ein phrnt . oder Grnf 
fchillinge . ie nach gflter gewonheit 
. dej landea . 

66. tote man rietet; toeln 
fol “). 

S.75. Jtegelich -weltlich -gerihte hebet 
» K Geh Ton kur . daj iA alfo gefpro- 
chen . das dehein herre fol den Hten 
keinen rihter geben wan den ß wel- 
lent . an den fvln dißr ding aller 
keines Gn . die wir hie nennen . Er 
fol n^t meineide Gn < er Toi ouch in 
der ahte . noch in dem banne n^t 
ßn . er fol ouch ein irde noch ein 
ketzer n^t Gn . noch ein beiden n^t 
fin . er fol ouch ein kint ron rebter. 
e . ßn . er fol ouch n^t ein gehöre 
fin . er fol ouch n^t lam fin . an han* 
' den noch an Al^^^en . er fol ouch n^t 
blint fin . er fol ouch nit ein Aum- 
me fin . noch ein tore . er fol ouch . 
vnder eines vnd zweinzeg iarn n^t 
fin . an dem alter . er fol ^ber ah> 
zcg iar n{t fin , Swelcs der dinge 
eines an dem man iA . der mag mit 
rehte n^t rihter gefin . Ein iegelich 
rihter fol sier trgede han . Die fel- 
ben Tier trgede . die hei55ent die 
kardenalc fürfien vber aJle trgendc. 
Da^ eine iA dir rehtekeit . da5 an- 

ijf>) Vgl. unten §. a 14. Die Wahl der 
Rirhter fand sich in Sclnvaben häufig. 
Das Slißtlnfferhueh tw« Backming vom 
Jahr i5oi bestimmt hierüber: «Item die 
»Hübner Ijcbealeut, nuwl des Slillts 
«icraantcn mit fampt des SlilUs kcllcr. 



der dir -wiflieit . daj dritte ifi Aer- 
ke . ds5 virde iA ma5re . Ein rihter 
fol gerehtekeit alfo han . daj er 
durch liebe noch durch miete, noch 
durch haj n^t en t6n . wan da5 reht 
fi . er fol ouch Aark fin . dag er fin 
hertze alfo Aark halte . dag er dem 
libe niemer gerate . dag wider reht 
fi . rnde iA dag dag hertze einen ^ 
kranken m^t gewinnet . fi> fol der 
lip alfo Aark fin dag er dem büfen 
m^te wider Aande . wan dir trgent 3 ' 
dir für alle trgende gat . dag iA der 
büfen m^te wider fiat . Ein rihter Pol 
ouch Acte fin . dag er lip md 
-wagen Pol . dag er das reht bePchii^ 
me . ein rihter Pol orch witzig fin« 
rnde alfo wiPe , dag er dag ^bei 
von dem güten . vnd dag güte ron 
dem Abelen Pcheiden Pul . rnde h^n-’ • 
nen Pol . kan er dag . Po hat er die-' 
rehten wilheit. ob er dag ilbcl fi, 
vnd t^ da bi das güte . Po iA er ein ■ 
wiPer rihter . Die beAen trgende 
Pol er han . dag iA dag er got Pürk^ 
ten Pol . rnd dag er triwe vnde reht 
minnen Pol . vnde ellir smrehten 
ding haPPen Pol . Po iA er ein wifhr 
rihter . Er Pol ouch die magge bair 
ten . aIPo dag er durch reht noch 
durch rnreht niemer alPo rnmenPeh- 
licheu Zorn Pul gewinnen . dag er 
wider dem rehten iemer iv t geie. 
er Pol niemer zornig werden . Pwie 
gewaltig er fi . dag er niemer rnkf- 
Pcheg wort gePpreche . oder ieman 
Pchelte . er Pol weder ze gehe fin . 

»Erwclicmiill snclf Richter , feclis vfs 
»denen die Inn der Statt zu thonns fitzen, 
»mnd fechs vflerfaalb der Statt etc.« — 
Rerscher altnrürttcmb. StatuL R. Tub. 
1634. 8 . ii'i. 
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Bock tt trege fin an dem gerihte. 
er fol oucb mejig fin . an efsen vn- 
de an trinken . mde an allen den 
dingen . dir zer ma5je wol zement. 
Dife rier trgende fint . alle gilt, 
md trgenthaft . daj ein^ ane die 
andim kein frome ifi . rnde fwer 
eine zerbrichet . der hat fi alle fam* 
ment zerbrochen . Die rier trgende 
Zement allen herren wol . rnde al- 
len den got gerihte rnd gewalt bat 
gegeben rf ertricbe rnd fint de^ ge- 
wi.i^ . fweih herre rnde fwele rihter. 
dife vier trgende n^t en hont . den 
haj^et menegclich . rnde milTeTal- 
bient wifen Wten . CT Vndc fweih 
ribter vnreht rrteil git . oder an- 
dren Uten gcAattct . daj fi vnreht 
vrteil fprechent . dfit er da_^ durch 
ha5 . oder durch gfitcs rrillcfi . der 
verUfet golei willen rnde gnttes 
hulde . vor weltlichem gerihte fpre- 
chent die lihter n^t rrteil . da:; ill 
dar rmbe gefetzet . da,; fi n^t alle 
wife Irtc fint . rnd da,; vil wanlich • 
ifi . da; vnder den Uten . alle die 
vor im fint . vil wifer Ute fi . dan- 
ne er eine . Deheinem rihter ill n^t 
gAt gefetzet ze nemenne wan fine 
b8,;,;e . Swer anders rihter fetzet, 
vran alfe hie gcfchriben fiat . der 
t^t wider got . vnde wider den lir- 
c ten . CT Sweih rihter gAt nimet. 
von einem der vnreht hat . der tf t 
alfe Judas . der rerkoulTct reht da; 
rnrehte blAt. vnde das rchte blAt. 
vndc nam darrmbc rnrehtes gAt 
aifo hat der rihter getan . der hat 

47) Zur. C. srhlieTst mit einer Auslas- 
»ung in den Worten: »der — den liv- 
»ten< — was der l^aitb. C deutlich er- 
gäast — 

* 



finen brflder rerkovffet vmbe ein 
wening gfites da; fol er wiffen . da; 
er gotes hulde hat verlorn . vnde 
ill da; in got ermanet . da; er e; 
wider tfn wil . fo fol er da; gAt 
da; ieoer gab rmbe vnreht . da; fol 
er im n^t wider geben . der e; im 
da gab . wan er e; dar vmbe gab. 
da; im der ribter vnrebtes hülfe, 
vnd da; reht vertilgete . Davon 
gab er c; Untlich vnde fchantlich. 
do nam e; der rihter alfe ^bele. 
da von fol im n^t wider wer- 
den . e; fol der rihter dem wider 
geben . dem da vnreht gefchach . 
im ill der rihter ba; fchuldig ze 
geltenne allen den fchaden der im 
da gefchach . von difem vnrehten 
geiihte . Da vor frln lieh die rihter 
hüten . da; fi nieman dehein vnrehte 
tfgen. noch gellattcn ze tfnne. Ein 
iegelich man der rihter ifi wil lieh 
der gottc rehte vertigen , fo fol er 
lieh bedenken wan er gAt ze rnreh- 
te genomen habe . vnde fwem er 
gAt ze vnrehte verloren hat . dem 
fol er da; wider geben nach rehte. 
oder nach minnen . wir haben von 
den rihter genf g gcfprochen . Swa; 
wir von den richtern han gefpro- 
chen . weih rihter mrgen fin . oder 
n^t . da; felbe fprechen wir o^ch 
von den fürfprechen. 

87 . bon tifn fürfvrcctirn. » 
nde alles da; an den rihtern S.76. 
ful fin . da; fol ouch an den 
fürfprechen fin . alfe an den rih- 
tem . wan da; fi wol gAt nement 

48) V'on hier bis: Kr fol nicinans 
wort etc. fehlt diese Stelle im F» 4 ch. C, . . 
foLi8.a. 
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Trabe "ir^ Trört . Tnd ander« nit, 
wan ob ß arbeit hant . fo ß vber 
Teil fvln raren . durch ioman oder 
ob ß koAe habent . die Pol ei- ini ge- 
ben dui'h den ß da varent . £r Pol 
niemans vrort Pprechen . wan der 
reht habe ..vndc Peit ira (ln gewKTen 
d «5 er rnreht hat . er Pol ßn gewiP- 
Pen wort n{t Pprechen . So hat da 5 
TnPer lant reht . gebetet im der rih- 
ter er fin wort Pprechen. de,^ 

Pagen wir n<(t da^ ej reht ß . e_^ iA 
ein gewonheit . Swer dc,^ wort Ppri- 
chet der rnieht hat . der mag fich 
kvroe bewaren daj er reht rare ge- 
gen gote . hilPet er dem mit ßner 
kviiA . der rnreht hat . da,^ iA wi- 
der gölte . er Pol ßch alPo hüten rn- 
de Pol den rihter bitten da^ er in er 
la,:^e Pmv^ wort ze Pprcchenne . Ift 
der rihter de,^ n^t. So Pol er nV t an- 
ders Pprechen . wan alPe im iener 
Peit . oder alPe er ron andren K^ten 
höret . Vnde Prmet ouch ein Pür- 
Ppreche einen der reht hat mit ßner 
wippende . oder mit willen', der iA 
gen gote Pchuldig alPe er im rerlorn 
hat . rndc iA da,^ er eines manne« 
wort Pprkhet . rnde ron iemen gAt 
lobet ze neraennc . oder genomen 
hat . rnd diPen rerPrmet dc 5 wort 
er da Ppij^et . durch miete wille .' 
Der hat ouchnivt miiire gePvodet. 
danne alPe Jvda« der gotrrerreit. 
Tnde Terhoul\e . wan er hat Pmen 
brfder rerkoulFct . wan wir ßn alle 
in goto ein ander brfdere . er hat 
ouch ßne zrnge rerkoolTet . Vnde 
Pprichet in einer an . de^ wort er 

4e) Itf r ZAr. C. begiiut liier einen lic- 
aniiiiem mit der Rubr.: Der im Jur- 
fprnkm gefii- 



aIPo rngetrirlichen gcPprochen hat 
vor dem rihter . rnde mag er int 
Pelbc drite rber z^gen . er Pol ira 
ßnen Pchaden zwiralt gelten , aIPo . 
alPe ob im da,i( gAt worden (1 in ßnen 
Pchirm . rnde iß dem rihter ßner 
zrngen (chuldig , oder ze löPen mit 
zehen phunden . Er Pol armen Uten 
ir wort durch got Pprechen . rnd 
t7t er de 5 n^t gerne . da,i( iA rrider 
gölte . rnd der rihter mag c^'im ge- 
bieten mit rchte . da^ er armer U‘te 
wortPpreebe. Vnde bittet ein man 
den andren da^ er ßn wort Ppreche. 
vor gerihte . rnde Peit im alle ßne 
bcinliche Vber die Pache . Tnde fi 
koment Piu' den rihter . rnde iener 
gen dem dir Pache ze handelcn iA. 
der nimet den Pelben PürPprechen . 
den dine da gebetten hate . rnd im 
ßne hcinlichc gePcit hatte . weder 
mag er ßn ze rehte Vber werden 
oder nivt . Wir Pprechen alA» gat 
iener dar . rnde Peit dem rihter da,ij 
im diPe manne wider Arit ir hein- 
liche gePcit haben . rnde wil dej der 
richter nVt gelouben . Po Pol iener 
dar gan . der im fine heiiiliche ge- 
Peit habe . vnde Pol Pweren vP den 
heiligen da,:^ alPo ß . in Pol,i( der 
rihter ze rchte erlan . daj er ßn wort 
iht Pprc'che . rnde Pol im gebieten 
da,^ er ienes wort Ppi eche . der im 
ßiic heinliche gefeit hat . Diz reht 
IA reht in gciAlichcin gerihte rnde 
b an weltlichem gerihte CT Vnde 
Pprichet ein man eine« menPeben 
wort . rmbe eine Pache . rnd wiit 
dir Pache vP gcPcIioLen *®) . dei' l'ür- 

5o) Der ZAr.t^ «et/.t uarli «vf gefcho. 
ben« noch bei: »rnd hat im der meu- 
TPebe fin heimlicbc gefeit . a — was auch 
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Tprcche mag mit rehte niemer me 
vmbe die fache wider in gefpreeben . 

88. bon lirn rat gclirn. 

S.77. V fi’ln wir fprcchen von den 
rat geben . vnd ül ein man 
aifo wifc . da5 er den Kten g8ten 
rat geben kan . vnde bittet in ein 
man . da^ er im rate vmbe fine fa* 
cbe . er ifi im n^t fcbuldig rat ze 
gebenne vmbe frs . er mag fin gfit 
dar vmbe nemen mit rebte . aIfo 
das er im vf da,;^ i-cbt rate . Tnde Ul 
im de5 g&tes fcbuldig . mde wirt 
im der rat n^t zo nvtze . er foi im 
nf t geben vmbe den rat . Ynde git 
er icnem rat . der da wider im iA . 
an der ^Mhe . der hat atfe ril fchul- 
de . alfe der valfcbe fürfpreche. 
von dem wir bie vor gefprochen 
han. Er fol ouch armen Uten durh 
■ got rat geben . dej Ul er in vor gote 
fcbuldig . von rat geben bau wir 
Tor me vnde bie nach me. 

89. bon nrit gr^ibgen. 

S.79. ^niz iA von gezivgen . Hie vor iA 
gefeit wer gezivg mag gefin. 
4>der nV't . vmbe fwele facbe der 
man gezivg iA . da fcl er n^t vmbe 
nemen . vnde kvpet er für den rih- 
4er . vnd fol icnem fincs rebtes hel- 
fen . vber den er da fweren fol . der 
mag den verwerfen da mitte . daj 
im gAt gehei5,^en fi . vnde longenot 
er dc5 . da^ im gAt gchci,^^en noch 
gegeben fi . de^ fol er ficb enzagen 

der C. Fmclu fol. a8. b., Tilb. C, ^ 
79 clr. L halion , der Ebn. C. ^ 8 j. Iiat 
den Sclilulä b. nii lit. — 

5i) Alle* Folgende felilt im Fancb. 
C. und Ebn. C. 

*) ^ann ad ^ 17. rit. gicbl aua dem 
Stadt Frejb. C folgenden )AuMtx: «wir 



mit finen zwein vingeren . Oder er 
fol,^ in vber reden fcJbe drite . die 
da;, für war wifleii . d.->3 er iin gAt 
gebei,35e . t iidc er das lobete ze 
nemenne . oder cr^ cnphangcn ha- 
be . Alfe er de^ ^ber zivget wirt 
fo fol er dem rihter bf^^cn mit ei- 
ner bA^^c . eine vre» cl . div iA et- 
wa ein pbunt . etwa ein halbes 
phunt . oder iirnf fcbillingc . er fol 
ein iar fin da^ er dcbeincs mannes 
gezivg mag gefin . noch wibes . ej 
iA ein gro^ viitat fwer gAt dar vm- 
be nimet . der einem manne fincs 
rebtes bilfet oder vni-ehtes. 

90. b)ie man rrfit rrfiobt^ 
frn fol. 

V ob ein man fin reht nivt an- S.85. 
ders behaben mag . er gebe 
dem rihter gAt . vnde andren die da 
zf hüi-ent . vnd die hie vor genen- 
net fint . wir raten iin . c . da5 er 
fin rchc verliefe . da^ er fin gAt . e. 
gebe . C3 iA bcj^cr ein wening ge- 
geben . danne ein michel teil verlo- 
ren . ei- git c_3 vngerno . vnde moble 
ei-5 fvs da_3 reht han gewunnen . er 
bet im nV t gegeben . da von hat ei-5 
kerne fwidc . die fo getan gAt ge- 
hont . da moeblin fiel) alle die 
gerne vor büleii . die mit geribte 
vmbe gant . Wan Salninnn der wife 
fpricbet aifo . Minnent dn^ reht alle 
die da3 ertl ich rililent . dc^ bcdnrf- 
fen die rihter wol *). 

«wellen fi ain bifpel Tagen , das war ift, 

«unn uf alle difr rede liurel,« 

Au ainer fiat was ain man, 
dis ftiiiilr mag irli nncli enliau 
noch ridbl iiilit küiidea 
er hcitoii an allen Ifinden 
5 fo rcclil » olleklü heil tail , 
das die Ifite dulilen ain hail. 
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91. )3»tt Out tonn ft Harr 
riHtrnmag. 



8.86. 405 mag mit rehte kein gebäre 
mO rihter gefin . noch nieroan 

das in dii erde niht verfclilant 
Zwai dink machoton in bekannt: 
fo (undig noh To riche 
10 was dekain ßn ^elicUe* 
der was da rilitäre, 
fin laeben witen märe, 
der begonte atnes marktagen ichcDy 
er wolle riten unn sehen 
i 5 ßnen wingarten. 

des beeondc der tüfcl warten, 
des fclLen morgens fruo 
kam er im an dem wege suOy 
do er Tom wingarten rait. 

10 der tüfel truog vfl richii klait, 
du waren im wol angefchnitlcn. 

^ do kom der rihter geritten. 

wan er in (ür ainen man eHaeh, 
er gruoste in , unn fprach , 
i 5 von wannan er wäre oder wer. 

»das iA ain dink , des ich ger, 
das ir mir das ril rehte faget-a 
»es iA ü beßer verdaget,« 
fprach der tüfcl Rchaiit 
3 o ves muos mir werden bekant, 
fprach der rihter mit some , 
oder ir fmt der verlorne, 
ich faan hie gewaltcs wol fo vH, 
was ich ü tuon wil , 

35 das mag mir nicman erweren.«* 
er begonde somlichen fweren , 
fagl er ini niht das märe, 
von wannon oder wer er wäre, 
er nämc im lip und oiot. 

4 o »E ir mir fo grofen ichaden tuot, 
ich fage ü rente, wer ich bin. 
nu merchent rehte, wer ich bin} 
minen namen und min gefchläte 
das fage ich ü vil rehte, 

45 fprach der verfliiote fa xehant, 
ich bin der tülel genant« 
in fraget der rihlare, 
was ßn gewerb wäre. 

»das wil ich dich wißen lanl 
5 o ich wtt in die Aat gan. 
es is hutte dU sit, 
swas man mir emAlich ergit, 
das ich das alles nemen fol.« 
der rihter fprach ; »nu tuo fo wol, 

55 und gunne mir, das ich das fehe, 

5 i) Faeseb* C. erwähnt hier noch der 
VncklKhen, 



der rin reht rerloren hat . Begegent *) 
aber ein getat . div minre ift danne 
{ivnf fcbillinge Ton diepheit oder 
von rovbe da mag wol div mengt 

f>va.s dir senenimone gefchehc, 
die wilc der market wer,« 

»das tuon ich niht,« fprach er. 
er fprach: »fo gebiil ich dir, 

60 das du niht komcA von mir, 
und mich hüte hie fehen laA 
alles, dos du hicbegaA. 
das gebüt ich dir bi gölte 
und oi dem felbcn geootte, 

65 damit ir wurden gcvalt : 

unn eebutc dirs bi gottes gewalc 
und bi gottes sonic dabi : 
und fwi vil der geholte n, 
dü iemer müfsen für fich gen, 

70 den du niht mäht wldcrAeo, 
weder du noch di gnoße din; 
dabi müfsc dir gebotten fin. 
ich gebüte dir oi gottes gerihte, 
das du zt mincr angeßlitc 
75 ncmeA, fwas man dir gd>e.« 
»owe, das ich im lebe! 

Iprach der tüfel sehant, 

flu haA mich an ain fo Aarches baiU 

gevangen imn gebimden , 

80 aas icD se mangen Aunden 
eröser not nie gewan, 
das ich daran m( gedenken kan, 
fo walz ich mender den HA, 
dafür cs dir guot iA. 

85 ßt cs dir ane frumc ß, 
fo la mich dierre dinge fri.« 
der rihter fprach: »des tuon ich nit 
fwas mir danimbc befchiht, 
das muos mir altes befchchen. 

90 ich wil din nemen hUttc fehen.« 
der tüfel fprach : ves muos ergan, 
fit du mich ßn nit wUt erlan. 
cs iA mir fwärc und lait 
bekandiA du di wishait, 

95 du licfleA din twingen mich fin. 
dine gnoße und die min 
die frngent ain ander grofsen hafs, 
unn wf^ent daran niemer lafs. 
des foltoA du mich lasen waiw, 
( vam ) 

100 w'öltcA du din rcht bewam « 
do fprach der ribtärc: 

»es lA dir nie fo fwäre, 
wan das ich mit dir gän wi1. 

•) Tclb- C — »Befcbicht.« — 
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einen TOget kiefen . d« doch do5 
kiviiigcs ban ifi . der dar vber lih- 
tet ich meine alfo . Swa der rihter 
nivt ca ül . der vmbe wanden rill- 



tet . da mag man wol einen kiefen . 
der za hut vnde ze hare rihtet . C 5 
n in Helen oder in durferen . Swa 
mail anders rihtet danne hie ge- 



fin fie wenig oder tQ, 
io 3 PwaA dir hüue wirt eegehen, 
fölt es mir gan an leben, 
da wil ich felien din nemen. 
fültc es mirjiob mUTcaamen, 
ich er laze dich (in bcnainen nilitj 
1 10 unn fprichei^ du dawider Iht, 
das w«ir alfo guot rcrlorn.s 
vnu la s*am dinen sorn, 
alfo fprach der böfc gaiH, 
da du luszcl umbe wal(), . 
ti 5 du bes'inded du (dir?) huUe ain 
toil.s 

das duhtc den rihtaer ain guot hall, 
das er das muider Tolle fäien, 
da was im lieb aogefchchen« 
in die Hat giengen (ie Ta. 

110 do was des tages market da, 
und svas der löte da gcnuog. 
dem rihtär man da ftiiiruog 
ril mänig trinlicn an die bant. 
do was nieinan bekant, 
ii 5 wer Tin gefclle wäre, 
do bot im der rihtare 
ßnen win . der ticfcl wolle (ln niht 
do erjgtedo ain gerdiilit, 
das amem wibe do befcbach 
i 3 o Ton einem Twinc ain ungemach. 
das trUib ß halte für die tür: 

»Nu, gang dem tüfel hin hiufur, 
fo fprach das somig wip, 
der neine dir leben unn lip.« 
i 35 der rihter rprach : veerclie min, 
gang dar, und mm om Twin, 
ich höre wol , das man dir ßn "iht.« 
»cs t(t ir laidcr cmH niht, 
fpracb der tüfel aber do , 

140 (1 wäre ain iar danimbe unfro, 
fwenne fi des wurdi innen, 
das ich cs Hirti von hinnen.« 
ßc giengen an den market bas. 
da wais ich rehte, was 
145 ainem andern wibe befchach , 
das ß se ainem rinde fprach : 

»dem ticfel fieft du ergeben , 
der nemme dir lip unn leben.« 
do fprach der rihtare: 
i 5 o »nu nörcH du wol das märe, 
das dir das rint ergeben iß?« 

»cs terrct ain vil Mrger UH, 
ir eoiH niht emH dansuo. 



, fwa.f ich ander Twa nu tuo, 
i 53 ich enhan iiilit an dein rinde, 
do fprach ain wip /.uo ir kliite: 

»du wüt niht lafen dur mich, 
der übel lüfel neme dich « 

»iiu nim das kiiit,« fprach der man. 
i6o »ich cnliaii laidcr niht daran, 

(jirach der tüfel fa scHunt ; 
ß näiiic niht hundert tufeut phunt, 
d<ns G mir ß gundi, 
das ich mich ßn undenviindi, 
i 65 ich näiiie es gern, möhteich.« 
do giengen ß aber (ur Geh 
bis mitten an den market, 
er WAS alfo gcHarket, 
das di waren körnen gar, 

170 die des tages wollen komen dar. 
do begunaen ße Hille Hen, 
do )>egunde ain witwe suo gen, 
dü was ßech unn darsuo alt, 
ir armuot dü was manigvalt. 

173 des was grotis ir ui^ehabe, 

fi gie kuine(krumc f)an ainem Habe, 
do ß den rihter ane fach, 
fibegonde wainon, und fprach: 
»WC, we dir rihlärc, 

180 das du fo riebe wäre, 

unn ich fo arm bin gewefen; 
iHU) du nilit gctrüwoH genefen. 
du bahcH mir ane fchuldo 
und w ider gottes bulde 
i 83 niin aiiiiges küUn genomen, 

von dem alles das Tollte komen, 
des ich vil annü folte lclK*n. 
nur iH dü kraH nit gegeben, 
das mir der lip iht fo vil tüge, 
das ich dar nah gen inügc, 
das man mir cs gebe durch got. 
des liaH du niht wan dinen l{jot. 

Nu bitte ich got durch ßn gebot 
unn durch die gritnechliche not, 

193 die er an ßner menfehehait 

durch Un (uns) armen mcnTchen 
lait, 

das er gewer mich armes wip, 
das diiic feie imn dinen lip 
der übel tüfel füre hin.« 

100 da fprach der tüfel wideV* in : 

»ßcn, des cmHcs nim warl« 
der tüfel graif im das har, 
unn begundc te berge jalien, 
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